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n dieser Nacht tobte ein heftiver Schneesturm an der denth- 
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Schnee unteı de1 Stiefel und ImInerTe lau ın der f kları 11 
luft. Weich und fi: | rer al ei beit wei Il, di 
114 tı Tıtey eın \ ns1 hen Il, rm old: It lt cv Wınd, abeı 
eın brüllen % vandeit: ch ın di ch ı Wınteln ze 


rerader, hoher Fichten Larngiı in sanites brausen und schwoll ın 


dunkler Ferne unter der Himm Iskuppel zu einem wütenden 


Der Wanderer erreichte eine Lichtune und danach freie: 


Feld, Sofort stürzte sıch der Sturm bhrüllend über ihn, Himmel 


4 und ,rdı VCEIS Irwand: fl ji einem wir! elnde | “ 108 25 auch 
. 2 
| hn und seinen Begleiter zu verschlingen schieı 


L)eı 19 stiıll, deı Ihm ıl: Fülır: \ di HL”, blieb st henund wandk 


u ihm sein bärtiges Gesicht zu. Zwei Kofer, mit einem über di. 
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‚ rule 48 DELE DORT GmbH sutfparnt Ö | ulter nt world: er Riemen vert unden, hanmelten aul Br 1 
| St und Rücken und bildeten s: Itsame, schneebedeckte Buckel. In deı 
dicken Lammfelliacke und der hohen, schneebedeck Wütz, 
FRE | a wirkte die mächtige Gestalt wie ein geheimnisvoller Riese aus 

u uam 


einen vlär: henhui 1. 






































us Pirssisch, mit frei ‚dem Akzent. 
Ex vet era “eier. dem Fremden jedes Wort 


| f « eisiven Windes 
Brüllen und Houlen des eisigen Wind 


Tussi” 


letzt kommt Grenze 
of: 77% r 1.5, ars er tät 5, und der 


| Ci I1ı1 I: h I il i 1 
UTre ‚1 ; erab ” 
li i i i | i dunklen Kollern ICTAU 
“ \ irlıtı 1.) ubIKt $ co | 
Sch / - wertet du 1 isıwerfen...« 
] 17€] du lauf 11 ch 1111 yW% Li un 
nch lJauiel 11 
„ch schen „. ,# 
{ trandel Immer aul mı sche | | Ki ng 
F ndschüttelte den Schnee von Sell r Pelzyacke. 17% 
ir riet 65 Dilu oualm - 24 
| | | isichten. für den strengen Use hen 
“Mann, der ılım ın canesıı 14 \ | 


J i 11% i IMıE einem Wieh en, 
\Winter nel vv dünnen kuchma tel und 
g 11 1% ru 


kte Ihn zum Zeichen, das er 


“Aländischen Hı folgte, Au 
ya rt noımim: 11 zu \ ndetri ı EICH über da: dreh 
IE Wr MENGEN " ‚n zeretoch ne Gesicht. Er eh te 
a Ya Ä ber er mul ch an den Führer 
2) Bor: np1 e1st el 1 \ n, gonst Wii ol verl rei 
ha ı Un N wi an MS | ir enl tem \ rı und pe- 
| | en ! IUrz 
Ai (‚esıcht M dem Arın vor Uerl Windı 
LER, iR | ne Verhaltungsm ahırı peln 
c) Lık4 .. 
ER EN m stand, konnte er sich ausruhen, 3 
ımmte plürzlich, Der Mann sah auf. Die 
| |) time % ö | chi ang te. Hastig wollte er Sic 
N ä h ırık | | 'ürtel ın cıDer Schneewehe. Er war 
u e 1 zu al z ni. Soll hIET eine Kurve seinf 
: \ i \ I) \Uıp I plıtlt am hniken Ohr, vorl ın a är 
ee Oder haite er sıch sedreht? Er durfte nich 
höre | | Oestalt des Führers entfernte 
| 1 LT j 
Brelichmiel 08 unerhritt weiter und schlug auf gu! 
” ee RN = his eı ıhei der Sch rıt C wurde noch 
1°. Bichrung nach FEeci Ir 
uch ae N Br ! um. +4stote mit dem Fuß nach dem Weg 


| . r] 17 | ıe ISCH ar 
» e I y + ur a 
ee? . ung 4 ler Kräfte, Di Halsmuskeln 
2 I 1 ih 21.5 ... 
da CI U ul Bun r ; L. . 2 las 
hier als mmlsse Gi 
h vor Anstrengi ne, und & schien ihm, us T 
ayııtıTl T ji L3 „ir. 4 . 
Di une hohl L:sBen. Aberer vernahm keinenlaut, 
ie At 11nolllEeT: eu el ET due i 


trotzig einen Weg und kämpfte gegen den Wind an. Das Wich 


ugste war, zu vermeiden, in den eizenen Fußsı ırten ım Kreis 


zu geheı 

E ählt die Schritte. as lenkte ab und hall ııım, stch zul 
den Gedanken zu konz: eren, der ın diesem Augenblick einzi 
und all ı wıchuie wa die Grei auf kürzestem Wege, trotz 
n und Finsı u erreichen je musste in der Näh: 

jecen u il inte er aul den (rei pzost ı mit i 

deutschen Adler oder dem russischen Doppeladler stoßen 

jedesmal, wenn er mühevoll zehn Schritte zurückgelegt hatte, 
blieb der Mann stehen, sı höpite Atem und lauschte. Und sofort 
wuchs rasch und lautlos der Schneewall um ihn bis zum Güı el, 
bis zum Hals:und cı impfte sich, den Schnee zerteilend, weiter, 

Plötzlich Hammte ın der Nälie ein Lichtschein auf, Er leuch 


Lecte Pi Ib durch di ı werk rauel Y 1: In \ des “r hneestu Ins, rin?! 
11 IK Edi te Yo] ch ll Ai 1 de: Nlannes. 


em Lichte folgen, ohne eine bekunde zu verlieren! 


Der Schein entlernte sich auf zwei, vier, sechs, zehn Schritt 
Er schien sich nicht zu bewegen und entfah doch in die nrhl 
Wi Li f r hnsteren Ni ht, Abe: dei NV ınn | itteı TE hen vi 
standen. Sicher folgte er ihm und beschleunigte seine Schritt 
Wieder hel er | um (rürtel in den Schnee, wahrscheinli 1 
einen Stralbeı ben, Plötzlich fühlte er unter dem Fuß ein: 


01 lasterten Weg is wau EINE hri 11 (hansse e. Dentlich hn 


hen sich die Umrisse einer kleinen Kanelle aus der Finsterni 


hervor. Matt schimmerte das trübe Licht einer Ampel hinter 


RE, 
den scheiben, 
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Linsamkeit und Schneesturm. Kine Kapelle im freien Feld 
Yrılı 1 einem Wärchen! der Maı N lichelte und trat au die 
Iinter der hohen Narmorwand wär es peschürzter als im 
it [" li obwohl auch hier der Schne: bis z.ıu11n r 1210] herai 


Li & | ur dem. t11c1 ın d | Kanı Il Nıyaıl cl { ırl: einauert, 
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Der Nann lachte. »Schän! Her mit ihm% 


Fensterscheibe, daß er den Wind nicht mi nürte, Von oben Er schlug mit der Hand im dünnen ausländischen Handschuh 


. \ 0: ıf seine Knie und rief: 
schürzte der Mauervorsprung, von den beıteı die beiden kleinen auf seine Knie und riel: 


, ' \ . \ HT; BF 
Säulen, so konnte er abwarten, bis sich der Wind erwas legte, Nun Mat woN 
war € dnch elcich; L Irıpr, ob er’ oil Welle eilt verlos \ = L \ DIT, 2 


Wo dir ce ik Tet2zc las, aber de - Sturm schien nacl Zuiassel. 
Doch die Ruhe war ıhı icht vergönnt, Die Riesengrestalt des Die gingen durch den Hol indasH: is, Auı {lır Klopfen wurd« 


Letten Karl tauchte vi m auf die Tür sofort zeöflner. M. | erwärtete sie hon, Das Zimmer 


war sauber und aufgeräumt, die Wirtsleute anscheinend ord- 


Keiner von beiden wunderte sich über die Ber: FRMDF, Im 
. (ohne ny Ir } 
rnur lıebend und tüch jr Yo den Lrenstern hbiınpen schwer: 


(erentel, 51 nıckien eınunder ZU, al: hatten sie sıch an der 


ilzdocken, Das helle Licht des Lampe mit dem eigenrümlichen 





rief: »Bald zı bunten (slasschirm von seltsam gebopener Form drang durch 
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Hause keine Kıitze hindurch, der Ofen strahlte Hitze aus, und es roch 
x . ' Din »; Aflanı'® iur | rt - - 

kind die (Cirenze?s erku: te sıch der Mann überrascht. nach Pichlerminz od Ihrmian, Die alte Wi tun, mit einen 

ker A dunklen Tuch auf dem schütteren grauen Häar, war am Ofen be 
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Karl verschwand und überließ seinem Begleiter eine Wasch 


eefüllten Straßengraben. Wieder ph der Wind, Aber der Mann 
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schüssel mit Schnee, Er sollte sıch das Gesicht mit beiden Händeı 


E E Y, ( . 
; It .n ' ' 1 0 PR ichtiz abreiben ’<SI’ STObLEe, stattilı Y\ INne] POT 
mit dem weıch Hutließ sich nicht dadurch verdrießen, Einige uR reiben. Der, a Anugt MET BIER SICH ‚laı 5 an 


m ’ 


die breite (Gestalt des Führers en POT, die zwei Leile auseinänderg kimmten Baı and neben ın und hielt 


I 111 1: r tr + \ \ r 1 
sr sseres winschen/ „ill H; rd 111 h, Int ı £ 1! (+ [1 [Tozen, INnNPSCI Wil ice] Hihnen 


svoill und mitleidig den 
sich ın 


C or; Pr 2 a Fi 7111 as .r . ty A ur \ - “ - 
iseparten, denn chts und links schienen Beete zu Bei 50 einem Wetter kann inan erirıeren. Wein (Go wıe dei 


»y 


urm heute getobt hat! Und Sie — entschuldigen Sie, daß ich es 


scın, Am E.ı de desschmalen Fi lei raple ein fe sSI[HeDautes Balken- 
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hans EINMDOT, Bart u haben Ilı hi i 1 Tı | 71 114 11 1 | 11e1 | Wintermantel 
Der \Wind hatte sich gelegt, der Hımmel war klar, und im an. Kommen wohl aus wärmeren Länderar 


Er war Russe und BEITAC wie eiu 1 icdter L/CI Fremde vr“ 
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Obwohl er leise gesprochen hatte, ertönte solort wütendes 
Bellen er Alte senkte den Blick, solch habe mancherlei erlebt, bin 
Das ist er. Heißt Marwo .„.. Folgen Sie... Wenn Hund auch in der Stadt gewesen, ,.| 


sicht schlımı beißt sch f oje, nun haben Sie tatsächlich wieder rote Backen. Sie müssen 
&} ...ös mm,» Mbt sehr... 8 SE 


cr 151 da: H ıT dtmm h ar... ur nauen 
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einen tnächtigen Schutzheiligen | ıben. Darf man wissen, wer & 
jst, ich meine .„., wie Die getauft worden sınd?r 
Der Fremide hab |: CHEODA i in 145563, IOLE3 Ges] ht, eWyie ich 
heiber Panteleimon.s 
Der Alte krächzre anerkennend: #»Ein guter Heiliger, hat 
Kranke peheilt. Das sieht man an [hnen.... Mit Schnee abreiben 
Ist das Y cht "sce Nu ı müssen Sie [} Te (est ht einfetten, dann 
merken Sie morgen nichts mehr .s 
Und wenn sch nachts gestört werde ?% 
Dei Alt läı helte. oki mmit nichtin trage, Meine Kinrö htung 
klappt. Man Dndet Sie weder am Tage noch mit einer Laterne. 
Nicht? Aber gesucht wird hier doch 
Keine Spur.s Der Alte knif die Augen spörtisch zu. s»Im 
I)nri gibt es natürlich Neider, Ich Bin schon öfter angezeigt 
wol den, weil ıch Leute versteckte, Da kommt es manchmal var, 
dab die (sr 12,7% lizei h IH in chaut. Ab: l, wie Resaft, bei mir 151 
alles dement nr cı end ‘ ingerk htet, Sie brauchen sich keine 
DOTgen zu machen, Panteleimon ... wie heiden Sie weiter do 
»Kusmitsch.« Der Fremde war! dem Alten das Handtuch zu, 
s.Mein Vater hieß Kusika, Sie hasen sicherlich von ihm gehört. .. 
Kann ich etwas zu essen haben 
sAber bitte le Das Gesicht des Wirtes belebte sich. #»Vielleicht 
ein Hühnchen? Ein Kuühreı? Oder eın Spiegeleif leine Alte 
mächt ce: geschwind. Befchlen Se 2 ınf bier ! Wir rechnen ein 1 
halben Rubel für ein Setzei.e 
Der Fremde pfiff leise, Das war ein Preis! Bin erstklassiges 
Restaurant konnte nicht teurer sein als diese kleine Grenzkneipe. 
Aber dies ier waren en beso der: 5 laus U nd \ In D4 sonderer 
Wirt. Jedes Risiko kostet Geld. Fand man so einen illegalen 
Grenzgänger ohne Pal bei ihım, so konnte es ıhm teuer zu stehen 
kommen, Vielleicht half da nicht einmal Geld, und er mußte ins 
Gefängnis wandern. 
Das Risiko mußte also bezahlt werden. Der Fremde nickte. 
Ja, bringen Sie mir fünf Eier, Brot und Milch „.. nein, lieber 


heißen Ice. 


kIIEı alle h der Yı IIT Prilste cr ITeut, l)er 
dies 1 }ı hıpı n krast Post hn kt. Zwischen 


einem Freiszebigen bestand seiner Meinung 


ls meine Alte wii d sK h bei le I, Ab: T ent 


liebe Gıot Laie ind 

eıbem K IE] I 

nach kein Urterschiec 
+Nehn ) 

sc}; ' ‚’ayı 


imon Kusmitsch, wenn ich Sie schon jetzt 


ist unser Brauch. Das Übernachten 


Er verstummte plötzlich, dumpfe Schläge donnerten drohend 


nfeerissen. Mit düsterer Miene schritt Karl 


üben die Schwell E riei dem W irt einip lettische Worte zu und 


verließ, die Tür so 


retältig und fest hinter sich schli Jend, das 


‚Eine Haussuchungs, lüsterte der Wirt ruhig. Er sprach so 


#lda ulır du | a 
elNIcT, Au5 decke bu 


hkıh: T1.0 


oWosind die Koi 


Beine ins Loch hıne 
sl)je sınd cho 


kommt schon mu 


mden plötzlich blitzartig der Gedanke kam- 


ı die Bank an den breiten russisı hen Of: N, der 


m des Fremden und sagte leise: „Folge mir, 


Sörperfülle eı lanm er mit Leichtirkeit den 


non stieg ihm nach, Der Alte tastere einen 


der Y Fl d ıb, und uırıter d "1 dh Lit k seiner 


h. Bin dunkles Loch gähnte ihnen entgegen. 
unterrollen. Es ist sucht tief. Dart sitzt schon 
n Grunde wie du, brauchst keine Angst zu 
fer ?s erkundirte eich der Fremde und ließ die 
änbaumeln. »Du haftest mir dafür.e 

1 unten, Also mir Gott .., Sch vell, Karl 


der Grenrpolizei,. Was für einen Lärm sie 


Oit, ce Y | le fe3cit ie! nr Sicher sind se 
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[ir stieß den Fremd. hi deı | 'eile diem 
rn 
f i \ ' 
illch Lei i IEeIcH I 1.4 ıc | U | Ind | f 
m Ofen auf den Fubboden, Es war höchste Zeit, denn an der 


Tür erdröhnten laute Si \EC, 


Das Loch war nicht tief, Kaum hatte des Frei Tar den Stoß 
des Wirtes verspürt, als sein Körper gegen den weichen Erdboden 
stieß, Im schwachen Schein einer Nachtlampe erblickte er e 
schr niedrire Holzuecke mit vielen Ritzen; dunkle, rußzesch wÄrzte 
Wände, Pritschen, Koffer, und direkt vor seinem Gesicht ein 
glühendes Augenpaar, das erschrocken auf ihn gerichtet war. 


Kınen Augenblick standen sie sich schweigend & 


senüber, der 
eine stattlich und grob, mit klarem Blick und hoher Stirn, der 
andere kl in, krummeewachsen, mit ers öpftem (Gsesicht ı cd 
zottirem Haar, Seine Faust war peballt, als wollte er den Fremden 
niederschlagen. 

der Große lächelte freundlich ol: habe Sie ersch eckt 
Hat man Ihnen nicht: 


Ki wies aul dili non 


n— 


trachtete ‘ rschroch ‚ le w ke, Leis: T# 1ü terte er, ef buyo 1] 


uns unter der Erde befinden, könnte man u doch hören, 


dann geht es ıns beiden schlecht: die Gesellschaft wandert heute 
I14 hi onnde uns ube le \ırei 

+Die Gesellschaft ik fı tr der Grobe und serzte sich auf die 
Pritsche, «Welche Gesellschaft 7% 

Die Lipren des Zottig: 
lichen Grimasse, 

Welche? Sind Sie etwa so reich, daß Sie sich einen Führer 


N verzöopen sıch wıe zu aıner verächt 


leisten können?! Arm: jeden wie ich, die nicht mehr als 10 bis 
12 Rubel zal len, were Scharen über die Grenze Fear 
wenn eine der Grenzwachen mit einer kleinen Summe einver- 
standen ist, Einen Rubel, einer elbeı orietzten Schein 


Kopf, das ist doch wenig, nicht wahr? Wer läßt einen Marn fü 


nen Rubel über die 


Menschen? - D 


x i rt j 
Grenze? Aber wenn vierzig Juden Cver die 


Grenze wollen, dann sind es schon vierzip Rubel, dann ist & ein 
(zeschäft. Nicht wah 

oje lassen so viele Menschen auf einmal über die Grenze ik er- 
kundigt: g1: h deı (robe mibtraugs h. ol da: kann 7 h ımi1 nıcht 


er Jude krümmte sich in bösem Hohn und 


en Bart. »Ich habe nicht ‚Menschen‘, sondern 


das nicht ein Feiertag für die Russen. wenn 


Wenig Geld wird ihnen nur deshalb abpe- 


mn iebe dig ıundtoten lud, rl nimmt, wenn 


Russen‘ sapen, das stimmt nicht.» 


. £ ' .+ . s ö a 
»Stimmt nichr’s Der Iude stemmte die Hände in die Seiten. 


un? - u. & 
LI ae .„ “ ‚* n u 
AlZe ind Sie, dab u 


r \ . 
tausend erimnotfdaeti i 


Er erhob sich u 
Schulter des Jude L, 


oEr hat es relese T 


j 


ie mir, Ruwim Jocheles aus Koselez, so was 


zusammen, Der Jude hatte ein furchtbares 


(liche Zeitunge: des We: en: arten 
Judenpogrom in Koselez gebracht. Zwei- 
rauen und Kinder 


nd lepti seine Hand begütigend aut die 


es Wi it eil ET wıude nden Bewegung schleu- 


derte der Inde die Hand des Russen von der Schulter. 


»t,r hat os pelesen! 


OPTOom D. "1 hri 1ar Tl 


schlimmste "Traum 
mordet wurde, w 


Bo2r vr. 
Kopf ecpen Haus 


alten Männern die K: 


ten wurden, bis di 
mansich Ähnliches 


über, denn Worte p: 


Tuch | hal t ıHı 7 63 echöi LS \ls ob man einen 


kann... Wer könnte das? Wer es nicht ge- 


it nicht; denn es ist prauenhafter als der 


Beschreiben, wie geplündert und ge- 
Mädchen ergriflen und Säuglinge mit dem 
und Laternenpfähle geschleudert und 
hlen mit stumpfen Messern durchgeschnit- 


Stadt einem Friedhof glich... Wie kann 


ausdenken? Und wer es sah, redet nicht dar- 


nügen nicht, um das zu schildern... Und 
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n 


er schy iDi auı h des oO, weil Ian ıcht zurüi isAueDL Gars, 
Laufen soll man, fliehen, so wie ıch es tue, dahin, wo man als 
Mensch leben kanns 

Der (srobe knifl die Augen zu. Sein Blick wurde kalt und 
spüörtisch, sl)nd wo ist das? 

Für einen Juden? Im halızen Lande, in Palästina, Im Lande 
meiner Vorfahren. ort werde ich die Heimat findens 

Der Russe schüttelte den Kap Sind Sie Artıeiter is 

Arbeiter? Wieso? Ich bin Friseur, das heißt, ich war es und 
werde es in meiner Heimat wieder sein. 

sAber nicht in Palästin: # Der Russe zuckte mit den Schul 
tern.»bDerjenige, der durch seiner Hände Arbeit lebt, ganz gleich, 
weicher Rasse er angehört, wird nur da eine Heimat fin: WO 
es <cine Kapitalisten gibt. Denn da, wa wir unterdrückt werden 
ojbt es kein: Hesı AT. Und 11 La v In wc rdet Ihr ınter ciüer 
doppelten, nein, vierfachen Tyrannenherrschaft stehen, unter der 
jüdischer Kapitalist: rl, der A; ber, ın deren Land Ihr lebeı 
werdet, der türkischen Beamten und der ausländischen Kapi 
talısten, die Türken. Araber und eı [e d rtiıpen Flerren Tegieren, 
Dort findet Ihr keine Heimat. Ruwimn.s 

ler Jude wart ihm einen bösen Blick zu. vıWo denn sonst? 
Ktwa ir K oselez tr In wrem Porrom-Kußlaı di Sie sind nıcht 
Jude und fliehen doch aus diesem verfluchten Lande,» 

plch !» lächelte der Russe, #»Sie irren sich. Ich fliehe nicht. Ich 
kehre zurück.s 

Ruwim warf den rottiven Kopf mriück und erstärsrte 

1): I] Arbeit rn er hit ei iber I chliecht, [4 "FLER kein L: nd 
in dem man dem Arbeiter seinen Verdienst nicht wernimmt. D 
Unterschied besteht nuı darın, daß man ıhım sein Kirgentum ın 
einem Lande durch Gewalt, im anderen durch Diebstahl ent 
wendet, Meinen Sie, daß das ein Unterschied ist% 

6Sie haben keine Arheiterhändes, murmelte Ruwim und be 


trachtete den Russen mißtrauisch. v„Weshalb reden Sie yon A; 


- u [* \ o - TE m _ 
beitern, wenn Sie selbst keiner sind? Sie kennen weder Hunger 


noch Not,t 


sldas stimmt. Ich hin kein Arbeiter. Ich keine keine Nor, die 


de il schneegekrüönt« $ N, piel i hit 177] 11, 
Und Sie haben dieses Land ver! 


& £ , > ä u 5 
pte Kuwim Gumpf, 


«Wahrscheinlich waren Sie alleın. Die schönsten Berge und Se: 


helfen dem Einsamen nicht.« 

‚Ich war nicht alleins, erwiderte der Russe und stand auf. e»Im 
Gerenteil! Meine hübsche junge Frau, ein teurer, guter Name- 
rad, istin der Sc! weiz pebliebe |, A eilt Freund ‚mit den TI 
11 ı dort lebte und die Il Inn estand 11, 81 u seltene Menschen. 
Aber vor allem der Mann, der mein Lehrer war, von dem ıch 

fuhr, was das Leben ist und wie man leben mub, ist wohl der 
beste Mensch, den es je gegeben hat. 

Ruwim erhob &ich. Im Schein der Nachtlampe tanzte sein 
oroßer, verzerrter Schatten über die Wand. »Und Sie haben sıe 
verlassen?! Waren Si nicht li cklich f 

Ich war es# - Der Kusse lächelte, - as loch der Nlensch ist 
eben so veranlaer, daß er immer mehr und mehr will, Ich bin 
elüi klich gewesen Aber ich wıll noch glücklicher sein.e 

Hier ik rief Ruwim aus. »Vertlucht scı derjenige, der sich hieı 
freuen kann. Verflucht! Wer hier gelebr hat, wird nie mehr 
lächeln. « 

Der Russe nickte, »Stimmt! Das gilt nicht nur für diejenigen, 
die Hiehen und ihre Angehörigen und Freunde dem Spott dei 
Henker überlassen. Ich habe gesprochen 

sllberlassen? Oholk Ruwim schlug sich an die Brust. sWer 
kanıı sich ihnen widersetzen, wenn ihre Kraft der des wilden 
leicht, von dem der Prophet Daniel schrieb: ‚Das andere 
Tier hernach war gleich einem Bären I! | hatte in seinem Nlaul 
unter seinen Zähnen drei grobe, lange Zähı e, (ind man sprach 
su ihm: Stehe auf und friß viel Fleisch.’ 

+ WW: vertilet so viel, wie es zerreißen kanne, erwiderte der Russe, 


yon uns hängt es ab, ob es verhungert, Die Zahl Ger Unter- 


drückten ist bei weitem höher als die der Unterdrücker, Di: 
































ochwäd 5 | Irüch best jarın, dab er nur an sich Widerspruch ertappt. #»Hoho! Habe ich mich verhört oder hat 
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Ruwim errötete, »Damit es ihn vernichtet? Nein, jeder sucht Moskau, eben wirklich versichert, daß man nicht herumfäahren 
sich sein Glück.» soll, weil das (slück überall ist, man müsse es nur suchen? Wes- 
)a, wo es nicht ists, unterbrach ihn der Russe, »Oder genügt halb kehren Sie zurück, wenn Sie auch dort Ihr Glück und Ihr: 

es dir. die Augen zu schließen, das Gesicht ins Kissen zu drücken Arbeit finden können + 
und dir einzubilden, dab alles auf der Welt in Ordnung sei und Auch da wäre es möglich gewesene, bestätigte der Russe. 
dab es für dich kein Leid und kein waldes Tier gäbe? Und noch Aber das Glück hängt immer von der Lebensfülle, die Lebens- 
eLwa5; N: braucht [I] htvonı T cin Urt; 11] Arıc en Zi lauf: Il fülle von der inneren Krafı und dir Kraft vom \ 1954 N ah. f h 


ıs Glück zu finden, kenne Rußland am besten und werde wohl kein anderes Volk 
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all, sogar am Polarkreis gut verstehen wie mein eigenes, ,. Also bin ich hier am stärk- 
undın der Wüste finder der Monsch alles, was er zu seinem Glück sten, hier ist mein Leben am reichsten, und deshalb bin ich hier 
braucht. Er muß nur verstehen, es zu Anden und das Gefundene am plücklichsten. Nur hier kann ich dis grösiten Freuden erleben. 
zu ergreiten, denn v elbst fällt es ihm nicht in den Schoß. Verstehen Sie mich?! Oder rede ich zu gelehrtis 
Ruwiım betrachtete ı Russen aufmerksam und runzelte die Kuwım wandte sich ab und ließ sich auf der Pritsche nieder. 
Stirn, Wer d Siefe fraet duster sich habe einen Brudı r#, sigte er müde, vAuch er pra h so vom 
Der Rus: chelte, »Nenne sie mich. wie Sie wolle: i denn Leben und schloß mit deı Frage: ‚Yerstehst du mich ?% 
ich habe keinen Namen. Morgen heiße ich anders als heute, und »bei mir ist es kein Schluß, sondern ein Anfane.+ Der Russe 
ın Moskau anders als ın Charkow oder Genf lachte und setzte sich zu Kuwım. #Was ist Ihr Bruder ’% 
Ruwim prelite vor Aufren Linde so stark aneinander, sArbeitere, erwiderte Ruwim unwillie. »Er arbeitet in einer 
dab sie ihm wel tateı Fabrik in Lodz, Er sagte ebenso wie Sie: ‚Der Arbeiter finder 
Sie haben kein Vertrauen zu mir, Ich verrate die nicht, Ich nur da seine Heimat, wo es keinen Kapitalismus gibt. Bis dahin 
re es Ihnen bei dem Allmächtigen! Ich hasse diese Men- ist er heimatlos,'% 
schen.s schen Diele Der Russe nickte ihm zu. »Auch Sie müßten in 
Der Russe strich freundlich über seine Schulter. »Glauben der Fahrik in Lodz arb: ten, Sie würden von Nlenschen umgeben 
Sie, daß ich mit Ihnen sprechen würde, wenn ich Sie für einer sein, mit denen Sie sich so frei und glücklich fühlen würden. als 
Verräter hielte? Aber es pibr eine goldene Rerel; Dem anderen wären Sie in Ihrer Heimat, um die wir kimpten und die Sie nie 
nie mehr sagen, als er unbedingt v n muß, Ist es so wichtig, ın Palästina finden werden... Ihr Bruder ist bestimmt ein 
zu wissen, wer ı bin. woher i komme und wohin ich gehe? Prachtkerl. Ich würde ihn gern kennenlernen + 
bs genuet, wenn ıch ihn Ige, B ich im Ausland am blauen Üben ertünte eine dumpfe Stimme, und rleich darauf plitt 
See wal | trotzdem zurückkehre.s der alte Wirt in das dunkle Versteck hinab. Er trug elegante, 
Weshalb hohe, weibe Stiefel, mit denen er beim Herabgleiten auf dem 
(ich habe es Ihnen schon zes3 48 und Sıe waren derselben Brett, das hinunterführte, bremaste. ; 
\ Ich 


Ansicht. leder sch sucht sein Glück‘ Öcien Sie mir nicht böse, daß ich Ihnen noch keinen "Tee 


Ruwım zwinkert T le hätt r den kussen auf cıncem gebracht habe. Die Grenzsoldaten suchten im ganzen Dorf herum, 
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‘a hatsich die Nachricht verbreitet, daß ein besonders berühmtet 
(dd gefäl ri her Ye Te des /.arısmus heute die Urenze über- 
schreiten wul. Und WET ıhn fängt. erhält einen hohen Lohn, 

Die blassen, grauen Greisenaugen betraı hteten den Russen 
mit offensich tlichem Spott, o dab dem Fremden wieder der 
Gedanke kam — er verrät mich. 

Der Alte schob eine Leiter, die in einer Ecke stand, an die 
[;nke. »Bitte zum Essen. Doch übernachten müssen Sie sicher- 
heitshaälber hier. obwohl die Luft sehr schlecht ist, aber ich kann 
es nicht ändern. 

Sein Blick elitt vera htlich al er RKuwım, der auf der Pritsche 
kauerte. v Machen Sie sich keine Sorgen#, wandte er sich an den 
Russen. v»Dieser da kommt weg. In zwei Stunden wird er an die 


(renze gehracht, seine Gesellschaft geht heute nacht, Wein 
Schwager führt sie, Bei ihm ist cs so voll, daD keine Maus mehr 
Platz hat. Deshalb habe ich ihm aus Gutmütigkeit helfen wollen 


und Jessen K er] di; aulpenommen... Wie Fesagt, In zwei Stun- 


A 1 - j L*®_ eg k 
Ruwims Auren funkelten unter den buschigen, schwarzen 
Ar 4 nbrauen, alser dıc kränke Uc) Woı le ve nal 11, Seine Lippen 
verzogen sich zu einem höhnischen Grinsen. 


Und wenn ich nicht pehe? Der Herr fährt nach Lodz, viel- 


leicht ] | ich denselbe Wi 4, 
11 (l 1 lic f ci Lt K E11 | | cht, um ich der 
(y ellsr| 171 } chlıels die r1zl } \ li 1 | N lerte TI) 


K: r Fr: und, cie] | @ILe | IOTTCI, führte dei Russen, Wi dc] 


ging es durch den (semlüsegartei über Felder in den Wald, Sie 


schritten beide leicht dahin, denn Karl hatte die Kofler im Wagen 


oehracht und wollte auch eine Fahrkarte lösen... Es wäre 

arsich! 8 2 WEScH, sıch Alt Schalter zu 4% igen, Polzeiager ten 
bewüchten alle Grenzstationen, und man mußte sich ın acht 
nehmen, 

Der Russe erkundigte sich nach dem Wirt. Seinem Wesen 
dem Ausdruck seiner Augen und der Unterhaltung nach zu 
urteileı mulite er ein schlechte: Vlensch sein, Er vermutete 
soOPAT, daß er sich mit der Polizei einlieb. 

»Das tut ex», erw iderte Dorren, »(jerade deshalb hat Karl Sıc 
dahinpebracht. Der Alte verlangt viel Geld, abeı hei ihm ist © 
sicher, er zahlt der Polizei, Ein Schmuggler ist bei ihm am besten 
alsn hob« 1I1,% 

Aber ich bin dech kein Schmuggeler. Und er hat es erraten. 
Kr deutete sogar an, dü Bıch de jene cl, den die Grenzsoldaten 
uchen, Ich kann mir denken, daß er Schmuggler nicht verrät, 
abeı pt litische ,„. 

»Politische?s wiederholte Dorren lachend, als wolle er sich 
vergewissern, daß er richtig gehört habe. »Wo könnte er sich ver- 
bergen, wenn er einen lllegalen verraten würde? Kr wäre ein 
toter Mann, auch wenn er hinter Schloß und Riegel säbe odcı 
his ans Ende der Welt Nüchten würde. Und warum sollte er « 
tınf Er braucht das Geld. 

die gingen auf einem einsamen Pfad durch den Wald, Dorren 
streckte die Hand aus und brach sich mit seiner mächtigen Faust 
einen Zweig ab. 

sich wollte St vieles fragen, (sennsse Wassili. aber ıch weıb, 
daß Sie nicht alles sagen dürfen, Nur eine Frage beantworten 
De mit bitte: Werden viı ullS Tach h lang: ecü gen IMmlussenf® 

Der Russe runzelte die Stirn. #80 lange, bis wır stark sınd Ks 
ist keine Kleinigkeit, den Zaren, die Gutsbesitzer und Kapıta- 
listen gleichzeitig zu stürzen, und das müssen wir, sonst trat! 
an Stelle der alten eine neue Kette, die uns fesselt. Die an- 
deren Völker haben es schon erlebt. Wir müssen also Kräfte 
che wir loss lapen ( 


sammeln, 


»Bis dic Donne aufgeht, veilılh htet der i au da: Auoenlicl Te, 
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unterbrach ihn Dorren. »Dieses Sprichwort zibr es bei Ihnen nd 
bei uns, Wenn ein Wolf den Vlenschen überfällt. kann man nich 
sagen; ‚Kinen Augenblick, ich laufe schnell in die Stadt. hole 
eın Gewehr und Pulver, lerne schieben und kehr: dann zurück, 
um den Wolt zu toten,‘ Hat man kı in (rewehr so wuret Man 
ıın mit den Händen und erscl lägt ihn mit dem Stock... Ihr 
Kussen könnt vielleicht noch länger warten, wir Letten abeı 
ntcht.e 

Er ließ den Blick über die verschneiten Fichten si heilen, 
die weıd und still dastanden 

6, Alles, der Wald. dıe "elder und sorar der Hımme] Di h; “ 
hier dem deutschen Adel, der uns Letten verachtet. dem sort: 
die freien Bauern die Hand küssen müssen und der nur leteisch 
mit uns spricht, weil Deutsch die Sprache für die Herren ist. 

r brach den Zweig, den er in der Hand his It, entzwei und 
schleuderte ihn fort. »Nein, wir können uns nicht mehr gedulden: 
wir werden uns erheben. In unserem Lande haben wir an lettj 
schen Landarbeitern allein schon zweitausend, das penüet, um 
sämtliche Barone zu verbrennen, Wir werden uns erheben. Ich 
sape Ihnen: Hat man kein Gewehr, so schlägt man mit dem 
Stock — aber losschlagen muß man. 

er Russe lachte fröhlich auf, »Ich bestreite nicht. daß auch 
ein Stock ın s0 kräftigen Händen eine gute Waffe ist. Und trot 
dem muß man warten, Dorr: n, denn erhebt ıhr euch jetzt, 


wird man euch vernichten, und das Volk wird es noch schwerer 


haben als zuvor.a 
sin Rußland gibt es -— wie ich einmal gelesen habe - ein 
hundertsechzig Völker, Wenn wir warten sollen. bis sie alle &o | 


weit sınd...+, murmelte Dorren und brach sich wieder einen 
Zweige ab, 

ar h habe Ni8 hi DOSURt, daß alle bereit sein mussen? aber > 
viele, dalı der SIcg eesichert ist, Unsere Arb: It be: teht darın, 
die Kräfte vor; ubereiten.s 

lür den K: mpf, ich weıß «ss, rief der Lette und hob die 


Hand, sich habe dıe Blätter weh EI, die Ihre Fäarteı druckt, Da j 


1, 


ht es ganz klar: Der Kampf! Kein Tag ohne Kampf! Keinen 


den mit denen, die uns erdrosseln! 


— 


Kampf, verstehst du? 
du sagst: ‚Warten’% 
‚Und die Orpanisation? Wird sie nicht durch den Kampf ge 
ıdet! jed« rs hritt muß erk 4impEl werden, jede Stunde kämpfeı 
Open die Polizei. Kregen die zarı u I hen Gesetze, Regen die 
rrenmacht, Und müssen wir nicht sogar gegen Arbeiter und 
nern kämpfen, um sie ihrem Glück zuzuführen? Glaubst du, 
dab jahrhundertelange Sklaverei keine Spuren hinterläßr? Sie zu 
ninden ist schwerer, als die (süter der Jjarone anzuzünden, 
fl uicseıIn IK amp müsser wir Sit fen, wi ıl wir ohne den Sıck 
frei sein werden, auch dann nicht, wenn wir hier alle Schlösser 
Brandstecken... . (redulde dich, Dorren, jetzt vor allem, weil 
icht mehr lange dauert.o 
Aber )orren schüttelte mibmutig den Kopf, »Die letzte 


Stunde ist immer am schwersten zu ertragen4 


in 


Der kleine Bahnhof, zu dem Dorren den Russen geführt hatte, 
war menschenleer und schn utzie, [Ws war elni ganz gı wühnlich: N 
einsam gelegene Bahnstation, an der nur Personenzüge hielten. 

Dorren ging fort, um die Fahrkarte zu holen. Sie harten ver- 
einbart, dab er eine Karte nach Wilna und Karl eine nach Moskau 
lösen sollte ' I ür den Fall eınei \ eI lolpung konnte ( ENOSK Y nr il 
UNIETWOFS aussteigen und wieds rineinenanderen ng einsteigen, 
ohne einen Bahnhof aufzusuchen. Wassili wartete hinter dem 
5 (ht hofsgebäude, und eIst als cas zweite (lau kensienal I klang 
und sit fanı hie nd I okomotivy: dies urn 21 hı Minuten VeEISPpAteTen 

eir. Karl stieg mir den Koffern in den Wagen, und Wassil 


Iolgeti ıhn rasch. I)nrren benbachterte sIe von dem Bahnhofs 


Zriges heranrollte, betrat er den morschen, vereisten Holzbahn- 


iude, Auf den fast leeren Bahnsteig nicht einmal ein 


(sendarm war zu schen, nur Kisenbahner — fiel ihm sofort eıı 
















































stämmiger Mann in einem wattierten Mante] mit einer Beamten- 
mütze aul, deren Schirm, wie bei den Lehrern des Erziel ungs 
minısteriums, mit dunklem Samt bezopen war. Er hatte lanpe 
übe, iien gro cn Mur dundhängend: Ohren, Dorren hatte be 
merkt, wie der Blick seiner kleinen Schweinsaugen unruhig über 


Ay 1 
die YYagen piltt, 


Und als Karl, diesmal ohne Koffer, aus dem Zug 


sprung und sıch räkelnd - diese Koffer hatten schon ihr Gewicht - 


zu Dorren trat, wies dieser mit dem Blick auf den Beamten. 


Karl schaute hin. Bestimmt war das ein Apent, Und er b: 


a Am R n " . i 
ohaı htete il | echnei den Waren, ın den Wi 13: iR eifigestiep 


er nach dem kant, ı Snzuste 
1] 
4 yV ıl | ve] N { IR Esıly WiTT« ). ar terti Dan ef 


Hund an, niemand wird es wagı n, aber ım Zug R 


Bahnhofsvorst: #1 die Puffer klirrt: ınd der Zu te 
el IT M veg | 1) ' \ ef t, deı uf das l rrbreri ' rung n 
WwWaE GN 13 “il d rn i rıf klamn ITe, r1 hr mıt il N | 


obachtete vom Trittbretr aus die Wapen, um zu sehe: ‚ob jemand 
absprang, aber es war nicht der Fall. Dei Zug fuhr immer schnel 


ler, und ein eisiger Wind pfiff über die Wagen dahin. Der Agent 


1 
f 


stieB mit der Schulter die Tür zur Plattform auf und stieg ein, 

Kintsetzt sahen ihm die Letten nach. Wie schlecht hatten sie 
ihren Auftrag ausgeführt. Der kategorische Befehl lautete: »Un- 
bedingt dafür sorgen, daß Genosse Wassili seinen Bestimmungs 


ort unversehrt erreicht.s Er brachte viel illeeale Literatur mit 


Bi 
zwei ganze Kofler voll! Wie viele Pud das wohl sein mochten? 


Alles war aut verlauien, das I äsen der Fahrk: ten, das Ein- 
steigen und nun... Wo kam nur deı Spitzel her? — Sie hätten 
den Genossen jedenfalls warnen müssen, 


y "Er ah a, 4 ur, _ . . 
Es war aper nicht notwendig, die rn de1 (enosse hatt: ılleg 


genau beobachtet, Schon beim Kinsteigen gewahrte er den Wann 


= 
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Wassıli über] 


y 


Das ganze Abteil der ganze Wagen war voller (yınnasiasteı 
erTe, Natürlıch KEstern wa der 6 Januaı , der letzi 
varen zu Ende, und: 
Stadt zurück, denn Grymnasıasten g1 
Städten, Nur in der Kreisstadt konnt 
man lernen 

ie An ıben drä net ıch an das Fenster u ıd betrachte: 
die endlosen Schnecetelder, die gleich hinter der 91 tion berannen. 


4 m hatte vr ıissili jed ch das Ahteı! 11 K e 2 Lilli 1 i £ 


‚Allan 5 

Köpfe zuwandten und wıe auf Kommando mı heller Stumm 
I 
tofan: sBesetzrl 


A er CH rg do: h | ıneln Sofort sturzie 
Unter türzung hi rbei. bin Junge Int gitiel keck: 1, FOTEN i laaı 
während er die Hand ausstreckte, als wollte er Wassul 
arı Aı Irit } kas: PT1:3 Sie haben do | gehört 

Das schadet nichts. Wassili nickte gutmütig, tellte sıch au 
die Z,.ehenst Iitzen und schob cit Koller tiefer ins (st pa1 knetz 
sich nchrne doch kein: Platz en. 


die K naben wui di n stulzig, PN 10509 1% 


Ganz einfach" Wassili lachte fröhlich, slch kenne ein Ge- 


. BR. < ert9te aıch 9 dıe schmutzige, 
heimnss, ; ' sırT7E da { p1 d - wer au] It I i u 


Mr . | A alär 
dı i kle BR ınk und sIrex kte SOTSFHICH die F use aus =D ,« und Pi ıCz 


lich sage ich ein Wort, klatsche in die Hände. . . er tat os — 


| nd b1 I IT ıt Mt h IT zu seh 11.8 


Z/auherkünstlers, net der Kleine mir dem roten Haar- 


+Kın 
V i sim li h kaı 1 zum Be sp el (‚;eda rıkı 


BR | P 
! aperen, semmelbilonde! 
Er betra ht Ic AarnıTımı rk: Im EINEen I I} ren, semin Ib i 
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PWasit fragte der Rotha; Tıge gespannt. 
Ang rer vw u eo. ' . 
Aus dem Gang strömten Knaben herein, und immer 


wurde es im Abteeil. 


enger 


a NI:ı“ ae . -41_ . . " 
Nic hrs saPen, um (sol fc$ wrıll: re, &ı hrii der Blonde und preßte 
die Hände ar die Brust. Fr weınte ar inahe. 


Wassili nickte ihm beruhigend zu. »Ich sape nichte gar nichts 
a Ss 2 > .ı 'y 


wenn Sie es nicht wollen. Nehmen wir einen änderen+ 
Er ließ den Blick über die lungen schweifen, Sie liefe n, thr 
(resicht verbergpend, nach allen Richtung: n auseinander. Nur de 
Rote blieb stehen. »Knöork: ', sagte er und schüttelte aufmunternd 


den roten Haarscl opf, 


Mit leisen Schritten glitt der stämmige Mann mit der RB 


amtenmütze an der offenen Gangtür vorbei. Der Rothaarige sah 
ihm na: h. Können Sie erraten, wer das war }4 

Kine Kleiniekeitk Wassili zuckte nachlässig die Achseln und 
eing zur Tür. Sein Blick folgte deı nassıgen (sestalt, die vor der 
Folette stehenblieb. eDas ist ein... Inspektor 

Kr schrie das letzte Wort beinahe heraus, und di. Buben 
ahen ganz deutlii h, wie die breiten $: hultern im wattierten 
Mantel plötzli he schrocken zusammenfuhren. 

»Kin Inspektor, hauchte der Kothaarige und wich bestürzı 
ins Abteıl zurü k. Seine Pupillen wiıren profi und dunkel po- 
worden; er wechselte einen Blick mit seinen Kameraden, und 


Wassjlıi las in allı r Augen Schrecken und Wut, 


Ö 


F ... . ant#+ - . aid 2 . . F 
Wassili setzte sich auf seinen Platz. Niemand rief mehr: »Be- 


onty 5 EN FE ee. n r j 
setzt. - Der Rotlaarige blickte seine Kameraden der Reihe nach 


an und fragte: »Habt ihr es alle veschen? Fr 


; ist zusammen- 
gefahren. Dadurch hat er sich verraten. 
- Zvreifellose, pflichteten ihm die anderen hei, 
Wassili lä. helte im stillen. Fr wußte, was er tat. aber er setzte 
eine sorglose ivliene auf, als wüßte eı mcht, worum es sich 
handelte, 


Warum seid ihr so erschrocken? Und wenn es ein Inspe ktor 
st? Wieso hat e1 sich verraten? hs 151 doc h kein Verbrechen, 
Inspektor zu sejn?e 

Aber natürlich» rief der Rotlaarige entrüstet aus, und die 
übrigen Gymnasiasten, die sich um Wassili scharten, bestätigten 
seine Worte und schrien durcheinander: »Selbsrverständlich ist 
es ein Verbrechen, Sicher sind Sie nicht im Gymnasium gewesen, 
sonst wüßten Sie, was das Wort ‚Inspektor‘ bei uns bedeutet.» 

oinspektor ist sogar schlimmer als ein Lehrer.“ 

oUnd schlimmer als ein Direktor, weıl ein Direktor sich selten 
bei uns sehen läßt, aber ein Inspektor steckt überall seine Nase 
hinein... 4 

Ein Junge mit dicken, roten Wangen unterbrach seine Kame 
raden: al)as kommt auf den Direktor ar, Unser Ed Er ver 
stummte, weil der blonde Junge und einige andere in lautes Ge 
lächter ausbrachen. 

sSelistschew kann das Wasser nicht vergessen ,„.. Das Wasser 
und der Direktor haben beinah seinen Tod herbeigeführt. 

Wassıli zog den jungen am Gürtel zu sich heran, »Deinen 
Tod herbeigeführt? Erzähle mal. 

»Einen Augenblicke, rief der Rothaarige aus, #Er erzählt & 
Ihnen nachher. Viele von uns kennen die (Ges: hi: hte schon und 
sie interessiert uns nicht. Wir müssen etwas Wichtigeres be 
eprechen. Da uns schon ein ‚Inspektor‘ in die Arme gelaufen ist, 
nüssen wir ihm einen Streich spielen. Unbedingt! 

Zwei Streicher, erwiderte Wassili kaltblütig. »Erst ihr, 
dann ich. Ich habe mir mein Zauberkunststück schon aus- 
redacht.s 

»Verraten Sie es uns, dann machen wir es, Bestimmt ist es 
etwas Herrliches. Sie brauchen es doch nicht zu tun. Wozu? 
Ihnen kann es doch gleichgültig sein, ob das ein Inspektor ist 
oder nicht. Sie sind doch nie im Gymnasium gewesen. 

#Uind wie ıch da gewesen bin! Wassili phil leise und ge 
dehnt... .»Und wie ıch gepaukt habe! Religion, Griechisch and 


Latein... 


‚p . nt ni 
bt Fanczıtıonrrı nie dı i \rhı j v miınnzta nn a Er x r 
ax RI SAL fR plepste cine hohe Stimme sGchel Wassili nickte ihm zu. #»Und wenn seine Fahrkarte 


Wassili begann sofort: | 
der Koathaarie | @ sich, ZOog den Kopf zwischen die 


tern und glitt aus dem Abreil. Der Beamte mit dem dünnen, 


pÄAute, apud, ad, adversus, Sch 
| | bahn ıarntel knipste schon die Fahrkarten 


circum, circa, citra, cis, 
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r? A Ä et ntrolle war Vo bei, ı ıd de Rot! aarig“ kehrte zurück, 
‚r schönfte Atem. Miıt x mer Raovststarın j - 2 7 
pfte Atem. Mit stumme; Begeiste rung lauschten ihm Er af schr blaß und äufeereot..vab den in der Nähe stehenden 
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Lau Tarlerte er Vapeı n Ant 211% ren Fa .. j u. \ 
T EITE d I Wapen, man Konnt: k: um eıI Wort Ver- De Zup. ah nicht er. da: heißt, narürlıch ist es nicht 
icoritls- 


dei ıhı rc } Wir CT dıe lateinische n 4 I f ' f | A. . ? } alle n\; cl ri: } über die \ 


ich 


ıokei | mden ürrerte, laut; 1s. » li sırzT da und besitzt 


stehen. Natürlich wär Ei cıner 


Grammatik bel errschte] Las 1; wie am Schnürchen 
23 » _ ..% “ % ug ıe f 1 “ I 1 I . 
Kine Tür im (sang wurde laut und herriscl zugeschlapen, Fahrkaı hr zeigte dem Schaffner % 
i a Ira i I€ 2 “li Li #,° a . i i " . -% 


und eine befehlsgewohnte Beamtenstimma +iaf- a: 2 .c . ar 
] i efehlssewohı te Be: ntekstimme riet: »Bitte Fahr- Mit ein: Haiındbewesune cebot ihın Wa sılı Schw pen und 


carten!s . j . ' . 
K N Nr nd: € < ı Satz :Kın Iv | 5 rot eingel undenes Buı h Its1E 
tKontrollels | | | 

einer Photographie und bedruckten Seiten“ 


Die Buben dur. hsuchten ihre Ta hen ruhten wieder voller Bewunde- 


karte hat ihre Mucken! \ u ad De Zn ’ 
«+. Alan kann sich drauf vyerla sert, daß | aufihm. »Sia haben wieder... . ohne os pesehen zu haben... 


H \ uivt, una hat man ein | och 1Tı der Lasche, Wa 5 In. Kin‘ ıd leptı einen Arm um die Schultern des 


so fällt sie bestimmt durch . T 
u n, ep Also lahrt € 118 


Inzwischeı ertönte dıe harrioı ne’ Rasonhans i . . 2 vn vg 
„iı £eitounte 0ı IEIT15 he Beamte LISTIEILFTIG schon im Fr of das 1120 ht. Ha t re: hr! Nie dummm, d; W T h ex nıch1i eleich 
nit uns nach Wilna, Ich werde dir sein 


110; hın? Fährt . Inner ohne Fahrkarte, 


Nebenabteil: #Fahrkarten vorzeisen!s [ nn 
N aa O erraten habe! Er fährt 
Yassılı wınkte mi Sehsimnien; » - 7 rn . 

ıssıli winkte mit geheimnisvoller Miene den Rotlaarigen Geheimnis verraten.s 
hi 2 FF ırıon Fantirts es pr i on = ı \ e 1+ Mi. 
ran. Der Junge beugte sich zu ihm herab, und Wassili Hüsterte: Fahren Sie auch nach Wilna %o 


)hlüre, Falkenaupe! 


Yenn du von ıinserer Höhle aus nach links a4 
| den Zirkus fs piepste die Stimme des kleinen Schwarz- 


Kannst du dich so heransrhleir] | BEL 
Weichen, dab er dıch nicht sie ht? haarıren, der div 'rapı über die Präpositionen gestellt hatte und 


%; "ry { 1 u 7 . — " " 
gehst, findest du das l,aper des hündischen Bleichgesichtes 
N { fl I Indianer uel K inc dad LEtrIti, erwıdı rte der sich m bemühte, seinet K nf zwischen den Nitschülern hin- 
na = LT 2 " { “ e 4 > a. { ey . ” : _ “ - i 
| hide ı und richtete : -h stolz auf, so entdeı kt ihn der Qdurchzustecken, 


schnöde Feind erst im Augenblick, wo der lomahawk seinen rıntzeli 


schädel spalter.a 
; du Idiot! 





































“r schielte zu Wassili, Anscheinend fürchtete er, daß Wassil; 
kränkt sein könnte. Aber es war nicht der Fall. Wassili klopfte 
ım auf die Schulter und sapte: Nun, mein Häuptling, halte 
sinen Kriegsrat ab, Bis Wilna ist es nicht mehr weit, und ihr 
müßt euch etwas ausdenken. Wo ist denn der Dicke, dem das 
Wasser beinah den Garaus gemacht hat? Während ihr euch be- 
ratet, erzählt er mir seine Geschichte. « 
»Delistschews, rief der Rothaarige. »Komm und erzähle. Wir 
werden übrirens auch zuhören.s 
Hlır habt sie doch schon gehört? Du hast es mir selbst gesagt. 
Der Rothaarige seufzte, | 
oJa, ich weiß. Aber wir hören doch zu, denn weißt du, die 


Geschichte ist sehı schaurig, wenn Selistschew sie erzählt« 


7 


tkigentlich ist sie gar nicht so besonderss, sapte Selistschew 
verlegen, als alle plötzlich schwiegen und ihn erwartungsvoll an- 
sahen, #Und ich weiß auch nicht, ob ich mit dem Wasser oder mit 
der Ratte antangen soll.« 

Natürlich mit der Rattee, schrie der Rothaarige, und die an- 
deren stimmten ihm zu, o( Ihne die Ratte versteht main das übripe 
Nichte 
ielistschew nickte. Der Anfang mit der Ratte war leichter, 
weil man ‚nicht sofort mit eigenen Erlebnissen zu beepinnen 
brauchte, 

vin Mark 'Tiwains ‚Tom Sawyers Abenteuer‘ hatten wir pe- 
lesens — er wies auf zwei Buben - sdieser und der und ich, daß die 
amerikanischen Jungen ein schr schönes Spiel hätten, Sie schau- 
kelten tote Ratten an einer Schnur. Wasja Sacharows - er zeipte 
auf den Rothaarigen, der, die Worte seines Freundes schon im 
voraus billigend, bestätigend nickte - sist der Sohn des Wächters 
von einem NMehlspeicher. Haben Sie schon einmal einen Mehl- 
pen her geschen fa 


Ja. Da gibt es eine Menge Ratten.« 

»öchen Siels rief der Junge erfreut aus. »Wir gingen mit dicken 
Stöcken auf sie los. Wasjas Vater ließ uns herein... Aber dii 
Ratten sind so zäh... . 

»Und beißen sog, unterbrach ihn ein dunkler Junge mit kurz 
geschorenem Igelkopf, einer von denen, auf die Selistschew hin- 
pewiesen hätte. Er hielt seinen Zeigefinger in die Höhe, und Was- 
sılı verstand, daß eine Ratte ihn während des Speicherfeld: ge: 
in den Finger gebissen hatte. 

vAber wir haben sie doch getötet. Allerdings nur eine, Sie waı 
auch nicht sehr groß.« 

‚Aber rötlich, mit einem langen Schwanz.s 

+Und habt ihr sie geschaukelt ’« 

Alle drei nickten gleichzeitig. So war es leicht, zu erzählen. 
»]a, aber es war gar nicht schön.s 

Weshalb’ 

ich weiß nicht. Wahrscheinlich .. . weil wir keine amerikani 
schen Jungen sind. Vielleicht steht im Buch auch nicht alles drin. 

Jedenfalls fehlt die Hauptsache: wie man die Ratte schau 
keln soll, damit es komisch wirkt. Denn komisch soll es doch sein, 
nicht wahr i« 

vEs könnte komisch seint, bestätigte Wassili. 

va haben wir uns etwas ausgedacht. Haben Sie es schon er- 
raten? Ja?s 

Ihr habt die Ratte in einem Schulranzen ins Gymnasium g: 
brachte, sagte Wassili langsam. 

+Natürliche, rief Selistschew erfreut aus. »Und nun müssen 
wir Ihnen verraten, daß wir einen ganz besonderen Inspekto: 
haben, Er ist schon so lange im Gymnasium und hatso viele ( ‚\ in 
nasiasten auf dem Gewissen, daß er ganz verrückt geworden ist. 
Er ist grau, seine Nase ist dunkelblau, die Hände kreuzt er auf 
dem Rücken, und dann hat er auch einen Buckel. Wir nennen ihn 
‚Hexe‘, Er hüpft immer beim Gehen wie eine Hexe auf dem 
Besen.s 


»50 einer ist das's 





Wir habı N die Ratte 4 f} Ice TTV Knonf 17T] (+11 311 Ko Er ” - r 4% 

h 14 +7 f \ . Yyis ö »BaTz Cl Lilci \ LITIEDT: die zu sämtlich 
\ ar . PT, \ I Itarı eirt ult Inılorn mit Parpr Q ABan I ı 
u Stockwerken tührt Also ıst sie aus allen Stockwerken zu 


und darüber Fk nopie mit A II: ) 
w ” . ö L TI | 
2 n jeder erblickt den bestrratten. YA enn nal ander 


“War es sehr komisc} Pk 
Die Knah, a2 Sir wo in der Ecke stehen oder nachsitzen mub, kann man sich veı 
ie IN ZlINNETL EI üttelten den Kopf Nein. Dasist das Sr] lımımo: I j - 

Br [ei ken, aber da Jet e unmögli h. IInd da: Schlin mste ist, dab 


RR ne a a a oe 
Y„ IELIET WII €$ rn ht Ki) nisch. SsoTrürrt 2 ım [ ref Nteil [7 ern irn a , . ’ \ n 
nan hier unweigerlich von dem Direktor entdeckt wird. Und da: 


er 3 üpfe nd dur: h die 1] Saal lief L Yu] ur ic. iU | pP | - + 
- m ee 13 deı Ti in 
u ht Klassen, verstelie nie, da: {Y 1117: (rm yın g 111 Li 1 1. le _ 3 ) f 
» fa ‘, 11 i Lil il} ‚Ya ua = - 5 T t 
& wi i 6l)eı Lit 


‘ 
er 50 herumiiel, mit rotem Gesichtund blun terlaufenen Aupes re eo] ' i 
er er lox YestH Selistschew, tAuf der ganzen Welıh 


die Hände auf dem Rücken. direkt über d: ı Knopf, und darınter 1? 

die baumelnde Ratte. 4 2 ZB &ır $ gibt es keinen so eräßlichen und langwailiren Kerl] wie ihn, Wen 

ee RHFHHER SATTE, Ga sah er genau wie ein Henker aus, deı | i I | 1 

2 er einen erwischt, streicht er sıch den Backenbart un erinnt; 

scın Gpler hinter sich herschleift.s Er | | | | SCENE OEHAN 
Sie sind eine traurige Erscheinung . . ‚% 


"466111 ' 417 ar : a \ ’ 
\ 15 ıl] ah Aut, 11 Iıcı Sscılı Dlick. plötzlich SIT: np fr word P. : i . - . 
i i 2 BIO ia rt ET IitliIner an, „ie Sldc Ellle X: unex Erscheiı ung, 


ı TE f E e % “ % + - - u „ — 
hi au] den Kn: I |. LlLIch seine etmme erschien ihne nit Ri . ) o o i 
. | PR SP a N N FE TE ya Wi. en 1 PeIT E85 WEITET, | DTrnnmt EIDE »SILUNGE, Zweı DBtunden - 
elncm [vlale ernst, = 
mein Ehrenwort, das tut er — bis man schwindlig wird und alles 


Ha T nıem ar d eelach rro 
3 n 


NEID, Niemands, sagten alle drei. $OÖbwohl er drei- oder yi 
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” Und nach der Standpauke wandert man in den Karzer. Da: 


] - z { 
I i \ 3 i | i Fan } 2 “ 
mal du lıef, bis die Ratte 59 BUERCH scıine Demme schlup, dal eı 
, . \ Ist 50 Ssıchtr wic zwei INA Zzwc] VIer 151,9 
sic bemerkte.s 
i . ee. 
+Mlıt Brot und Wasser... mindestens für einen ganzen Tas 
j 111 Bing A a 


nf 1 . z Deshalb ist ‚an GeI Wa serieitut  stehen* dasselhi tar Ir a 
Alle giugren, wie ımmer in der prol fl Paus ul undıah ' ' nr a BR GEH RK 

r u will ai Li n " ” . 

taten äheh sie nic zerstrafe, Erzähle weiter, Selistschew.+ 

alu, Ai Salon ie I1CE3, Er VErschYW and SsoIoTrt., ind I InIeıd 1.03 r PER i " , . an . 

re nelistschew DIIES SEINE GUlckeln Bach: 1 auf, »Wie sollich denn 


folgte ılım.s 
tr: BER ir 1 z erzihlk il, wWeun ıhr mich dauernd unterbrecht ie Kaum Blal d 
»Licıad, El 10238 

ıch also an der 5 asserleitung ui: sıch die | ür öffnete und des 


+Er hat 6 wohl verraten Wir bernüht n uns n: türlich. die h ve - 4 
Direktor erschien. Da kam mir ein Gedanke, Ich grifl nach dem 


Use so über den Knopf zu werien, daß niemand es bemerti ber 


50 ein 


RZ | rug, goß Wasser ein und begann zu trinke Las rahine 
manche hatten es doch peschen. Ich könn K 45; BUN Shore gann zu irı iken., . als wär: ich gi 
nicht bestraft worden, sondern nur zum "I rınken herpgekommen, 


yı . 


IKE© BLEI LWOIECILL, C 


verpetzt hat, Denn als dii ‚Hexe‘ wiederka D, nörzrelre sie sofort Er | ro 1 
\ verstehen Sie? ,.. Der Direktor schaute hin, blieb aber nicht 


ir ır herns “Al! . ., er Ne 
an ımıı herum und behauptete, ich hätte die Händ. in der Tasch. ES | 
pbwohl ich d 11 If 1 stehen und begab sich in den Saal. Ich stellte den Krug 
. vr i 114 Lira ia 77-7147 { rn us dd, u. | i ii u i 
ie nal ev Il), Ii ıch Mi EINETI AsVYii“ yo. “ 1% ' „4 . { .. I 

Nacinctme | a, 1 ıy - hin, Nachdem ıch fünf Mlınuten gestanden hatte — über der 
FiaslasTte I Tılı 11 schickt, Üır Hindi die "] erh rad un, ” 

Uhr, wahrscheinlich nur, um 


ni Bias ar " 
Wasserleitung befindet sich ein 


ct h r . 4 . 
wieder ucn Direktor. dei zuruckkam. Ich ergriil del ISı IV, 













































| ‚wenn er in sein Zimmer perangen wäre. aber er stier die 
Ireppe hinauf, ganz hoch hinauf bis zum obersten Stock, und 
blickte die ganze Zeit herunter. Er sı haute, und ich trank hen 
Krug nach dem anderen. Er war schon im fünften Stock und sah 
immer noch herunter, Ich könnte seinen weißen Back. nbart übe: 
mir sehen, Schließlich verschwand er im Schlafsaal. Ich stellie 
den Krug hin. ‚In zehn Minuten jst die große Pause vorbei‘, 
lachte ich, ‚dann kehre ich in die Klasse zurück.‘ Während des 
Unterrichts ließ man uns nie: tehen, weil wir dann ohne Aufsicht 
gewesen wären. Man konnte doch nicht einen Erzicher nur zum 
Aufpassen an der Wasserleitu ng anstellen! Wenn nur die Zeit 
schneller verginge! Vor der ‚Hexe‘ fürchtete ich mich nicht. 
Über die Ratte konnte sie nichts Sägen, sie hatte keine Be- 
weise, auch wenn der Streber mich verpetzt hatte, Also mußte 
ich nur noch diese Zeit hier überstehen. Zwei Minuten ver 
gingen, ...drei,,. fünf. Ich kınn das gar nicht schön und sch an- 
rir schildern. Gogul hätte es anders gemacht ,... wie zum Bei- 
spiel im ‚W ıy* oder in der ‚Furchtbaren Ra: he‘... Mein Herz 
schlug immer stärker, und schließlich s. hien es mir, daß es stehen- 
geblieben war ,.. Plötzlich ertönte die Klingel... Wieder hall 
ten schwere Schritte auf der Treppe - die Stufen waren aus Eisen 
und jeder Schritt weit zu hören - über mir tauchte der Backen- 
bart des Direktors auf. Ohne zu überlegen, griff ich nach dem 
Krug. Und dann packte mich eine furchtbare Wut, weil er imme:ı 
langsamer ging und mich die ganze Zeit anstarrte, Sie können 
sich nicht vorstelle 2, wie zornie ich war! ‚Auch gut‘, dachte ich 
und trank immer weiter, einen Krug nach dem anderen... Er 
kam herunter, näherte sich ganz langsam der Wasserleitung und 
blieb neben mir stehen, Ich konnte nicht mehr trınken, ic h weis 
Di ht, wieviel ich sı hon petrunken hatte, ich konnte die Krüge 
ticht mehr zählen. Deshalb biß ich die Zähne zusammen, so dal) 
das Wasser nor langsam hindurchsickerte. 

Er stand ein Weilchen da und sagte dann: ‚Selistschew, Sie 
haben al keinen Durst.‘ 


‚Doch, Herr Direktor‘, erwiderte ich, ‚ich bin sehr durstig,‘ 
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Kir stand noch immer da, Und wieder trank icl ‚und er stand 


nocl 11 ben INIT, lanse fur: htbaı |: neo, I nd ich trarık immeı 


w hlu Wit 11 fühlte 1K h. dal 425 YY ass T wie aus eiıtler YYasser 
letruı aus MeineI Nase ri ıucı FUrde, wenoaoa ich noch ertkı Ih 


[ropfen trank. Ich hatte das Empf: den, als wären meine Brust, 


Beine, mein Kopf voll Wasser. Mein Bauch war es jedenfalls, 
ellte den Krug hın. Ich konnte nichts mehr sehen, ın den 
eurgelte Wasser, aber ich vernahm noch die Summe de: 
Uhır: kior®, Kıne Ih: hniscl { Stlmmni d a war 51 11 1 } ımnrme 
rapte mich : „Haben Sie keinen Durst mehr, Selistschew ? Warun 
T n Sie nicht in die Klasse?" 
Ich ATITWO tete, ri 18 ıntır 1 ol alles fi rc tbaı glei he tg 
war: „Ich bin bestraft, Herr Direktor,‘ 


Hr ner Standnau] ch den ersten Woı 
ir Reimann Dit Scinel “Liane IUKı ‚ber nıacl { ı eIisten % } 


‚Sie sind eine traurire Erscheinung...‘ Hoß mir das 
Wasser aus Nase und Mund, und ich fiel hin, Übrirens machte 


ihnen das nıchts aus, sie schleppten mich doch ın den Karzer.o 


h A 1 : , I« 


nnte n0« h vieles \ rzählent, Lie des R th Larıy e na | 
der klıch. +Z/ wischen Lil: und den Iir: kto . den [1 3. kton ırıd 
den Lehrern gibt es täglich Krieg, keine Stunde setzt er aus, Äber 
Sie wissen cs selbst, Sıe sind ja auch im Gymnasium gewese 
Ks ist immer und überall dasselbe.» 

Der Blonde seufzte und ließ den Kopf sinken. »Und man kann 
nichts dagegen tun. Alles bleibt beim alten, was man auch unter- 
nimımnt.s 

eV as habt ihr denn getan?s erkı naifpte ıch W 

+ Manch: Sr, 9 hallte es aus verschiedenen Kcken,. »Abeı erzäh-» 


len Sie uns lieber von sich. Wie war es in Ihrem Gymnasıum ?% 


3 Die Arie 





Wassili überlegte einen Augenblick, »Bei mir war es etwas andere ist. Aber diese Zustände in Schul: 


1 folvende Ur urer it Il he rbeig fül r{ % 


5.4 dur 
»Welche is fragte der Rote und steckte die Fäuste tief in den 
Gürtel des Hemdes. 
Unperechtiekeit und Ungleichheit, Weil die Reichen alles 


beherrschen und die Armen für sich arbeiten lassen, und weil 


wohl auch bei euch, und sicher sind es nicht einmal so 


wenig 9 les im Leben nur auf das Wohlerpchen der Reichen abpestimm: 
Er lächelte, »Ich habe es miüı eründlich überlept, weshalb es ist, Und j' der, der nicht reich [, 81 t unter eınem A j 
-ntlich so ist.4 einem J)iener der Reichen, In den Fabriken ebenso wie ın 


L+ıtvp nasıen.o 


Die Gymnasiasten waren ganz still geworden und schmierten 
ol)as ıst Wwiir.® der Rote % g che H: noe errfert IE em (sl 


halb’ ö tel heran > U cd fu: hıtı te nl Ihnen } u! 01) tn 1] ll T LE 


‚Tr, BR m - nr . ie re er 
hyYyeıiı ım Leben folgen dermaber zugeht, saptt Wi; 11] ellu auch Ill uDSCIC Klasse III 1X N: |; IeOW N in Yater be Zr Ei 


Fahrik. Er bekam immer eine Kins. Jetzt ist er mit seinem Va 


habt DestılmTml ınınal eeli oil, Oder Iırtovend Iemanı har ey euch 
" Ar lol : . { } " 1 t { 
i hit, il Lit ba IE1 IL ICEVEL, WIC Sic von ck I irtıtsbesiizern und mr | Petersburg ea 


fir wurde nie bestraft, sogar wenn di ınze Klasse naclı 


Kaufleuten unterd kt und 18 I1utzt werde berg: \ ir 
Du ILeEI von «dı ıFabı Kl T } ir deı Strüube, ı ı der Ic} [riiher sıtzen muht: 5 erklärte der l,chrer; Mlalateew hat sıch bi IHM 


ıraın beteilipt, Dazu sind mur arme Schlucker fähig, 


krai I} ı/beiıter mil Händen clıe von 


Wunden bedeckt waren, denn sie arbeiteten in feuchten Räumen will 


sechz: nu „runden lang 1 TI nulsten Irııt ci Il blol ei Händ rl dı 11 1 I; 1} ler d jen and er| | ır1 ?% 
Kalk rühr weil der Besitzer das Geld für die zu dieser Arbeit Wassili sah ihn mit einem herzlichen Lächeln an. »Nein, ıch 
otwendigen Grummul - paren wollte, von d ein bin nıcht allein, das heißt nicht | leın darm kommen 


leben ist billieer. W; Ich habe das Buch von Tschernrvschewski, ‚Was tunf‘, geleseı 
:n wert! Selbstrerständlich Er schreibt darüber, wie man ehrlich leben muß. 
tunf« wiederholte der Rorhaarıp: 


ı1 eine F: Undim Flüsterton pinp es weiter durch den Gange und durch 
.L “ A ‘ ; 


von 3 (Oo 8 ken ie lag nıcht leisten I: pr tin 
mıle und kinder, für dıce er eoreen mud,.. 4 die diel twedrängt . Rail a ER G ER ENT ur A 
Er schwieer. Im Abteil war es still. Dı ıpf ratterten die Räder Als wir — ich las dieses Buch mit einem mir sehr nahestehen- 
unter dem Waren. den Kresmel dieses Buch und dan Horh vieles andatı gelesen 
»50 geht es nicht nur den Gerbern, sondern allen Arbeit rn, harten, beschlossen wir, so zu leben, wie dieses Buch es verlang 


die ich kenne. Arb: tern, die mıt zwanzig Jahren keinen Zahn ein chrliches Leben zu führen. Damals waren wir in der siebentei 


mehr im AMlunde haben, weil sie Dimpfe einatmeten, die Fleisch lass: 


und Knoche: ri ei L ia hd e ıch festeestellt. dal da: Was haben Sıc getanre rıet der Ko 


was uns ın den Gymmasien geschah, ein Kinderspiel weren das aus, 





Yrassılı antwortete nicht sofort 

Wu ben das Gyvmn ım.o 

Die Gymnasiasten tuhren Isdininen ri 14 | gr Pa 

Die Li p des Blonden zitterten. Er fragte ganz leise: Mscht 
es co N nıcHhT zu lernen b) 

»Narörlich nicht, Deshalb lerne ich trotzdem seither ununter- 
broch: ‚ber in d chule lernt man doch nicht das, was man 
LTE i eb: | Li ht ‘ 

Ohne Gymnası kommt man nicht auf die Universitäts, 

te ı 151 hey und Lf } h Lili h den anderen un 

ll. I Il 

ich rate euch auch nicht, es zu runs, erwiderte Wassili lächelnd. 
Ich ede ] UT % | Inir lern Freund und ich wollten nıcht die 
i Iversität besuchen. % | das Studium d Wi ER zu den Reichen, 
das heib ım Dienst bei den Reichen ebner und gleichzej Ir vom 
Yolk Snnti« IR Und wı Wollte c .r \ IA Ik icht ucT Reı- 

en dienen 

Aber Ist auch nicht put, wenn man ungebildet iste, mur- 
melte Selistsch EW, Die sind ZUuUn Beispiel dur hrebrannt. Und 

t aus Ihnen geworden?! Ein Zauberkünstler 4 

| 7? 


\l uemand lacht 
‚yyılnas, rıef eine laute Summe im Gang, und die Grmna- 
1a5te1 [ 2 wie Isc/l Kot ) zen a IndceT, um re 
SACHEN u cken 
7 > OMA 1} A . ' 1.1, 
»/-u iruh T1EI OCT KOLTaa { »YyviT WecT Go] noch stundenlang 
I le1 sr] 17] nen. 
i j nn 1 1 7 1 
Aber ım Wa; jerrschte schon das Durcheinander, das stets 


[ „As . & i Li ı une MHand- 
hı N: a | i ws“ K =: 11117 HR eT ch 111 Im 
\ or nt 1 ’ & i 
N trıl i Ne | Il 17% 11llc] sr 1%] I (11 . 11 5 If 
ibers: {1 F ‚ j % i zeh 4 It 5% I 4 cl Iı 2 zwouif ? 
Wo? Du sıelh Cu I’ 


as ist doch klar! Wo soll es denn hinkommen? Die Sachen} 


cite anze Zeit vor uns gestand I, und wi hat ci das Abt: 1 richt 


Und wieder begann die Frauenstimme, sich überschlagend: 

Pa-5, 0 ANGABE ao; zehn wi 

Wassili holte seine Kofler aus dem Gepäcknetz. Di Gym 
nasjiasten beobachteten ıın aufmerksam und ernst. Und nur den 


Blonden Hel, vielleicht beim Anblick der neuen. zusländischen 


Koffer, das versprochene Kunststück ein 


Fr berührte OINEN Kofleı Mit den Pub, des Wal jedoch Te 


1 


r dab ©] sıch nicht bewegte der Klondı ce] ob stärker. 


rleıfl, deı Kofl 


er rührte sich nıcht, Und der Fremde harte ihn 
heruntergehoben, als wäre er federleicht, und sah doch gar nicht 
so Kral tig aus, 1 EI war © 1 in Irıcl .. Ur ın die sem Kall . 


kr fragte, vom Gedanken, den er noch nicht zu Ende gedach 


hatte, ermutigt: »Und das Kunststück? Sie haben &s 


0] Jas Kunststüc k#, riel Ge] Bl: nde, 


£ i 


Lie Gymnasiasten stürzten zu Wassıli,. Sie traten alle zu 
sammen hinaus. Zwei Schritte vor ihnen stieg würdevoll und 
schwerfällig der dicke Mann ımit der Beamtenmöütze aus, Er traı 


zurück, lieb Wassili mit den Gymuasiasten vorgehen und folgte 


ihnen langsam. 

Der Ausgang ist Iıinkse, sagte der Rothaarige 
Aber Yr assılı SeTtztt seinen Weg am f, I tlang fort, Br 
Gymnasiasten folgten ihm, Auch der vInspektors schlug dieselb« 
Richtung ein. 


Wassili sah sich um. Der Rot! aarıge fragte leise: »Werden die 


Ihr Kunststück mit dem „I spektor‘ machen‘ 
»jas, rıed Wassili VETgDUEFT aus, Das Wunder wird sofort Do 
schehen. Da... schaut ihn alle gleichzeitir scharf an.e 
Wie auf Kommando wandten die Gymnasiasten ihre Köpfe 
dem Inspektor zu. Mit einem Ruck wandte sich dieser ab, Dreiß: 


Augenpaare starrten ihn frech an, Er blieb stehen, 
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I: blieb nur stehe N. das wii alles, lis eschah weiter nıchts, 
weder mit Ilım noch mit seiner Umgebung. Die G: päckträg: f 
liefen wie zuvor herum und truren Koffer, Verwandte und 
Freunde berrüßten und umarmten sich, cin Gendarm zog einen 
soeben erwischten Taschendieb am Ohr zum Pol izeibüro, die 
Soldaten standen stramm vor einem General mit einer blauen 
Nase der in seinem eraurtoten Mantel den Bahn: teir entlang- 
ing, Alles war so wie immer. Es war nichts geschehen. 

Kintrüstet wandte sich der Rothaarige um und - erstarrte. 

Der Fremde mit den Koflern war verschwunden. 

Wo ist er 

Sie sahen sich um. Es fehlte jede Spur von ihm. 
ir war nirgends zu schen. Man konnte den Bahnsteig gut 
überschauen, obwohl er sehr lang war, Der Fremde wire auf- 
sefallen, besonders wenn er schnell lief. Unter dem Zuge konnte 
er sıch mit seinen Koffern nicht verstecken, man hätte es ge- 
merkt und zuberdı m hätte eı mit dem Fe hweren (sepäi k schr 


tief springen müssen. Wr wäre sofort verhaftet worden, denn nur 


er in dieser kurzen Zeit auch nicht steigen, es waren ja nur 
höchstens eine Minute, und die 
Reisenden drängten sich noch vor und auf den Stufen zur Plart- 
form, lLinire stiegen aus, die anderen ein.. „und außerdem besaß 
er keine Fahrkarte... Er hatte doch die Fahrkarte in ihrer Gegen- 
wart dem Schaffner gegeben. Sie war mar bis Wilna gelöst, alle 
hatten es peschen. Und ohne Fahrkarte kann man nicht herein. 

Sucht ıhne, hrüllte de Bl nde. 

Bir Jungen stoben auseinander. Der eine lief zum Scha 
der andere in den Wartesaal, einige schritten den Zug entlang 
und schauten in die Wagen. 

ann versammelten sie sich wieder und scharten sich um den 
Roth " Ig% 

»Eir ist nirrends.e 
»50 einer! Kaum hatten wir uns abgewandt, da war er fort, 


verschwunden la 


2 u u 


‚schaut, da kommt der ‚Inspektor‘. 
Atemlos vom schnellen Laufen stürzte der ‚Inspektor* auf sie 
. Er war aufgeregt und verwirrt und hatte nichts von der frühe- 
ren Würde behalten. Die Mürze saß schief auf einem Ohr, und er 
elich eher einem Irren als einem Iı epektor. Er blieb vor dem 
Blonden stehen und fragte mit heiserer Stimme, ängstlich und 
verlegen: »Wo ist der Mann mit den Kofler: der mit euch 
der Bl. nde öhinet: St hon seinen Mund, um zu antworten, 
aber der Rothaarige kam ihm zuvor, Er trat mit rerunzelter Stirn, 
die Würze tief im Gesicht, die Hände in den Hosentaschen, voı 
und erwiderte laut und etwas unzusammenhängend: 

Er trınkr Tee im Wartesasl.a Der Rothaarige zuannkerte 
vıelsag: nd. 

soallte er übrigens nicht fertig sein.., eine Dame mit 
einer weißen Pelzmütze und einem dichten Schleier hat ihn 
abgı holt,# 

obu]ı u an e u 11 einem Di hleier }s wied: I holte dei ‚Iuspektor‘, 
und seine Augen weiteten sich gierig. » Wann? Ich habe sie nicht 
reschen# 

»Sie hat da gestanden. Der Rothaarire wies auf die Tür des 
Wartesaals erster Klasse, s»Sie ist mir sofort aufgefallen, weil ihı 
sc dicht WAT ch T I h} 1 l, den sie true, 
Kr trat ansıc hi Tan, sie hob den I hleier, ul d Lerie BlIOgen ın den 
Yvarie aal I) 

LJer , 
Wu tesaal 


+ 
' 


Schweigend ahen ıhım die Knaben nacl 5 Dei Rotlaarire 


Inspektor* hörte gar nicht. mehr hin. Er eilte zum 
| H 


stieß den Blonden verächtlich mit dem Ellboren an. 

»Idiot, härtest ihn beinahe verraten! Du siehst doch, daß das 
ein Spitzel ist. Er wıll ihn fangen.“ 

Der Dicke fragıe mir gesenktem Blick: »Veinst du, daß er wie 
Dubrowski ... der ur ort er zu den /arenmö dern fe 

oklalı’s Maule, ziıschte der Rothaarige. eWeiıfit doch, was einem 


1iks solche Worte i öl Ü]l i aun . € 









































t(sehen wirt. ma ınte deı Blonde eilig. oyenn er im Warte- 
aal niemand findet, verhafter er uns alle, weil Wasja ihn an- 
gelogen hat.o 

#l)u bist ein Feieline und ein Dummkopf,s Der Rothaarig: 
grinste verächtlich, #Er kann doch nicht beweisen, daß er ni ht 
dagewesen ist, Und wenn an: H Wir erklären alle k: tegorisch, 
daBer lürt und daß wir ihn nie gesehen haben. Wir sind fünfzehn. 
Da soll uns einer dumm kommen. 
immtt, erwiderte Selistschew. #»Er kann es ni. ht beweisen 


»Wir dürfen nicht wı grchense, fuhr der Rotha irire fort. »Ich 


suchen, und wir müssen es verhindern.« 

Der Blonde schürtelte den K: pf und schielte änpstlich zum 

4, „on I ar . z 4 “ . „u, s u _ . 

Wartesaal, „Leicht gesagt. Du kannst dich doch nicht mit ulm 
prügeln,s 

ich werde es aber. Der Rotha: ripe stampfte mit dem Fuß. 
shyenn es sein muß... Ich habe mir auch ein Kunststück aus- 
eedacht. Hört mall 

Die Gymnasiasten dr: ngten sich näher an ihn heran: der Rot- 
haarıge sah sich um, um sich zu vergewissern, daß sie nicht be- 
lauscht wurden, und flüsterte; 

»Sobald der ‚Inspektor* in den Zug steigt, werde ich ‚Dieb‘ 
er), und ıhı mübt ihn allı u nringen und schreien an Wo- 
lodja, nimm auf alle Fälle meine Geldtasche . ,. Ich werde be- 
weisen, dab er mein panzes (rı ld Do tohlen hat,.# 


Wer wird di gla ıhen? Kir be itzt Jıex nn 8 hei eit e] Polizei 


iusweiss und wırdı ın Forzeripen.d 
sInzwischer S1 eier Zu 4 : | eefahren. l)as weite ( locken- 


signal ist schon gegeben, da... , eben ertönt das dritte... Kommt 
er schon ?s 

Der ‚In PeraLlof” Kan nıcht wie c« Y Die CGymnasiasten he 
trachteten aufg reet die Fenst r des LENTILET schneller vorbei- 


\ ; f “ \r 4 if 1 N * n 
pleitend n Y INCH. Yi leicht konnten ıc das Junpc lache nde 
bärtige Gesicht mit dem klaren Blick der übermütigen Augen 

2 u 


1 ge ıuwo & rspäl e7l, 


Aber Wassili hütete sich, aus dem Fenster zu sehen. Er lag 
im CH pac knetz der dritten, obersten Koje, so weit hinten, dab 
tnan ihn nor von der zweiten Koje hätte schen können. Ur dsopaı 
die Koffer, mit häßlichen, schhmutzigen Zetteln beklebt, wären 
vom durchtriebensten Kriminalisten nicht für dieselben gehalten 
worden, die er auf der Reise nach Wilna mirgehabt und die der 
‚Inspektor* auf dem Bahnsteig in Wilna mit dem verborgenen 
Photoapparat aufgenommen hatte, 

Ihe zweite Fahrkarte nach Moskau war nicht unnütz gelöst 
word: nl, denn die K Ju olle heim k INnsteigen Wal besonde SSUeng, 
Und nun konnte er in Ruhe schlafen, bis er die #Stadt mit den 
weiben Mauerns, auf die die Moskauer so stolz waren, erreicht 


hatte, 


9 


ie Unterhalı ınE im Moskauer Veorosi izuf wal insofern eigen- 
tümlich, weıl jeder Streit und jede Unter altung mit der Fest 
te lung endeten:»Aher bei uns in Moskau .. . 

| Ad wie ri je sıch noch so hı tig stritti N, o lächelten ie sıch 
freundlich zu, sobald diese Worte Allen, nickten und waren sofort 


ur des SITE t TeLlInKe, le kamen ja alle Aus Nloskau. 


Einire schwiegen. Zum Beispiel dieser große, bärtire Mann 
mit dem klaren Blick, Betrachterte man ihn aufmerksam, so sah 
man eine Narbe auf der Nase. Dieser Mann hatte kein Wort ge 
pro hen, sogar als sich ein hei tip r Streit über die auf den Holz- 
bänken verstreuten Zettel entspann, 

Dhiese Blättı hen watch gi drui kt, aber anscheinend ılle ral, 
denn die Genehmigung der Polizei fehlte, Sie berichteten übeı 
den Widerstand der Arbeiter in der Obuchow-Fabrik in Peters- 
urg, die die Polizei mit Steinen vertrieben und sich auch dem 
Militär gepvenüber widerserzt hatten, Und obwohl die Soldaten 
schließlich die Oberhand gewonnen hatten und die am Aufstand 


Bet: lıgten verhaftet und vor Gericht gestellt wurden, wies man 


4! 






















































in dem Blatt darauf hin, daß die Kreipnisse in Obuchow ein Be- 


weıs für die Möglichkeit eines erfolgreichen Wicerstandes, sopar 


im offenen K ampf, seien. Deshalb rief die ] 


7 e . 4 r g ' u 
Werktätigen ul, dem Beispiel der Kameraden in Obuchow zu 


folgen und unbediı et für ıhre Rechte einzutreten. 


Oben auf den Zerteln stand in gesperrter Kursivschrift: 


Iinnltiararae nllas ada 0 P ® 2 
„id rotetlarser aller Ländı: T, vererinigl euchl/“ 


and an 
ung unien; 


.. M sr, k a.uneYr K “m f I6# d er 


[I nidn EZ ” > j ’ , ö 
DUOSIGFÜEMDEFTÜLIISCHEN A rverter parte 


i R 7 a ! iR d + 


Um d er Unters: hrift drehte scrı Vor 1lle yı der mr: it. Was 


war eın Proletarier und was cın Soxzialdemokrat? Niemand 
erklären. Aber jedenfalls war es ein illerales Blatt. und 
deshalb glaubte keiner an die Echtheit der Unterschrift. Und 


wenn auch die Arbeiter einen Aufstand in Pet rsburz machten, 


b) 


was ging cs sie ar Kigentlich war Petersburg keine russische 
Stadt, Die Kinwohner stammten aus allen Teilen der Welt. die 


Lada 'em " „7 i 
(‚renze war auch ganz nah, also gab es eenup Elemente, die Un 


ıy 


ruhe stiften konnten, Und ebensow. nie russisch wären die Worte 


‚Prol tarıer® und ‚DO Jaldemokrat‘, 


»Aber bei uns in Moskau eo 
Moskau w ar wirklich eine rı his e, fromme Stadt. Harte Sie 
Ale ht erzie mal vierzie Kirchen? Llier Aal Ca keine Unruhen 


weder ın der Stadt selbst noch in der Umeebun». im Textilhesirk 


A r 4, erg 1 1 . \ - 1 F * . 
„url B: spiel, dur: hı den sis ebe ı uhren. Allerdinp: hatte es ı 121- 


f} 


mal einen groben Streik ın der Morosow-Manı faktur verchen 
ir ö 


ug hen -Z i - . R 
Und was für einen! Aber das war im Jahre 1587 


= 
FeEWEeSen, und 


jetzt schrieb mau Januar IOoz, 


Bestimmt sind diese Blättehen für die Arbeiter der Textil- 


industrie bestimmt. Heute ist ein Feiertag und obendrein Marl t. 


ie Leute fahren nach Orechowo, um Einkäufe zu maı hen. Des- 


halb haben sie die Blätter hier hereinreschmuggelt. 


rtel der Arbeiteı die 


— 


l 
Ya di Ce 
Nein 
{ Il c} 
\ I ri 
i Lıs i 
[v1 I I 
i Ind ’ 
Y iten 


aı11 
"1 


£ 
5 
| 
[0 
z 
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irI dort 


Ä h eT 711 


\ ven 
vorkı 


- 
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die und 


Kirchenrlöcken. Der Glöckner 


nander, und nur eine Strabe war ge 


ien im Schmutz und mudte 


emand wußte, wer das war, Weib der Teuf: I, 
‚Proletarier* und ‚Sozialdemokrat‘ bedeuteten. 
‚ daß die Streitenden, zumeist Kleinhändler, 
o fuhren, um auf dem Markt einzukaufen, da: 


et cipenartip war es schon, dab weder die Ar- 


iellen Augen, der un! edingt einen geb deten 
diese Worte kannten. Die 


Bayer? ’ In 
iner dirckten Frage an ihn, aber er schüttelt: 


reigend den Kopf, Übrigens wartete cr das Ende des 


g mit dem großen, schwarzen, 


f einer kleinen Statınn aus, 


- 1 
T aui EIllEIN ı I. inen, sch IMKZIPEN banı hof, aul 


aus morscheın Holz. Und durch die frostklar: 
rhallen: helle Glockensi hlüge. 

ap, und auch hier fand heute der Alarkt statt 
schrill ertönte schon seit dem frühen Morgen 


klein, mit eine 


_ u. . 
ıt mehr gan rl): hitern — läutete ı2 Seliper VYor- 


stehenden Verteilung der Kirchenkollekte, die 


\ 7 | 1 -hiirh are { , pr Ya 
‚ten Lin Tz1e sehr Tolcalllch ı UsPeiili en wir, Bir 


arın. denn eg . Fabryl! täcdtı hen verdiente kau Il 


r Stadt. Elende Hütten und baufällige Zäune 
flastert. Alle 


\ 
Frühjahr ınd im Herbst nicht einmal in 
der hohen Stiefeln zu betreten. Man versank 
Bte deshalb barfuß pehen, 


en blieben wenigstens in diesem Lehm nicht 


T @7] mine Io h. den "u her Iuszuziehen, 
r waren arme Schlucker, aber dafür um 

- . 1 2 , 
nnte'ein Armer dieses Leben ohne Gott er- 


trat do niemand für ihn ein, Deshalb war 


5 . Bi . 
) 1} [2 Fi I I TI PeeT vi ll, und ‚\EeUTLE war 3 DE- 


Die Gerber lerten ihreschwerverdienten Kope ken 


Eifer auf den versilberten Teller, mit dem ein 



















































2 ur „h e “ { 1 T - - 2 0 
angeschener Kaufmann mit einer goldenen Medailleum den Hals 


ar, ? L 1,1 “ i N an 
die Koll. ktı einsammelte, Die gaben PeFNn, denr heute war ein 


besonderer '] ag; siehatten den Befehl erhalten, sich alle nach dem 
(sottesdienst auf dem Fahrithaf + ö 
ri) enst Aui Qe I i i | ikhof zu versamm: in, [de I Besitzer 


hatte es verlangt, und keine: wußte, weshalb, Er sollte heute 


aus Moskau eintreffen und in eigene: Person zu ihnen sprechen 
Also ha ndelte es sich um etwas Wirchtives denn seine H Dr m 
iges, denn seine Hochwohl- 
geboren hätte nicht gerul t, einer Klein; keit wegen hierherzu 
kommen, da die pesch äftlichen Ange] | 


_ 


| erenh: te n de 5 Alltaos in 
dep Händ. nl eines suten I)ırel Io l: ir 
die Fabrik lag in der Nähr d r Stadt, höchstens zwei WA erst 


von ihr entfernt, Hinter der hohen Steinmauer, die einer Festung: 


oder (refänepnismauer glic h. chimmerte da: Heilio, nbill des 


are E » ne r . . 4 
sergius von Radonesh und hob sich mit seınem matten Gold 


. .- I ern ., 2 E . , 2 
fr uchte ua vos FTauen Himmel ab. DR ı (sreis mit langem Bart 


errist und AJUSTET ın : nIcI feierli en H ıltunr., hoh die dunkl: n 
; . Il, 


mit brauner Farbe gemalten Hinde zum H mmel en por und 


£chlen zu sernen oder zu drohen. Vor dı Lil Heilir nbıld leuchtete 


Er Ampel. Ivlatt und trübe sı himm: rte das Licht! Inter demun- 


gewaschenen (zlas, Und darunter hing an einer schweren Kette 


eın Krug für mildtätise Gaben. 
ee a | 
Über deı ı lor prfangten ın eieentümlicher. altrussischer 


Schritt auf einem durchsi htiren Plakat die V orte: 


Ylanufaktur 
di St dien ı fl schen: TI Bür Ce] 


vergei Porhrjewitsch Proschin 


T ; +: . . ; a 
Und darüber befand sıch eine auch im Ausland und ı 


De or allem in 
Persien bekannte Fabrikmarke: Ein Bär im Sarafan, 


Sergius war der Name des B itzers, und Se 


»2 


ejus wär au h di Tr 


Heilige, dem zu Ehren der Gildenkaufmann Porfri Proschin 


seinen Dbohn einst I tte taufen lassen. 0 war cs bessı e Beteten 


" \\ rh - a . u A 5 “ 
die Arbeiter zum H. ulgen, so beteten sie im Grunde genommen 


44 





auch zum Besitzer. Das Heilirenbild befand sich direkt an deı 


vlauer, also mußten die Arbeiter beim Betreten des Hofes dii 


Mützeschonunterhalb des Plakatesabnehmen. Vor einem Heiligen- 
bildwirdsich ein Russe, vor allem ein Moskauer, stets tiefverneiger 

So war es auch heute, Die Arbeiter nahmen die Mützen schon 
am Tor ab, bekre Izigrte n sich und ZUBEN in langen Reihen in den 
Hof. Eintausendfünfhundert Mann arbeiteten bei Proschin. Der 
Hof war schwarz von Meuschen, aber immer noch trafen neue 
Scharen ein. 

Fin kleiner, magerer Mann, bescheiden, aber ordentlich an- 
gezogen, strebte mit einer Aktenmappe dem Ausgang des Hot 
zu. bemüht, dıe Arbeiter zu umge hen. Er prüßte die Vorbei- 
kommenden und sah düster und traurig aus, 

+hlerı u: hh ılters, rıei ıhm jemanı nach. zustyl: vr | lwan 
Ffimowitsch 

Iwan Efiimowitsch wandte sich nicht um, Er wollte nicht 
hören, Eilig erreichte eı die Landstraße, bog nach links ab und 
oinp am schmiedeeisernen (sitter entlang. Ein junges Mädchen 
in einer kurzen Pelzjacke und mit einem dunklen Tuch auf dem 
1.07 | eilte ıhm a1 hund vı TSp£ITte ihm de fl Wer, a Ar iet | EM 
Iwan KEimowitsch ? Weshalb hat man die Arbeiter versammelt” 

Der Buchhalter betrachtete mit Wohlgefallen ihr vor Aui 
reeune und Frost gerötete: (sesicht und zuckte die Achseln, #l 
weil 08 nicht FeD IL Ans h: inend soll dei Lohn ae“ nl I werd: 1, 
Bei Konschin und Morcsow ist das schon geschehen. Also wird 
Proschin es auch tun 

‚Den Lohn senken?s rief das Mädchen entrüster aus. »Was 
bleibt dann übrig? Die Leute hungern sowieso schon alle.» 

Wieder zuckte der Buchhalter die Achseln. 

# Es ist bestimmt schwer, Deshalb kommt er wohl selbst un: 
hofft. dis L,eute mit Farı rii hen Wi rien zu h« St hwrie h tipen.# 

Und wir ?s unterbrach ılın das Mädchen. 

»Wieso - wirfe Der Buchhalter runzelte die Augenbrauen, 
slÜbriegens ıst es nicht sehr angebracht, sıch hier, vor aller Augen, 


zu unterhalten. Es sieht beinahe nach einer Verschwörung aus 
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ich ja in solchem Nest k« 


Va alleı 


T ınterhalten? 


> 


etwas sapen, aber das Mädcher 


. : ' 
Ansıcht sind, dal der ri; 


müssen doch einen Widersta 


in der Nähe, keiner konnt 


er 7 ht: vWidersi Ind: Mit di 


lenschen erwa nicht, Irina 


Arbeiter vor [ ) hi v. 


a4 erh 


Namen nach. 


ı 


\ erbund: rl x DHEITWETG Ba 


in der dritten Generatio 


nicht auf,o 


a 
DIE hunrerns. wider: P 


l ränen treten einemin di 


wächsernen (re: ıchtern sicht 


ir1c Hälfte dei Kı Iu2cT Il 


und Strümpfen fehlt. So ] 


Luft, ohne Licht und Sonn: 


eine Kop: ke ıhre 3 [ ohıi | 
»S1e IT) IS>C1 du h 1] 


Wwri13 der Mi nsch alle ero 


schlug den Mantelkrag he 


gibe 3 Keine Bf 1151 he [1 nch 


Er lüftete den Hut n 


ihn zurück. 


+$Nein, einen Aurenb/h 


1 


& j 
Die, weshalb Sie uns nicht vor! 


Yon zehn Nan 


tatsacl lich so... mit gefalteten Händen ... zuschen? die sın | 


der Organisator der Partei... prallen Sie nicht zurück, niemand 


# 


hört uns hier, keiner kümmert sich um Sie. — Es ist Ihre Phicht, 


Malnalhmen zu ergreifen,o 


»Welche befchlen Sie ?s Gustylew zuckte müde mit den Ach 
seln und schob die aus der Aktenmappe hervorgerutschten Pa- 
piere zurück. «Und mit wen soll ich sie ausführen? Mit Ihrem 
winzigen Selbstbildungskreis etwa, dem nur kleine Leute an 
gehören? Mit dem Anarchisten Malenkin oder mit dem oft 
zitierten Volksfi hrer K- uba Pa 

»YYie Wine Sie es, därüber zu spotten 4 [)ie Augen de 
jungen Mädchens sprühten Funken. —»Kosuba ist tatsächlich eın 
Arbeiterführer, Härten Sie die Autorität, die er genießt, so pe- 
nüste ein Wort von Ihnen, und die Arbeiterschaft würde sich wie 
ein Mann erheben. Aber Ihnen ist das nicht gelungen! Er ist 
nicht einmal Mitglied der Organisation, sondern . . .o 


its verstumtite und hıl H1Xc7h auf die Lippen, 


(sustylew lächelte. »dagen die ruhig: kr wäre O5 ein Feind 


der Sozialdemokratie, wenn er es nur mit mir zu tun hätte, und 


wenn es in unserer Organisation keine (senossin Irina gäb 
Schadet nichts! Ehre, wem Ehre gebühret! Da kommt er schoı 


mit seinen Liktoren.o 
Er deutete in die Richtung des Tores, dem sich eine Schu 


Arbeiter näherte. In eıtrigem (zespräch umringten sie einen grau 


haarigen, stämmigen Mann, der mit zusammengeprebten Lippen 
schnell auf die Fabrik zuschritt, 


Tag, Lehrerin! ... Weißt schon, was los ist ?« 


tGuten Tax, Kosuba. 


Der Grauhaarige wınkte Irina freundschaftlich zu. sGuten 


Sie schürtelten sich herzlich die Hände, und Kosuba fuhr mit 
einem grimmig-heiteren Blick aus seinen buschigen Augen fort: 
vl)er Besitzer hat uns hıcı herbetohlen. Hat sich bestimrnt eine 
Gemeinheit ausgedacht. WIalenkin ist der Ansicht, daß wir deı 
Kaufmann auf Petersburger Art einfach verhaften, wenn er uns 


erpressen will. Hast das Blättchen über die Arbeiter in Obuchow 




















































eelesen? Fein, nicht wahr? Man eat Bm 
> 1! Fein, nicht wahı Yan sieht, daß Gustrlew es; nicht 


verfaßt hat... 4 


| Alle lachten, IVlalenkin, ein junger Bursche. tolpatschi» In 
heiter, erklärte: »Weshalb sollten wir ihn nicht verhaften? Und 


ice Genossen in Öbuchow? Var kurzem habe ich gelesen j 


s \ I 
‚Der Meister kommts, unterbrachen ihn die Kameraden 
»Auseinandergehen! Das Unglück ist RE 


Sie folgten der Aufforder ng. Der Meister trat im Pelz und 


| geschehen. 


kr ” 


hoher Karakulmürze ans 
de arakuln te s dir Cs ae On 3 | 
A 1UuTZ au LleIT 1 I A 1 e£erıne1 Dertt tnıPpeite mit 


ee - 
zahlreichen Verbeupung n und lebhaften Gesten A Pe 


„eten de 

altenartigen Arme ein Arbeiter mit ni: driver 
+] jet Iwanyts: h, I: FÜUH Sir uın (ott S well 1 PIE £ otes , ri 
tür mich beim Herrn ein, Für Sie ist es doch eine Kleinizteit. Sie 


)T°4 ;. m oe. cr: bh ame 5 2 n | # & 
ıuchen nu] zu spucken, und u si bın eın Br Hr htei Manr N 


n des Mlalstorof; a a ar a . , - ) 
In ei. [vIe 15T1 r3lksesı hi z11ı kte es grerings h itzie. Begeist: ri Inhr 


1 - - . 
del Langarmige lort: »Pjotı Iwaı rtsch, ich werde bis zu Meinem 
Tod. tür Sie bet« n, wenn det Her: mich 
q 


Inacht a rofl wrTe . ner i loch: ıhlpı } I 


A boren einiach: Ordnung 


TI g . 
zum VW CTkPolzısten 


wird nur dann bei uns hertschen, wenn Michaltsch: 


podizist wird.‘ Mit meiner B: oabmng kann ich dad 


I 2 
ih, Y% CIE» 


richt an der 

Yr „J h: F rar 5 £ >. - - " . 
Orehbank verkommen, bei einer Arbeit, die auch ein Weih 
machen kann. 


Der Meister nickte gleichgültig und trier. ‚Schön. Non laß 
mich ın Ruhe. li h werde es ıhın sarer W; he 


I kennt dıch eivent. 
Irı h der Poli: 


zeivorsteher ?% 

Wichaltschuk grinste erfreut, »Hihihi!l Hart der Poli 
steher von mir gesprochen? Ich gehe manchmal zu ihm .. bin 
eılrıg bestrebt, dem Staat zu dienen. Piotr Iwanytsch 4 

Ldeı Meister schielte zum Hof hinüber, 9A 
Erfahren es die Arbeiter 
zwei, dann können wir di h pilı gene 

»Aber wo denken Sie hin% Michaltschuk hob die schweren 
langen Arıne und nahm aus irgendeinem Gı unde die Mütze | 
Als ob ich mich nicht zu benehn | 


4 
I» 
| 


er heimlich!.. 


„50 schlagen sıe dis allı Knochen ent- 


ab, 


nehmen verstehe! Ich werde mir 


doch nicht selbst schaden + 


” 
77 
' 


Der Meister streckte die Hand aus und zor einen kleinen 


Jungen, der am 'I'or herumlungerte, zu sich heran, »An die 


Seraßenkrenzung, du Lump! Dahin, um die Ecke, Sobald du den 


Wagen des Herrn erblickst, Jagst du hierher und sapst uns Be- 


er] r1d, Vers: hlaf e2 fl ht. Von hier 105 sınd €e53 TuT zwei N hriti 


bis zur Kı I[ve, da haben wır nicht gen Igrt nd £« it, ihn er bührend 


zu emplangen,e 


Ehrerbietig wies Michaltschuk in die Tiefe des Hofes, auf die 
hohen Backsteinhaufen., 

Der Herr kommt meistens aus dieser Richtung, s 

»Da stehen auch schon Lingst Spähere, erwiderte der leisten 
Hier habe ich es nur für alle Fälle befohlen.» 

tPıiotr Iw Inyrsı h, mein verelirte Pare.e 

Ein zerlumpter Bursche ın schadhaften Filzstiefeln näherte 

ch. mit einer Ziehharmonika auf dem Arm, lärmend dem Meı- 

LET, Lie EI W andte ich ( ig ab, 
1 


vHalt, du (al NETV, sch rıe ie Burs he. Bir | 161 mich doch 


iii tauft, auf dab ich das k wige Leben c] lan: eı4 ha 1 In h vor Icus 

zem aus der Fabrik gejagt, du Schweineseele, und mich noch 

dazu betrogen, mir 40 Kopeken zuwenig ausgezahlt, du Hlunde- 
ıNINAUZE,9 

Aber der Meister war schon weit we R, Unter dem Schutz von 
di T keinen Si hrırt von ıhm wich, aiınn er auf Gas 
Hauptgebäude zu. Teppiche lagen aui der Irceppe, die zu einem 
Balkon führte, auf dem Sessel aufgestellt waren und von dem aus 
der Wille des Kaufmanns verkündet werden sollte. 

Der Bursche mit der Ziehharmanika lief ihm nach, schloß 
ich dann jedoch Kosubas Gruppe an und Jüftete die schmutzige, 
zerrissene Mütze. 

[rina schüttelte mißbilligend den Kopf. »Wieder bist du be- 
trunken, Nlatwei. 

Das bin iche, erwiderte der Harmonikaspieler im Brustton 
tiefster Überzeugung. v»Das ist mein Los, liebe Lehrerin und Mär- 
tyrerin Irina. Er bekrenzigte sich. »Aber sei chrlich! Was soll cin 


Arbeiter, dem man keine Arbeit geben will, tun 


I 
In 
“> 
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Sind das eiwi Aufständische. die cinen Krier KeredoD unscel 
\ . "nn BA» KEN 


H: ru beabsichrie: 117% 


Elias 
Einen Krieg’ wiederholte Irina und bei 
sam die N: ze, Wenn dem so wäı 


6 Wjeso YW 13 ist ICH h. nen r 


Matwei streckte ein«; ul aus und spielte ein paar droh« 


Tre mn rd A 1. \ 1 
una aufreizende Akkorde, »Soll ich nienerun? Wirf I der 


ıL U} 
“jungen eines Liedes begeistert sich selhsı 


Erizelei.s 


Die Morosowek; jas, rief Malenkin. Das Lied übe; den Moro- 


EOWEITEIR.% 


I 1 f+ 

Und er schob die Mütze ri ler ındı 

R 

IMarwei schlug mit der zertetzten Sriei 1 den Tal 
i a i - & | 4 Lie ax 
spieite die Kamarinskaja und sang mit | h. 


lauten Trinker timme: 


£ ] ir I } . ® 
Vol . wa talt, din Tıilss] che A EL u . 
iur den Reihen 


Bei Ylaros: j5 plüı dert de; Hi [1 d ch ars 


un ” 1 - 
uIıdz dein IMawen 11 hunerıw und leer 


Und der Arme in Elend und Not vegetiert, 


e und Härte regiert.s 


Al: lie Arbeit u us 4. ! j 
gan MEIKE il »LImme und cli« Kläns: dies Akkı rdeons 


vertahn Adsson Mlce Va n 
nahmen, dessen Bässe in der kalten Januarluft besonders voll 


—- i 
unddrmhbnond ı% aa 2 ne v $ En 
} dı . hi end klaı g<lül, kimen sie näher an das I of heran. Watrwei 


eaug noch lauter: 


Y Yu Kur rn REN J & F i .‚ 
Denn wir dienen dem Kaufmann voll Eifer und lei} 


Goch aus Gaunern besteht Jiesea Naufmannspesc) muß. 


Malsnkin arm 
Malenkin stimmte ein, und ein grober Bursche mit einer 


a te17 { i 2 E 72 I f, [3 z 1 | N 
Iter rer 13 fmützeoh Io Schirm sralizte: ich auf seine Schulter 


und brüllte laot mit. Auch einioe 


1 
alücre Arbeiter sangen, 


50 


rächtete aufmert- 


clll [otet iur cine 


ir warf einen verschimtzten Blick auf den überfüllten Hof. 


wi 


Und dem Kaufmann gehört jetzt das ganze Land. 
50 richtet den miäı htigen Kaufmannsstand! 

Der Kampf zeoygei \Vlammon ist schwer. 

Ihr Unterdrückten, erhebet euch 

und ballt die Fäuste und sammelt euch. 


Und setzt euch geschlossen zur Wehr 


Immer dichter wurde die Menschenmenge an Tor, aber sie 
verhielt sich ruhie. Frauen, Männer und Greise drängten sıch 


& 
dusier aneinande r. N Ir hie und da stin IMTeN junge, ubs [ii ütige 
Stimmen in den Gesang ein. Marwei endete mit einem schrillen, 
bösen Akkord. ähnlich dem. mit dem er bi vonnen hätte. 

„Mit diesen Leuten soll man singen. FPfui, diese Wasch- 
lappen’% 

| spuckte aus, wandte si h ab und ping. Irinas Augen fnn- 
kelten vor Zorn. Sie mußte sich beherrschen, um ihm nicht 
nachzurufen: Kehre bei Gustylew ein, ihr werdet euch 
versiehen. 
»k,r kommt! 
Erschröcken fuhr die Menge zusammen, als sie den wilden 
Schrei des Jungen an der Strabenecke vernaähm. 

Er kommt in eigener Person. 

Nlichalrschuk lief @ fgeregt im Hof hin und her. Der Meister 
hatte plötzlich die würdevolle Haltung verloren, hielt den Saum 

nes kostbaren Pelzes hoch und stürzte dem \ Aagen eTigopen, 

Te Menachenmenge strömte zum Tor. Der Arbeiter init des 
Grenadi rmulze schüttelte sich VEIVDURT, lief VOr, hob die 
schlanke, schnige Hand und rief: «Kameraden, in Reih und Glied 


treten! Empfangt den Herrn in strammer Haltung“ 
»Womit?s erwiderte eine übermütige Stimme, #Spreere le len 
1 1ıs dioı ho 
Der „Grenadiere wies auf einen Haufen Besen und Spaten, die 
Al einer Ylauı I lel ntell, Ans Gew | [ „+ 
Mit brüllendem Gelächter stürzte die Jugend zuf Mis hal- 


tschuk, der den herrschaftlichen Besitz schützen wollte und nun 




















































selber‘, IH lt unse] Spricl Wort, N a: kaı n de Tune; dafüi 


du, sondern der 


Lunsanhan ae 2 7 i + . i 
ärcıschend, mit ausgehreiteten Arm. n, wıc eine Glucke vor den 


Späten hin und her lief. 
vlaras, Taras, was machst du? Hinwerfen, hinwerfen, Ro- 
- e 3 ’ 
dionow, ich warne dich. 
Aber die Besen und $ aten wanderten schon von Hand zu 
ar rd % " e nr. 5 * . IN : 
Hand, Die Bursi hi nlıeten auf Kile otrabie und stellten 


und Glied, Der kleine Junge, der als Späher ei 


AR 
sıch ın Reih 


| ingesetzt war, 
»Pranz aulgerert umher und fuchtelt mit den Armer 
eStilleestanden% — Der Ösren: dier« l’aras ereilert sich Immer 
mehr. >30 wird es gemacht! So hält man das (7 wchr ir 
cahwang den Spaten mit militärischem Griff. Noch einmal! 
Richtig! Noch einmal, eins, zwei... Sobald er eintriffi stram ki 


# 


J vlaryweı jori i [, uun fehlt die NWlusik, Wie 
beim 1 ode des RK atrer , den die Mäuse beerdi 'e71,% 


stehen! $: hade, da 


r Ionme ot Kraut 
Der Junge an der Ecke winkte noch einmal, streckte die Zunse 


raus und stürzte tort, Hinter dem Schilderhäus, henander Kurre 
tauchte ein ierdekopf auf, Der sGrenadien brüllte im Feld- 
webelton: eStillgestanden! Präsentiert das Gewehr le 

Die Opatz 11 schr ellt | CN h eu + Br ken ıb r 50 li ıch rl Ch Tr 
nA und unmilitärisch herunter, otatt des 
Tasgı! cell, aplelgr Auen 1 T; bers l nd ch j ci kı 11 Kutschers mit cdler 
zierten Samtmütrze schwanks: ein clender Droschkengau] 
daher. Der Kutscher auf den Bock trug einen schäbigen Mantel 
und hinter seinem Rücken Iurte in junges, durch diesen un- 


"warteten, scherzhaften Eı ıplang überräschtes (sesicht unt 


einem Weichen, - sländisch inmutenden Hur hey “ 
Der Kutscher fuhr yorbejund! 


ı ullu Dor un die F. 
ya nen man a} f - J 
Mer Yirrı Il: ulcIY = 127 Ipite 46 i1211 > l i 


ud > | 1.3 5 
1a ürohte Guster mit 


2 | RE 1! KyZ - 
der Faust ın dıe Kr htung, ıll de: der lunee rersc) 


: ; I1W undı Il wär, 

sl dieser Strolch! Ur s soll ein Späher sein! H | hi 

de | troich! ıd das soll eiı päher sein! Hat eine s, ön« 

‚efwirtung angerichtet. Warte nur. : 
y 


‘I % £ — ; u fi 
Malenkin nasım ılın ın er hutz. ol): ın N | ın 


vor! n . 4 "rei Ep m . 4 .- . 
rerk: ı\Tte Ad cl, ‚Wei ck = re echten Ki hıl® N esch I pfi jr] 


.% 


7 


iNIeISTeT Hat ihn HINnee teilt, Seine Schu] 


n 7 P | 1 ‚Io - 
Sicherlich ist Pjotr Iwanytsch noch immer nicht bei vollem Be- 


Yr ußtsein,s 
Im Hof ertönte P ötzlich eine Grlon ke, Lie Alengc wandte glich 


um und rief in größter Überraschung: 


#+Der Heır k 


Io 


Es war tatsächli h der Herr. 

Er stand auf dem auf der Treppe ausgebreiteten, wertvollen 
Pers: FrTer pi h, ytri h sıch i bei den weben Bart, der über sel ey) 
Waschbärpelz schimmerte, und nichte den Arbeitern, die eilig 
ihre Mützen vom Kor [rissen, freu dlich und gemessen zu. N eben 
ihm stand ein General im grauen Mantel mit roten Litzen, gol- 
denen Achselstücken und einem sehr roten Gesicht. Verlegen trat 
er von einem Fuß auf den anderen. Hinter ihnen drängten sich, 


3 sy s a 
be sche ıden, der LAırektor der Aleı LIT, der Pohzeivorsteher 


; 
und noch einiere Männer in Uniform oder Beamtenkleidung, 
Malenkin pfiff leise. »Har sogar den Gouverneur herges hleift, 
Mas wird wohl ein Stückchen werden! ... Dieses wundertäitige 
Heilirenbild wird sonst nur zu großen Feiertagen herauszebracht 


M. I. ER Ausbruch eines IK 1eres, wenn das pri Sr \T Or di nn De 


Atemlos huschte der kleine Junge, der nach dem Herrn aus- 
geschaut hatte, herbei und flüsterte: 

eK. osakeı kommen.s 

Der »Grenadiers erwischte ihn, »L,ügst du wieder? Ich reibe 
dir den Kopf ab. 

Der Junge bekreuzigte sich. eIMein Eihrenwort! Schaut hinter 


das 'lor, man sicht sie schon.s 


7 sc) 


4 . y -| n i f le a ; ci Er 
Man hörte dıe weichen Hufschläge auf dem a 


Lade Lian Sandhoden eines Weg . der kaum heta ren wurde, 
. " " e ai rF 
das Waffengeklirr und schmetternde Stimmen, die ein Kosakenlicı 


y USED, 





















































tl diese Teufel mit ihre 7] Sirenenklängen.o 


Die Kösakenhundertschaft erreichte das Tor. Es waren zu e] 
Offiziere, ein Tron peter und Sänger, Dann ritt von der 


\ Seite 
noch ein Offizier mit der zottigen Riesenmütze der Uralks, iken 
heran, Spöttisch und drohend schielten s] 


e Zu den Arb: It: nn 
hinüber, die (3: wehre schaukelt: 


en aufihren Rücken hin und her, 


die Säbel stielien klirre nd Regen die St I&bügel, und die Finger 


spielten mit den ledernen Peitschen. 
Wie die Opritschniki, die Leibwache Iwans IV .« 
Mit ilıren Reitkünsten prablend, bogen di: 


ir Kor iken Llım die 
Ecke. Anscheinend w Ilten sie durch das Tor im hinteren Til des 
Hofes ei reiten. 


- 


Kosuba kniff die Augen zusammen und sah ihnen nach 


. Ay - 1 . 
HU... 1, arte cr lanas; 


j 80, 

m. Da, wo der Gouverneur is t. finden sich 
uch die Kosaken ein, und wo die Kosaken sind, pfeifen die Peit- 
schen. Ein Glück, daß wir unsere dicken Winter 


mänte!l anhaben, 
da spürt man die Hiebe nicht so.» 


Wiedeı läutete eine Lakaienhand cıfrie und devot die Fahri! . 


locke, deren 8: hläge laut widerhallten. Der Fabrikhesitye, 


> nalım 
die Pelzmützı ıb und bekren 


Iziprte sich, Der Gouvernen: folirte 
trage seinem Beispiel, machte aber das Zeichen des K reuzes nach- 
lässig über seinem Bauch, ohne die Mitze abzunehmen. Die 
Männer in Unifo 


die Frau«e nkönf 


in hinter ıhm be kreuzieren Sr h ebenfalls, 11 d 


e ım Klof tauchten in tiefer Verbeugung unter. 
er »Grenadiers bekr: uUzigte sich, den kleinen Finser >; rlich 
gespreizt, und flüsterte Malenkin zu: # Weshalb betosı 


du denn 
nicht? Hast wohl vereo$s 


en, wie man sich bekreuzigrt ie 


Malenkin erwiderte mit einem Scherz: »Ich entsinne mich 


weder mein r Taufe noch meiner Ge burt.o 
Is walI ein 5: ETZ, ab I Malen! Ins Blick zlühte 7 rnie und 
verriet Unrı he. Fr wandte ihn nicht vom Fabrikbesitzer Pro- 


schin ab, 
»Rechtschaffene Christen ' Die Stimme des Herrn klang 
leise, eu sprach, als siße er zu Hause hinter seinem Samowar: abeı 


jedes seiner Worte wurde Iul1 h im entf: rntesten Teil des Hofes 





ört. so tief war die unhamliche St 10, die ihn umgab. ni) 


. "ardyrirl h, Wie 
Ilsure komme ich mit einer schlechten Nachricht zu euch, 


4 “ wat nitteilen? In unserer irommen 
ollich euch die H obsbotechaft mitteilen: 


i 2 4 1 er T, Jas 
\nrache d. Tr >] ache der hi ılıpr n Väk TI, BINT © kein Y ort, 
“sr i % - - “ 


u 


EN 
| n1 /aust: ndaı zudrüc ken vermag, von dem ich ul h | erh 


uil.el Ru: 3 
I n a 7 Ina u Hilfe. lit 
\ 174 > N ‚« vA 

mub, und deshalb nel ut ıch L-i:1 deut Yr s 


Gottes Willen ist in Rußland eine Krise eingetreten.s 

j Les y% \ 54 

u ” : Yon . et tt = 
| r hob drnhend den Fing r, und die rauch Scharen c€1 

chrocken auf und bekrcuzigten ch. \y 

. au .. i 1 . ’ ur )ıe ren 
‚Im Handel macht sich ein Stillstand bemerkbar, lie W% 


' | 2 “ ) in Lay le1} "il 
(’ 1 e - Lau! o, 131: 13: TI > Il ic il 
bleiben im Lager liegen, uı d keineı t 


“r 


“ u . 1 ’ a correct [> 
if } ‘ 4 ch x An k: ı 1lınen, OT 4 
n Textifabrikanten kein Geld, und man kann ıl 


cetıaryt 
N [all lnil 


& ı® E T 
J keine Vorwlrie ma: he 1, denn sie hätten wi klich keinen 
i bir 4 - | | j | eh nie 
Vorteil davon. Die hiesige Fabrik arbeitet nicht nur mit Denzit, 
11 LE} r Yyhikl, _ . Fe 


' 1 - 
- ini rt ını -] einf c] Ich hab« lanpc überlegt und mi mm 
sie ru | Ich einlach, 


- -+al+..Aır 
immer wieder wurde mir der Rat erteilt, dıe 
vielen beraten, und immer wieder wurde ı 


ahı ik zu HM | hebße Il... ,*% 
. ns nor " ıtrıe BIC, 
I: erıjlor wire ein Beben durch die len; ws dann EISLATEN E 
.“ \ rm vn. . 4% . . ß m . 1 li f Je 
Bar r lag dieselbe unheimliche Stille über dem Hof, Der 
N dere len - | | inde und senkte 
Fabrikbesitzer seufzte, faltete bekümmeri die Hände und sc 
den Kopf, ’ \ ; FR nah 
NazurätdieVernunft Aber mein christlichesGsewissen mahnt 
PIr/ALL Fu c . . N 717 [” ch 
| | Mitleid RAR el h erpreift mich . wenn ch at el 
LI Ti “aan ArilliliN 2 


z { Pr wie ın sta3%u- 
Bei mir echt es doch patriarchalisch zu, nicht wie ın 51 


= | 2 in tee 
i = - 2 er e zZ - wo.“ wende ri In 
lichen Betrieben, womit ich nichts gegen diese cı 
a _ | ] 2 
, 2. sehn vrırr QGıesel 
ure (ıroüvrärer Viter und AMlütten sınd schon voı i 
über © e iur a LCiı 


“ 3 ni: nyL. vi lan 
Ts} .T ernäl rt warden und ebhrensn st €53 1] 11 ( uch 7 11 1ele 
4 au > i ’ s 2 7 BL 5% 
lahren des Fall, Seit Fwirkeiten sind wir ein Herz und eine Scele, 
iL) Lk ı ui _ Pu ' Yan - wur 


. ia Seesßeo setzen? Was wird aus euch ul d 
Wie kantnı ich euch auf die Strabe setzen! Was wi 


euren Kindern? 


1 ier Jiesten Frauen 
Rerrungslos stand die Menge da. Selbst die redseligsten Frau 


| les erwartet, nur das nicht, daß 
IreT wıe erstarrt Kır hätten a] 8 er wälrtcl, TılıT dia: ıl t, 
‚uam u vr u “ os F u 3 jü | je 
n die Fabrik scl lieben könnte, Dozar Kosuba chen VErWuTt, 
man de k schlieik $ ! 
DL REE erti®$ 1s redet 
ir antwortete gar nicht, als Malenkın ıhm ; ullüstertesa Wa go 


fa) > I a - | hy rc f4 
c1 | Kosubatl Soll Ina die ei Herode un AZ 
ıL4 5 . u 


u 
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Iap al 1.1 oıs0oae 1 ® . I «* & 
Der Fahrikbesitzer ließ seinen Habichtsblick über die len 


hm stand, 


+ dab ich [ Nan u \ 
u si uco INAI { ‚OTLTr: u Pill = \ \ elle} (+lü lrg sarı T 
. m‘ In Ai.u, arıre e 
arr) 4 \ 3 \ . 
lötzlich laut mit einer St me, die der eımes Diakonen olich 
“ ‘ aıJ’ı u \ | 


Christi willen habe ich beschlossen 


durchzuhalten. 


ch der Allmächtiee tür Ir) Tr 
Hilfsbereitschaft und läßt es ni; ich m’ | 
Bi Jeraitschafit und laGı &5 Nıcht Zul, da b ı h nich Fänz ru 


ch werde mr]! 1] 1 hs “ 17° 
Ich werde euch aucl weiterhin Arl eit geben. Wiı 


den einfach SS: ıldar enhemden 


. 


Wei“ 
14 

aruralları I 

Tstelle Th. Wen 1 ıch sT hon Innen 


tens zugunsten meines Vaterlandes, 
Aber seibstverständlich müs: end nn di Lö) 


il «Ial SUnC FPeseı 


Naı ht 1 I ıh ’s dann 19% 


ıkt yi erden J) 
Pe R ; \ L? 
1er, WUusicrtt: (Valenkin un 


il[mete erleich tert! 1d 650 Four Heu: hi leı 4 


# 


Lhie Stimme des F: brikanten 


PEN, ne ab und ıhr mit 
mu, \ Ind wenn es auch nu eın \ Irıke sein IR Ü, di I ıclı on h 
täglich abzik het werde, ı bin ıch doch wungen d I Lo! 
VEnPSten 1Io dı e Klein keit zu sen) ns 
Die Menge fuhr zu men. Die verwirrten Mienen wurde: 
ZOTDIE nd düster, Die E starrun wich, als die ] ute Vver- 
nahmen, d | ch nıch mehr um di Schließu der Pr, ırıl 
sondern um die Herabsetzuns des Lohnes handelte. Vorhin har 
ten sie das Gefühl gehabt, als wiche der Erdboden unter ihre: 
"üben. Werhr hten ohne Geld. : hıne Arbeit. auf der Sıra 
Bit Stärktter wiren («& | tert \ber Dun. u &ssch n | den 


Lohn handelt wiren Tr | 


bereit, zu Streiten 


hAs], AT . . 
iviıs IIkın IleI 21193 © ri ı eich nachdem (] r } brikbe Itzr1 
seine Rede besı hart R B ir) 
"Luc hatte, mit lauter Stitnme:s» Wozu diese Lohn- 
ernk r 1/7, 014 \ = g 
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yandte sı h 1 


o.Vlit der Ferabserzung des Lohne: fx Taras wand 


1% ’ erzZertr vek (% 4 Pr D i m - - 
ut eirtes Aresıcht, söollen wir etwa umsonst für dei 


| Nckwanst arb: ıten? 2 = Natüı hi h hbın i h | 14 i t 
standen.s 


NG ” - ; > 
Nun, ich zwinee dich nicht e, erwidert 


seulzte und warf dem (>ouverneur einen Biıck zu 


ich davor! nn du in; 
much d2Y70J Wenn du ı icht einverstanden bist. zahle ich dir 
or I ' 
sic] en i.ohnausnnd dı kan st zehen.. e In 12 7 1 


Der Direktor stand bereits an der Sej 14 
rückte er ganz nahe anihn hi ran. Proschin wies ] 
sırenadiers:» Bitte, macher 
gehen und diesem K rieger# — sein Lächeln wurde freundliche: 


‚ohn auszuzahlen und inrn 7m ı ıtlaug, 


Pu 
r—. 


Der Direktor stieg herunter, Der Polizeivorsteher eilte hinten 


ihm her, /’ntien an der i TEpp* worden sin vr dei 


‚tie mit ihren Säbeln rasselten. der «(srenadier: 


rerächtlich die blassen Lippen 


NT En “ = 
bBINELL, warte, he et; macht man nı t allein 


für dich, sondern für uns alle eessrochen. A 


du hast nı« 


LiCIı, lo wii ‚1 du dich “4ilı Ih 


nicht alleu Zul ‚antworten habs 11,8 


Der Direktor murn cite mit einem äng tlichen Blick aut 


h vun nu 


Menge: Bist du auch nicht einy 


InIE 11 d 14 du den Lohn HilsF% hlen. Non 11 


A ev Y\ 183111 Si hüı telte 1 örtisch den K: pi 


+Rede keinen | nsınn, Noch ıst cs 


IEXjlDct, wir Int euch einmal hr iıımımrta 
Ki warf den NMiänn p TEEN. hl . 
7 wagi den IMlAnnern, die ın seiner Nähe standen, einen RB); 


Ce Il Kopf. Die NW: gr Feariertc ein 


zu und schürtelte 


(r1 [fr uryH8 FF . Adnr , ] . 1 4 \ . g 
AAUE von Ger vordersten bis zur hintersten Reihe, Auf dem Balkon 


Hüsrerten ci hohen Hi ren. Neben d m (Term l 


grober Ofäzier auf, der mit seinen $ı 
= 1 ) . 
i’er Gouverneur erteilte einen R 


et vorgehalteı er Hand etwas zu der Ofbi; ier salutierte und ei] 


Sie sich die Mühe. sofort ins Büro zu 


MG y et 
ıcht klar, wer mit wen ab 


der Fabrikant sanft 


6 son h ut 


te zcınes Herm. Nu 


ı Gendarmen 


ufcınander und sc} rıtt zun 


1 I a 1 1 a ; 5 
ı das Bi ro beiand, Mi; len in hielt Ihn zurii | 


täanden? Dann komme bitr. 


I, Ye ICCJl IK 71 aD 


f cu m. E 7 nd er 4 
„wei ochritt Ainter ıhm er! lickte er Mi: lenkıns 


I 


CIIVeF- 


ichelnd auf den 


i 


i - Bun BL ii zart mod 1£ 
Seiner Exzellenz des Herrn Gouverneurs f Wir wollen uns nk 


..r v [3 
ı v2 i 


reiten, Ich hab 


nicht. Bitte, zur Ab 


I 


- Pforte im hinteren Teil des Hofes. Die Menge erriet, und ein 


ıne7l om gY dı tch di u Hot: + Kr holt dı 1.053 ACT 8 
Mas Brausen der Stimmen verstummte, Die [,eute drängten 
h enger aneinandeı Nlanche wandten sich dem Fangang zu. 


der Kosaken ertönen, m 


pse 71 ıt (7: Id und Orden 4 


. 5 PR) Wen 1. ’ a lim 
tcLo ik! { ee irden ın den St IzDuır n steien, UI ir 
läpe krätt r austeilet ı können, würden die Zu} el etramı 

ten den Pferden das \laul EINPOTI ben, den io stürzte ei 


Pferd leichter auf die Menschen zu 


ım Irepp: neeländer, Hr lächelte nicht 


Proschin schritt i 
I’c In UT | lrten 


Auf der Stirn hatten ich unterhalb dei 


bildet, und aus dem Wunde rapte ein r,| her Zahnstumı ‚el 


z 
11 


ler his dahin niemand aufgefallen war, Ir blickte zorı 


2 “ ı | - “ . Jar " 1 1 ch au u0- 
23 jst nun los? Ich habe gı ttesfürchtig und hilfsbereit 

nacht ihr! Kinen Aufstand in k„sepcnwart 
At 
ıch alles gesagt, nun 18t &5 cuie Angı Les: nheit, 


Ihr e] verstand I eid Ist u rich 4 1 t all, “oO Zw eich euch 
echnung ins Büro, Je mehr Leute ich ent- 
Vorteil geıı - der heilige Seren: 01 


Innerhalb einer Stunde 


um 30 pröber wird meint 
e, Aber danı verlange ich eins: 

. ' Bun . ) 
üßt ihr eure Wohnungen ı rne räumen, Da 


r. Leute in den Fabrikwohnungen zu lassen, 


setz verbietet 1 


nn 


die sich böswillie von der Arbeit drücken. Das wird auch Deine 


. . g u ine |.u 

„ellenz bes ätigen Fr st ın tirener Person zum PcHudz dc] 

\rbeit erschienen. Ich wiederhole: Mau hr euch aus dem Staube 
LIDEIL Si mis ur ß # is a : 


veTind 1 | nicht ‘ rbi ıten swollt.o 
dieser Kälte? Halbnackt? Sollen unser: Kınder ım Schnee 
lafen? das könnte Ihnen s0 pPa>5c 1,0 
Die S:imme kam aus der \ense und wurde sofort durch das 
Heırlen der Frauen übertönt. 
Sie kommen, rieten die Leute, die in der 


Nähe des "Tores 


) ERTE » 
den. una liefen zur Salt 













































nen Schrei einer Frauenstimme, in der die Verzweiflung über die 
Anssichtslosigkeit des Widerstandes zum Ausdruck ka 
IS1K, Wir sind alle eiNVver tanden.s 

Die Kosik« npie Ike am Tor bäumten eich erschrocken auf, 
ler Polizeivorstel er stıcl Taras in den Rücken, 

» eitergehen! Hast deine Rolle zu br ie gespielt, Bursche! 
Nun sind wir dran.s 

Malenkin wärf Taras einen Blick zu, den dieser erwider 
# Nicht na hei be I.® 

Der Fabrikan: be} Treu: ıpte at h und spl te N1ın fc hr mehr 


nervos nit sciıner Ylütze hi rum. 


“ u \ , . ac - 
ul 51 €5 recht, I Er: h iLrter ı hr olei f 4 ven missen, immer 


ılles in Freundschäft erledigen. Und nicht wie die Bären 


Angriff übergehen \lso, seid hr einverstanden? Geht ausern 
ander, Kinder. Wir haben sowieso die Zeit Seiner Exzellenz zu 


lange beansprucht, Ein Gslück, dab es nicht so kalt ists 


. I + 
kr wandte sich mi einer gleichgültipen Bewegpun; von der 


sıe nıcht mehr für ihn und seine ehren- 


werten (siste, und bat den (zoy1 erneur und gene Begleiter mit 
tiefer Verbeuguı 


»Bitte, zum In bib, Inc1Tlı Herren. 


War da der Schluß? 


Si hweräatmend sah Irına den Au Di itern narl di 


i 
4 


1 hr: irend, 


" 1 f . z i I rn 
\ inzeln ouUer ın \yr PP' 1, AJusellDande re Tich Vi r dem Tor. über 


Aa BU 20 > 207 \ „ver ’ 4; 
dem der höh sche Bäı im Säarafan prangte, feuerten die Kasıken 


Irina suchte mit den Augen Roösuba, Sie harte ıhn in der 


i { I 1 - ' ' 
Menge gesehen und bemerkt, wie dunkel die Augen unter den 
düster zusammengezogenen Augenbrauen wurden. a] nan La 
abführte und Malenkin ıhm beistand. Sie x ar ünerzeurt. dab 


. uch ci hervortret i dıe WMenp: anfeuern oder w. Ie tens elwas 
apen würde All Arhoitar Tiahs 4 | j 
sagen würde, Alle Arbeiter liebten und achteten ihn. Aber nein, 


eT tat © nıcht, Fı nAaLie dx Ka ne] den veiTalicen, Nitde 7 hioß 


T- iR u 
sic Ule f 


Kosuba rıef 811 ar Serne Stimme wa uhır rar T Immer, ınd 


5 in (sarıp Wer €5 epen alls Wa ITLat hist d 1? Hi: | bist cu lib1eY- 


Aüssie. Fället du ihnen auf, 35 machen sie kurzen Prozeß mit dir. 


(u wallst wohl aus der Arbeit ausscheiden % 


Irına sah Kosub: an, und ihr: Stimme klang x kränkt, als sie 


ihm antwortete: »Welche Arbeit meinst duf... Du hast ja ze: 


schen, wie sie... Ihr alle habt die Kameraden verraten . . , wie 


eine Herde... 

Sie brach ab und hielr die Hand vors Gesicht. 

$Wıie eine Ha rdeis wieder] orte Kosuba. beine Stimme lang 
so strenge u nd abweis: nd, daß es Irina k: It über den Rücken lief, 
Ne I! rkte an 1t ce] Mimme, dab sie eiie7] einer eraben 
Ichler begangen, etwas gesugt hatte, was vielleicht nicht mehr 
eutzumachen und sehr unangebracht war, Sie lerte ihre Hand 
auf seinen Arm: »Entschuldiee.... Ich bin so verzweif: 
[ch denke rar nicht 106 EPERER du 1] lt d ı Verst h "71 } Ic] 
weıl ja, wie $1ı r u ich I h 17 .ınd, Abeı 1 h habız ıcht Ei® 
wartet, dab sie nachgeben. 

aldeiner A sıcht nach olitı Inalı 03 dazu kommen lassı nn, Gab 
die Leute auch noch sezüchtigt werden ?s ermnderte Kosuba hart 


und knifl die Augen zu. »Nein, meine Liebe, so macht man vs 


Aber Malenkinund Taras müssen unbedinet befreit werdene, 


sagte Irina rasch, bemüht, ihrer Stimme einen ruhisen Klang 


Kosuba winkte einen vorbeirehenden Burschen heran: »Ruf: 
die Genossen auf dem Trockenboaden zusammen. In einer halben 

Stunde, nie hi wahr ? Fir Bis d; hin werden Wil „uch cd; sein.d 
ir wandte eich Irına zu. sLdu will: 1 also zu Ci stylew zehen?e 
EDOTTI ı das linke Aug zu und hob die di: hten Aupm i)- 


brau Il, Ye 1] uU will r, in Lil WiT. Fin: halbe Srundı et 


haben wir ja, und das Wetter isr, wie Proschin feststellte. nicht 
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wahl. 
Ws klopfte an 
Schritte vs 


1 y+ 17 
lew, Vielleich 1 


schon beendet? Es 


+H. win A 
u ä Teu1% 
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-! 


tzeurt, dab 
une bei ılı 
yrlı 
Yı 1 { 
ernd 
Eizuor 2 
Liur AI 
I, 
B ut 
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Tuchmantel, einen 


an. Die Stirn war hoch. Da war aucl 


Über die Schwelle schritt, mit einem Koffer ın der Hana, 


ein junger Mann in einem für das russische Klima viel zu dünnen 


ausläindisch aussehenden weichen Hut auf 
dem Kopf. »Guten Tag, Alter, Hast du die Verbannung in 
Wjatka noch nicht vergessen ?e 

Klare, freundliche Augen sahen ihn voll freudiger Erwartung 


h der kleine Barr und die 


Narbe auf der Nase, Natürlich war er es. 
vBaumannk% 

Der Name wurde so unvorschriftsmäbig laut ausgerufen, dab 
der (vast die Tür, die zuIm Neber zimmer führte, mit elnem eIr 
schrockenen Blick streifte und Gustylew vorwurfsyoll ansah, der 
‚das ecl Kipentlich 


sich zu rechtiertiren beeilte; adet nichts. 


haben wir hier keine Fremden. Hier wohnt nur nos h ein Feld- 
scher, ein sehr netter Alann, Syınpathisiert im Grunde aus h mit 
ons, Er ist gerade nicht zu Hause... Nun, berichte, was führt 
dich her Und WO hast du die panzc Let en steckt? Deine Ver 
bannnnpszeit ist schon längst zu Einde?,... Wie du siel st, hab: 
ich mir nach meinem Jahr in Wjatka alles wieder schön ein- 
ET htet.o 


olch ec hes, e] widerte Baumann lächelnd, und sein Klıı k erlitt 


über die Vorhänge , de n I: terorlerer, das Büch: rb ett und den 
Schreibtisch, auf dem, von Rechnungen verdeckt, die blauen 
Aktendeckel schön geordnet lagen. »Nur der Kanarienvogel fehlt. 
In Wjatka hattest du einen.s 


oldu bist noch FciDau der alte! Immer die ewigen Si herzet. 


erwijderte Czustyle w mit einem sauersüßen Lächeln, »Lege ab, 
Wo kommst du übı igens her ia 
«Woher ich komme ?’#« — Baumann hängpte Hut und Mantel 
auf. »Aus der Provinzstadt Genf. 
»Aus der Emigration # Gustylew fuohı 


zusamme n, h: errschte 


sy h jedocl sohort. #Bıst du erwa ıllepa] } IC] r% 
sSelbstyerständlich® -— Baumann nickte ihm vergnügt zu. 
vFigenartige Frage; Als ich aus Wjatka floh, warst du noch dal,..- 


Darf ich mich waschen fe 
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Ohne eine Antwart absnwar4 | 

„Aue eine Antwort abzuwarten, ging er zum Waschtisch 
G‚ustview bis sıch auf die ] ippen,»Wie hast du 

\ I 

j 2 11r+P Ir , \ , 1 1 

ot, ber! upt sucht. in Yloskau erkund Pte ich mich bei { 
nossen nach einer Verbindung mit den Wehern Da unrda 
renannt4 

oNlein Name und [Meile \d esse [y Erntrisı 
& 
jew an. »ldas ist eine Organisation! Und ne: 
reheim! Die Versamm! nfind 
a ri “ _ - Eilsalr II { I C| L1c7 cr I . . I 

a1? | ıden dach a uUISErCN hule start.o 


{ 2 n # - I 
Be Irina „»sowskala, ıch weıla B 


a, : j 
a5 eingeseiite (sesicht zu. vAber desı 


unberechtigt, Ich koı doch von Mark - Petror Itsc} \ 
= rowitsch — WU 
" 4 ur g 
JuWis Lie drei l, zten Worte wurden | Im oı dehni 
: en € ' gi D., \ ; ih \ 
“ink IISUNUGCTEN Det Lily 11 der zten Sul usges] hen 
% ui a i ze ; 


= “ j 
Pr Er ' 
Gustrlew hob erstaunt die dünnen Aı enbrauen: »Oho! Nr! 
‘. kill u . aN i 1; Fr 
ron Mi: IX und nicht von Nlart Pa; wisrerh 0 1. n4 
Petrowitsch Was, \ 
-ITTAUeT) ‚7 
' 4.41, 7 , | | 
QOIDInsT Also vorn SEentrum ?o 
\ OT der .d kra gr . Über den a 15 hn | er] 
Baumann ihm 


{ rustyli 1%, strıch g14 nv erigirri über Sp] 


ale ! aa, | > 
A Er la ...jdcı. Ich Auarte SCHON davon pe - Al; ich 


. Or TI 
Yloskau war, traf die Nachricl rn 
Roro ‚ar, Wal die Nachricht über di. inkunft Le echo 
. ‘ \nkuN 61 
13: auitrapter aus Ge Auslande EIN. 
»Leninscher ? Du meinst wo] l die Parteibeanftraeten Baı 
. .. ’ i 3 
mannrıchtete sıch au! und trocknerte sich al »] ax | * 
1aD, ; j I 
LWI1 71 
7 7 . £ 
‚v] dJ ww f ‚Cell jiy nm# Fr g “ 
#uik, Was) WII INIE Go \_.lımı nunrterhafe © ' 
. er LIquenwirtschatt Schluß machen 
Rr iakra = Funk Um die x replitterten marxistischer “) rl Har 
miteinander zu wre] - i | Ionen 
2 r nuen und za einer Partei au ver: nigen, entı 
irHm Hirhtki se , Au, ILWAIT UnG 
erwirklichte Lenin d n Plan der Schafllunr der or ta um 
t r der | . " . “ I ini Iı Zels 
sun: he YiUTmlonareı HKarxiete — im & kra I) I ) { 
3 fi u | n] . a u Muplegrenter de 
rain ‚ung Jer Minheillichen politischen Arbelternartie waren in dieser P 
di se lrınaimnlaetes £ . . n. iu i a fıtlı 
die Okonomisten: „" vernrinten die Notwendiokeit einer an] hen Partol 
forderter 1je Zerepl erung und Hantwert! roi d 7 Inen 
und gegen al rade rlohtete Lenin und Me war ' ng 
on ılım vrfanieierte «lekr 
} ın Am i " IT; nu ’ » 4. 
Far en Be. [>34 u rnusgabn urr vresbre Numm f der slekran aan Yıla 
us) Bodeuteto den Übergang zu riner nen u Por dd Poriade 
sürhlichen 1217 ,] , pP : z u Ki era“ cur kab- 
as NEE einNeislishen Bozialdemokratischen Arbeitarnartel 
Im ar! , 2 Ten er ' vr. z i Rare art 
nblamı " len zrraplittertan Grmapnmnen und Zirkeln 


nicht wahr, Alter? Es geht nicht so weiter, daS jeder in seinem 
Eckcehen sitzt und sein eigenes [iedchen singt. Ks darf nur die 
Partei geben. Und wie sieht es aus? Seit dem Parteikongreb ım 
lahre 1898 gibt es nur Sozialdemokrat« Il, aber keine Sozialdemo- 
kratie,.. Schluß damit ! Esgeht doch aufwärts. Die Streiks mehren 
sich. Von den Studenten berichtet man, daß sie meutern, und 
sogar die Liberalen sind schon rosa angechaus ht. Bald wird die 
Morgenröte überall glühen.« - Er lachte. - sl; riecht nach Revo- 
Iı 110 L, Aber be Cuc’ ın Moskau habe r h nu] Di | lamm pesehen. 
Anhänger di 5 ‚Rab „su heje Le o* (Arbeiteı mi he) nehme n E14 h 


a 


dieser Any elerenlheiten An, und da: 151 { ine Sc leı 11gg1 (zesell- 
schaft, Sie hoffen, die Aufwärtsentwicklung zu bremsen, und 
uben, daß es ohne Politik geht.» 
ir hingte das Handtuch auf und ging, ohne den verlegenen 


1» 1 


Gustylew eines Blickes zu würdigen, zum! Büchcrbrett. 


u Fa) 


»Ein gutesSprichwort sagt: ‚Sage mir, mit wem du umgehst, 
undich werde dir s: gen, Wer du bist! - Baumann strich vergnügt 
über die Buchrücken, v»Nlolochowzew ; ‚Gabe für die jungen Haus 
frauen‘, Ein Kochbuch? Bist du verheiratet oder hast du die 
Absıcht 

oNeine, erwiderte Gustrlew stockend,. »ld)er Feldscher und 
ich „. . kat hen manchmal... um das Essen abwei hslungsrcicher 
zu ge talten,e 

sStruwe?e rief Baumann aus und zog ein dünnes Bändchen 
hervor. »Bernstein, Propokopowitsch, JTugan-Baranowski . . . 
Oho!... die ganze armselige antimarxistische Literatur. 

ir wandte sich Gustylew zu und verstand alles, als er seine 
sekränkte Miene gewahrte. v8o, so... Wie im ‚Revisor‘; welch 
ullanygı chme Überraschung! Hast dich wohl Zu den Okono- 
misten verirrt ?s 

+Ich betrachte das nicht als Verirrungs, erwiderte Grustylew. 
ir sah zur Seite, sprach aber mit entschlossener Miene, slm 
Gepenteil, ich bin davon überzeugt, daß es für den russischen 


Marxismus nur einen Weg geben kann, und zwar den, den die 


Okonomisten weisen; die Teilnahme, das heilt, richtiger pesagt, 


5* 














































die { Inter: tutzu ng dies 167 trtschaft: «, er he tonte dıcses Wort 
besonder ‚„ bücs Wirtschaftskampfes des Proletariats und du 
Teilnahme an den oppositionellen Bestrebunoen der Liber; len. 

Ja, ja, wir fürchten uns nicht vor den Worten: . liberal-oppo- 
sıtronell'! Das ist der Weg des echten demokratischen M aan 
Aber das, was euer Lenin als Marxismus bezeichnet und durch 
seine ‚lekra* zum Ausdruck bringen will, der intolerante, ne 
gierende Marxisınus, ist die schädlichst: Richtung, die uns nocl 
tiefer in den illepalen Kampf treibt, der uns vernichte: 
Die politische Organisation der Arbeiterklasse! , ,. Da kann man 


E 
w 


ja verrückt werden! Nur in Genf abseı 


+ 
” 
“ 
— 
j 
nf 
. 


konrite n dies: 1 ınnigi F Ideen entsteh “7,6 
Baumann lächelte und setzte sich auf den Tischrand. »B»- 


ruhige dich, mein Lieber 


i r 


Briten Ich verstehe TIuT it nt, d \ ellel Moskauer Oh ch: ın 


Hl De ch © ! 
Grigorl Wassiljewitsch, mich in die Irre führte, Er bezeichnere 


7 2 . 

dich als einen Anhänger der ‚Iskra‘. Wollte er mich. u 
u _ _ " n g 

eifriger Stationsvorsteher einen unvorherpesehen eingetrollenei 


Zr, ın eine Sa krass schieben? U)der haffı eT. d: 13 ich dir lie 


Biel len und Pläne der ‚„Iskra' verräte, nnd da 1’ do IE 

»lir ist einfach vceist hlosse 11, wıe &s Si h fi r einen Partestill 
gehörte, sagte Gustylew mit nachlässigem Achselzucken 
pSelbstrerständlich » Baumann lachte und banmelt mit den 


Beinen, »Formell | abt ihr die ganze Angelegenheit in Krieg: 
I 


ein. »Willst du mir übrigens keinen Tee sehen; Ofen vestanden 


zustand versetzt. oAuf Kriesspfadene von Krahew fel ihm dabe; 


- 


mn ac h nach di I la NrenD Reise du: c h Fi: iroren. AI iO, wie Ist cz mit 
len Plä ; . 
den laänen ?e 


Gustview lächelte pereizt 


De 


7 71% N“ \ . ; 
vlir euren Plänen? Aber Lenin hat sie doch mit gronter | 


Otienheit zur allgemeinen Kenntnisnahme veröffentlicht, Di: 

* „Iskra‘ bringt im Artikel ‚Womit fängt man ; 
nf* cine genaue Darstellung der Gründe, weshalb er Funktionäre 

chickt, bs ist überhaupt seine Art, immer laut zu denken. 


4 y 1 ° 7 e ‚ ö e 
»ja, unbedinpt is bestätipte Baumann keltl lürtige. »Weıl er sicl 


( u1517 ww CL Iao2U, SEeilncei Will Zu 


ndere, äuf fremde Unterstützung verläßt, sondern 


wußt aus sein jpenen großen Wissen heraus handelt. 


Wieder wurde die Haustür zugeschlagen, und gleich darauf 


ertönte schnelles, leichres Klopfen, Wer ist da? schrie Gustylew 


chrill. Er tat es der Form wegen, denn er wubte genau, wer 


Eine tiefe Frauenstimme antwortete: »Irina.s 


Ah. Geowskaja % - Baumann schob den vor der Tür stehenden 


Koffer mit dem Fuß beiseite und drückte auf die Türklinke, ch: 
F - ” \ 4-7 . 4 = if en ; ’ 


| ILLE SC11011,9 


Irina stand auf der Türschwelle und betrachtete ihn über 


rascht. Kosuba runzelte hinter ihrem Kücken die Stirn und warf 
einen midbilligenden Blick auf den ausländischen Anzug des 
Fremden. Die Bi 1% ialten waren tadı los, te Stielel PERUTZT, 


> \ 
— 

v 
— 


us der Rocktasche lugte ein roter laschentu 


Verkäufern, die Frauen in aincm Kurzwarenladen bedienen, 


»Gestatten Sie, daß ich mich vorstelle, Drobatschew, Vertretei 


der Firma Kursner & Co., Berlin. Bin hergekommen, um die 
uster der hiesigen Fabrik kennenzulernen,s 

Kosuha beantwortete den Gruß gar nicht. »Wir komunen 
Rechenbücher zu Ihnen, Herr Buchhalters, hrummte 
ınd zoe die diel ten Augenbrauen zusammen. Da stimmt 


wi; icht. Da Sie aber Besuch haben, mächen wir es lieber 


ber nein, weshalb ?e rief Baumann eilig aus. slch kann es 
nicht zulassen, daß Sie und das Fräulein meinerwegen noch 


l kommen, und noch dazu am Sonntag. Sie aı 


owar an Feiertagen? Bitte, re Bücher, es wird alles sofort 
er]ı lie se j r treckte war H Ind 11153 und sprach panz ciIüsSt, dlur 


die Augen lachten. Kosuba blickte noch düsterer, Das mit der 







































Büchern war unnütz gewesen. Sie wareı ja gar nicht da, und 
wie sollte der Buchhalter sie ohne die anderen Unterlagen in 
seiner Wohnung prüfen? Sogar dieser Fremde hatte ı rfaßt, daß 
etwiäs nichr stim nte, denn es war klar, daß er sich übeı 3je lustio 
machte, Wie sollte er sich herausreden? Und (zustrlew stand 
auch noch wie ein Steinklorz da! 

Kosuba verzichtete auf eine Ausrede, Er wandte sich einfach 
ab und schritt auf die Tür zu. Irina folgte ihm. Aber Baumann 
rief leise: »Gsowskaja le 

Sie wandte sich um. »Einen Gruß yon Marks, sarte er nun- 
mehr ohne Lachen und sehr ernst. | 

Irına fuhr zusammen und sah Gustylew fragend an. Er nickte 
unwillig. Irina reichte Baumann die Hand. »lIch bin tatsächlich 
darau! hereingefallen und dachte, daß Sie ein Reisendeı sind 
Ko uha, trotz seiner Mensch: nkı nntnis, ebenfall: « 

Baumann sah den Arbeiter, der sich ihnen zı FEW andt hatte, 
freundlich und aufmerksam an, vGehört er zu uns’% 

Kosuba kniff das linke Auge zu. »Ich gehöre nur mir selbst + 

»Sıc sind gerade im richtigen Augenblick eıngetroffens, beeilte 
sıch Irina diese Unterhaltuns abzuhrer! cIi, vs Vielleicht können 
Ste sich mit Genossen Gustylew beraten, was wir tun sollen. De; 
Fabrikbesitzer hat die Löhne gesenkt. 


Gustplew unterbrach sie gereizt: s»Nicht er allein. Sämtlich: 


Fabrikanten des Kreises ebenfalls, TUInd wen: PR anıpar } r 


n agar in groben 
Fabriken, wie z.B. in der Morosowschen. duref eeführt wurd: 
so konnte man matürlich in einem so kleinen Betrich wie den 
von Proschin keinen Widerstand leisten, Die Arbeiter haben sıcl 
doch einverstanden erklärt, nicht wahr ?e 

„Nicht alles, erwiderte Irina aufge rert. volVlalenkin und Tara 
waren dapegen.s 

»Na, und? 

Irına senkte den Blick. #Die Polizei hat sie verkaftets 

oln Gegenwart der anderen Arbeiter ?% lrapte Baumann, Seine 


Stirn ieete sich in Falk: 1, und sein Gesichtsausdruck wurde pl 1v7 
lich düster, 





Irina nickte. ohne ihn anzusehen. 
‚Ich habe ihr noch heute früh gesagt. . -, begann Gustylew. 


Deiner Meinung nach ist das wohl in Ordnung f« unterbrach 


Gustrlew antwortete mit einem Achselzucken, oldie Arbeiter 
aber sich einverstanden erklärte, sagte er nach einer kurzen 


I 


Pause, s»U/nd Sie haben doch selber resagt, daß ihr Willie Ge- 


ır Wille?e rief Irina heftig aus und warf den Kopf zurück. 
vleinen Sie etwa, dal es ıhur Wulle seı, zu verhungern f Sind s% 
icht gezwungen worden, weil sie nicht wußten, wie sie su h ver 
Sozialdemokraten! Wir habeı 


or { x; . ' . 
| eerührt, start ihnen «nen Weg zu weisen. Das ı 


eidipen sollten? Und wir, wir 


Schande! Hier unter uns muß ich es offen saren, daß 


Ihre Schuld ist, Sie haben e uzelassen, dah die Arbeiter über- 


Ich f# Gustylew trat entrüstet einen Schritt zurück und ging 
111 lısch las h: ad ıch Ihrer Ansı ht Tat hı run oll: n1{ In 
or das Rechenbrert zu sich heran, # Jausend 
dreihundert einundachtzir Arbeiter... von denen, . # 


„1 


Die Holzku geln klirrten unter seinen geübren Fingern, «Neun, 


acht. sieben — 987 Frauen, also an sich reaktionäre Klemente.s 
Kosuba stieß Irina mit dem Killbogen an, »Bist also ein reak- 
I ni I Il T,* 


Kıumann lachte Flireı artir, wie geschickt Sie j 111 Vlens nen 
rechnen können. Das Sprichwort, daß wir den Kopf zum Re: h- 


Lech } ; [[CL, bei ahrheitet 1C71,9 


Kosyul ı BavTIe gyı h rTiuepernd N meinst WW ohi, dal wir UI 


schlafen leren sollen, weil es sich sowieso nicht lohnt?e 











































Es gibt ein Sprichwort, das noch besser paßte, wandte sich 
(sustylew mißmutig an Baumann, sdas Sprichwort von den 
Leuten, die nach der Prügelei mit der Faust drohen. 

»Hat die Prügelei schon stattgefunden ?% 

Auf diese listige Frage wandten sich Irina und Kosuba pleich- 
zeitig interessiert um, »/Meinen die, daß man sich prügeln soll}s 

Baumann erwiderte sehr ernst:3 Was glaubt ihr denn, weshalb 
ich hier bins | 

Irına schlug sogar die Hände vor Begeisterung zusammen, 
Gustylews Lippen zitterten. »Sich prügelnf« rief er. oSie meinen 
wohl streiken? Sind Sie wahnsinnig geworden? Das ist Jakobiner- 
tum! Eine revolutionäre Phrase! Sie werden sich keinen einzipen 
Jag halten können, Es ist Winter. Die Arbeiter müssen nicht 
nur für Essen, sondern auch für Kleidung und Heizung sorgen. 
Machen Sie sich die Mühe, durch die Arbeiterwohnunpen 


schen. Die Hälfte der Kinder liegt im Bett, weil sich 


{ 
‚2Ire Si huhe 


zu 


haben, Sie weinen , .. Tränen kommen einem in die Augen, 
wenn man sie sieht, Ich sape Ihnen, daß die Leute sich keinen 
Tag werden halten können, Abgesehen davon ist es überhaupt 
Wahnsinn, in einem Augenblis k, wo es tatsächlich eine Krise piht, 
zu streiken... Selbst die ‚Russischen Nachrichten‘ haben diese 
IS rise bes tätiet.o 


#Natürlich« Baumann Bchelte spöttisch. - »Sie hätten auch 


noch die „Moskauer Nachrichten‘ zitieren sollen. Selbstverständ.- 


lich unterstutzen die Liberalen den Feldzug der Kaufleute: von 
ihnen werden sie ja ernährt. Für die Moskauer Textilfabrikanten 
wäre es eine Katastrophe, wenn jetzt gestreikt würde. deshaltı 
schreien diese Blätter um so lauter von der Krise, Moroane. Kan 
schin und Proschin hal en soeben einen Vertrag für einen 9: oben, 
elliren Staatsauftrag für die Armee unterschrieben. Erfülle D sie 
ihn nicht, so wird er Betrieben ın P% tersburg oder Lodz erteilt: 
Moskau bekommt ihn dann jedenfalls nicht. Sie werden alles tan. 


um diesen } av 7 b Ita IP. e . 
m diesen Auftrag zu erhalten... , Sie wissen ja, daß man mit 


der Armee dir grössten Asesı häfte macht und viel Geld verdient s 


lın } ran? \ w PRBIRES „ rn. 
kin Auftrag! woher wissen Die dasf« murmelte (rustylew. 


#1)a mülbte ıcı 
kann man einen Kaı 
was im feindlichen L; 


nicht, dıB das zarısı 


“ 


" ’ ' | 
#1 amyscher »olaaten 


Irina wechselte 


1 17T) doch ehr 


IYr 4 # 
. y 
’L 


ıhnen, cd >c Konf 17: 


I ‚(ve I | I \ ie 
wi Im y “.z IE 
I ' 
cd betrieben und hı 
| „sl 
i Li i 13) Il 


scher Parteı. onuderı 


hen müsse Ah» 
eTvelk INUIssSEe, — fADtı 
Gl Lohn: nkung nur 


le ıhne] eciinrecn Wi 
rm { 


Nur im Kampf c 
) I I 
ann sıcher und rul 


Hschen wır.« Kosı 


27 j 
SCHlOSSEDED Beweru! 


fragen, weshalb Die es nicht wissen! Wie 


I z = i ’ Tao u- - 
pt lühren, wenn man nicht im Bilde ist 


per vor sich geht? Vielleicht wissen Sie auch 


ische Heer in China die Chinesen mit Ir: 


an ep] iindertPs 
nen Blick mit Kosuba und sagte zögrernd: 
überrascht... Ob das mit dem Auftrag 


\ " 71 . ersı z PR‘ (2 nr oe 
e5 de] all, dann wäre es dach dumm vor 


| un N Kir 
zu riskieren, der ihnen so zrefährlich werden 


nken sie den Lohne 
nor waren, daß es zu keinem Konflikt kommen 


# i & Mi 5 
r Uli Il, Yale Lie [ZeJ doi h ihre ar I Len 173 


and In nicht aufs (3: Tate wchl. NIT haben 


ht irgendein Alitelied der Sozialdemokrati- 


eine oreanısatorısch führende Persäönlich- 


Kreises mit seinen Tausenden von Webern 


ab man nicht streiken dürfe, daß man eich 


r wır können den Beweis erhriı Don dab sıı 

deshalb durchführt: 11, weil sie wullten, dal 
| e _ 

irde, Um das zu beweisen, müssen wir sie 


Gustylew, oSie müssen doch verstehen 


u 


chlagpen können. Die Masse ist nicht 


tganisiert sich die Massex, erwiderte Bau- 
1} f 
ıba setzte mit einer schwerfälliren und ent- 


dıe Vlütze Auf. s»Ich habe den Genossen 


auf alle Fälle Anweisung erteilt, sich auf dem Trockenboden zu 


versimmeln. Dort bi 


° Tpas (sprich: Gratach) Kräho, SBuaatkrähe, In vielen Gesenden Ruß- 
lande wotcheolt im Yrintar 


den Frübling an; die Kräl 


sprechen wir alles Er Y ie tat man dich 


die Krähe In wirmero Zomen, Tlıre Rllekkehr kündet 


ıe Ist nein Vorbobe, 


73 































»Gratsch fe wiederholte Kosuba nachdenklich, eGratusch ist ein ie sıch mit dem neuen J,ohn einverstanden erklärten und das 
Frühlingesvorel. Ein mter Name. Genosse 4 Versprechen geben würden, keinen Aufruhr zu stiften, 

Fr schwieg | nd lügte cann ı it ej \CInN Blick auır (sustylev vlch habe & v: rsprocı IE, sagte Lara ai hend, »Wie ich mein 
dentend hinzu: »Bist ni ht von dieser Sorte Wort halte, ist meine Aı & I: gt nheit, L[Indw nnich ihnen BUpcOo- 

oNeme, erwiderte Baumann lachend. sDas bin ich nicht, über einen Eid breche, so strafen mich weder Gott noch Teufel, 
Weder bin ich ein Ökonomist noch ein opportunistischer Klein das ist meine Ansicht. 
bürger. Ich bin ein Anhänger der ‚Iskra‘, Kennen Sie sie” Gratsch begann seine Ansprache mit einem Hinweis auf die 
‚erwiderte Kosuba Entlassung der beiden Kameraden, die ein Beweis für die Furcht 


und kniff das linke Auge zu, anscheinend eine alte Gewohnhei des Besitzers vor Komplikationen sei. Und als er den Arbeitern 


# 


»Gchärt habe ich von ihr, ja, das habe ich« 
von Ihm. sAbeı ıch wel nu ht Nähere . , ist wirklich schw. r. ien Grund de elben mutteilte, hellten sıch die düsteren (1€- 
euch zu verstehen, denn jeder redet anders. Und auch das, was chter auf. Es sah wirklich danach aus, daß Proschin im Falle 
geschrieb: n wird, ist oft unverständlich .., Bleibst du lan; eines Streiks nachgeben müßte, 
hier ?o Selbstverständlich fürchteten sie sıch davor, diesen Entschluß 

Das werden wir noch sehen. # - Baumann betrachtete lächelnd zu fassen, denn noch nie hatte cs in Proschins Fahrik einen Streik 
den düsteren Gustrlew. - sInzwischen können wir un: ja mit den peocben, Der Gedanke, die Webstühle außen Tätigkeit zu setzen, 
Kameraden unterhalt n. Hal L ıl ] 11 Br nd eilwas zum Ye rvıci- dıe sic, wenn auch $ı hier ht, doch immerl ın ernährten, erschien 
fältigen s Ihnen ungeheuerlich. 

Nicht nur irgend etwas, sondern einen richtiren Veryie) logischerweise müßte er nachgeben. Und wenn er es doch 
fältigungsapparate, erwiderte Irina stolz, »Er ist mein Eigentum nicht tut? Wenn er die Fabrik tareächlich schließt i« 


wnderlerten sie diesen Gedanken selbst. Aus- 


fr 

’ 

& 
er 
Ws 

- 
_ 


Ich kann in einer Nacht 10 
chlossen. da bh er diesen \ ‘ rdis nst einem ande en Fabrik ıinten 


önnen und die Erteilung Auftrages an andere riskieren 


würde, Das wäre gegen seine Kinstellh ne als geschäftstüchtiger 
Nach (zustrlews Voraussagen hätten sich neun Personen auf Fabrıkant, 


dem Trockenboden einfinden müssen, elf wenieer zwei Ver- end wenn er die Kosaken kommen läßt? Der Gouverneur 


hafteten, es waren jedoch über hundert Mann. Sema teilt. hat doch den alten Proschin nicht ohne Grund hierher begleitet. 
Kosuba besorgt mit, daß er sich di: größte Mühe gegeben hätte, Er wollte zeigen, daß er, ein General, ihn schützt. 

die betreffend: n heim ch Zu benaät hrii htüg: 1, aber T eridwi Ih jug nd lach ‘ ‚'Yyas bewi ist da: = ho | Jedeı weıb das 
hätten es die anderen Kameraden erfahren und darauf bestanden, eutzutage. Vor langer Zeit sangen schon die Morosowschen 
mitzukommen, Übrigens könnte das nichr schaden, weil &s zu Arbeiter: 

TR VRET IR IR" 

VeTjassigt leute seien. ‚Dem Kaufmann g 


"hört jetzt das ra nıze land, 


Das war erstaunlich. Aber noch überraschender war das Eı 5 ' j 
der B.amıpf yore] Mammon I>L 51 wer.‘ 


scheinen von Taras und Malenkin. die man wieder freigelassen 


und denen der Verwalter sogar versprochen hatte, ihnen das ] ı wir es übrieens mit dem Nammon? 


u 


freche Benehmen ni At Däı hzutragen und sie zu beh: lten, weno och während d. Streiks brauchen wir Geld und müssen &sen 
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lurendlichen. Malenkin schlug Kosub: 
sicht, Alter! Bring nicht den Bären im Sara 
Warum nic unterbrach 
kannsich doch nicht vor uns retter 
jär Hliegt,e 
Gustylews Unte ippe hing 
Miene hörte | liescı Bes} Te hung keine 
überhaupt 
Gratsch leitete die Versammlung un: 
lew sofort klar wurd: 5 
nelımen kontte, to 
gens trat (sustylew auch aı 


plaubte nicht an einen Erfolg de: 


om 


diese hoffnungslose Angelegenheit de 
Wenn der Streı 
verien Arbeiter würde er 
die olskrae- A hänger ı ntlarven und d. 
Ansichten 
erüö berten. 

fir ergriff nur einmal das Wort, um nach 
diesen Mann auftreten zu 
Streik unbedingt polizeiliche Rep 
Bei jed: mn dtreik 
enden, 111] d: 


wollte nichts gegen den 


Aber dic Art, wie seine Worte aulgenommen wurde 


ihn noch mehr e wandten 
schämten 
Manche dachten: \W 
oeschlichen?, und 
sogar offen: »Verhaltungeı 


geführt, Wir woll 


Bursche mante 
Krieg wird oh ne | pi CT 
ci Büroaı 1% tellter 15t.4 


Gustylew schluch 


irde doch seine peheimsten Gedanken nicht verraten! Bau 


ann war sowieso illegal hier, der konnte alles riskieren, aber für 
Luın hatte es keinen Zweck, Und dann war er ül erhaupt nur fur 
2 Iepal ultretende Partcı, I>eshalb schwieg e] und oftuck 


\ 
I 


" m g Rn, I - . " 4 
einen IVMlund nıcht Mehr, b18 die \ ersammlung geschlossen wurde. 


£ — 
nr 3 I 


Yu zallı cE Kallz von gell [, dad Gratsch zum Überna: hei () nicht 
u em altı Is ımeraden “us der Verbannung zurückkehrte, 
‘ {" lew hatte ılhın aucl gir ucht dazu aufge lordert, obwohl sie 
voI vieı T: aurci wceen di 15% ben Aı wi legenheit, ihrer Nliitarbeit 
ım#»Kampfbund zur Befreiung der Arbeiterklasse verhaftet und 
in das kleine Städtchen verbannt wurden, das nicht einmal auf 
jeder Karte verzeichnet war: Orlow im Gouvernement Wjatka. 
Hamals sahen sje sich täglich. Und jetzt fehlte es ihnen an Ge- 
prächsstof für eine halbe Stunde, 


> ach Dan sıch Aus, 80 Konnte die Situation peinlich werden. 


(slücklicherweise hatte Kosuha das alles vorher überls er, und als 


Sunkch zu werden | cyann, sc ickte eT, nachdem er mit (rustı E 


ri 


IC rchüste ri hatte, In dess: ı Wi oht u Lızr nach baumann Koffer, 
Nach der Versammlung gingen die Leute gaarweise undeinzeln, 
wıe es sıch nach einer oecheimen Zusammenkunft gehört, ans- 
cr Dun tun 


u ni I. 


einander, und als Gratsch zu über] gen begann, was 
sollte, L nd sıch umsah, verttandı ı 11 K CH uba, 0 d ar kte Ä ‚ustylew 
die Hand und wandte sich dann I Tatsı hı zu. sAsehen WwiT,.® 

Baumann verabschiedete sich auch von Gustrlew und er- 
kundigte sich dann: »Mein Kofler % 

olst hei Imre, oe wideı e Kosuba und ging mit ıhm fort 

Kosuba besaß nur cin Zimn ın einem windschiefen Häus 
hen am Rande der Fabriksiedlung. Hinter deı Hause zogen sıch 
Felder entlang. Es war eine dunkle Nacht, nur der Schnee schim- 


merte blau in der Finsternis, Gratsch mußte an seinen ( renzübeır 


‚ritt denken, und da erschien ihm der heutipe Tag - er gab sich 


/9 







































keine Rechenschaft darüber weshalb besonders schön und er- 
freulich. Wie herrlich war es, zu leben? 
Kosuba berichtete weäilır nd de ganzen W ng m über die Orts 


neelesenhciten und die IMeı schen. I cirür kte 84 h kurz, 1.1 


:chr klar aus, und Gratsch kam immer mehr zu deı Überzeuguıi 2 
daß er der richtire Mann zur Leitung dieser noch rückstiindige 
halbbäuerlichen Weber sei. Und er sagre es ıhm auch, 

Sie betraten in diesem Augenblick Kosubas Zimmer. Er hielt 
Baumann an di \ Türschwelle zurück und schritt ın die inster- 
nis des Zimmers hinein. »Elier ist es enge, sagte er. »Warte, bis ıch 


Licht gemacht habe, sonst zerbrichst du etwas oder brichst di 


z 
.% 


noch ein Bein.s Ein Steichholz Jammte auf und Glas klirrt: 


Kosuhba „ündete die Lamp* ar, Er wandte sich dem (Fast zu ul | 


sah ihn im zuckenden, blaligelben Licht liebevoll an, #»Meıinst du, 


daß ich mich dazu eigne? Irrst du dich nicht? In dir habe ich mich 


im ersten Augenblick getäuscht, habe nicht viel von dir gehalten, 


Ich sah nur den Kragen, den Schlips, die Stiefel und dachte: 


Geck. Aber in Wirklichkeit bist du ganz anders.« 

#Wie bin ich denn?s erkundipte sich Baumann lachend 

Die Lampe brannte nun stärker, und im Zimmer wurde es 
hell. Baumann sah sich um und freute sich, daß er diesen ann 
gefunde n hatte. 

In seinem winzigen Zimmer konnte man sich kaum zwischen 
dem rohen Holztisch, dem großen, plump: |; Bert, dem Kofteı 


il, d ı ranzen Liu IE 


- 


© ,7 \ r PETER u 
und den zwei chemeinmiıt dem erole 
rsperrenden Koffer von Baumann bewepen. Es war arm un: 


ne, aber ordentlich, und von jener Sauberkeit, die da herrscht, 
wo das Zimmer nicht um des Scheins, sondern um des Eig: 
tiimers willen aufgeräumt wird. Kosuba war bestimmt ein 
wie er sein sollte Wohnte er allein 

Nein. auf dem Bert ruhte eine Frau mit aufgelösten schwar- 
‚en Zöpfen. Sie hatte die Decke bis zu den Ohren hinaufgezogen. 
Guten Tag... Drehen Sie sich bitte um, ich stehe auf und 
koche Tee.s 


sAuspezeichnen, billiete Kosuba und erklärte Gratsch, ob 


u Zn CU BT NT nn 


wohl es gar ni ht mehr notW endig war: Das ist meine Alte, netz 


dich, jetzt trinken wir Tees 


Lt 


Wozu fs lehnte Baumann ab, »Es ist späte Nächt.« 
Ab: r das Bett knarrte schon. Lie Altes erhob gl h ink, urn 
Kosuba erwiderte unerbittlich: »Kinem Gast nicht einmal Tee 
hen? Das geht nıcht! Wir werden ni ht viel Zeit damit ver- 
lieı | Ylein: \yjur: 161 fınk. In einigen ji uten haben zT den 
[ce, Er kann dir nicht schadeı Kl 
Ice hat noch keinen Russen vergiftete, unterstützte ihn 


z 


Njura, die am Herd kniete, »Reiche mir die Streichhölzer, Ko 


Kosuba eab ihr die Schacl tel und schoh Bau; 1arın el ef 


Schemel hin.»Ich dachte, du würdest Gustylew die Leitu ne über- 


geben... Meiner Ansicht nach muß ein Mitglied der Partei 
It h e] 171 Paı Ki In ann In den Vordererund stell: rl. | fıtı du hast 


das Paı teiu iteliecd | eiseite £eschob« 1 nd einen Parteilosen Re 


ICOHDINELl.9 


% 


Baumannrümpfre die Nase, Dieses Thema schienihm nicht zı 


en, Aber er erwiderte sofort :» Deine Ansicht ist richtig,aber 
mußt eine bedenken: wir haben noch keine richtige Partei, 
x 1 57 inden gie CTStL, y orläulig ar nken nach alle Verse hıedk n,und 
Lr It Pa teimitglieder, die ıIn (runde Er nommen gaäi ki 1 
Recht dazu haben, sich Parteimitglieder zu nennen, Man veı 
sucht aller lingrs, die besten, der Idee am meisten e rebenen Revo 
| tınnar« ın UCT Partie; zusammenzu chlieben, aber das bes; ei 
nicht, dab es nicht auch außerhalb der Partei Menschen gibt, die 
ihr Leben der Revolution und der Arbeiterklasse zu opfern be- 


reit 81] 1,0 


’ 


Kosuba nickte, #»Richtie! Das sage ich auch den Kameraden. 
Hört nicht auf Gustylew, er ist kein Arbeiter s 

oAber, aber, Kosubas, sagte Baumann und drohte mit dem 
Finger. alı h bin aı N kein Arbe IteTt.9 

Kosuba grinste, oBeı dir ist es erwas anderes, Ich spreche im 
allecmeinen, Und außerdem wiederholte ich nur das, was Marx in 


seinem... wieheißt das mın?,... Manifest geschrieben hat... 4 





































Hast du es pcelck 


Doch, das hat eı 


richtig, nicht wahr ?e 
eINEN Blick ul gerne 


vlch habe nicht 


ehr: bist du immer 
oWesh: I „N 
Baumann erwıd 


ire Leben führe.s 


Das richtive ’+ 
. uf gekomm. 120 


+Nein, F nın hat 


Baumann brach ın 


das Buch zurückgereben habe, sonst hätte ich dir die Zeile 


Anscheinend hast du ihn sehr Hüchne 


*) 1... sch Int $ 


wıderte Kosuba cDens 
ıch ETStT sehen ı nd alle 
ero, weni ich denke. 
rehen... Nun, das ıst 


vor dem Schlaiengeh« 


Baumann lachte, $ı 


rie mit EINET Ak hselzu, ken. 


»urden ichı errn51 %lı 


Höhe. »Warum glaub: 


Baumann tıchtrete 


klar: Außer dem Proletariat sind alle an- 


schallendes (zZelichter aus. #I>as hat Marx 


u: docl ICHT gesagt, das hast du du elh: t au; oedacht.e 


gesartt, beharrte Kosuba, »Öchade, daß ıch 


re He 
a) en“ ’ 


auswendig, brauchst mir nichts zu zeren. 


elesen, aber ımmerhin ıst 


es gut, dab du ıhn übe haupt Br lesen hast, Wyas CT schreibt, 15t 


o...terwiderte Kosuba gedehnt und warf 


9? Womit bist du nicht einverstanden ?%e 


rt, daß ich nicht einverstanden bins, & 
o langsam. »Ich saze nur ‚es scheint‘, weil 
s überlesen mub,,. . Ich beeile mich nicht 
Sicherer ist es, Schritt für Schritte vorzu 
einschweres Gespräch und eienet sıch nicht 


Dige Inır Dur eins, das Interessiert mıch 


tzte sich auf den Fußboden und öflinet: 


len Kolter. ja Immer ,t 


ı weiß. daß ich im Recht bin und : 


y 


Kosubas Aursenbrauen gingen steil ın die 


sich über dem geöffneten Koffer auf 


mir dazu ver’noilen.s 


+Lenin’s murmelte Kosuba und wandte den Blıcl ıb. v Auf 


dem Trockenboden hast du auch immer Lenin genannt. Weib 
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cein Lenin wırkli h, worin die Wahrheit besteht und wie man sıe 


in Leben verwirklichen karn? Ich weiß nicht einmal, womit ich 


Baumann schob die obenliegende Wäsche beiseite und holte 
einen Packen Zeitungen hervor. Es war die»Iskras Nummer vier 
lae obenauf, und Baumann reichte sie Kosuba, Kosuba las mit zu 


po} IIrenei lınke rn Auge die schwarze UÜberschı ılt - Womit tängt 


n 
ir lächelte. vGur! Das wollen wir lesen. Ist das alles für uns" 
rkundigr: ich erfreut, als er sah, daß Baumann die Zeitungen 
den Tisch legte, s»Ausgezeichnet! Du kannst dir nicht vor 
tellen, wie wir Fabrikarbeiter nach Wahrheit lechzen, Jedes Blätr- 


chen reil)t man einem aus der Hand. Er bemerkte Baumanns be- 
reten Blick und lachte, sBrauchst nicht zu meiner Frau hinzu 
schielen, sie gehört zu uns, Lesen kann sie nicht, aber sie versteht 
Njura, versteck das vorläufig Er beugte sich über Bau- 
manns Schulter und schaute in den Koffer. »line Nenge hast dus 
Ida rn pi: te vıels: gend, Rei ht für ZWV« imal Zuchthaus, wenn 
man erwischt wird. 
Baumann lächelte und schloß den Koffer, Auch aus dem 
Zuchthaus führen Weges 
Njura stellte den verbeulten, alten, aber sauberen Samowaı 
auf den Tisch. 
Bist du schon davw« ngelaufen [4 
Ja, ich war verbannt.s 
Hast du auch im Gelingenis gesessen ' 
vn der Peter-Pauls-Festung. Es gibt so ein Gefängnis in 
Petersburg, auf einer Insel 


ı . - 
Fast lan PO PEScCSEcT?d 


> 


ovBeinah zwei Jahre.o 

Uu,nd warst immer vergnügt?s 

Baumann lachte, »Nein, ich habe geweint.s 

Kosuba schüttelte den Kopf. »Bist ein merkwürdiger Mensch! 
Noch nie habe ich so einen gesehen. Es kann wohl kaum ein schwe- 


reres Leben geben als das, welches du führst. Jeden Augenblick 
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drohe 


. 1r z ng ' \ u 4 , 
ı dir Handfesseln. Ich würde überhaunt nicht mehr zu 


2 A { N 
atmen waren. Und du? - Du lachst.a 


Baumann lachte immeı NOCH. + | rınker wir Tee und dann 


| . . zu _ a # = - 3 ‚Er 4 ” | = 
ehen wm Hafen. Sonst läuflst du sofort davon. Ind dabeı be» 


6. 


.. 


du mübtest Schritt für SC 


orderungen dei Arbeite: dc] Pro chın-Fıahril 


I ö hr a vl Fe 
Der Lohn wird nicht ıerabpesetzi 


Im Betrieb mub eın Krankenzimmer einperrichtet werden 
(ch Pe ut ıhota Das Wan ı ne 
reht das nıcht, so nat eın bettim Arankenhaus für Arbeıites 


ler Proschin-Fabrik zur Verfügung zu stehen, 
Gesetzlicher Arbeitsschutz, 


Minderjährigen wird keine schwere Arbeit zugeteilt, da sie 


Die alten Destillierkolben werden durch nene. verzinnt: 


In den Arbeitsräumen sind Uhren anzubrin 

Has zum Irınken bestimmte Wasser muß abezekocht wer- 
2 \* “6.7, > er 4 I 

den, Die Wassertonne ist für Trinkwasser ungesi net, 


Die auf der Liste genannten Mitglieder der Verwaltu: 


_—— 


Der Sul dieser Korderu npen ließ zu wünschen übrig, aber 
e u ei 5 ] - j' 0% # - + 1, & d us 
Kosuba schrieb absichtlich nicht nur den oılın, sondern Gen 2 


nauen Wortlaut der von den Arbeitern geäullerten Forderungen 


auf. Und wenn es auch schlecht klang, die Hauptsache war, daß 
die Betreffenden das Empfinden hatten, an den allgemeinen B: 
schlüssen I eteiligt zu sein. Und das | edeutete einen Halt für die 

Die letzte Fordeı unz war von Malenkin und Taras verlangt 
worden, als Zeichen dafür, daB die Arbeiter der Proschin-Fabrik 
nichr nur für sich, sondern im Namen aller Fabrikarbeiter spra- 
chen. Diese Forderung verursachte keinen Streit zwischen den 


Anwesend Tl, \ ırurmn sollte man nu ht daran! hinweisen da gie 


= 


Streil , ırten. D13 Gt: \rbi ı1e1 l. J lo DAT Fabrıl zum Dich 


DilllE zu YVeal “ 
b . ’ Br 
bereit scien, aber e3 gelanp ihm nicht, 


= 


Taras auf der Versammlune dazu zu überreden. Sie verlangten 


den solorupen Beginn des Sur Kosuba hütere sı nstlich 
' Aurenrarhan- er tfürrhrat - Ni % 

zu WiGeisprechen;, € ITCnteIe, ihre bepeisterung zu dämmpten, 
z u. = u % u .' 
denn 80 ganz lei ht war es nICHt gewesei le] \rbi ıteri der Pro- 


schin-Fabrik den Rücken zu steifen. Allerdinses wid: [sprai h nie 


mand oilen, aber viele blickten düster und ernst, dıe Frauen 
T* . ö 7 
scufzten und die Greise ächzten, Kosuba warte es lanpe nicht, 


über den Beschluß zum Streik abstimmen zu lassen. aber erst. als 


(zustylew mit der Nachricht eintraf, Gab die Verwaltung die 


Flucht ergriffen habe, zögerte niemand mehr, denn nun wurde 
es allen klar, dab es kein Zurück mehr gab, 
I 


begonnen! 


u 77 5 - nm 
Der Kampf hatte 
Die Srreikenden wählten eanmütig, mit Ausnahme einer 


Stimme, Kosuba zum Streikleiter. Und alsihnen mitgeteilt wurde, 


dal es einen Streikfonds pübe und daß sie auch weiterhin drei 


Viertel ihres Lohnes aus diesem er! 


alten würden, hellten sich 


die Gesichter auf, Die Einkäufe im Laden waren schon getätigt, 
so konnten sie in Ruhe fünf Tage lang die Ereignisse abwarten, 


Fünf Tage waren jedoch eine lange Frist, und die Arbeiter waren 


&5 



































es in ihrem schweren Leben nicht gewohnt, länger vyorzusorgen. 
Sıe gingen singend auseinander, 

Am nächsten Tage traf die Nachricht ein, daß auch die Ar- 
beiter der Koschin- und \VMorosow Fabrik m den Streik Protteten 
waren. Da munterte die Proschin Arbeiter vollends auf. Is war 
ein herrliches Gefühl, zu wissen, daß man nicht allein marschierte. 


und dal TOCnNTS und links Kameriden Scholter an Si hulter mit 


ıh nen gingen. 


is dimmerte bereits. 

Michaltschuk stand auf der Chaussee, eine halbe Werst von 
der Kurve vor der Proschin-Fabrik entiernt, trat von einem Fuß 
auf den anderen und fror 

Im Winter wird es schnell dunkel, Immer dichter wurde das 
(rau, das die Birken hinter den Schneewehen einhüllte, Schwarz 
gähnten die Löcher auf dem ausgefahrenen Weg, und Michal 
tschuk mußte seine Augen immer mehr anstr« neen, um di 


wundene Chaussee zu überblicken. Nein, er sah immer noch keine 


mr 
Bi u 


Reiter. Inzwischen wurde es ganz dunkel, nun konnte er nichts 


mehr erkennen und mußte sich auf sein Gehör verlassen. Sı 
Herz schlug unruhig und furchtsam. Wiekonı ten die Fahrika: ten 
Ivanschin, Morosow und Proschin nachgeben? Der Direkto 
hatte gesagt: sDie Zeit ist schlecht für einen Streik, denn er ex 
fährdet einen großen Auftrag. Beinah hätten ihn die Fabrii 11 
ın [,odz erhalten. Was in der Fabriksied!une vor sıch eine, ließ 
sich schwer beschreiben... Kosuba wurde auf Händen x rapen 
Under, Michaltschuk, hatte die eroße Dummheit beransen. dire 
Partei des Besitzers zu ergreifen. Nun würde er kein Leben mehr 
in der Fabrik haben! Vielleicht verjagten sie ihn sopar/ 

Der Direktor sagte allerdings, dal sich alles nach kurzer Zeit 
wıcder berı higen und ins alte Geleise kommen würde, Den Lohn 


würden sie schon wieder senken, wenn & so weit wire. und die 


alte Ordnung wieder einführen. Aber wenn das noch lan. 


Sh 
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dınortef Und ob das Alte wiederkam? (ıne mnan heute durch 


edlung, so erkannte man die Arbeiter nicht wieder, sis 


waren wie umeewandelt, seitdem sie durch den Streik gesiegt 


[as waren so die Gedanken, denen Michaltschuk nachgpinp: 
sie lenkten ihn dermaßen ab, dal er nicht bemerkte, wie sıch 
drei Männer von hinten, aus der Richtung der Fabrik, näherten, 
\ls sie Michaltschuk bemerkten, verlangsamten sie ihre Schritte 

:chlichen vorsichtig und leise an ihn heran. Er wandte sıch 
rst um, als ihn der erste bei der Schulter faßte. 

Wen erwartest dı £ Freundchen 

Michaltschuk setzte sich vor Überraschung in den Schnee. 
7 wischeı den unge Hi pten 13 irtzotte] | & himm: rren di relben 
Wolftszähne, Er ballte die schwere Hand zur Faust, senkte sie 
ch SOIOTT, denn vor ihm standen drei [vi till Und der erste, 
niee, der ihn an der Schulter festhielt, war Jegor Nikiforow, 
im ganzen Kreise durch seine Körperkraft bekannt. Wenn sıch 
die Fabrikarbeiter im Ringen maben, oab es nicht einmal unten 
den YI skaus rn emen N ıı7Tı, der so stark war wı< Nikiforow. 

Der zweite war Taras, den dritten hatte Nlichaltschuk noch 
ne eescehen, sonst hätte ci ihr in Ki innel uns Iy0 halten, dı nn gein 
Gesicht, die klaren Augen und die Narbe auf der Nase mubdten 
a len, 

['aras wandte sich respektvoll an den Fremden und sagte 


leise: »Gehen Sie langsam diesen Weg g: radcaus, Genosse, wir 
hölen Die len h ein Wollen nur mit diesem hier unter vier 
Aupen sprechen .t 

Die klaren Aupen betrachteten Michaltschuk unverwandı 
Dei Fremde erwiderte: 

Nein, ich bleibe hier. Was ist loss 

s Was los ist # wiederholte Nikiforow, # Ja, eigentlich gar nichts. 

Er beug { sich über NMichaltschuk: v last du meine Frage 
verstanden? Wen erwartest du % 
Michaltschuk zog seinen Kopf wie ein Fuchs zwischen di 


Schultern und murmelte mit einem Blick auf Nikiforow und 













































den Yremden: »Laß mich los... Wen sollte ich denn erwarten? 
Ich gehe imir spazieren, 


Wpazieren?« wiederholte Jegor hähnisch und predte sein 


u. Eid 


I 


Finger oO um die I. hulter, daß Ni: h ıltschuk GEN eisernen ( ırıff 
durch den die ken Pelz spürte »Hlast wohl “iu ] ea hen, mit de 
du spazierengehen willst? Verrate mir, weshalb du gestern nach 
Wloskau eelahren bist! | 

Der Hals des Gefragten verschwand noch tiefer im Pelz- 
KIATEN, Nikiforow ließ die Schulter los und zor den eestrickten 
Fausthandschuh aus, | 

vich war bei... . meiner kranken Sclt westere, füsterte Michal- 
tschuk starr vor Angst, und schloß die Augen. 

pie liegt wohl bei den Grendarmen, deine kranke Schwester? 
Du bist gesehen worden, als du in die Genda, merje schlichst 
Mantel, Haken und 


rg 4 h ur . vv Er 7% 1 
Knöpfe Ni F Ir ın «1071 Schnee, Nic halt T huk schrie wi. e] ' ni 


Judas! Die kräftige Hand packte ihn am 
sinnieer, 
». das ist ein Irrtum, Gott ist mein Zeuge... Ich schwöre es 


bei allen Heiligen +. Weshalb ollte ich ın die Gendarmeri 


Lau 
gehen ?% 

bl )as wüßten wir auch gern sapte laras dumpf. »Beichte 
Krötenherz, wen du verraten hast! Daß du es getan hast, sieht 


man deiner Fratze an, auch wenn du es nicht zupibst... Du 
schweipst P Al 0, | BO... | 

»+Halte, sıgte der Fremde rasch und hielt jegors Hand fest, 
»0o macht man das nicht.« a 

tYyıe denn?e erkundiete sich Taras wütend. »Schlärt man die 
Schlange: nıcht, so haben die Menschen kein ] eben. 

ir brach ah und lauschte. Michaltschuk: Aufsen leuchteten 
freudig auf. In der Ferne ertänten Gl. ıckengeläut, Pferdegetrappel 
und Stimmen. } 

»l>er Polizeivorsteher! Er allein fährt mit einem Zweigespann. 
Den hast du also erwartet ; 


AA] 


Ohne auszuholen EL hlug jegoı IVlicha 





. \ 2 - . 
ISc huk einmal 115 (se» 


SH ht. Wlichaltsc huk SAL 1; Le, ohne eıten Laut von sıch zu geben, 
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usaınmen, Jaras beugte sich über ihn, Aber das Pferdegetrappel 

kam drohend immer näher. Gendarmen . 

»öchnell, [eror, in den Wald, da kommen die Pferde nicht 

Jegor stieh mit dem Fuß nach dem unbeweelich lierenden 

Wichaltschuk. eDu entkommst uns nicht, wir reden noch mit- 

nander.o 

Er sprang den beiden Kameraden über eine Schneewehe nach. 
1. 


Gleich darauf hielten Pferde, schweißgebadet, vor dem aus- 


oestreckten K ÖTPET. 

oHalt!» rief eine heisere Stimme. 

Der Kutscher riß die Zügel zurück. Der Haken der rasch 
urückreworfenen Pelzdecke schlug crei den Schlire n, und 


in großer Ofbzier mit einer dunkelblauen Gendarmenmütze mit 
oten Streifen sprang aus dem A agen. Der dicke Polizeivorstche: 
keuchte hinter ıhm her. 

‚Halt! Sonst schieben wir. 

Der Gendarm zog tatsächlich den Revolver. Aber der Schat- 
ten, der über den Weg gehuscht war, verschwand schon im 
\ickicht des Waldes, der sich bis an die Chaussee h: Tanzog 

Schnell, den Spuren nach ls 

Le inzwischen herangerii tenen { send IrImen wollt: ı1ı dem 
1%. fe] | iolpr n ; abe r de r x hnee war tiel, die Pti rde wichen zurik | 

Wir kommen nicht durch, Euer Hochwohlgeboren. Wie findet 
mansiein dieser Finsternisim Wäalde?... Und dann der Schnee 
rin Mensch schaflt es noch irgendwie, aber für die Pierde ist 

auspeschlassen.# 

Der Polizeivorsteher beupte sich keuchend über den au: 

treckten Körpe rl, Vic haltschuk öffnete sofort die Ad; en 

sldie Kanaille lebw, saprte der Palizeirorsteher enttäuscht, »]as 
Blut stammt aus seiner Nase. Steh auf, was liegst du hier herum, 
Idiot? Wir dachten schon, man hätte dich ermordet. 

sUm ein Haar wäre cs auch geschehen, Euer Hochwohl- 
Er borens, erwiderte Michaltschuk schwer atmend und erhob sich 
schwankend. »Schlimmes ist passiert, Euer Hochwohlgeboren. Dei 
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at Mil h Nikıfo rv el ö h TOTecH hlapen " 
4 ' 
sfr wird dich eines ] elle vollends umbı INpers, sirte 


m..7 {#+ . j 1 
OLLZELIVOTSK: her LI EIKE IK kre hi kräfı EB na o#hdır \ erratern machen 


ııe Kurzen Prox: % | n I)rei NOWO habı 1 1 vol kurzem FAT 1 

7 . . n .> °.. I % s 

\genten ın einem Eiloch ertränkt, Da soll dann unsereine: 
111 eh r Ni krı eIl Y \ wa e 


zT je, sie —u ), bestätirte der Ritrmeiste: ındeing zum 


a I + 1 x 
E15 DIAUCHET Qu dir keine Sorgen zu Io: chen Ar. 


Vlichaltschuk griuste erfreut, »Ergebensten Dank, Euer Hoch 


ıiyveıne, beeite sıch 11 haltschuk u erwridern. laräs Procho- 


d.i 


I Wal uch dabe 1, und der dritte war cin Fremd: [.# 


nn; 2. . 
va.il LIESINDEIT | )er Kıttm CISLCT h OTCH U al. 380 

Halt. Fi ro vırf ae Amen Husschar RD, 0 
rat, Piocore, rer gem Autecher Zu, der ım Berriüd wär, 
zufahr: ] | 1u dich d (7 IC/T { LT17 | 


»llja Petrowitsch, ein Streichholz! Nun, ist es dieselbe Fratze % 


Beim Nlackernden Schein erblickte Michaltschuk das Bild eine 


neen Nlannes in einem leichten Tuchmant: |, mit einem wei 


on 


+lichaltschuke, saete der Polizeivorsteher. 

der Ofnzier nickt 

Du wirst hier natürlich verschwinden müssen, aber wir wer 
den dich ın Moskau besser unterbringen. Deinen Familiennameı 
ındern W 1] “ART h AL ılle rF ille. Sk eebe cu Namen olcheı Leute 
gern bekaunt... Wir nennen dich. gen wir mil... nicht 
vlichaltschuk, sondern Michalin. Räsierst dich „schneidest dir das 
Haar kürzer, und n leutel erkennt dich.o 


m nn u BEE 


chen, tief in der Stirn sitzenden Hur, einem kurzen Bart und 
zwei Kolfern in der Hand, Augen und Nase konnte man nicht cı 
kennen, 

Nein, Euer Hochwohlgeboren, er hat keine Ähnlichkeit mit 
L7ı 771,9 

Fr müßte ihm ähnlich seines, erwiderte der Offizier streng 
Man weiß bestimmt, daß er sich in diesem Kreise aufhält. Er ist 
vo1 kı IZzeEm in der Morosow und in deı Kons: Ina Fabrik yC 
wesen. Ich könnteschwören, daß er auch hier alles angezertelt hat, 
Betrachte dir das Bild noch einmal, Ilja Petrowitsch, bitte noch 
ein Streichholz.# 

Wieder wurde das Bild beleuchtet. - Im Walde war «s still. 
Die Pferde schnauften leise, Sollte er & zupeben, daß es derselb: 
war? Nein, danı zieht man ihn noch zur Rechens: halt, weshalb 
er es nicht schon früher gesagt habe. 

#Nein, ich habe ihn nie geschen,s 

Nie geschen«, äffte ihn der Offizier nach, v»Du Esell 

v»Der Wald erenzt an die Eisenbahnlinie, wenn sie nur nicht 
die Station erreichen, während wir uns hier unterhaltene, sagte 
der Polizeivorsteher beso: et Sollen wir nicht umkehren? Und 
Nlichwltschuk Wa ht vor dem Do1 feing Ing 1% 

Nlichaltschuk wurde blab vor Entsetzen, Hier allein bleiben! 
Nein! 

vEuer Hochwohlgeboren, zur Station wollen sie nicht. Sie 
hatten keine Sachen und waren nur gekommen, um mich zu er- 
wischen; das kann ich beschwören . ... Aber das Dorf erreichen si: 
vielleicht vor uns und warnen dort die Leute.s 

Zum Teufel... hast wohlrecht . . „+ Der Offizier runzelte die 
Stirnund befahl: »Stell dich auf die Schlittenkufen, führst uns in 
die Wohnungen. Brauchst dich sowieso nicht mehr zu verstecken, 
hast dich ja schon verraten. Fahr los, Fjodor.s 

Der Kutscher zog an den Zügeln, die Glöckchen klingelten, 
und hinter dem Schlitten galoppierten die Gendarmen auf ihren 
maperen Gäulen, bemüht, die feurigen Rosse des Polizeivor- 


stehers einzuholen. 
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Irina kehrte munter und rerenlet ın ihr zZ 
900, jetzt sind Sie fort.» 


Er soll e nlcHh yon dieser Statıon al fahren, sonder! 


- 


der nächsten, Sie hätte ihn gern dorthin begleitet, und Kosnha 


ermna alla : am; a _ ” e 
owie alle anderen Kameraden und (senossen, dıe ıhn kannreı 


"uratsch ıst cin Frühlingsvorela Unwillkürlich srahl 
\ ın Lächeln auf ıl Te Lippen. 


Sie hätten bi hlossen, rorsichtie zu sein und nic] 


gehen. laras und Nikiforow waren die einziven 1 eleit 
sollten ıhın im Falle einer plötzli hen u anpenehmen Berernn 
schützen, 


den leeren Koffer hatte Semusi hka all IT 


Iräu ht, die llesale Literatur war schon vorher ım panzen K 
verteilt worden, 

Wieviel lage waren seitdem vergangen? Sie zähle 
lingern ab. Der Kreis war nicht mehr wiederzuerkennen | 
kamen nur die Vlenschen he ‚ die ihnen halfen. lahrelang hat 

Deite an deite gelebt und nichts vonein: nder 
einem Traumreich, Und was das für prächtige Mensche 
dermuschka gehörte zu ihrem Kreis, Und sie hatte ihn stets | 
einen unbedeutenden Burschen schalten. Aber jetzt! Gratsc) 


rn , ER EN- m | z . - 
h; te Dur eınmal KUTIZ Dit ıam gesnros hen under war nicht 


wiederzuerkennen, Gustylew war gekränkt. Weder Ko 
Jaras oder Sema verstanden sich mitihm. Er sprach sch 
nach Mloskau umzusiedeln. Gratsch meinte, daß 
seiner Art gübe, weder Fisch noch Fleisch, 

Irina nahm das Kopftuch ab und schaute in den Spi re] 
»Vlein Grott, wie unoI dentlich ich aussehe.# | 

Sie kämmte sich und ging zur Kommode am anderen Knde 
les Zimn 


ers. Das war keine kewöl nliche Kommode. Di Fin- 


richtung des Zimmers war armselir. Das Gehalt einer 


. 


schullehrerin gestättete keine Neuanschaffunsen und reichte 
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zum J,eben, Fin Bert stand im Zimmer, ein Tisı h, eın 


bücherbrett, ein Waschtisch, über dem ein Spiegel hing; das waı 


| inze Winrichtung. Man konnte sie ın einer halben Stunde 
einem Wagen fortbringen. Alles war billie, 
lie Kommode war groß und klobig, aus teurem Mahaponi, 


ıcherlich hatte eine reiche Kaufmannsfrau ihre Ausstener in ihr 


band 


Kin Liedchen summend, ging Irina zur Kommode. Aber in 


d T Aus enblick öffnete sich die Tür, und eine alte, sehr be- 


% 


. 


ie ’rau mit einem schwarzen Spitzei häubchen 


nd 


nf dem weißen Haar trat ohne anzuklopfen ein, seufzte u 


(Warum kommst du jetzt immer 50 spät! Du bist nie zu 
Hause. Das padt sich nicht für ein junges Mädchen... Niemand 


die so par nicht häuslich ist.s 


— 
4 
r 
pe 
- 


Irina lachte, lief zu der alten Frau und umarmte sie, vu ver- 
teh I . nicht ö vi tie li in! T A he dir Ice Ine Org“ nn. 63 151 " ll: < 
in Ordnung. Und wenn ich selten zu Hause bin, dann nur de 
halb, weil ich viel Arbeit habe, Du kannst dir nicht vorstellen, 
was ich alles zu tun habe 

Sie führte die Mutter wieder zur Tür. s»Und auch jetzt hab: 
ich eine eıliee Arbeit vor« 

Vor der 'Türschwelle kübte sie die Mutter noch ein nal, die 
Desan ti; I rapie: ol AU wirst do h wenigste fl5 CSSEeL, } lası bsuimmt 
kein Mittagessen gehabt?e 

»Nein, das habe ich nichts, gestand Irina. »Und ich habe tat- 
schlich einen Bärenhunger ... Mach das Essen warm, Mütter- 
chi Tl, Aber brin: = hierher. Ich habe 50 viel zu tun, Ich esse danı 
bein Arb: ten. 

Die alte Frau seufzte bekümmert, schüttelte den Kopf und 
verlieh das /Ammeı Irina ’c] cl loB hinter ıhı y weimal die ” IT, 
kehrte wieder zur Kommode zurück und öffnete den unterste: 
Kasten, Er war Icer. Nur ein Paar stark gestopfte Strümpfe lapen 
drin. Irina hob den Boden an und holte dünnes Papier, einen Ver- 


vielfältigungsapparat und hellila Farbe hervor. Dunklere, wie 51 
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die richtigen Druckereien verwandten, hatte sie nicht bekommen 
können. Sie arbeitete schnell, Die geübte Hand zog ein Blatt 
hei als, 5 hob ein mn ues, 8 uberes | Inein, drückte auf den Hebel, 
und wieder war ein Flugblatt fertig. 


Drücken, loslassen, drücken, loslassen . .. Wie an einem Web- 


stuhl. Wie Margarethe im »Fauste stand sie da, ebenso blond, mit 


zwei Züpfen, die ihr auf die Schultern fielen. Sie mußte auch an 
Maärgarerhe denken und sang erst leise, dann immer lauter : »Ea 
war cin König in Thule ... Halt! Irgend etwas stimmt nicht 


mit dem Vervielfältigungsapparat. Irina zog das Blatt heraus, 


Scozialdemokratische Arbeiterpartei Rußlands. 
Proletarier aller Länder, vereinigt euch] 


An die Arbeiter des Moskauer Textilbezirkes, 


{ ’nscY 51 reık end: te mit einem Sieg. Die K: pitalisten 
ab n dem { ındh« itlıcl er Auftret: rl deı Wehe nach. I>er 
Streik bi weist durch sein leuı htende: Beispiel, welche Kraft 
die Arbeiterklasse darstellt, wenn sie organisiert in Massen 
auitritt, Genossen, diese Einheit wollen wir weiterhin auf- 
rechterkalten, auch jetzt, nachdem der Streik beendet ist, Sie 
soll gestärkt werden. Wir müssen Verbindungen mit den Ge- 
nossen anderer Bezirke und Gouvernements suchen. Uns alle 
vereinigt dieselbe Aufgabe, wir haben alle denselben Klassen- 
feind. Vergebr nicht, Genossen, daß die Stärke des Feindes 
nicht in seiner eigenen Kraft, sondern in unserer Zer plitte- 


rung liegt, 
Darunter stand ziemlich unleserlich und sehr blaß: 
aM ..oros..ka82...85.8e.lbsthear... 


Irina schüttelte bekümmert den Kopf und lepte den Abzupe 
t & 4 


beiseite, Nun mußte sie den Verrielfält Igungsapparat in Ordnung 


bringen, eine mülsame Arbeit. Und die Blätter sollten bis zum 
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nA en Nlorren lertip sein, deutlich und leserlich, gerade dies 
nal, weil die Worte 50 sieg In wuıl L cl nen ı Ts dieses Aufruf 


d letzte war, den Baumann hier in der Proschin-Fabrik verfaßt 


tt, Irına antworlete UNWwirsS:ı h: oSof: PEZ 1 11n121,% 
uter und dringender gek] pit, Wie ungeduldig 


du "1 4 


pine zur Jür und summte:»Ls war eın Könige in Thule 

Das Schloß schnappte einmal. Jemand stieß gegen die Tü 
aber sıe ötfnere sıch nicht, denn sie war zweimal verschloss: 
K 


| Tla lachte: te eir | | N duld 


. e 
Ö 


Sie drehte den Schlüssel zum zweitenmal um. drückte mit 
der Schulter gegen die Tür und öffnete nur einen Spalt, durch 
den sie die Hand hinaussıreckte, #Gib den Teller, hier darfst duo 
nicht herein. Ich habe Geheimnisse,« Aber ihr Arm wurde obeı 


halb des Ellbogens von behaarten Finzern wie in einem Schraub 


stock zusammenge: prest In ihrer Bestürzung kamen ihr die 
s a n j \ - .* r ı | f 
ıny er wie die eines Kıesen vor, lu Lu wurd brutal auf 


gerissen und stieß hart gegen Irinas Schultern 
eWıir wollen uns Ihre Geheimnisse ansehen, Fräulein.e 
Der Rittmeister der (Gsendärmerie, erob und sel u, 1 ut aul 


oezwirbeltem Schnurrbart, ließ Irinas Arm nicht sofort los. Ihm 
folgten noch andere Polizisten ins Zimmer. Hinter ihnen tauchte 
Michaltschuks gemeines Gesicht auf 

Der Rittmeister winkte Michaltschuk heran und fraste mit 
einem Blick auf Irina: #sIst sie das’ 

Das Gesicht zuckte und nickte zustimmend, dann verschwand 
es wieder hinter den Rücken der anderen. »Sie ist es.% 

Der Rittmeister wandte sich der Kommode zu, erblickte den 
Vervielfältigungsapparat, die Walze und krächzte erfreut: 


v0 0 o! Kine rinZe Dru: kerei.s 


Er trat langsam heran und untersuchte den Vervielfältigungs- 
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ipparat, Ausgezeichnet! Habe noch nie so ein E kemplar oc- 
sehen! Haben Sıe ihn selbst ausgedacht is | 
irına wischte sıch a ıgech elt den Arm ab. Oberhalb des Ell- 
ogens hatte sie einen blauen Fleck vom derben Griff des titt- 
meisters, Die | estätipte kaltblütig: »ja, natürlich selbst.s 

Ver Rittmeister nickte beifällig: #Sie hätten Ingenieur werden 
mtüssen,o 

»Das „ erde ich nochs, erwiderte Irina. 

Der Rittmeister warf den Kopf zurück und brach in schallen- 
des Gelächter aus, «Die Aufgabe der Frau ist der Haushalt und 
die Bedienung des Mannes. Zum Staatsdienst ist die "rau, wie 
Ihnen bekannt sein dürfte, im russischen Imperium nicht zu- 

Irina zuckte die Achseln, »Wenn ich Ingenieur werde, dann 
nicht ım russischen Imperium und auch nicht sofort, sondern erst 
in einigen Jahren, wenn es dieses Imperium nicht mehr ribt« 


Die Polizisten traten ein und durchsuc hten das Zimmer, Der 


dicke Wachtmeister klirrte mit einem Schlüss: Ibund, öffnete den 
Schreibtisch, holte Schulhefte. Papier und Briefe hervor 
Irina runzelte die Stirn, Die Briefe waren ungefährlich, sie 
stammten von Freundinnen und Bekannten, aber es war ihr 
widerlich, daß sie von fremden, ekelhaften Menschen selesen 
wii d a 

{ ITerT der Watratze 20gen 1 einige Nummern der olskr 4 
hervor, Da steckten sie also! Wie konnte sie nur vergessen, wohin 
ie sie gelegt harte! Seit der erfolg eichen Beeı dipung der Streiks 
ind Gratschs Abreise war sie ganz verwirrt. Und Gratsch ha te 
sie doch gewarnt und ihr geraten, die illegal: Literatur gut zu 
verstecken, weil mit Hau: uchungen und Verhaftungen zu rech- 
nen sei, | 

Der Rittmeister zählte langsam und bedächtig die Nammern 
der »Iskras. Kın spötti ches Lächeln lag auf seinen Gesicht. +Kıne 
Druckerei .., ein Lager illegaler Literatur ... Propaganda unter 
dem Deckmantel der Sonntagsschule. Sie unterrichten doch nicht 


| 


our ın Ger Volksschule, sondern auch in der Sonntapsschule? 


% 


nd ich bin überzeugt, mein Fräulein, daß Sie sich dort nicht 


her die Macht und Herrlichkeit des Hauses Romanow unter 


ı haben! Wissen Die, wonich das riecht? Nach Zuchrhauss 


ırı ı| an tworieie nicht. Mußte Bl jetzt nackenf Sollte Sie 


. F . = J a I 
F was man ins Gelängnis mitnehmen durfte? Wäsche? 


licher? Bücher wohl kaum. 
rer Rittmeister setzte sich an den lisch, halte aus eine: 
Vlarp nen weißen Boren heraus und schrieb: 
Protokoll. Proschino. Nr. 47. 

’ Rittmeister des er ndarı erli Sonder) ip 9 

Fr betrachtete Irına. Ein hübsches, gutgewachsenes Mädchen 
mir zwei Zöpfen. Und lustig! Er lepte die Feder hin, »Wie 
onnten Sie das nur tun, Fräulein? Sınd noch so Jung, und Ihr: 
LUXE: 15t eo sympathisch.# 

la, die Mutter! Warum waı sie nicht hier im Zimmer? Ließ 

Te nicht ıerein? Yyar sie auch verhaftet! ii (der wollte 


ererıitt von neuem die 
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und schrieb mit kleiner, zierii ier © hırıft da: Prorokall 
her das, was er hier vorzefunden hatte, Die übrigen Hüter der 

z b| ze Tg z ; + \ 1 
Ordnune standen schweirgend an der Wand, Nlichaltschuk war 


Wunden. IR J1aTtTt SE1I1E Ani SICPEILDEIT erledis & Natte 810 


” 
j 


ten und versteckte sich nun. ledenfallsschien & 

1. Schämte er sich seines (sewerbes oder nur vor ihr? Voripe: 
Tahr hatte er sie um Geld pri beten; seine Schwester war krank ge 
wesel IR ha [Li sic 50 innig gebetı \ und ogal Hewi ınt. Ks Hel ıhı1 

hr schwer, denn ıhr Gehalt reichte nicht für zwei Poı ONE, 
aber sie gab iım doch etwas, Under. 

Der Rittmeister hörte auf zu schreiben, holte eine Bricf- 

‚e und aus dieser eine Photographie hervor. vHaben Sie die 
‚„lekra‘ von diesem Räuberhauptmann erhalten % 

I)as war Gratsch mit seinen Koftern, mit dem weichen Hurt. 
lächelnd und vergnügt. Wie gut er aussah! Eine Momentauf- 
nahme! (ut getroiten. Nach der Revolution mübrte man diese: 
Bild aus dem Archiv der Polizei holen, da wird es sich wohl be- 


fi nden! 











































Sie lächeln bein: h bei dem ce tanken Abeı Gcl Kıten c1l5tc7 
heobachtere si scharf. Ihr: Lippen und Aug: Mn ZUL kt 11 nicht tif 
mal, und sie verriet nichts, 

sIch weiß nicht, wer das ists 

[er Rittmeister wandte seinen Blick nicht von ihr, »] ‚eugnen 
Sie es lieber nicht. Er ist eben ım Dorf von uns verhaftet worden. 
,s kann ıcht sein, Gau Sie keine Verbindung mit ımımm gel abt 
haben, Ich frage Sie doch nicht ohne Grund, sondern nur zu 
Ihrem Nu ei. S0 ein au Er kochter \ erbrechei wie dieser konnte 
Die lei ht in eine olche Angel Fe het verwickeln. it eind noch 
so jung und unerfahren ‚ Wir ziehen das doch alles in Be 
tracht. Ein offenes Geständnis wird das Urteil mildern, Ihr Ge- 


1 


schich erträglicher gest ılten. 


Kümmern die sich Leber um Ihr eirenes Geschick und nicht 


um meines, erwiderte Irina schrofl über die Schulter hinw: eund 
wandte sich von dem Offizier ab, »Lietzten Endes wird es Ihnen 
7 hleı hi geil en und nıcht mir ah Soll 7 h 1} Ai ken f4 

Sie trat zum Spiegel und setzte ihr Hütchen auf. Hinter deı 
Wi nd, direkt vo ihr. als steh: sıe hıntei den Spiegel, hörte gie 
plötzlis 1 das lei: >. bittere Di | Io: hzi fı dei Ylutter. Ir: as ( esicht 
zuckte, die Augenbrauen zogen sich zusammen, und die Lippen 
zitterten. Sı klopfte an dıe Wand, 


sVluttchen, Liebstes, weine nicht „.. Auf Wiederschen.s 


17 


Kosuba kniete vor einem Kofler und warf eilig die Sachen 
heraus, Njura stand inıt gerunzelter Stirn an der Türschwelle und 
sagte: olm Dorf suchen die blauen Hosen. Sie haben Aslan, den 
alten Morkowj: WW. ci Tr au h ec ITcI hat, mitgenomme Il. Eben 
sind sie in der Schule bei Irina Dimitriewna,. Halten sich schon 
recht lange dort aufls 

sIch weiße, erwiderte Kosuba, sdu sichst ja, dad ich alle Vor- 


bereitungen treffe. 


Njura knift die Augen zu. Sie stand noch immer an da 

weile und stützte den Kopf auf die Hand, »W'o willst du den: 
Noch hın Sag iii. WO du hin Ist,» 

Kosaba stand aul und hielt di herausrenommenen Sachen im 
Arı gab seiner Stimme absichtlich einen sorglosen Klan; 
lab: ne Lust, hinter Gittern zu sitzen, Da gehe ich lieber. 

jura stand repungslos da, Ihre Stimme klang ruhig, beinah 
eleı ulltıe du cehet? Wohin? 


Kosuba lachte und umarmte die Frau :»Dahin... Du denkst 


langen, nicht wahr? Dasselbe, das Grarsch führt... Wie frah 


Njura HL hürtelte def hopf, ar h hab’ Er zn Y\ ıl 1 li 1} he 


gut ucht 13T, hört man vol d r nıcl is anderes wi er Il ch 
Inc ıinmier wıed. T (ratsı h. Fri MT T hast du deinen eig: nen Yeı 
rebraucht, aber jetzt... . 

7 


Kosuba runzelte die Stirn, #Was ist jetzr? Meinst du, ich 


riederhole nur fremde Worte? Nein, meine Liebe, ich denk: 


. I ® \ ) s 
Immer Noch selbständie., Abeı ich hshe Gr! PIOLCTOS Menia 
Tzalldık, Gils GEF Schte Arbeit r ın heunsen Zeiten mur i1lr die 
Kevaluti Zi arbeit il kann. LIWEE5 ATGEeTc: bt ps T ır Au ıhın 


Darin hat Gratsch recht. Ehe wir den Zaren nicht davoı japen, 


| 


können wır auch mit unseren Herren nicht fertige werden. Und 


was für eın Leben wir unter den Herren führen. siehst du ja 


2 
nf Ifıs 7 u 


Mr h hab: e5 RE IUCN UnNnK sehe es Al el noch. aut 1 ? ktı ‚und 


ihre Augen blitzten spöttisch, s»Aber wir haben immerhin gelebt, 
bis Crratsch kam, Du hast nicht fichen müssen. Was hat es ühri- 
ns für einen Zweck? Man fingt dich dach! Überall wird mar 
ie Behörden benachrichtieen: ‚Haltet den Mann, diesen Kosuha. 
N +7, Wen er aurttauı hen sollte.'% 

Aber Wo wird dieser Kosuba sein 4 Kr lach cu schlus ich 


Int einı m neuen Pal i ul dıe Knie ol da ist das Dokuı jent! IT 
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F ur KITatschew,' \, n Pa ), det Is1: auf wı ITETIECH Au 

ellt ist und mit GEM | ın di H; up tadt und überallhin 
1 

mudt du ver- 


ED, N) Ta ‚„ Ks ıst niel so wıe I ılıer, dal man alleın da- 


Und nıch1 tk \ Inan lange! 1. In jedeı Stadt, 112 die 
omme, hnde ich nun Genossen vor, Menschen, die mir helfen. 
ie die Hand aussieht, die sie einem reichen, hast du ja an 

ch SH eTlA 
chöns», ic Njura absichtlich grob, aber ihre Augen 
| ı wieder. v»Während du hier Reden schwin werden sıc 
1 ın Kü ı cıtl lan n, (sıl nir die Wä h Hast du Ilt 
den SCI 11 ©] fr Ich | 7 Ile vo kurz ı zen ıschen.o 
II0oTt, #9 sat nu dır, darfst es aber niemandem ver- 
tahre nach Kiew, (sratsch hat mir dort eine Adresse 

I 

der Gratsch [ch sage dir ja, daB du ohneihn 

| ı il k; L,® 
llerdınps ist h Gratsch darthin gefahren. Übrigen 
chst du das aber nicht zu wissen. Es war unnütz, daß ich es 


IvT hab w u Al dı Tn 18t €e5 nul ji hi II: | rl. Nach Kıı W 


Jahre ıch also, und du fährst nach Moskau und wartest dort bei 


-r Schwester ab. Ich gebe dir Nachricht und komme dann 


bst nach, Hier hast du auf alle Fälle zwanzie Rubel. 


Njura pı te die zerknüllten roten Scheine in der Fanst. 
l14 i 

söchlube, sagte Kosuba. #»Sonst wirst do mich wieder quälen, 
I 


aib ji h ı nme] OL (ratsch rede , gr Nun Bi hnell! Auf 


der Chef des Gendarmeriekores, der Herr Minister, in den 
n dieses Haı befand oder nicht. sıe dur nicht ohne 
rl vorbeimarschieren. Der Ka nelster wandte 
ınter Trommcelwirbel links um, marschierte rückwärtszehen 
r. hob die Hand ım wcılen Handschuh. wirkte, und durch 
lare Luft schı tterten die versilberten Rıesent m 
tolzen, herr ı und überm ıtıe j | Ir nowtı } 
Soldaten nahmen stramme Haltong ın ich I7c1 
n schimmerten ie Bajonerte, und die ch 1 Po ten 
eo] iralen fest: auf cd nv ı Plerdehu ınd Schlitrenkuf 
ro apftı I hne: 
Links, lin} ins, zwei, eins, zwei ' 
rer Minister sad üb ın dünnes Blatt pebeuet an seinem 
n Schreibtisch aus eeschnitztem Ei nholz und hob mid- 
mutig den Kopf, als der Marsch so plötzlich unter seinem Fenster 
lane und seine Gedanken unterbrach, Es war ein wichtig 
tsoedanke gewesen — was kann dent vlınıster für andeı 
ken haben -, und weil er ihn plötzlich ver; n hatte, eı 
fl ıhm be: Ts ı1P It | | ht j eh 
las Schi al cd If und d Yıt cd der nel 
m dei | stehende CH ral e1 ir] | kti | 
itriedenei LU druck dem (se 7 I: } (heil 
] ci -e Nlıer ut n f Inen vorwi cllı lu 
dag von schy en Yarkäüı EI a4 cl | er. nn ter d 
[romp: Detterten | | B } hi Li . | 
linister bemerkte die te ui zuckt ustimi ıd mit 
nbrauen, Der Unterrebene mußte in G: rt des Chef: 


| 










































wrrklich fe Er richtete sıch stramm 


tatsächlich gut mus. Dieser erwähr 
Ir fo [7 fa [el h; t eine Rundr. 
Vlosk: u 4 suchte, um die Urgan! 


‚PIC hi [1,# 


F 


' ww ME EBREN ; > ET nenn un 
FA besprechen! Want und wi 


haltung seiner Tätiekeit handel 


ach 


. ' T 
versteh nIcht i wo0y0o li pi ('] 


chieden den Krieg erklärt. Haben 


Jer Nlinıster strich mit seiner : 


102 


er Nlınızt I O2) den Kı pi of f 


er (reneral lachte nicht allzu lau 


I h c] 


„Ic 


Apen ie 


Krochmal, in sozialdem: 


ıTı 


1 
Int 


salı 


Der General machte eine bedanernd: 


Sein: Kxzell: nz ger hte zu li heln. 


wubte, ohne jedoch durch seine Haltmıı 


a) 


bt er nur so oder ist 
auf und schab die dicke I 


Ippe vor, um zu zeigren, wie ein schöner Mann auszusehen 


ro hn 


‚aber 


Ylınıster sehen ubte, wie seat ET sanen 


FEile h 


11 der 


Jer (seneral niı e eılie und dıesınal ein wenie schelmisch, 


Auf seiner Photographie = er ist noch nicht rerhafter 


[.e T htsı II 


Jill 


sale Ehr: ri je uni 


“lic! 


zu sch 


ugeı 


wellenz. Dadurch 


ık] 


ch spreche darüber, dad Herr Lemin uns offen und ent 


m liesende Blatt, so dad da Papiei zerriß. sa. Ich kann 


mir nicht vorstellen, daß Sie dieses Blatt nicht in der Hand ep: 


habt haben. Übrigens ist mir erst eben über diese Nummer be 


richtet worden, obwohl sie im Mai vorigen Jahres erschienen ist. 
Das ist ungeheuerlich! Wozu zahlen wir unseren ausländischen 
Arenten Geld 

Der (seneral setzte eilig seinen Kneifer aı 


Wieder diese s#Iskra«e! Welcher Teufel hat sie dem Minister in die 


di dicke Nase, 


lem die Kerle erwähnt 
werden, die er nach Rußland schickt ... . Bitte, lesen Sie laut vor, 
Diese Sozialisten haben so einen Stil, daß ich, oflen gestanden, 
nicht alles verstanden habe, 

)er(zeneral räusperte sich. »Betchlen Sıc von hier ab zu lesen? 
Das Netz der ärtlichen Beauftragten unserer Partei, die sich 
in lebendigen Wechselbeziehungen untereinander befinden und 
e1 ED Üb: rblu j über die allgen eine I 5 hab« fl, führt TC ’c]- 
mäßig die unter den Beauftragten aufgeteilten Funktionen der 
alleemeinen russischen Aufgaben durch und stählt die Kräfte für 
Organisation lie cr’ odı T jenen reyoluti AaTen Hand Ing, 
Tieses Netz von Vertrauensleuten wird da (serippe gerade einet 
solchen Organisation bilden, wie wir sie brauchen: genügend 
eroß, um das ganze Land zu erfassen... 

‚Hören Siek Der Finger des Ministers schnellte warnend in 
die Höhe. »Das ganze Land... 4 

0... genüpend breit und vielseitig, um eine strenge und 
I 


standhaft, 


detaillierte Arbeitsteilung durchzuführen; genüg: 
um unter allen Umständen, bei allen ‚Wendungen‘ und Über- 
räschungen ihre eisene Arbeit unbeirrt zu leisten; genügend 
elastisch, um zu verstehen, einerseits einer offenen Feldschlacht 
gegen einen an Kraft überlegenen Feind, wenn er alle seine Kräfte 
an einem Punkt gesammelt at. auszuweichen, und anderseits die 
Schwerfälligkeit dieses Feindes auszunutzen ...% 


Die Li pen des Ministers zitterten höhnisch. Der General 


schnaufte gckı inkt 


























Es 


Warı [J1 | en Die ni t weiter } alıreı Si tort, Zus 


g run 4 
- " mw 


du aa undıhrı d Tr anzurn et rn, wo der Überfall am wen! 


EIWAITET wird 
Dar Minister lasta sur a 1 ' I 
‚rer Ivlinister legte seine Hand aul das Blatt, um damit die 
; s.707 1: ' { e - # 
B: Elluulern d. | I ıT ıdeuten. »FEıne inrmı: ie Kr $- 
erklärung, nic wahr? Sozusaren eine straterpisrha Ancoin: An 
ns f ” L 32 ıı ı ' ul 11 L1ile SITAIcPp1St f FIUS4 IıTı; IKkleT- 


ME 9. I ı u 722. “) 4 . +7 r 
der (seneral ob die Lippen vor, um seine WWıidachtrune 


drin : I , . i ' 
HLIS7 Id 13: .; Il, ofine € trat: eische Auseinandersetzung; mer, eT- 


leider, ohne (seld und irgendwelchen Besit; fordert wen 
RE ya Una ar at Sur. 
\eTaus fe ivlıt einer grobartiren (seste hob er die Schultern mit 


den silbernen Achselstücken, »Das größte und mächtieste Reich 
di I Wi it. 


. 1! 4 i n 4 }, 2. I “ & x ” 
Der Nlinister senkte den Blick und stellte aus irpendeinem 
(‚runde den schweren Briefbeschwerer, einen silbernen Bären 


ii. 


auf cınem schwarzen Marmorsockel. auf einen anderen Platz 


“ I \ 17 . £ u - * { i 5 a4 

sScl LVEeTsta! uilchi Aber w en vie, eine he 18a1I 137 un etährliı: ) 
1 . 11 0 AL ; 

Aula llerı ie alıeilı ISt ,.„. Aber wenn © zu solchen Fr: Iofı2sen 


sommt wie dem bewaffneten Aufstand der Arbeiter in Ol uchow 


,’ 
y I) J 1, nn «+ ö ‚] u I u Fr \ fe 1 ng - 
zu Unruhen auf de „OUTIECHEN KNECOdeTel und zu diesen endlo: 


Streiks, an denen schon Zehntaus: ide von Arbeitern teilnehmen 


v 
u 


' 


dann ist es keine kleine Schar mehr. Und jetzt, wo die Männer 


1 - \ 5% . . zo ar I 
Ac „iskTa 121 Anz KK land cTumreien . A 

1 s wur 1; 71 21*1 Ik 1, . 7 a I j z g 

SIE werden sıch ın Kiew treilen, wıeıch die I hre hatte, Ihnen 
zu berichtens, fahr der General einschmeichelnd forı bie werden 
I LE a ft Li \ 4 { . 5 
darı zusalnınenkon Innen, aber ıuchtr mehr quseinand rechen.d Fr 


Erd u . = ; , E " { ry 
machte eine (seste mit der Hand und schnalzte init der Zunge 
— 4. x. a . 


\ \ g* 
Aber der Minister warfihm keinen sehr freundlichen Blick zu 
rs - 
pSınd Srr rt E lerial il su 17.1 1} eugt ' t d -h 1 Piter 
J ' f I [ “ { 4 
Ger (rendarmerie ın Kıcw, Sind Sie sich 1b er sie nıcht laufen 


\ nr: - wi In 1, u „y" 1; h ) . \ ! 
sau Keinen Fails, wandte der (reneral hastir ein und hob be- 


Fr zuN erlässiger und tücl tirer 


cır 


e Flıre hatte, Ihnen mitzuteilen, ist 


\ rı ® s - ö f | 
der Unvarsichtirkeit dieses Krochmal vielen seiner 


ef N 
T N a 1 
I P Ss IvI1TIll5STeIs5 Verzo iıı sich FA \ “um | ISChHEenD 


ber! t wurde. 
ur " i \ vr iısırrY 9 ; { , ai 
T ı7T1 vyıil TITcicı r Word O0 Inurmceii \ I seEneTAl, 
tıhı d elunpen, sein: Opar wieder zu vert hen, 
[e] ıOtTe] It |‘ d nılalls )as ch ıdet ıhr 1} 1 
7 e1Tlı Int rtPei ı Ile mit Kr 111 \ ca: I: { = 
= 
e nl | r | 1 i Fr g 
In IırT7i Iiı fıc wir ı cn = 1r71171 111 I 101% ec] 11 
ki % cd ihn { } r hat einen ten Arrıll.d 
es Nowitzki gelingen, die Konferenzteilnehmer zu ver- 
no . 
o werde ich ne Majestät bitten, ihm die Kühru | 
) | “ ® z 
| heit zı bertragen. Dann ıst e Karriere pı 
4 I 
lenn e Keneru inıbr d ewerune oroße Bi \ 
' { q 7 h: ww z 1 “ 
L ken DU \ sen ur ındein Sie danacı. 
I i i u * z 
(1 | I ı1 [CI IT} ® dl } \ 11 die Pest I TaR UT“ 


{ 1 ) Mr 1. “ , 3 
} ich bitte keine | en, auch ın kKıew wird al 
| ki wir: hon se Vlan ehen.ı ch werd 
IST “ I \ jean heit 5 Ideen .>.% die j Ile 


























































Tatsächlich schnappte die Falle re htzeitie zu. Baumann 
hatte sich um eine halbe Srund verspätet, und als er sich nun 
dem Haus näherte, in dem die vierte außerordentliche Konferenz 
stattfınden sollte, bemerkte er sofı rt 1E eirentümlic he, für den 
Uneingeweihten nıcht wal rnehi Dafe U: ruhe aut deı Stralie, 
die stets der Umzingelung von Häusern durch die Polizei ode: 


, je 
Nlassenverhaftungen vorausge] Avoischen den gewöhnlichen 


Fubpängen rn, die sorglos dahineilten, Aclen ihm rı | is. he Agenten- 
gestalten auf. Vor den Toren standen die Pfürtner mit sauberen 
schürzen und Blechmarken auf der Brust, die ihren Dienstorad 
bezeichneten, Eine für dierahige kleine Stadt vielzu eroße Meı 


von Droschken wartete vor den Häuser: „Die 


- 


» I . " m g 
x wöhı lich dc] Fußeäineern an, und d: ewies,. dal IUCN 10 


deı AL dieser Stelle konzentrierten r lızeikrälten aner Te ten. 


die zu einem groben Schlag ausholten. 

Baumann überhliel te solort Hi eclährliche ] Fir: Ider (zı ' 
handelte schöor olien, br Teil, jede: Au rer Ick zum Angrifl Ül 
zuecher unaın da: H; u8E ı Inzudriı Fer), ulIn di e Ver: sinn elt: 1 zu 
verhaften., Jeder AUgR :nblick war wertvol Ir mulit: unter allen 
Un SL dı Il, ohne eı I Sekunds zu verlier: 1. dre Konfı Telizteci!- 


nehmer warnen. Vielleicht No pa ıl rm 1 
ehmer warneı rıiclieicht pelang es ılımı doch noch, Zu eit- 


lichen, obwohl das Haus schon faktisch’ von Polizeiaeenten nm- 


une zu unternehmen, die er hriı |, aber ı0 merhin besser „| 
die sichere Verhaftung war. Baumann gine lanesam und nach- 
IE Sir und schwang sein Päckchen hin und her. 

Dieses Päckchen befand sich nicht zufäl io bes ıhm, denn so 
ein Päckchen spielte in der illegalen Praxis bei weit n keine rlex 
ollt ge Rolle Ag nıen wandten ihm SIcLs 1wırı esot dere Auf 
merksamkeıt Ber u nd das wir verständlich. den ı das wn3 dei 
\lensch in der Hand hält, bilder gewissermaßen den Schlüss: 
iım und seinen Absıchte is ist bestimmt nicht eleich- 


r Hi a! r' . ; 7 rt g 1 \ - 
4 Itıg, wa2 er want - Kill BIEILER ZIOLZPIETÜCNHED, eiDnen Packeı 


der eventuell Aufrufe enthält, oder zum Beispiel eine 


In Baumanns Päckchen befand sich tatsächlich eine Wurst, 
und zwar eine Teewurst. Man konnte das deutlich an den Um 


rissen des Päckchens sehen. Der Anblick dies: Wurst beruhigte 


die erregten Gremüteı der Agenten. an denen Baumann vor 
schritt, wenn deı scharfe Blick ihrer Augen auf je fiel, Er näherte 
sich dem Hause auf der anderen Straßenseite, wie es die Vor- 
schriften der illegalen Geheimarbeit verlaı gten, um besser Zu 
sehen, was im Hause vor sich ging, und ob das Signal zu schen sei, 
Das Sienal, eine Flasche mit Weidenkätzchen auf dem Fenstei 

brett des zweiten Stockwe ks, war da und bedeutete, dab keinerlei 
Gefahr bestehe. Also waren die Versammlı npsteilnchmer noch 
\ 


ı2I Ei 


nicht verhaftet und wußten nicht, wa: ie hedrohre. Bei « 
rinesten Gefahr hätten sie die Flasche mit den Weidenkätzchen 
eingrezogen. 
Sollte er auf die andere Scite gehen und heranschleichenf ..., 
I>as war an 3 hwierigste Tl, weil = den Ageı LeI die au! dem ver» 
sten und versch neiten Bürgersteig standen und den Droschk: 
kutschern auf ihrem Bock besonders auffallen mubte, wenn eın 
Mann die Straße direkt vor dem umzingelten Hause überqueren 
Wu de. Trorzdem an 
Baumann verließ den Bürgersteig, aber in diesem Augenblich 
LUTZ ein Polizist Hals über Ko f aus dı {rl Hanse, hielt seinen 
Desen fest und lief an der Wand des Hauses entlang zum Eisentor, 
das sich direkt Baumann gegenüber befand und nun von dem 
Polizisten mit einem Deeenstoß geöflnet wurde. Baumann 
hliekte hinter dem Tor eine in dieselben schwarzen Mäntel pe- 
kleidere Schar Polizisten, einige blaue Gendarmenmützen und 
einen prauen Öffiziersmantel. Er schaute zum Fenster hinauf 
Die Flasche war verschwunden. 
o(sehen die weiter, mein Herr, hier eibt es nichts zu sehen.% 
Baumann hatte das Herankommen des bärtigen Pförtners ımıt 
dem tiefen Baß nicht wahrgenommen, Er glaubte ım ersten 


Augenblick, daß sich eine Hand nach ihm ausstrecken und auf 
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ey 


! -TIe ar hult: “ le ] wlrde IE \hber 
knecht durch das seltene Schausriel eetesselt: denn er sch 


wieder auf das Tor und auf die Fenster. hinten 


> Wo erstens _ dunkle Sı h Itten husch ten 
Das war wohl das Ende, Von der Stralie aus konnte man in 
r E _ 


dıe Zimmer des zweiten Stockwerke nicht hineinschanen. Und 


i ' on 9 2 ) be I 
WOoZU auch! 1,3 Wal PFaAlIlz klar, sıe wären al e v€c rh: Itet worden. 


in Glück. dab die Polizei sıch 50 hi cc, Kine TI nde wär 
St sen Be mn deı Versammluns verzilsen. su herli h hatten 


sich manche ı erspätet, letzt war das Sie 


' nL Mer zu sehen, 
le niemand mehr da: klaus betreten. Höchstens die 


In di e Gedanken versunken, schritt Baumann immer weite: 
die Straße entlang. Er sah eich nicht um. Ant einer Straße, die 


wimmelte und auf der Massenverhal 


u. 


nmen wurden, durfte man sıch nicht umsehen. Fr eng und 


befand 
[51 mubre Kiew nocl heut 


verlass: Il, und Zwar ohne sich 


jede Zusammen- 
kuı ft war nun verdä: htir, lıt dem Abeı 

Ihe Konferenz war mißelückt. Krachmal h. al 
sationstalent, nicht einmal ein Urittel 


Versammlung in Frage pekommen wären. hatt zu@esaer, ] 


ersten Sitzung hatte es deshalb ein 
ertiz ne eerrehen, I “tr nui stellte Be h h 


ar, Natürlich war es eine große Niederlage. Aber 


Baumann ma hte einen oralen In wer ch “ch zyıllu 8 ‚fl 
und erreichte schli: Glich den Krestsi hatık. Lanssam h ımmelt: 


er durch den K ulmannspark zu seinem Hotel, Es hatte keinen 


Zweck, sich zu beeilen, de: Zug fuhr erst 


In seinem Zimmer paı kte ET, schri« b einige Worte ; uf einen 


r ® . . r- 
hom: 1] Papier u2G klingelte, Der ZN rkı ine Tai cın, wart 


einen Blick auf den Koffer und frapte: 


I08 


>10 wollen ahrı isen ?%4 


+ja4. Hier ist eın Telegramm. Schicken Sie es bitte ab, Den 


Rest können Sie behalten, Und sapen $ie im Bi 


0, dal man mir 


sofort dıe Rechnung ausstellt. Ich fahre mit dem ZUg, der nach 


Der Diener warf einen Blick auf die Uhr, #»Der Zug fähr 


um acht, Sie haben noch viel Zeit. 


-_4 
+ 
_ 


ich habe vorheı noch etwas Zu erledipen.s 
Der Kellner entfernte sich eilig und las im Gehen das Tele- 
gramın: »Odessa Handelshaus Aschkenasi. Bestätire Einkauf yon 
30000 Pud Weizen, reise heute zwecks Empfang der Ladung mit 


Wer Schn: Ilzus al ’ K ortl W.,® 


Auf dem Bibikow-Boulevard verließ Baumann die Drascel kk 
kehrte zum Kre: IEecC/ atıl zurück und bepab sit h zum riseur. 

Der Friseur schwang den Frisiermantel, »Haare schneiden? 
Und wie 1st & int dem Bart! A la Henri ([UAKTe 9 

Baumann betasrete nachdenklich seinen Bart und schaute in 
den Spiegel. »Ja, das geht ... Übrigens kann ich diesen Bart 

dann schneiden wir ihn abe, rief der Friseur erfreut ans. 
In eINEIN Au nblick Ist 83 chehen. 


Bart alt.» 


« v 
Natürlich machr Sie der 


Baumann verzog das Gesicht und überlegte. Erwartunssvoll 
strich der Friseur mit dem Kamm durch Baumanns Bärtchen. 
Kürzer schneiden kostet halb soviel wie abschneiden! 

Wenn Sie mir erlauben, Ihnen zu raten, so würde ich an 
Ihrer Stelle den Bart abnelhmen lassen, Das wird Ihnen sehr eut 
stehen 4 

Meinen Sie? ... Schön, nehmen Sie ihn ab. 

Der Bart verschwand. Baumann atmete erleichtert auf, als er 
im bpiegel seine glattrasierten Wangen erblickte. s»Eigenartip 
wirkt das, sagte er, »Der Schnurrbart sieht ohne Barı ganz ver- 
waist aus, Eigentlich ist es häßlich.» 


vDie haben Tec hi Iy rief der ri ‚CALF erfreut aus und wart den 
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Kopf zurück. vGestatten Sie, daß ich den Schnurrbart auch ab- 
rasıcre is 

Der Zug nach Odessa giı 
nicht nacl Odessi 


neestellte des Horels seinen Paß aus indiste, Er löst eine Fahr- 


IE um acht Uhr, Aber { ratsch fuhr 


ne nr 


wie e1 angegeben hatte, als ıhm der Bü 
karte für den Zug nach Charkow, der zelın Minuten frülteı J 


ibeing 


20 


Kiew-Charkow-Kursk-Woronesh Grjasi-Elez-Tula, Auf die 

sen Umwege wollte Gratsch nach Moskau gelangen, damit die 

Verfolger seine Spur verloren, Charkow und Kursk lagen mit dem 

Umsteigen auf diesen Stanonen glücklich hinter ihm. Nun 

näherte sich der Zug Woronesh, | 
Achrere Male waren schon Gendarmen und Schaffner an | 


7 


geblich zur Kontrolle durch den Zug gegangen und hatten ihre 

frechen Spitzela gen aul sein Gesicht geheftet, Dann zogen sie 

sıch jedoch wıedi zurüclh " Wie hät ten sie cl in ci ein glatt- 

Taslı trten Nil tifTnealinten, de eine Si hn len Si hulte I An deı 

erauen Samt des bitze in der zweiten Klasse schmiepte, den leb 
alten, strammen Baumann mit dem buschiren dunkelblonden 

Kart und dem klaren Blick der grauen Aupen erkennen Snnen? 

Denn den Kaufmann Kurilow gab es auch nicht mehr. Hier 


reiste der Militirbeamte Oswald Meise, Eine schwarze Schirm 


4 


mütze saß tief über den zugekniffenen Auzen, die keine Augen 


4 1 ' 

TrUuUcH aatten, sicht Ssıe Waren Si hon nach dem ersten \Im- 

SLcIFer 11 Y} aschraum abhrasie rı waorgen, Die runde Koxkarde hob 
| 


sich vom roten Rand ab. Im Geräcknetz lag, allen sichtbar, der 


Deren, und die silberne Schnur des go 


eCgengquaste schimmerte 
über dem vergoldete: Depenknauf, deı Beamte gehörte einem 
militärischen, he nder zuverlässigen Verwaltungsressort an. 
Seinem Alter und seinen streng zusammengepreßten Lippen 
nach zu urteilen war er mindestens Titularrat. 


Der Beamte las den Wecker, eine humoristische Zeitschrift. 


r 


Dieses war auch ein gutes Zeichen. Ein Unzuverlässiger liest den 
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2% nicht, liese Zeitschrift lacht nur über das, worübei 
man lachen darf oder soll, zum Beispiel über die Juden oder 


Lul5s5scile bezi Li hı etIer | h aıne , Jie © kle re] \ olken cehlürtei E 


ei [ niedrirer: hu t yın ung waren dazu a, dem Herrenvol 
der Grodrussen zur Belustigung zu dienen, In | der Nummer de 


\ ecke rib c8 {nen Wirz il) ni die luden und einen über dıe 


Dann durfte man über Schwiegermütter, Köchinnen, Hand 
werker, Schuhmacher und Kleinkaufleute, die nicht der Gild 
anfehörten, aber selbstyerständlich nicht über Beamte, Guts 
besitzer und Über den Adel lachen oder sıe karıkieren. Dei 
lissire nicht, und aus diesem Grunde verloren auch die Augen de 
Fahrkartenkontrolleure den suchenden, esigen Ausdruck, weni 


ihr Blick auf dens\WW ee: kerk, di Beamtenmütze uı dde: LJegen liel 


IJıe (, ndarmenspor« ı klı ıten den Gang entlang und die 
hobene Beamtenmütze enthüllte eine hohe Stirn. Di: 
klaren Augen lachten verpnügt; die Gestalt richtete sich auf und 
wirkte wieder kräftie und stramm. Denn vor den Mitreisende: 
war keine Verstellune notwendie, sıc waren 
's waret drei Pe: onen, ne aulpet ikelre L); IYit ımıt ihrer 
zwölfiährigen Tochter und ein dicker, ehrwürdiger Priester 
Kaum war sie über die Schwelle des Abteils geschritten 
schnatterte die Dame auch schon los, und eın«e albe Stundı 


mare kannte Bau: st Ill ihre o: nze lieben erschiclh Ile 


q 


Sie besaß ein Gur ım Kreise Sadonsk im Gouvernement 
Woronesh, ein Erbgut, das Katharina die Große ihren Vorfahr: 
reschenkt hatte. Auf diesem Gut befand sich eine Schnaps 
hrennerei. Ihr Mann, Baron von Rüpenau, war Adelsmarschall, 

elbstverständlich lebten sie nicht im Kreis, ja, nicht einmal 
ın Woroneslı, obwohl sie do rt ein Haus besaßen, sıı fuhr: n nur 
ab und zu hin, wenn es unbedingt notwendig war, wie zum Bei 
spiel Jetzt. Zur Zeit fanden in Woronesh Wahlen statt. Mikkı 


# 
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das wär ıhr Man multe wıed: wihlt weı ı, denn der Tır ihre Zöpte ın die Höhe wippten, genau so wie ein wohlerzogenes 


% \ i 1 z 1 I . I z | z % ” u. = =  ' - 
nes Adelslarschalis wär Micht zu verachten, nicht wahr! \iädchen, das in Gegenwart von Erwachsenen nicht reden darf 
f "ür Nikki war es jedenfalls wichtig, er hatte viel mit Banken zu und stumm wie ein Fisch sein muß, grülien soll. 
ud Ui war Sogar Auiglied der Yerwaltung einer Bank, genau | Die Mutter lächelte zufrieden. Der Knicks war richtig, ob- 


t, denn sie mischte sich nie in die Angelepen- | wohl der Wagen so schaukelte, weil der Zug schneller fuhr. 
heiten ihres lannes Kıne Frau nußte werbii ı sein, nıcht wah l j oYoila! Man jeht e# ihr solort an: un enlant bien nee, Man 
Alızki mubte wiedergewählt werden, deshalb fuhr sie nach j könnte sie doch unmöglich in irgendeinem staatlichen Gym- 
wWoronesh. Ihre Pflicht war es, ihrem Manne zu helfen, Vor den nasjum erziehen lassen, und noch dazu in einer so entlegenen 
Wahlen muöte sie den Adel zu einem Diner einladen, nach den 


Wahlen zu einein Ballı nd Abendessen. Kein ubeı af sie il d T 

Kunst, eı ı gutes Diner zu geben und einen reizenden Ball zu ver- sein möglichsres tut, um die Aufnahme einfacher Kinder in 
| 
i 
\ 


Provinzstadt wie Woronesh ode T Kursk 84 Ich bin selbstver- 


stindlich gerecht und gebe zu, dal, das Unterrichtsministerium 


anstalten; man konnte direkt sagen, daß es ihre Bernfuno wyaı 
die Grabe, die ihr Gott verliehen ,.. Aber das war dee) nicht darauf verlassen, daß neben Kleo nicht die Tochter einer 
Wichtigste im Leben, 
lbstr« r=1 indir h ff den 3 inte | kte, und dıe I) 


höheren Schulen zu verhindern, aber trotzdem kann man sich 
Köchin sitzen wird, denn trotz aller Maßnahmen gelingt & 


Di ihnen doch, irgendwie hereinzukommen, Es ist ganz eigenartig, 


plau derte weiter. weshalb sie sich so danach drängen, zu lernen, wenn sie weder 


+ j " 5 s 
Auf ihrem Gut verbrachten sie nur einive Woche: im Fri) 


ap, bevor sıe in eın ausländisches Bad zur Sason fuohre Aber peschel davon, daß es der Beruf des Weibes ist, Hausfrau und 


Mutter zu sein, und dab diese Mädel deshalb kein Gymnasium zu 


beim Militär noch im Staatsdienst Karriere machen können. Ab- 


andaulenthalt heutzuta e für einen Gsutsbesitzer keine rein besuchen brauchen .# 

. PT ? I} ‚7 . r eo g j e. . . . 
"reude mehr. Yı her, al oc... - comment dıt-on eın Idvil des Aber Ihre Tochter besucht doch ein Gymnasiums, sagte 
j ” a { 1 7 " - g Br u , ” v. ” . . 
ändlichen Lieben WALD, ls die Bauern Im Aruıtsherrn ıÜıren \ | Baumann röttisch alda handeln Sie nicht folgerichtig.s 


ahı ı, wir ei } ler: aber T [ZU wuı di) Bau rn von lar zu sEın (a1 ınnasiunm }s rief die Dame entsetzt aus. oSie ist in einer 
lag dreister und grüßten kaum noch, obwohl sie sich erst yar | Pension, in der einzigen, in der sie darin unterrichtet wird, was 
kurzem beinahe bis zum Erdboden verneiet hatten, Und da N sic im Leben braucht. Sie ist in der Pension Madame Trubäs*. 
voriecs Jahr warf man Mikki i sIrubä tk fraete Baumann und unterdrückte nur mühsam das 
einen Stein in den Wagen, als er vorüberfuhr, Glücklicherweis. Lachen, »VMadame Trubä? Was für cin komischer Name. 

traf er nur den Rücken. Wäre es die Schläfe gewesen, so hätte e Sie kennen ihn nicht#« — Die Baronin betrachtete Baumann 
tot sein können, nicht wahr? Baumann stimmte bereitwillis zu. kühl und mißtrauisch. »Für einen Petersburger ist das sehr merk- 


Wie Dame fuhr eifrig fort: würdig... Übrigens... Sind Sie unverheiratet? Ja? Das erklärt 


’ n I " n £ 2 4 2 -. 2 
sin Rußland kann man nur in Perersbi fg leben, Und nur dort \ illes, Sie haben keine Kinder und brauchen nicht schlaflose 
\ rır ” I u I “ Pe — Zu . « Y i — - 
sann man seinen Bindern dıe richtig ‚rzıchung zukommen | Nächte mit Grübeleien über deren Erziehung zu verbringen. 
lassen, "Vleine Tochter NIEO 2 rt ne auf die Lochter hınwei- Aber merken Sie sich für die Zukunft: Wenn Die wollen, daß 


»77 r ERTT rl x .rı rY\ n E g - - 1 I j ’ rn. s “ ” i i ’ 
senge Aseste, und Kleo machte m fnanierlich auf der Brust pe“ Ihre Tochter eine echte Idealfrau wird, und wer von den Eltern 


wi ” - 
falteten Händen und senktem Blick ein: rn Knirke u . 
N > “AHA RL CIE AMEICHE, WODEI i ° Trubä anf russisch Schärnsteln 
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ünscht das nicht, und wenn Sie über die nötizen Mirrel ver 
füren, denn ohne Geld läßt sich das nicht erreichen, dann lassen 
von Yladame Irubä erziehen, Idas ıst eine Privatpen co, 

ın de: die rn ehuno den lord runeen des Lebe 5 ent pricht. 
Ida wu c cd fl Maädı Mi nn f hi Alp: ra oder (soometrie IUNED: UK, 
ılssollten sıel, ındvermesser oder (seleh: tewerden. | Indwennauc h 
(selehrsamkeit sehr schön ıst, wozu braucht eine Frau sie? Dort 
lernt man nur das, was ım Leben nützlich ist, lernt es praktisch, 
zum Beispiel nicht einfach erklärt, wie 
Inan It | in den Waren setzt, Nein, in e1Tl [ IK lasse steht ein 
IV ILren und die Schülerinnen leı nen, praziös U Tr bescheiden eıtl- 
ind auszusteigen, in Kleidern mit Schleppe und ohne Schleppe, 
im Pelzmantel und Pelzumhang... Und dann die Kunst, zu 
sen! Sie lernen Austern essen, Artischocken, verschiedenen 


. Lanpusten, und zwar mit siebzehn verschiedenen Serien 





die auf einem Paradediner aufpelept werden. Und dann 

das Servier: rl, 8: ndarbe« iren, Zeichnen auf Atlas, Mu: ık, Klavier- 

spiel, und aulerd« m das schöne Sarteninst UMEeNt .. ,9 
oCrıtarre fe unterbrach Baumann sıı Yladame 1rubäs Pro- 


gramm begann ıhn zu interessieren, obwohl er keine Tochter 


Die Dame schlug entsetzt die Hände zusamınen, v8ie scherzen 
wohl! Ein Mädchen, das auf einer Gitarre spielt, ist eine Zi 
geunerin, eine Spanierin, ein Kleo, hör nicht zu - ein ver- 
dörbenes Frauenzimmer. Nein, es handelt sich natürlich um ein: 
Mandoline.e 

Eine Zieherse, Rüsterte die Tochter und machte eine Be- 
wegung mit den Fingern, als spiele sie, 
eine /ıithere ic derhoölte die \Wutter und nickte, | Ind 
wis l« Tat 17T Doll hf YA ssenschaliten we den sel] sTIver:1a Teiler h 
aut h rei | r ıbei nur soweit man sıe für di: Kon ei Aaron Ir ale ht, 


gi 





dann Opra he N: F; " lisc Ln Französısı h. von allem F arızCo 17 h, 


und echt Relızı ll. . Kl DD, SAU 4 wa rl el endes von Cor- 


neille oder Racıne auf. 
Kleo saple 2: ot,rheb: dos durch die Nase auf, hielt die 


. — 0 


Händchen manierlich auf der Brust eefalter und warf nach ledeı 
Zeile die mit Bändchen verzierten Zöpfchen zurück. Dei Porpe 
beobachtete sie mit seinen öligen Ä ıelelı voller Yahlpelallen 
und nickte zustimmend, obwohl er kein Wort verstehen konnte. 

Wenn er auch äuderlich einen eroben Gegensatz zu de r elc- 
ganten, enggeschnürten Dame bildete, hatte Baumann das Emp- 
finden, dab er irgendwie zu ıhr paöte, « bwohl alles an ihm aus 
einanderzurchen schien, die kirschrote Seidensoutane, der diel 
Bauch, die Wangen, der Bart und sopar der rörliche, breit 
Sticfelschaft. Bei ihr dagepen wirkte alles eingeschnürt. Auch waı 
Ic l« bhaft und berireeli h, eT abe T Tr tt und behäbig, Bi hwi rlällıe 
und still, während sie di Panze Zeit redete. Ihre Stimm: wir 

rıllund überschlug sich, seine brammte in einem melodischen, 
angenehmen ,Baß. Ihr sah man das blaue Blut, die aristokratische 
Abstammung an, ihm die von Popen und Diakonen. Sie waren 
lie mr iten (repgensätze, die Inan sit h vorstellen konnte. und 
trotzdem war eine innere, unerklärliche Verwandtschaft wi: 
PatGEr hi Il Bı une] und Ss hweste offensichtlich. 

Wenn sie sich an ihn wandten, antwortete Baumann kurz, 
pernessen und freundlich, denn die erste Forderung der illegalen 
Arbeit war, den Widerspruch des Gegners, mit dem der Zufall 
einen zusammenbrächte, nicht zu reizen und den lindruck zu 
CTWCI ken, dal) man derselben N. inung se] Daher wär es aa 
beste, &ich schweigsam zu verhalten und die Frapen kurz und 


eleichpültige, aber freundlich zu beantworten. Giratsch handelt 


danach. 


‚s 


»Woronesh \ 

Baumann beeilte sich, die rotumrandete Mütze aufzusetzen 
und den Mantel anzuziehen. Er schloß die Tür, nachdem di 
Dame mit ihrer Tochter ohne Abschied auspestiepen war, und 
setzte sich in die Ecke, Vor jeder größeren Station nahm er auf 
diese Art Kampfstellung» ein, um den Zug Im lalle der Not 


schnell verlasse n zu können. 





Aber auch der Aufenthalt auf dieser Stanon neigte sich schon 


ö EEE, A BET EBENDEER It gi PIAR LEW ga ’ " nn Los are 
sanem Knadc zu, don h nacı dı mn zweiten \ lo KCNZOICHEH KISCK TC 
plötzlich mau e5 klang beinah wie € Schub - das Schlo& der 


su risı 1 aulg rıssenel Tür. und ei ri: senrrober, hr« ES1 hult- 
riger Mann in einem zottigen Bärenpelz stürzte in das Abteil, 
lit offenem Munde sch appte « wie eın Fisch nach Luft, warf 
einen kleinen Koftter ın (sepäcknetz und chob sich seitwärts an: 


u r . \ . 4 z 2 . \ # 
Fenster. Er bemühte sıch, sıcher und fest aufzutreten, aber Bau 


Baumann erhob sich und warf hinter dem Rücken des Frem- 
den einen Blick auf den Bahnsteig. 

(rendarmen! 

Unmittelbar dem Wagen gerenüber, nur einige Schritte ent- 


fernt, um die Reisenden beim Ein- und Aussteieen nichr zu 
in Kıittmı isier. dre1 würderolle Uni rotfiziere mit |; IECN 


ei { z NA Br = “ 
merie init Ssonderauizaben gengorte Kın dünner Mann ın einem 
häbisen Herbstmantel stand vor ihnen. Er trat von einem Fu 
auf den anderen. Kin Spitzel! Kin Irrtum war ausgos: hlossen, eı 


dell füı ein Bıld 


: | . ' ! | . 1. A 
wall 30 ypisuıı j Il 1laLltl Il direkt IE) vl 


' " 
ICH Iacd wies Zu 


schon auf dem Bahnhof von Kursk oder bei der Fahrkarten 
ntrolle peseheı irte. 

Es klinzelte zum drittenmal, Schrill ertönte der Püfl des Bahn 

hofvorstehers. die Lokomotive heulte auf, und lanpsım setztı 


sich die Zug ın bewegung, 1318 tlattliarım bi bri und rollte 
zurück, Gratsch sah, wıe deı Spitzel aufge eet hin und her liei 


' . \ co 7. i Alan - rn 
mit roten Achselstücken verzierten Schultern bewegten ich, und 


der Rirtmeister winkte mit der weißbehandschuhten Hand u 


“ 


rief dem Lokomotivrführer etwas nach. Baumann las von seinen 


Lippen und erniet aus den drei weißen Dampfwolken, die über 


ihnen aufsneren, das Wort: 


F -y ., 
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Auf-hal-ten!s 

Kıner c« T drei \ I terofh IeTi lief dem Zuge Tlrlı h. deı aber 
imın«eı schnelle: fuhr. Lauter ratterten die Räder aul den Schie- 
nen, Die Wasserpumpe huschte an ihnen vorbei. Der Mann im 


- 


| klang beinah wie das 


Bärenpelz seufzte erleichtert auf, und es 
Heulen der Lokomotive... . Er warf den Pelz auf die Bank, strich 
sich über das Bäuchlein, machte einige kreisfürmige Bewegungen 
mit dem kurzen, dicken Bein, kmift die Augen selig zu, echaut: 
in den Spiegel in der lür des Abteils und sang sogar mit scherz 


I 


hafter Aliene eın Couplk tr aus eine Unerette; 


Wenn über den .Weg, 
wenn über den Weg 
eın Kater geht, 
ein Kater geht, 
dal jemand stirbt 
dal jem: nd stirbt 


an jcder gleich verstent.e 


„ac Lt > 
ssräöre ıch Sie nichr‘ 
’ , tt 
Ghe Baumann anmworten konnte, veränderte sıch das veı 
$ (asichy nn Sn wer Tr y gr \ 
enliete \sesicht IM mierei. Zitterte, FEITE ic} Ing wurdı 
in dem dı nkien op { rahmiı n ın die Wand [> CnoDen. 1 


einer Stelle tauchte das magere Prohil ein (rendarmen mit 
einem langen Schnurrbart in der lüröflnung auf, Bine dunkel 
blaue Mi 44 roIt rotem Raı d, in raue] Mantel ılbern. Achsel 
stücke, Sporen 0/0 dei Ritemeister, der auf dem Balınsteig von 
Woronesh gestat den hatte. 


Und hinter ihm schauten rel! c Aum 1 rnit verschlarenerm 
Blick ın das Abteil. Der Rittmeister wındte sein Gesicht dem 


ick über die Reisenden schweifen, kam aber 


\bteil zu, ließ den B 


nicht herein, Kir ließ die Tür offen, ging in den Gang zurück, 


klappte den Notsitz herunter, Setzt sich und alt: langram deı 
Mantelsaum zurückschlagend, ein silbernes Zigarettenetui mit 
einem Nonogramm hervor, Er wandte sich dem Fenster zu und 


velanerw eilt Sse1lTe FALH g Ite, 


\) 
“r 


T au htı 










































Baun ann! ielt eine Zeitu! % hoch um | eobaı | tete iber den 
Band hi Iwep den Fremden, der sich beim Eirscheinen des Gen 
darmen schwerfäl io neben deı } Popen njederzelassen IF Lit. 1,1 
bemühte sıch, das Lächeln auf seineı dicken Lippen zu bewaliren, 


lux ein Bein über das andere und sang halblaut vor sich hin; 


N, r)Il ib '% den Weg, 
wenn über deı Wcg 


ein Kater geht. , 


Aber die leichtsinnig und heiter: N: oadıe klane wie an 
Trau: TınarscHh und { ıe | it k eriec nt hulhsp [?7e Zitterte verräteris 
(sitz offensiti hl „ fürc! iete er Ic > und #T ın (ei ICHT ZUCKT: 
“ 


A estlich. il5o wubte CT, dal er ve lol wurde. Aber wer wi 


CT, und weshalb wa man hinter ılır hu r? Fr sah IM ıl 1 ı ru 
rılIestcio wie ein vPoliti ch: 10, wylı eit Lllegaleı Aus, che wie el 
kleiner Gurbesitzer, der gern auf Jagd geht, ibt und winkt, oder 
vielleicht ein kleiner Kaufmann, aber bestimmt kein Revolutio 
när, deshalb schon nicht, weil er eben mehr tot als lebendir Ja- 
sah, EINE Händ: zitterten. rs war cıntach widerlich, ıhn All 
zus: hen. Wubte PT AUSPeerEi hnet In dieses Abteil steige nt Nun 
würden die CGrendarmen am Einde ihre Aufmerksamkeit auch Bauv- 
InAann ZuWwen len. Und wı des Si hier = ıhın ’ di b ei die Tı ulel; 

(rarzı des Spitzels oc eben durch den Gang schritt, MD 


’ 


Der Priester erhob T h plötzli hi nd eilte dem Au kan Zu. 
Gratsch bemerkte den Ausdruck gieriger Hoflnung, mit dem der 
Fremde ihm nachsah; vielleicht würde er die Tür schlieb: 
Nein, er tar cs nicht. Der Rittmeister am Fenster sah sich nicht 
einmal um, als der Pope an ihm vorbeistampfte und sich in den 
Waschraum begab, Er saß panz unbeweglich da und blies blaue, 


rinelörmiee Rauchwolken durch die Nase, 


der Bir ke erhoh Su h und setzte Si h, ohne den Blick yon 


Gendarmen zu wenden, mit einer Leichtirkeit, die bei deı 
Schwere eines Körpers verblüffte, neben Baumann. Er flüsterte, 
kaum die Lippen bewegend: »Obwohl Sie ein Beamter und 
sogar eine Militärperson sind, sche ich Ihrem Gesicht die An 

ständigk: it Ihres Charakters an. Br shall % ı) ich n 11 Ihnen oflen 
hinter ınir 


sprechen. Haben 5ı den Graublauen bemerkt? Er ırı 


her. Eine Falles 

[Nie Schultern des Gendarmen bewerten sich nicht mehr, eı 
horchte. Sollte er dieses Subjekt warnen? Nein, zum "Teufel mit 
ihm. Aher der I) k« hatte c5 sc} OT 5% E t bemerkt. Den I" SIEern 
klang noch dumpfer, und er sprach schneller: 

ol« h bin Abgeordn: tet einer Kreis erwaln ne ı nd mul oı 
stehen. daß ich als ‚Roter‘ pelte, Ich pebe auch offeı zu, daß ıcd 
für die Konstitution bin. Es ist doch peinlich, wenn man heut- 
zutage ucht torts hrittlich ecsInnt jst. Vor einem N: [11 kım 
mir plötzlich die Idee, auf einer Versammlung zu erklären: ‚Die 
Nlonarchie ın Ulen Hl Cl, aber 5 lebe di Konstirutiot i I;s 
war nach dem Essen, ich muß zugeben, daß wir getrunken hatten. 


Selbstverständlich fand noch in derselben Nacht cine Hau: 
suchung bei mır Tall, +. 1)i: ser Rittmeister war damm bceauf- 
tragt. Ich mußte unterschreiben, dab ich die Stadt nicht ver- 
lassen würde, Aber schen Sie, ich habe es doch riskiert, und nun 
bin ich hineingeflopen,. Vor diesen Leuten kann man sich nicht 
verl erren.t 

Fr machte eine verzweifelte Geste, #die jagen einen wie einen 
Hasen. Haben Sie gesehen, was auf dem Bahnsteig vor sich ging!» 

Der Gendarm bewegte sich, als wollte er aufstehen. Ja, er 
tat es auch, blieb aber vor dem Fenster stehen und schaute hin 
aus, Der Abgeordnete zog unteı der Weste eın dünnes Heltcheı 5 
eine Zeitschrift hervor, die viermal zusammengelegt und klein 
bedruckt war, entzog sie mit seinem gewaltigen Körper dem 
Blick des Gendarmen und schob sie plötzlich in Baumanns 
Manteltasche. Dann rückte er rasch ab, 

sHelfen Sie mir um Gottes willen! Auf Sie fällt kein Ver- 


dacht! Ich würde diese v: rfluchte Zeitschrift gern in den Wasch- 
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raum bringen, aber er wird mich ja nicht durchlassen, Sie brau- 
chen keine Angst zu haben; es ist eine harmlose Z: itschrift, „Die 
Befreiung‘; Struve gibt sie für die Liberalen heraus, Es steht 
nichts Schlimmes drin, nur wird sie im Auslande gedruckt und 
g| gilt deshalb als illegales Blatt, Ich habe sie einfach zum Leen 
mitgenommen, und sie könnte mir nichr schaden, wenn die 
Haussuchung nicht „. « Er war so komisch in seiner Furcht, daß 
(sratsch es nicht übers Herz brachte, ihm die villegales Zeitschrift 
zurückzugeben, Und während er überlegte, ob dieses Mitleid 
nicht unangebracht sei, stapfte der Pope wieder ins Abteil, und 


nan war es zu spät, denn dem Priester folgte der Rittmeister, 


Mit ausgesprochener Höflichkeit — schade, daß die Baronin 
Rügenau nicht da war grülite der Rittmeister und se zte sıch 
hin, Er betrachtete den Popen, den Abgeordneten, sein Blick 
glitt über Baumann, und die verschlagene Art, mit der sein Blick 
ihn streifte, bestäirkte Gratschs Ahnung, daß die Falle nicht fü: 
den harmlosen und ungefährlichen Abgeordneten abgetan war, 
Wie hatte er nur daran glauben können, daß dieser Narr verfolst 
wurde? | 

Und dann der Spitzel. Baumann wußte nun ganz prenau, daß 
er ihn ın Kursk auf dem Bahnsteig gesehen hatte. Er hatte einen 


n | 


und vor ihm hatte eine Bettlerin mit einem kleinen Mädchen 


Kuchen mit Marmelade, die auf seinen Mantel tropfte, gegessen 


gesta nden, beide gierig in den Anblick des Essenden vertieft. 
Deshalb hatte er wohl auch, durch dieses Schauspiel abgelenkt, 
gar nicht an eine Verfolgung gedacht. Der Agent hatte Glück 
gehabt. Deshalb sah er 80 zufrieden aus, als er vorbeiging, Prüfen 
wir es noch einmal! 

Baumann rückte seine Mütze zurecht, knöpfte den Pelzmante| 
zu und erhob sich, Die Augen des Gendarmen verrieten Unruhe, 


Er stand auf und steckte die Hand eilig in die Tasche, Ob er 


20 


einen Revolver hatte? Oder eine Pfeife, um die im Zug yeı 
borgene Polizei zu alarmieren? Allein mit dem Spitzel wird er 
die RK 154 wohl [Il ht angecetreien hi: hei 

Bauman | ping zum en I£ f [Li hn zul Be uhıen £ cd (zei 
darmen die Mütze wieder ab und setzte sich hin, sich fester 
den Mantel hüllend. Zweifellos wollte man ihn auf der nächsten 
Station verhaften. 

Auf dem Sitzpolster lag ein Fahrplan, Gratsch griff danach, 
blätterte darin herum und fühlte wieder den beobachtend. 
Blick unter den ] albeeschlossenen Lidern des anscheinend vor 
Müdigkeit übermannten Grendarmerieofliziers. Woronesh, Mo 
kau,. Gratsch hatte die gewünschte Fahrverbind: 2 gi funden 
Wororesh, Ostroslika, Somonww , Iresw]ji E, (rral: ka , Be 
jaewo, Li jan], lo kowka, Lirjüngı, Pribvrtikowo, Griası. ,. Zwi 
> hen O)stroshka und (5 113] keine Halte: telle, Üsır: ka lag g ho 
hinter ihnen. Also würden sie versuchen, ihn in Grjasi zu ve 
haften. Bis dahin waren es noch zwei Stunden und zwanzig 
Vlınuten. 

Er schob die Hand ın den Armel, lehnte sich bequemer in 


% 


die Kissen und schloß die Augen, um besser überlegen zu können 


| die Ruhe war ihm nicht v: reönnt Der Abeenränet: agtı 

ofort mit süßlıcher Stimme: voWas ist mıt Ihnen? Hier ist es so 
i “ I . - 

warın. daß man kaum atmen kann, und Sie hüllen sich in Ihr: 


Pelz ) 
Grearsch schürtelte sıch, als ob er fror. ».vlalarıas, erwiderte eı 


dumpf und abgeri Sen, als hinder: ıhn dc] Anfall ı [7 Spreci J 


»Ich habe in Merwa und Turkestan gedient. Da stirbt die Hälit: 


der Garnison an tropischen Fiebern, Es hat auch mich erwisch 


Ich bin schon zanz taub vom vielen Chınin, verspüre aber kein 


‚Besserung durch Chinin% rief der Abgeordnete aus und 


schlug sich auf das Knie, »Dies: \poth: kerwaren harlen kein Fi: 


0] | h werde Ihnen Vol [1 ttel verraten, und noch dazu 











































stand ZeKXen eine IK rankheıt, Man rl ul 


ich an die Kissen. Ein richrirer Anfall, der ihn schwächte; man 
ah es sofort, sopar das Gesicht wirkte plötzlich eingefallen, sah 
e|b und lang aus, 

pöpinngewebe?s fragte der Rittmeister laut. 

Der Abgeordnete fuhr zusammen und beurte den Kopf mit 
dem dicken Stiernacken unterwürfig vor. Er wigte es jedoch 
nicht, den Blick zum Rittmeister zu erheben, obwohl dessen 


. 


=t1 lI’nce wo Iwollend ind heinah ıintim ockluı er] } Atte, 


m) 


«So ist exo, erwiderte der Abgeordnete eilig. »Ein gewühnliches 


Spinngewebe, so wie es in jeder Wohnung zu Dutzenden vor- 


ıryıT. Wan reinigt 25 vom Staub, entfernt nat ürlich dıe Plı: ven, 


rollt es zusammen und nimmt es morgrens nüchtern ein. Da: 


Fieber ıst dann nach einer Woche verschwunden, Haben $ 
echört?s 

Diese Frage war offensichtlich an Baumann gerichtet. Bau- 
mann erwiderte mit geschlossenen Augen: 

Ich höre. Spinngewebe auf nüchternen Mag . Aber eben 
denke { an etwas ınderes, In einen Sc nellzug miübteın gi | 
e12] arzt, eine Apotl eke und C1r Krankenr: ıın fü | ivorheı 
ET hene Kırkı ınk Inwreco I fhındı l So te sh h [} ein N 1 ind veoJ 
schlimmern, so wäre ıch Ihnen schr dankbar, wenn Sie mich 
dahj j herleiten würden. 

ie \ber, mein Lieber. . I, fing der Abgeordnete an. Der Rıtr- 
meister unterbrach ihn jedoch, sichtlich erfreut: 

sSelbstverständlich, mein Herr. Es wird mir eine Ehre sein, 
Ihnen zu helfen... Sollten wır nıchr gleich gehen? Weshalb 
wollen Sie sıch noch länger quälen? 

#Vielen Danke, erwiderte Baumann. »Ich warte noch ein wenig. 
Professor Sacharjın, der meinen Vater zur Zeit behandelt, sapte 
immer, wichtiger al jedes Ylediıkament der innere Wider 
verund R ın Ye len, lc] 

innere mich Fıch h so ut an sel Worte ,he Dal sich ere)l L 
und kinlegt, mul man sich abzulenken versuchen.» 


#Bravols rief der Abgeordnete aus, »Eine goldene Regel, Es 


hat schon scinen Grund, weshalb Sacharjin sogar unseren Zaren 


behandelt hat. Das darf ich nicht vergessen. Man muß gesund 
ein wollen! Erstaunlich, Versuchen wir, Sic also abzulenken! 
Was könnte man da anfangen? Am besten wäre ein Kartenspiel 
Leider abe ich keines mit.» 
Der Priester hustete plötzlich, »Ich glaube, ich habe welche. 
Der Abgeordnete schlug sich auf das Knie. #&oroßer Gott de 


russischen Erde! Sie sind ein vernünftiger Mann, Fangen wıı 


Der Priester hob die Soutane und holte aus der Tasche einer 
schr wenig priesterlich anmutenden Hose zwei in den »Patriaı 
chalischen Nachrichtene ei zrewick clte RK: rtenspiel: hervor. Eı 
nahm sie vorsichtig aus der Zeitung heraus und überreichte si. 
dem Abreordneten. Sie waren abregriffen und schmutzig. 

Der Dicke schnalzte übermürie mit der Zunge. Er überrrich 
im Bestreben, sorzlos zu erscheinen. «Also, was spielen wir! 
Makaof Erfordert keine allzu anstrengende Gebirntätigkeit, ist 
nicht zu gelährlich für unsere Gi Jüäbeutel und doch eın Glück: 
spiel. Ziehen Sie eine Karte, Hoc] würden, wert anianzeen mul.0 

Da ertönte wieder laut und klar die Stimme des Rittmeistere: 
Ne? ‚tatten Die, Hocl will den, dal f h I IT hı auf Ihre: Pens ie 
pi: tz setze... Ihnen ist es doch gleichgültig, Sıe schauen nicht 
zur Fenster hınau 1, ADe 7 h liebe die Y interland . haft N hr { 


Tannen, Fichten und Häschen, Bin sonst im Dienst und habe 


elten Gelegenheit, das zu sehen, Ich befinde mich ja meist 


> 


in einem... hmm... geschlossenen Raum.e 

»Bittelk Der Priester nickte bereitwillig, und Baumann spürte 
die Knie des Gendarmen dicht an seinen. Der Rittmeister hatte 
sich von seinem Platz aus vorm beupt und fragte; sind Sic, Herr 
Kranker, spielen Sie mit? Ihretwegen ist ja das Kartenspiel ver- 
anstaltet, Darf ich Ihnen eine Karte reichen % 

eBitrtee, erwiderte Baumann mit schwacher Stimme, »Viel 
leu it f rikt es mich wirklich ab.# [ir strei kte die Hand nach den 
ficherfürmig ausgebreiteten Karten aus, und seine Finger b« 
rührt I die sepllegten Hände des Rıttı \CIITETS Olhnmı eini Aı f 


forderung abzuwarten, zog der Offizier, den kleinen Finger mit 


123 












































einem Smaragdring gespreizt, gleichzeitig mit Baumann eine 
Karte, als wäre das selbstverstindlich. 

Neun in Coeur, das ist die höchste Karte, Ich fance 111.4 

Er spielte sıch als Herr auf, und auch sein Ton war HS rrisch. 

Worauf spielen wir fs 

Kr ließ den Blick über das ( repäcknetz gleiten und betrachtete 
mit schadenfrohem Lächeln Baumanns Koffer. «Der... wäre 
sehr bequem. Wir stellen ihn aufrecht, das wird dann wie ein 
Tis: h eein. (Gehört CT Ihnen, Hochwürden 

Der Priester warf den Kopf zurück, schaute hin: ıfundscenufzte 
bekümımmert und neidisch: »Wje komme jch zu so einem Kofler! 
Er gehört ihm. 

Das höhnische Lächeln des Gendarmen vertiefte sich. vGe- 


tatten Sie ?s 


Er sprang mit leichter Bewegung auf, holte den Koffer 


. . . I En Ye . “ 
unter, und die kräftigen Finger trommelten dabei mit rewohnt: m 


we zu 


Mn " :} 7. z - [7 ’» | * a s , 

(ırıH# unet den Kaft: rboden. 6 Wr kl fl eIn &% }. ‚tet Kofler Der 
ehrwürdige Vater hat richtig gesehen; ausländi | 

sicht man solaort.a 


ist, bestätigte der Abgeordnete und kicherte devot 


la, ja, man sieht es sofort, daß es ein ausländischer Koffer 


+ T . Y . . 
Ole stellten den Kofler aufrex ht ZwiSt hen den “tz en hin und 


4 .. I ' J " ty, k 5 ‚n 
versperrten dadurch den Durchgang zur Tür, Der Offizier lepte 
scine Hand mit einer sicheren und dreisten ( reste darauf, stellte 

. se nr c 


die Füße an beide Seiten des Koffers und sah Baumann zum 


erstenmal direkt in die Augen. 


Sa 


Im Koffer befand sich ein doppelter Boden. Hatte der Gen- 
darın ıhın beim Abklopfen bemerkt? Übrigens war es gleich, der 
Koffer war sowieso verloren, den rückte der Gendarm nicht m ehr 
1 os ne u ..1 , 2 4 - - 
heraus. Ein Glück, daß er keine illegale Literatur enthielt, nur 


Mau. LU: RI; 2 Pte . i 
Wäsche, schlips« . Kragen und I olletteartikel, Wenn der Ritt 


meister das wüüte, würden seine kräftigen Beine den Kofler nie] 


io krampihaft umklammern. Er glaubte wohl, etwas Außen 


gewühnliches erbeutet zu haben, Übrigens hatte er seinen Mantel 


auch nı ht AUSEEZOLEN, Sollte Inan ıhn fragı 1, ob er auı h Fieh: | 
habe? 

Der Rittmeister warf die Karten nachlässig hin, der Abgeord 
nete betrachtete seine weißen Finger, die widerwillig die kleb 
riren Karten berührten, und der Priester holte aus seiner un- 
ergründlichen Tasche ein Häufchen Kupfer- und Silbermünzen 
nach dem andern heraus. Dann warf er das an einer schweren 
Goldkette hängende Kreuz mit einer malerischen Bewegung von 
der Brust auf den Rücken. Der Abgeordnete sah ihn überrascht 
an. Weshalb, Hochwlürden 3 

eis palt sich ni Its, erwiderte det (zeistliche und seufzte be 
kümmert, als bie reite ıhm sen eig 1e8 Benehmen SOrTgt I, #Aı f 
dem Kreuze Ist der Heiland abgebildet, und hier auf den K.aı (en 
ist das Kreuz als Ireffkarte zum Spielen. Hängt er auf dem 
Rücken, 30 sieht er 23 SOzusizgel nicht. 

Zehn in der Banks, sagte der Rittmeister vergnügt, Das Spiel 
bepann, 

Bis Grjasi waren es nur noch eine Stunde und vierzig AMlı- 
nuten. Die Räder ratterten eifrig und gleichgültig, die schmmttz 
gen Karten knisterten dumpf und unheilverkündend, und hint: 
den Fenstern schlummerte der Wald wie eine endlose weil: 
Wand, 

Der Zug bremste stark, Baumann beugte sich zum Fenster, 
dessen unterer Rand mit Eis bedeckt war, Sofort wandte sicl 
auch der Rittmeister dem Fenster zu, Aber draussen war nicht 
Besonderes zu schen, nur Schnee, Wald und ein grauer Himmel. 

»Warum schauen Sie hinaus? Was gibt es da %# Gratsch lächelte, 
so deutlich verriet sich die Unruhe des Gendarmen, Er konnte 
sich nicht beherrschen und erwiderte mit erstauntem Stirn- 
runzeln:sSiehaben es nicht gesehen?! Krähensind vorbeigeflogen.: 

»Krähen?« rief der Geistliche, s»Ausgeschlossen! In diese 


Jahreszeit [8 

































































Kaumann schürtelre sich und wandte sich an de: Abeeord 
neten: elch friere wieder. Erlauben Sie mir. mich aut Ihren Platz 
zu SceTZel,. Vom [4 nste1 jeht E93 50% 

»An der Tür zieht es noch mehts, beeilte sich des Rittmeister 
au warnen. Aber der Abgeordnete hatte sich schon bereitwillig 
erhoben, und Baumann setzte sich auf dessen Platz. Befriedigt 
stellte er fest, daß die Lip 


Hinter dem Fenster glitt mit schwarzen Buchstaben auf 


pen des Rittmeisters unmhig zuckten, 


weile Schild sU'manjs vorbei. Bis Grjasi war es keine Stundı 
mehr, und die Situation harte sıch noch nicht verändert. 


as 


wichtigste war, nicht zu rüh aus dem Spiel auszus: ieiden, 
Baumanns Plan, der in den Augenblick, als er die Hand nach 
der Kärte ausgestreckt hatte, plötzlich entstanden w; Tr, wurde 
vernichtet, wenn er vor dem ri: htieen Augenblick verlor, Das 
konnte leicht gescl chen, denn er hatte wenig, sehr wı ir Geld. 
Nach seiner Abreise aus Kiew waren ihm nur fünf Rubel - 
blie HeIl, Mit dieser Sum ko Inte man hi ım Kar te vie] nicht 
lange durchhalten, vor allem, wenn die Partner Zehner setzten 

Nur der Geistliche war eine Rettung, er setzte auch klein: 
Summen, Seulzend schob er fünfrio Kopeken hin und mischte 
in Gedanken veı tielt die Karten. ») TZT Seelze ich, (1ott seı mir 
enädie.s 

Kndlich ! 

Zum erstenmal während des ganzen Spiels wurde hoch ge- 
setzt. bis dahin war das Spiel nach der erst: N, zweiten oder 
dritten Runde beendet würden, nun war es schon die siebente 


- 


Der Gendarm hielt die Bank und spielte wild, den Schm rrbart 
immer wieder aufzwirbelnd. ,. Auf dem Kolff: lag das Geld- 
häufchen des Geistli hen, das vom Sofa auf de: ‚S jeltisch# über 
gesicdelt war, der Abgeordn: tc hatte sı hon eine Vene verlor: I, 
und ın der Bank befanden sich nun zweihundert Rubel 


le jeu,s 


+ Fa les Ic 
geordnete schüttelte den Kopf und legte zwei Fünf- 


>: rf Ab 


undzwanzigrubelscheine hin. Baumann schob absichtlich ver 


stohlen einen zerknitterten Rubelschein — den letzten, den er 
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hatte ınter die dicke, allen sichtbar daliesende Brieftasche, aus 
der die schwarze Ecke des Passes verführerisch hervorluete. #Vjel- 
leicht habe ich Glück. wenn ich heimlich setze. K isch, unter die 
Brieftasche% 

Der Geistliche überlerte mit vorgesc hobener Lippe und sapte 
plötzlich mit lauter und deutlicher Predigerstimme: sIch serzen, 
wobei cT drei Hund: { trubelsi heine auf den Spieltisch f rie, dıe 
er einem dicken Packen Scheine aus dem Koffer entnahm. Die 
Blicke des (5 ndarmerieofhiziers und des Abpeordneten ruhteı 
volle Neid und Achtung auf dem Gelde. 

Im Abteil wurde es still. Der Bankhalter kniff das rec te Auge 
zu und bhetracl tete seine Karte, ıaren Rand vorsı htig hoch 
hebend, Vielleicht war es eine Acht oder Neun das ist eine 
chlimme Karte in Makao, schlägt alle übrigen, 

Nein. 

Der Rittmeister seufzte wütend. #Gebe noch Kaufkarten ab» 


Der Abgeordnete kaufte. Dann verfiel er in tiefsinnipe Be- 


trachtungen. der Fi watz war hoch Sollte EI © wien und ın 


der Hoffnung, eine Neun zu ziehen, eine dritte Karte nehmen 


oder sich mit der fünften zufrieden geben? 

der (zeistliche rutschte nervös hin und her und strich sich 
über den Bärt, 

3 tumann erhob sıch. 

s|ı h kaufe nicht ZU, Entschuldigen Sie ran T h entierne mich 
auf einen Augenblick. Der Waschraum ist doch rechts? Nicht 
wahr is 

(Nehmen Sie die Mütze mite, sapte der Priester gedehnt und 
beobachtete die nervösen Finger des Rittmei ters, de die Karten 
mischte, #l)raußen ist eg sehr kalte 

»Lohnt sich nicht, ich komme ja sofort wieder. Tun Sie mir 


bitte den ( eiallen, meine Karte aufzudecken, falls ich mich ver- 


I 
»7]; eJ ollte.«s 
pat 


as Spiel war im Gang, der Bankhalter konnte nicht riskieren, 


in diesem Augenblick wegzupehen. Eine Unterbrechung war un- 


Den | | %r i 
möglich, Damit hatte Baumann perechnet. als er seinen Plan 


e 
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i f TEE PUT, h nd _ + - ' 
cntyrarl, Unterbräch ınan jetzt da: rs tel, 50 überließ man na h 


dan Snıal u 2 “Pr ara 2 a N . 
“Lepicreren die bank den anderen, L’er Gendarm würde sıch 


Imnanl = hritt zur lür. Kr sa nicht das (sesicht des Kıittınei LoT3 
und! “TıIe nur hi ıte1 einen Irüc ken die heisere Dtimme des Ab 
eordneten: eGreben Sie mir noch eine Kartes 

Und el ıch darauf li PSTc die erschrockene Stu \ITIE des Geist- 
Iichen, dessen Schrecken den Rittmeister in freudige Erregung 
versetzte: >K auIe noch eine K; Treo | 

er (sang war leer. Baumann schritt lautlos über den Läufer 
nach rechts, eine am Waschraum vorbei und erreichre die Platt 
form, Er rıß an der schwere: ‚ eisbedeckten Tür, Sie gab nicht 
nach u War sıe abpeschl: er; Sollte er auf di: Putlei Sri Iren? 
Wieder riß er mit aller Kraft, und die Tür öffnete eich mit 
eınem Ruck. Eisige Luft surömte Baumann entgegen. Kin ver- 
ten an ılım vorbei. 


(sratsch sueg auf die unterste Stufe und stieß sich mit aller 


ohım Li hri Ihr Glü k, Hor! würden.s 

Der Rittmeister bemühte sich, eine gleichgültire Miene zu 
bewahren, warf die Karten auf den Koffer und schaute »leich 
mütig auf, aber seine Finger zitterten, Der Geistliche schob die 
Scheine und Kopeken zu sich heran, hob Baumanns Brieftascl 
und holte den zerknitterten Rubhelschein hervor, v$o einer spielt 
mit!,.. Und ist noch Beamter!e TInd er kicherte verächtli h, 
Zune der ah hi aus ul d las: Oswald Ä senriti howrit ws Mı E Fın 
peiziger Mann, nicht wahr, Herr Offizier ’% 
Aber der Rittmeister beachtete ihn nicht. Er stieg mit einem 
groben Schritt über den Koffer und ferte mit seinem Mantel- 
aum die Scheine vom Sitz. Auf sein Sporenklirren antwortete 


sofort das seiner Unt. rgebenen auf der linken Korndorhälfte, Zwei 


PR et en > . 5 . . 
Unterothzı: Ti de { send: meTie gliten aus dem [)3: nstabreil. fe- 


folert von dem Spitzel, dem die zerzausten Haare in das er- 
7 


schrockene Gesicht hingen, Der Rittmeister runzelte die Stirn, 


gab ihnen ein Zeichen, und sie bepaben sich zum Waschraum. 


128 


In der Mitte des (Janzes überholte sie der Polizist, der eilip an 
den würdig schreitenden Gendäarmen vorbeilief. 

Der Rittmeister drückte auf die Klinke der Waschraumtür, 

Sie öffnete sıch, 

der Waschraum war l« er. Die hochgehob: ne Brille bebte yon 
der schnellen Fahrt und schien einem Ungeheuer zu gleichen, 
das mit zahnlosem Maul lautlos und hähnisch lachte. Dem 
Spitzel Helen vor Entsetzen beina Tu die Auge Aus dem Kopf. 


Der Rittmeister wandte sich um und frapte dumpf: Wo ist eriv 


Undol e eine Antwort anzu warte 11, “Tr hlug cI dem Spitzel die 


der Schnes Wal tief, wei h und loı lie f und di fl pite den Kal 


£ 


als Baumann aus dem Zug sprang ul d zu seinem Glück den Ab 


und eı ı bitterer Go chmaclh tier iin) Wr nic. au abeı das freudipe 
bBewudtsein, gerettet zu Sein, wa stärker als jedes Schmerz- 


, 


Wie im Märchen von Kolobok: » Vom Großvater bin ich fort- 
eelaufen, von Großmutter bin ich forteelaufen und vor dir, 
er Wolf, werde ich erst recht fortlaufen.« 

Rechts und hınks, wo man nur hinschaute, erhoben sich die 
kümmerlichen Birken am Rande eines Sumpfes. Die nackten 
Hände und dei blo T Kopt schmerzten 171 de: trengen Ni Ite, 
Ciratsch holte eine kleine runde Mütze aus der Pelztäsche, die &ı 
als Kurilow getragen hatte, und setzte sie auf. 

Halt, nun mudte er über! gen, Die Türen des Zuges öffneten 
sich nach dieser Seite, man würde ılın also hier suchen. Besser 


L 


war es also, auf die andere Seite der Schienen zu gehen, vor 




















































1 1, weil man sowieso elilc palz andere Rii htung einst hlagen 
und die Schw estliche Eisenbahnlinie ertch he n mubte, un u] 
lelez und von dort nach Moskau zu fahren. 

Aber ilu2l hatte Er don h kein (seid nehr ? Keinen { In; Iren 
Rubel! Hatte alles als Einsatz für seine Rettung im Kartensnie] 
verloren. Gratsch lächelte. Im ganzen war ihm diese Rettung 
nicht teuer zu stehen gekommen. Fünf Rubel waren nur 
in der Brieftasche kewesen, (sratsch uchte die Taschen 
durch. Nei ‚er besab nichts mehr. E: lahınte siel wall nicht, im 
Portemonnaie nachzusehe: „ © wulte, dab da nuı 25 Kopeken 
rewesen waren, « hader Il It | I nußteı ul weite rech: rı. | Int: [ 
weges würde ilım etwas einfallen 

Kr schüttelte den Schnee aus den Ärmeln und aus dem 
Kragen — kalte Bächlein liefen über den erhitzten Körper - und 
stieg den Kisenbahndamm hinauf. Auch auf der anderen Seit 
zog ach dichter Waldhin. Gratsch stieg nicht wieder hinunter. Eı 
durfte nicht unnütz Spuren hinterlassen. Kr schritt über die 
Schwellen in der Richtung nach Woronesh zurück, bis sich rechts 
von ihm ein schmaler, auspetretener Pfad herunterschlängelte. 
50 1 hnell ET konnt „schritt ei dies: ı PR dent Ing und Tat ın die 
großen, breiten Spuren mächtiger Filzstiefel, Die Spur war schon 
alt, Hieı einy wohl selten 
Flucht ist nichts gefährlicher als eine Begernung mit Fremden. 
Man mub mö: iu hast e] IS IIı8 Were sucl cell. 


le i act Iuhırt Immer weiter in den Wi; Id hınceın. Bir mt 


jemaı d. Um so besser. Während einer 
I 
I 


Rauhreif bede: kren Zweige hinren tıct herab, Irpendw krächzti 
ein Rabe hungrig und dreist. Baumann wullte nicht, wii spä 


war. Seine Uhr war «tel eneeblieben. Sicherlich war das Werl 


Über den Pfad lief eine eilige, ängstliche Hasenspur und ver- 
lor sıch näch vielen Windungen im Walde. Gratsch beobachtete 
sie und lächelte. Vielleicht hatte der Hase noch in der Nähe 
schutz gesucht. Er klatschte in die Hände. Die unbewegliche Luft 


erzitterte, als wäre ein Schuß gefallen, aber nichts rührte si 
Nur die Raben krächzten wieder, 

Fr ping noch rascher, Der Wald wurde dichter, die Hasen 
Spuren häufiger und VEITWOTTENE, 
Waren eine od: : : 
der Wald hin. Es wurde immer dunkler. Ob es der Abend oder 


der dichter werdende Wald war? Schließlich führte der Pfad an 


r zwei btunden vergangen? Endlos zog sich 


einen Weg. Sollte er nun nach rechts oder nach links gehen?, 


Grratsch hatte schon längst die Orientierung verloren, Wie sollt: 


je auch auf dem Pfad behalten, der sich zwischen den Bäumen 


des Walde: d: hinscl |; jroltei ir ll ubte Woronesh lınk lıereı 


lassen sich als: mehr nach rechts halten no Oder WwWaie CS Gill» 





facher, nach Woronesh zu gelien? Dort existierte die Gruppe 
wohl hoflentlich noch. Da war ja auch seine neue Bekannte, die 
Baronin von Rüpenau | Wiehatte er sie vergessen können, Also für 
den schlimmsten Fall... Er mußte lachen, als er an sie dachte. 
L)as wire eın Witz, wenn er ihr tatsächlich einen Besuch machen 
würd: br Ste litesıch den nach le tz. tem Sch T } ıusstafller ren Salon 
vor, en hıllıe: r Schick alleı dinge, denn der Adel besaß nicht mehr 
vıelilseld, hre (süter ernähı ten sıe ni ht mel Tl, dıe herrschende 
Schicht stand wor einer Wirtschaftskris: 

Li (red ırıke fi 8 ıh eIT wı ie 1 illeardine 1 ] it Hirt: 1 UI 
weißen Schäfchen vor den Feı Lern, An den Wänden stander 
e] re, goldverzies [u Stühle, in UCT Vcke ejl vereolde du 
Käfig mit einem grünen Papaga, der allerdings nicht sprach, ab 
Brehm zufolge sprechen lernen konnte, Über dem mit Seidenstofl 
bezogenen Sofa hing eine Kopie von Aiwasowskis »Sturm# oder 
der «Hochzeit des Bojarens von Makowski. Die Baronin würds 
ıhn empfangen „.., Da kime ihm die Beherrschuı 4 der franzö 
sischen Sprache gut zustatten, denn nur in der Sprache Racınes 
Corneilles odei Ylolıeres sonnteer Gas Abenteuer erklär: ft, wie 
er nach Woronesl gekommen sei. 

leo, trag etwis ‚Erhebeı des‘ vor t 

Baumann schritt lächelnd in der — wie er glaubte - Woroneslh 


entgegengesetzten Richtung weiter. Er malte sich die ganze Zeit 
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“ 


den Besuch bei der Baranin an 
den Adelsmarschall um fünfzig 
peinlii h Feweseon „. obwo | zehn Ru e) cell gen würdeı “ ul 


nach Moskao zu gelangen Abeı es mia hti ei el unsolider Fin- 





“ bei ‘ pum * Wenigen Walc 


druck, ihn um zelin Rubel zu bitten. Übrigens waren sie ja scinem 
Paß zufolge Landsleute, also mußte er sich dort deutsch unter- 
halten. 

In diesem Augenblick dachte Baumann daran, daß es ja gar 
keinen Meise mehr gab, da sein selbstangefertieter Paß im Zus: 
liegenzeblieben war. Also kannte er sich nicht für einen aus dem 
Baltikum stammenden Beamten ausgeben, denn der dritte Paß 
lautete auf den Namen Nikola Wassilj: witsch Petrow, 

fs wurde Immer älteı und dunkier. Die Finsternis sı hien aus 
dem (‚rau des Hi ımel In! li: Frde hernted: rzuschleicl UI, 
Schwarz Fräl nen dis hi ter Schlitten UT: In Schnee T)ie 
Bäume schienen spärlicher zu werden, Zwischen ihnen lag die 
praue Dämmerung des Abends. Baumann betrat eine Lichtung. 

Endl. :ehnte sich vor ihm das bläulich schimmernde Weiß 
der har hneefelder hie h Len Sterne funk: ten aın Hımmel, der 
Weg teilte sich nach rechts und links, Am Waldrand liefen Tuß- 
stapfen und Schlittenspuren entlang, Baumann schlug ohne zu 
zögern den Weg nach links ein, denn er wollte sich so weit wie 
möglich von der Eisenbahnlinie nach Woronesh entfernen. 


Plötz 


des linken Fußes, Das Auftreten fiel ihm schwer. und nachdem 





ıch verspürte er Schmerzen im Kreuz und im Knüächel 


er zehn ®: hritte FERANNEN Wal, bee: nn er zu hinken 


Also war der Sprung aus dem Zuge dach nicht so gut ab 
eelaufen, wie es antarps Ss hien, Bis 1st meist Io, dal man ıl der Er- 
sczulg keinen Schmerz verspürt, herumläuft und hinterher fest- 


;tellt, dal) man einen Bruch, einen Riß oder eine Erschütterung 
d; yonzctraägen hat, 
Wieviel Zeit nrhta Iinztnerha > te end tn 
vievzel Zeit mochte inzwischen verfanpen sen! Deiner Uhi 
5 1 : \ 
zulolge war er ulm 2.17 Uhr abpesprungen, und da: mubte schon 


lange her sein, denn es war bereits dunkel, Wahrscheinlich hatte er 


die Verlerzung nic hi E spürt wi ıl sie nicht schwer BEWESEN War, 


— EEE u u 


Lin 

i | 
eilt 
ık 
>25 
ac 
u 


- abpebrochen hatte, weil erst auf freiem Felde zu hinken 


„2/2 } J A , h. af, 
FayıTy yrırı konnte er auf einem Bein QuTch den Dchnet huüplel 1 


ad ei SEetzte SCIUcl Y cu fort, obwohl es ihm immer schwerer 


+ 
en 
rr 


Mer Frost schien nachzulassen. Der Himmel bede: 
warzem Ldunst, und ein sch Ya hei Wind erh IE SI n, An 


Backerknachen schmerzte die Gesichwshaut, Er hatte sıe 


| beim rl 14 iberti tt crfiroren. Sollte Cr wiedeı Ei EINEN 


Fin Zeitungsbericht fiel ihm ein: In dieser Gegend hatte cın 
ser Schneesturm gewütet, und 


e/ano al ireleot, 48 senden aus den Nachbardüörleı } hıer- 


iy* e ud r I ı\ - ..ı \ .r ı - np 
feln. Wehre nun ein Schneesturm die Wege zu, $o land &ı 


Der Wind wurde immer stärker. Schnee wirbelte in der nächt 
Stille über den Schneewehen auf und glich weıben Ge 


‚y* 4 i en I . I - Fin 
FcrTn lrotz der Schmerzen, dıe ci en] + “ bes: | EI NIPTE 


Baumann seinen Schritt. In der Ferne blinkte ein Licht, [der 


Wind welte den (seruı h var IR uch herbei Hundegebell ef“ 


4 Ö I 


u 


TEıt 


gehe 


te... sicherlich ein Dorf. Baumann spürte starke Müdigkett 


..% 


nd eroßen Hunger. Aber es war zu gefährlich, nachts hinkend 


SER ER er ee in Ye 
d ohne Geld in Uniform in einem Dorf zu erscheinen, Di 


auern ın EIlNSATIc Dörfern Karen besonds re mißtrauiscl und 


nuteten in jedem, der wie ein Herr angezogen wat, einen 


‘eind. Ihreseleichen würden sie aufnehmen, auch wenn es ein 


eabund wäre, aber keinen Herrn. 
Nein. es wäre falsch, das Dorf aufzusuchen, Er mubte es um- 


n. dann wieder auf den Weg gelangen und ihn bis zum 
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nächsten Morgen fortsetzen, dann würde sich schon etwas 
finden. 

Er war jetzt zu müde, eine Erklärung auszudenken, wieso eı 
hier gelandet sei, wenn man ihn au: fragte, und das würde zweife] 
los der Fall sein. Das Hundegebell wurde lauter, heller blinkten 
die [u ı\LeY. ls Far Zeit, abzubiegen. Wieder Pine 65 dur: h 
ur hneewehen Wu damals, als e1 über die (srenz: kam. N: in. dies- 
mal Yvrali Ca leichter: der Schnee Will geiroren, und man h ach 
nicht ein. Baumann ging und beobachtere die Lichter de: 
Häuser, um nicht zu weit vom Dorf abzuirren. Plötzlich erblickte 
er in seiner Nähe einen dunklen, eigenartigen Hügel, der groß 
und geheimnisvoll emporragte. Baumann fuhr erschreckt zu- 
sammen. Doch beim näheren Hinsehen glitt ein Lächeln über 
sein (sesicht. i 


in Heus hober! 


HM; Ih ‚0cor„o ar, ] ,. 4 pi - Me 4 - 7 > 
N besseres Nachtauartier hätte er sich nicht wünschen 


können! Warm und ungefährlich! Wenn ihn nur keine Wache 
erw] l ıte, falls 2. hi re überhaupt eine gab, 

Yorsichtig schritt Baumann auf den Heuschober zu und 
lauschte, Alles blieb still. Nichts ließ darauf schließen. daß sich 
hier ein Mensch befand! DastrockeneGrasraschelte leis- im Wind. 


i 


Gratsch schob das Heu ein wenig auseinander und grubsich ein, 


Welche Seligkeit! Einige Stunden konnte er sorglos daliegen, 


die müden Glieder ausstrecken und fest schlafen, Er durfte sorar 


schnarchen, wenn er wollte! 


"e. 
u, 


Kın französisches Sprichwort sagt: »Wer schläft, iBt 


heibt, daß das Ausschlafen dasselbe bedinter wie reicl liches 


> 


Essen, (Janz so war es jedoc h nicht, denn Baumann wii hung ig 
wie ein Wolf, als er erwachte. Er hatte das Empfinden, nicht im- 
stande zu sein, seinen Weg fortzusetzen, wenn er nicht vorher aß. 

Aber hier gab es nur Heu undin der Tasche einen abgerissenen 


Knopf. Im Geldbeutel hatte er allerdings noch 25 Kopeken und 


könnte sich Brot in eroßen Meinen kaufen. Aber im Dort, das er 
mn rötlichen Licht der Morgendämmerung vor sich erblickte, 
‚ab es bestimmı keinen Laden, so winzig war us, nur zwei Dutzend 
trohpedeckte Hütten, deren Fenster gegen die Kälte auch mit 
Stroh verstopft waren und die arm und elend aussahen. In so 
m Dorf rab es um diese Jahreszeit bestimmt kein Brot mehr, 
n rirenes und um 50 weniger Geld, w ches zu kaufen, Die 
Bauernernährten sich jetzt von Kartoflelschals n,und es bedeutete 
nur eine (selähr, sich da zu > gt rg ri weiter, verbarg cl 
ter Hügeln und beeilite sich, ın dem Dorf vorbeızi kommen, eh« 
das Leben erwa reı ndd: T EInIol Igre \llı ıeı des Wınte rein dieseı 
Hütten begann. Als das Dorf nicht mehr zu sı hen war, suchte 
iach di hr Weo und schritr rüstig weiter. Sein Fub war aus 
ruht, eı ‚purt keine Schmerzen mehr. Der Weg führte an 
eInem hreitei Pl b über le Brücke. Welcher I Y In10t hte das 
ein? Die lateinischen Verben hatte er im Kopf, aber die Heimat 
innte er nicht. dafür hatte sein Schulunterricht nicht gesorgt. 
Nas Gouvernement Wiatka hatte er erst kennengelernt, als er 
ıhım verschickt wurde und nuf IIrtc € wic e ı Blindeı durch 
das Gmiwernement Woronesh,. Nur den Kreis von Sadonsk kannte 
arper der Baronın. 

Baumann war noch niemandem begegnet, Hinter der Brücke 
holte Bd ınen alt: Ri trier ei |, =] herlich hatt: Au h cl im Ha 
chobe:i übernachtet. dent sein Rii ken waı mit Heu bede: kt 

Wie weit eh die Reise, Großvateı 19 

Der Bettler wandte sich um und betrach tete Grratsch erstaunt, 
Wie kam der Herr bei Morgengrauen auf diesen einsamen Weg! 
Er lispelte: sIch zehe nach 8a dansk.e Dann kaute er die trockene 
ron indk weiter, und der Speichel floß ihm aus dem zahnlosen 
Wund. Gratsch wurde es bei seinem Anblick übel, Hunger und 
KMüdigkeit kehrten in verstirktem Mab« zurück. 

Sıdonsk. Die Baronin, der Adelsmarschall. Eine Station 
Sadansk ab es wohl nicht. Anschein: Te lag dies Städeehen sehr 
Bau ın fragte apat sch : #Wie weit ist es bie Sadonsk fo 


er Bettlei betrachtete den Himmel, dann den Schnee und 
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I den Himmel, der sich ebenso grau ww] am Vorabend, von Sr ) cin 


. - no & * a 
SC hneewol cl verhüllt, entonig über ılıne v wülbte. Mit kıottes halte IR Op kı | ler T 
ER ER pet / + 5 : i : 
Hıife KaATrlıyı It h 1 öOrgen abe Id ın Sadonsk se1n. Auf dı r (..hayssae ATZTıI \d elri di wiel sche ,. statt 
kommen wii jeizi an den Ion, da ist der Wep erst nnd glei h ınterw 1 ch lu t verspi 
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Inte 
asche., + h bin kein Ve rdcr, 


sie umzubrit Ben, | 


ic, | 


Baumann kaltblütig un 


sonder 
na wein 


ine Brotrinde zu k 


mäßig. -o ist das kein Grund, die ganze Umgebung mit deinem Gebrül! 
An den Don? Mein (sott, wo war er? Übrigens stimmte das ın Aufı ru Ti ve] en. Vielleicht erfülle ich ein Gelül de und 
doch, Sadı k mubte natürlich hinter dem Don li« gen. Und wo suche eine Ha Iget tti uf. la; n, dab ıch aus diesem 
| ist Jeiez, (srobvater is Grunde fasten mub. 

Der Bettler wackelte erschrocken mit den Ko . +) lez? W: Der Sa war schmutzie. Weiß Gort, wer die Rinde: pegeb: | 
redest du daf Bis Jelez ist es weite Er murmelte noch erwas und ınd wo sie vorher gel: ı hatten. Al Baumann kaute sie m 
schüttelte den Sack auf dem Rücken, es räschelte und knisterre (Genuß. Er fühlte sıch wı upeboren ichdem er die erste 
darin wie trockene Bro CH Diesen Bettlern. die mit traı Irigrct haı nach Rorgenbr: duftende Rinde gı en hatte, und 
Stimme unter den ] nstern baten: »[ Im Chri ti willeı n Stück- kann ar er istig eiterschreiten 
chen Brots, gab man doch meistens trockene Brotrinden. [er Bertler hin! hinter ihm her, Näch der ersten Weg- 

Wieder stellte sich das Gefühl der Übelkeit ein, als würde deı by tschwand er Bauu ns Blicken. Gratsch ging absıcht- 
Magen umpestülpt, Verrückt! Er hatte doch nur viermnd ich schnell, obwohl es ihm schw weil der linke Fuß wieder 
zwanzig Stunden nichts gegessen! Wahrscheinlich kam es von des 7 hı und auf steilen Abhängen und in Schnee 
bewegung in frischer Luft. Ein Toter mußte da Appetit be- wehen einknickte. Aber der Alte wa r 1 der Tippelbrud 
komme | Bau 11 | ! lal 12) Dpu erlieı n wlrde 

srolivater, kannst du mir Brot für einen Fünrfer verkaufen ?% Die | | der der Bettler erzählt hatte, war nicht 

»Brotfe— Der Bettler starrte Gratsch an, und mlötzlich hob er wei r\ | ne] inzerfahren r We; undderkranke Foul 
den Sto« k, als wollte er sich verteidigen. vBei allen Heilisen .... knickte noch öfter um a uf der weichen Schneed des le] 
iort mit dir, fort mit dir, böser Wann, last wall jemaı d um- YYie la I‘ Ye r schon 11} Er wubte icht, Pa 
gebracht! Gehe, sonst schreie ich um Hilfe! Da. siehst du. d: Feld nach den ten n Kill nach m anucıen hin 
sind Bauern im Felde... Sie werden mi zu IIilfe eilen En | v r die bläulich schimmernde Eisschicl ines breiten 
sprang ın die Schneewehe im Stra jengraben und rıD den N han Flusses, wahrscheinlich dı Don. Über Baumann wölbı ich 
auf, um Jaut zu schreien. Mit zerzaustem Bart stand er da, die mmer die unireundliche, unendliche Weite des grauen 
Aupen starr vor Entsetzen, | Baumanns Uhr ging nicht, u er zerbrach sıch den 

Im Felde waren keine Bauern, der Alte hatte Gratsch ein- 1.0 [| darüb rt, wie spat e8 Sein Inuc 

schüchtern wollen. Auf den weißen Schneewehen zaßeı u Ofters fielen Baumann klei chneite Wege auf, die nach 
schwarze Raben, Der mit zahlreichen Kerben bedeckte Birke: rechts zu fernen Döh n Zühr u Ionen dünne Rauch- 
stock zitterte in den Händen des Greises. Baumanı re os ein wolken eı Iporsti her an der Chaussee lag kein Dort, kein 
leichtes gewesen, ihn festzuhalten und sich geitigend Brotrinden Hau icht eınn Hörre für Chausseearbeiter. Und auber 
aus dem vollen Sack zu holen. Sadonsk ohne Nahrung zu erreichen | a? Bertl Ep niemand setroff Nu Ey 
war undenkbar. Klicken or - Ferne hinter dem Don’ ein Dutzend beladene: 



































wieder den Himmel, der sich ebeniso grau wie am Vorabend, von 


Schneewolken verhüllt, einrönig über ihnen wölbte, »Nlit Gotte: 
Hilfe kann ich morgen abend in Sadonsk sein. Auf der Chaussee 
kommen wir jetzt an den Don, da ist der Weg gut und gleich- 
mäßir, 

An den Don? Mein Gott, wo war er? Übrigens stimmte das 


doch, Sadonsk mußte natürlich hinter dem Don liegen. »Und wo 


er Bertier wackelte erschrocken mit dem Kopi slelez? Was 
Te de st du da? Bis lelez IST £5 weilLs Fr murt \jelte Noch etwiäs ul d 
schüttelte den Sack auf dem Rücken, es raschelte und knistert: 
darın wıe troc kene Brot inden. Jıesen hettle: 11, je mit trauı If 
Stimme unter den Fenstern baten: sm Christi willen cın Stück 
chen Brote, gab man ch meistens trockene Brotrinden 

Wieder Sir lite sich das 65 f ıhl de Übel} ejt ei] . a] würdı de 
Magen umgestülpt. Verrückt! Er hatte doch nur wierund 
zwanzig Stunden nichts fresst n! Wahrscheinlich kam es von der 
Bewejrung in frischer Luft. Ein Toter mußte da Appetit be- 
kommen! 

I 


sCzroßvrater, kannst dn mir Brot für einen Fünfer verkaufen fe 


vBrot # — Der Bettler starrte Gratsch an. und plätzlich hob er 
den Stock, als wollte er sich verteidigen, »Bei allen Heilipeı 


fort mit dir, ort mit dır, b& e] Wann. Hast woh] lem: I 


1 I - n - * j Pr “ " " 
eebrächt? (sehe, sonst schreie ich um Hilfe! Da, siehst du, d; 
sind Bauern ım Felde, ,,. Sie werden mir zu Hilie eilen.. «HEı 
sprang ın die Schne: wehe ım Strabe:ı erabı ı und rıö den Mund 


e 


auf, um laut zu schreien. Mit zerzaustem Bart stand er d I, GIe 
Augen starr vor Entsetzen. 

Im Felde waren keine Bauern, der Alte hatte Gratsch ein- 
schüchtern wollen. Auf den weißen Schneewehen salen nur 
schwarze Raben. Der mit zahlreichen Kerben bedeckre Birken- 
tock zitterte in den Händen des Greises. Baumann wäre & eıı 
leichtes gewesen, ihn festzuhslten und sich geuügend Brotrindei 
aus dem vollen Sack zu holen. Sadonsk ohne Nahrung zu erreichen 


wir undenkbar. 
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»Stell dich nicht an, Ältere, sagte Baun 
hnlte fünt Kopekei us der T: sche, sich bın k 
\rzt und heife den Menschen, statt sie umzı 
ich unterwess nlörzlich Lust verspuüre, eins 

ist das kein Grund, die ganze Umgebung 


in Aufrepunge zu versetzen. Vielleicht erfülle 


(‚runde fasten muSh.# 
Den Sa HK WwÄar St hi utzıe, Wahb (sott, weı 


und wo g1e rorl er geieg, fl hatt: r \ber Da 


Genuß. Er fühlte sich wie neugeboren, n& 


biesung entschwa Ts I Baumanns Blicken, G 


11 l ınell obyri h] = hn schwerhel weul Lie 


4 Ar 
merzen berann und auf steilen Abhäı 


wen eINKI Kti \ber der Alte war keiı P-1 
Baun | ttte, da r seine Spur verlier: 
| | | | n der da ettler \ 
wei Wi | ei ner We; 
ki noch öl \ di reichen Scl 
Wie lange waı chon gerangen?! Er 
{ Id | I ıd ı, c131 Hi | Mies d 


ann kaltblütig und 
ein Mörder, sondern 
ıbringen. Und went 
Brotrinde zu kauen, 
mit deinem Gebrüll 


ich ein Gelübde und 


che eine Heiligenstätte uf. Mag sein, dab ıch aus diesem 


ımann kaute sie mit 
chdem er die erst 


OCssch hatte, un 


leeTl und ın schnet 


ender ] 1p] eihruder 


etrbeiter. Und außen 


em Betrler hatte er noch niemand gpetroflen. Nur eınmal er 


Kr 


jJutzend Deiae lener 
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hliırten, deren verschwommene Umrisse sich undwtlich vom 
(Grau des Himmels abhoben 

Pl. tzlıch vernalım el] jedon h da: IS 1 ırecl et von er hlitte ıkı Ich 
und Pferdegetrappel. Er wandte sich um und erblickte einen 
breiten 5ı hlıer: ı mıi auspebo; enen Seiten. Dei Bauer, dessen 
joppe eın breiter, roter (sürtel zierte, betrachtete ihn miß- 
Irauıscnh and ZUR chi cite hte |, mıt Raı hreif bedeckten Au (re fi- 
rauen zusammen, Ehe Baumann ihn zu grüßen vermochte, hieh 
er mit wildem Schreien auf das kräftige, zottire kleine Pferdchen 
ein und jagte an Baumann vorbei. 

Nachdem er etwa [ünfziz Neter gefahr: n war, hielt er und 
wartete auf den Fremden, der absichtlich langsam und « rglos 
dem Schlitten folgte. 

Willst du nach Chlebnoe, Herr is fragte er mit tiefer, heisereı 
Stimme. 

vJax, erwiderte Gratsch ohne zu zögern. 

um Arzt, Ar. Pjoı 41 drej witsch Y el: ow? ... Di [zZ diel 
ich bring’ du h hın V 

Baumann stieg ın den Schlitten ur d schob einen groben Sa k 
beiseite, der im Heu lag, Der Sack erbebte, und ein fürchterliches 
()uietschen verriet den dritten Insassen des Schlittene. Baumann 
prallte unwillkürlich zurück 

Lab das Schwein in Ruhes, sagte der Bauer und schielte un- 
zufrieden zum Fremden. »Ein Wolf hört so ein Schwein im 
Umkreis von zehn Werst.o 

„Gibt es hier Wölfe }« 

Der Bauer ließ seinen Blick über die Hügel und die auf der 
ınken Seite schimmernde Eisläche des Dons schweilen, hinter 
der dunkle Wälder auf schneebedeckten Hügeln emporragten, 
Wie soll es denn anders sein? Kein Haus, kein Dorf, nur Wälder 
and Schluchten. Bald bricht auch die Dunkelheit herein.» 

Kr schlug auf das Pferd ein. Das Schwein grunzte zufrieden 
und ’erstummte Anscheinend behagte ihm die Schlittenfahrt. 
Baumann setzte sich bequemer hin und fragte: #sWoher weißt du, 


daß ich zum Arzt gehen willis 
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l)er Bauer grınste, /u wel denn 50 t? Im | inkreis von 
ierzio Werst gibt es nur Bauern. 

Fr schwier, spuckte aus und fuhr fort: 

‚Bin zuter Mann. Sorgt für die armen Bauern. 

Baumann spitzte die Ohren. 

‚Inwiefern sorgt er für siefe 

Her Bauer wandte sich um und zwinkerte vielsagend mit 
inner 5 hlanı Y1, bösen L; c he Il, 
‚Sie verstehen schon.e 


Und e1Tl4 Peitsi he nliff ‚Oo um die Ohren des Plerdı hens, dab 


IT Galopp d: ronjagte. 


Lei Bauer setzte Bavı nann am Kınraı 14 des 1): rirs ıb und 


IFLc, daß sich das Hau: des Arztes am Abhang, etwas seltwärts 
vom Dorf befinde. 

Ks war eın Holzhaus mit einem steilen Dach. Der Schnee 

ichte bis zu den Fenstern. Auch die offene, mit dünnen ge- 
ehnitzten Säulen verzierte Terrasse war voll Schnee, der am 
zu den Spitzen der Ptäl le reichte. Weder 

neefreier Weg noch Spuren, noch cın lustiger Schneemann 
[rtit dicker Nase und FINEM Besen ım Ar m! KHaumann rümpfite die 
Nase. Ein Haus ohne Kinder war kein gutes Haus, 

Er ein» durch den Hof. Kir Hund steckte träge seinen Kapf 
aus der Hütte, öffnete das Maul, um zu bellen, verzichtete jedoch 
Jarauf und zog sich wieder zurück, 

13 tumann stiez die Trer ne eTI p' ıT und schlug ımıt dem ’ Isernien 
Klopfer an die mit Filz beschlagene 'Tür, Nein, es war kaum zu 
hören. Er schlug laut und fest mit der Faust. Solort ertönte eine 
mürrische Frauenstimme: sWer ist da? Was machst du für einen 
>P cktakel ?o 

+Ich will Piotr Andrejewitsch sprechene, erwiderte Baumann. 


Aber die Tür blieb verschlossen. „Wer bist du dennie 
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sich komme von auswärts. Ein Kamerad von Piotr Andre‘ Kr ke haben, Er war unrasiert, in Nacht 
u j Dar A j - ' «A kl, s IN sil eisici L, „Nr | 

witsı h 4 [ Ind da Su \ die Tü Ir Ir: oc) nicht oHrne \ . ' 1 
Seen heran are: HEIE, TUBIC © | ' ose, | erif im Augenblick, als Baumann eintrat, 


ci 5 on. 1 1 o a r 
grohend Junzu: sich komme aus St, Petersbure, direkt aus dei u 
’ g e { ; 36 I 


Haı Pt: tadt.o | 


nat h seinen bunten Hosenträgern, die 


sich grell vom W Le Hemd ibhoben. 


das Schloß) knarrte. Baumann riß mit der blausefrorenen r | 
re an, KIER® Er Es blangelrorenen Kntschuldiren ‚.ıch bın nicht angezogen. 


Hand le Tü: zul, ıLIısı Clll ICTLCT K 7 endı 1; weht: 1 Im cnt Banmannlä helte. ‘o freundlich eı konnte, eUinter Kolleg: Tl, ..*t 
Bestell Ein dickes, dummes Weibergesicht, fett und rund wie ein | [Indals er den erstaunten Blick des Arztes bemerkte, füpte eı 
Pfannkuches .stäarrte ıhn an, »aWeshalb laßt il ie Leute £er- 
j i e i \ t l 131 il .. | .‚uUIE ET n ’ \; ch bin Arzt. 
rr F AA nu f% 7 m nr . an 5 . e . r 
Irıeren! Man mubh Ja stunde nlaı e lot etl, bis i11k einer aul- ee 7 h Petrow. I: } k: mme aus folg: ndem Anl: 4 


Mein Name ist Petrow, Nikola 


INMACcHTe 


Fr trat über die 5 hwell: ‘ he trebt, 0 & } 11: IR WW] mbrl% I 


Weleshow warf einen besorgten Blick auf die lür, die often 


die Wärm: ın den Hi ra zı wre] Ingen, den e] dir }, die otten 
. . br I ı I 
Tür des Hausflurs erblickte 0 Par | 
2% wi. | 17 1:11T8 I Jliı & 111 71 113 I . s rf f» .; g . z 
rg s | gem eine Keihe bian) Baumann lachte sorglos, »Ein im Grunde Benumimmen kom 


ve ıL[7 ce] } c} E ‚Ie £7 Mr, ebeneinand: Srarıdıı 1 0 ” g ; 2 ’ ® 
or ITzi OCHED] { u De bei nander standen, Es dufte: | ini: b, wie die el ich schen werden. Ich hab: mit einem 


Kaı sraden seweitet und pehe { en zu "ul vol Worom hi Ihikı 


I}; I & 11 a7 1 . Fr et Na, # +H a 4 ‘if, 4 . a 2 
1 P11 rau schwankte ın ıhrer ietten Füll or ıım | fi Hnı Rostow oendwel, he Vao: Wunden hiben mich heute irüh auf 


ne lür auf der linken Küchenseite und steckte ihr ur r Y | | 
‘ inken Küchenseite und steckte ihren K pi mt der Chaussee ausrerlündert und mir alles, meine Lebensmittel 


dem bunten Tuch durch den Türspalt. »Fine ', der Sie sprech« 


ver|on ki d | nd 1] petitli i] 


wıll.o BL j 


Die fiüsterte, als KOLLITE Bauma nn sle 50 nn hi hören 1 | 
- iur 


” 
ne 
u & 
EB 
Be 
r 
j 


Ta 
Kin IcI5Ch, böses Lispeln, das Baumann | do n ven vorstı hen oo ' TE PER ie 
& , nr 47 TılI ’ ir’ . ei‘ 2 


ich unterwetrt tfil, MITFENON- 


konnte, erwiderte: volch habe doch befohlen, niemand hereinzu 


Die Frau wandte sich us 1d t7 ich den Kopf. »Er | | 2 
ae u wandte sich um und kratzte sich den BR, TE et k ıB es keinen Zweck Iı weiterzugehen, auberdem bın 


.. ıch gar nıcht ımstände dazu, Solange u ein "ul so schmerzt. Icl 
‚| Mei a? | ıe Stımımt } ang ül _. scht. un Ile, Sie hitt: n. mir zehn Rubel zu leil en. damıt it h nach 


Banmann 2 die raı beisejti schrit über = Tür- { 10 r | i 
soo | ei “le nd LIIET UDEI di Lür Wornresh zurü: kkehren kann. Selbstverständlich übe rsende ıch 


zart, ST se eın x ıimerad Vol Ihneı 0 “ : 1 . 


Lea Sn ee Lese ie nnd 0 BEN. 
Ei Wwell: Deland sıch 1 eIineI zroben. nit Zal _. j 
. ihnen das (seid solart von dort. 


- '» 2» 
sTrucken cert Ilteı ’.AIT1 Inc] IXtıyıda rschnärk ri A | a2 ' . 
‘ . zu rail cire, Uıckbäi Weleshow beobachtete Baumann aufmerksam, während & 


ve Kommoden und Schränl} [1 e Sessel. Sofas m ich 0.4 , : 
‚ieh It Jıode sprach. und als er nun sclhwiep, rıei er übertrieben laut und b 


ehnen und ej Riesenbett, das bestimmt ein 'amilie uf A it 15% 
Ä ten LE 00 Anmep e Familie auf eejstert: oldas ist aber ein Zwischenfall! Diese Schurken # 


- 


nehmen konnte, schienen drohend auf ihn einzudrinsen. Vor 
gen F, 


chritt u] "Tiir. 7 hloh T ınd wandte sıcl baumann ZU: 


“ı 


Äh ‚ii Sci LIE EC Jurzieem (seschı Karafleı "laschen ATe . sr Y 
inem I iscl 2] hı ‚u 11 I I ı 4 { r o I ei, Kın se11# i orte € langsam nd ierzlich 6} era 


« 
— 
(md 
pr 

- 


machgläsern und einem Siterree ig, in dicker Mann mit diese Komödie? Das mit der Wette und deı Vapaıhbunden haber 


einer Glatze und einem angenehmen, aber aufgedunsenen G: Ip ;pedacht. Ich sel gs Ihnen doch an, wer die sind. 
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Er I:ob mit einer bescheidenen und warnenden Geste beide 
Hände, selch bin natürlich kein Beyolutionär und: iene michni ht 
zum Helden. Ich bin nur ein bescheidener Arbeiter auf den 
Iirntefeldern meiner großen Heimat, ein kleiner Provinzler, Aber 
ich kenne meine Pflicht dem armen Bruder pegenüber, Ich weiß, 
was wir, die | elligenz, dem Werktäi Een St huldın sınd, und ich 
tue, was ich kann, Es hat keinen Zweck, mir etwas vorzumachen. 
een Sie überzeugt, dab Sie mir verträuen dürfen, Sie können 
mir furchtlos alles anvertrauen, weshalb Sie hergekommen sınd 
und weı Sie sind. I brip: ns brauche ich nicht zu (ragen, ich weiß 
05 ja, Se j ıd e12] sozıalistı cher Revolutioı “I und wollen ag 

Er streckte ıhm be ide Hände mit 30 ollener und herz] cheı 
(seste entzcyen, dab Baumann gern einschlue. 


- 


‚In einer Bezi hung haben Sie sich geirrte, sapte er und er 
widerte den herzlichen Hindedruck. »Ich hin nicht hier, m 
unter Ihren Bauern zu agitieren. Ich bin kein Volkstümler. Aber 
das Wesentliche haben Sie erı aten, Ich bit wirklich Revolutionär, 

% a 


kein Sozial-Rer lutionär, So (dern Sorıaldı mokrat. E: ist m ” 


ir 
„ % 
Fa 


| 


lungen, einer Verhaftung zu entgehen, und ich bin auf dem Were 
Nnacı No IoWw 0 

Wi leshong drückte noch cıinmal Baumantns Hand, 
>o ist es richtig, das ist Kameradschaft! Weniestens ein 
ollenes Wort... Nehmen Sie 10 20, 40 Rubel, soviel Sie wollı nl, 
ich werde Ihnen bis zu meinem Tode dankbar sein, daß ich Ihnen 
helien durfte, Ich empfinde es als eine Ehre, eine Kleinigkeit zun 


groben Werk der Valksbefreiung beizutragen .,. Natrjonak 

Die Tür öffnete sich solort. Durch den Spalt lupte ein neu- 
gieriges Gesicht. Die Frau hatte anscheinend relauscht, Weleshow 
ließ Baumanns Hand los und sagte mit großer Geste: »Alles, was 
du hast, kommt auf den Tisch. Blamier dich nicht mit deinem 
Alirtagessen. Der teure Gast muß zur bewirtet werden. 

Die Frau antwortete nicht, schloß die Tür, und Weleshow 
führte Baumann zum Sessel. Nehmen Sie Platz, machen Sie 


Ar | , \ T . (% war n$ F ’ I » i & 
sic begı D>iIl,% Dr warl cinen li ; zu Lür und Rüsterte re eın 
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Verschwörer: »Bleiben Sie auch weiter aufrichtig. Verfolgt man 
Sie? Hat man geschen, dad Sie dieses Haus betreten haben ?« 
Baumann lachte und schüttelte den Kopf. »die können ; 
Tl hie ein, Ich bır cesucht worden, abeı je haben mein: nf ul 
‚loren, verfolgen mich in anderer Richtung, und der Bau: 
dei mich hier! erürachte, ist aus einem anderen Lori. hr | Fr YyvolI 


Chlebnse ab: niemand hat mich peschen, und keiner weıli, dab 


Der Arzt nickte erleichtert und erfreut. vSind Sie sehr müd 
Wollen Sie sich vielleich hinles 108 

Baumann warf einen Blick auf das ungemachte Bett. Di 
ke Steppdecke war auf den Boden pgerlitten, und auf dem 
Kissenbezug sah man Spuren des fettigen, schmutzige: Haar; 
r beeilte sıch, abzulehnen 

Mann nehmen Si hier Platz, Ich mub aut einen Augrenblich 

t. einen Verband in der Ambulanz anlegen. Es ist eilig. Ich 

IIte schon gehen, als Sie kamen, und hatte deshalb mit meine 
Toilett. begonnen. Fr schnappte mit den Hosen Tagern auf der 
fetten Brust und zog den Rock an. 

Eintschuldigen Sie bitte. Das Krankenhaus ist nebenan, Ich 
hin sofort wieder da. Und Sie ruhen sich inzwischen aus ode 
TIcckef den St il, kın amueanter Vogel. Der 15t fur: htbar kan Irı h. 
wenn man ihn reizt. 

Er stieß mit dem Finger in den Käfig, und der Vogel öfinete 
Schnabel, um sich zu verteidigen. Weleshow kicherte, 

+Haben Sie eeschen! Wie (re IE; der Drachentöter. Also bis 
achher.s 

tie Tür fiel zu, Weleshow hattı ım (ichen den Nlantel 
inrezopen und das Zimmer verlassen. Baumann räkelte sıch mit 
Genuß im weichen, alten Sessel, der noch aus Zeiteı Alexandersl. 
zu stammen schien, Diese Großvatermöbel hatten etwas Fıin- 
lad Iucz, | ,1« K ınan sıch 111 ihnen [Ih der, so \ br mannte eINEN 
schon der Schlal 


Aber der Hunger war noch mächtiger. Der Doktor hatte eın 
| 


n 
“ 


Mittagessen versprochen. Wie herrlich, sich wieder sattzue: 
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wie Jange hatte er nicht mehr richtig gegessen, nur gerade ‚Sie kocht fabelhafte, seimmte Baumann zu. s»Aber Mlitea; 
clas, a u] ia: < wär, n kanı 1 |; trotzdem nik ' mehr.o 
Die Frau trat ein und räumte das schmutzize Geschirr vom 


cr] 
Tisch aD, Ihre Miene vi riet . el Wohlwolleı . d 


4. 


Weli how [als rie Ss h | nd a | kre TUT Seite, Wollen Sie 


“ 


al Baumann chon prehenf# lragte © und uhr eır Hüsternd IOft: Wenn »1C 
der Versuchung nac ‚oab und Irapte Hl t das Mittaressen hald venllei GIER / | |; itte gern noch . Nacl ' hindurch mit Ih en 


fertip f4 replaudert und mich der schünen >Studentenzeit erinnert 


+Aber Ncırm, erwiderte ein ran vedehnt. 4 Air h ıben ia erst I; hh. rrli hi 7 it war das! (5 udea ri ieity | Aber ich habe 


ben gefrühstückt ... . In drei Stunden ist das Mittag ssen fertig Verständnis für Ihre Lage und wage nicht, Sie zurückzuhalten. 
£ n fertig, 

ri 1 hi 1 ! 4 Al: sr deı hung IDE | Blick des \vister Br warn krı kıumann dachte Li! di: vll \ı eenbl;c k gar 11 ht daran, -C11I1e 
\ ag weg 

rapte sie Ireundlich: vSoll ich Ihnen einen kleinen Imbiß be Wınderune fortzusetzen. Er fühlte sich im warmen Zimmer 


ırt N ; 1Jas IL ganz chnell.s \ [rı Br üh. raristrenpten F | \£ sc] merzten. und ver- 


Kinige Ylinuten 5} Ier standen schnn ei ma hte Pilz: maAari- ie I .; > H 172] Ars Fire Gefahı vorhandı 
nierte Keringe, eine Karaffe Schnaps, gefüllte Paprikaschoten Aber Weleehowe Stimme fuhr dumpf und eilig fort: eWenn 
elil Kalte] Enten Iueei, Schinker Taıfa ee ln uf dem Tisch ' nd Sr tt zu PP, " er N vehen. ind Si, schon nachts ın der 


uf der Pfanne brödelten fünf Serzei (+ratsch wurde esschwind Kisenbahn. ferzt wäre die | ste Zeit, Die Bauern eind zu Hause, 


e Immei mitihm! I nwillie stand er auf und unterstrich seinen Unwillen 
röber, Auch die Sülze und der Schinken sättigten ihn nich durch seine Miene und seine Haltung. Aber Weleshow schien es 
wohl er al aulali, was auf dem Teller w; die Frau hatt nicht zu bemerken. Kılip holte er Baumanns Pı Iz, der am Ölen 

sıch entfernt, und niemand störte ihn trocknete. Dei Star äffnete wıedeı den Schnab: |, enn der Doktor 

Als Weleshow zurückkehrte, vers wand gerad: er Rest des stand nun ganz nah am Käfige, um Baumann in den Mantel zu 

| Wntenfiügels in Baumanns Mund hellen, 

Kin Imbiß? Das war vernünftige von Matrionak% rief der Arzı »Bitte schön Bis zur Poststation müssen Sie über die 
entzückt aus, »Sıe har da Richtige getroffen, In der Eile habs Chaussce gehen und dann am Zaun nach rechts abbiegen, da 
ich gar nicht überleet, daß es für Sie zu lange dauern wird. bi finden Sie einen Pfad, den Sie nicht verfehlen können. Wenn Sıe 
zum Mittasessen zu warten. am Zaun vorbei sind, kommen Sie an einen Pferdestall, eın Haus 

sIch elau be " ich } it Dar | ıcht mel I Mitt:  chhcht, ETWriderte mit einem A\ushäng: child, sel [, chr schade ıst eg immer ı1Tl, 

Baumann la end Ar |, hahı genug fü ine re cal di Umstände Sie s> zul “il. re} er \ A () alle: ( mre'% 

Der Arzt hob die volle Haud, »Um Gotres willen! Bis Und wieder drückte er mit beiden Händen Baumanns Hand 
‚um Mittagessen sind Sie schon längst wiedı ungriz. Ib herz!ich und fest und füsrerte: »Haben Sie übrigens nicht etwas 
Matrjona kocht gut, nicht wahr? Eine einfache Frau, aber j illegale Literatur mit? Wir verkommen hier in der Einöde ohne 
kochen ist 


ittliche Lekrüres 














Baumann fiel die Zeitung des Abgeordneten »Die ] 
am Plätze nwillkürlich mußte er lächeln. 
vufällig habe i 


aber nur in diesem Zustands 


. #7 N 
 „eiTUNE Net: 


ylatrjona kann nicht le 


en wurde, Er mußte vorsichtir 
Hallie Sadonsk erreichen, denn von 


weit nach felez. Da konnte er die 


nel de ı ar HM; ! ce Cl& [}rırles I1: ert nden 















nicht gefährlich.» Weleshow strich hebeyoll üb, r die 
. »Vielen herzli 
sagen wir lieber 
Arm und 


Türschwelle, als eı 


ılırte ihn 
überraschte: 


druck rowahrte., Sı hlug eo] 


Zaun seitlich liegen und erreicht: 
zu Ecın. Nu aın 4] di ren lindı 
m Brunnen. Es war nicht an 
jemand kon Te hm heol ii hten, | 1 
1} a . 
mmerhin mit groben Schritten, wei 
u I»; us ur h: rte OF EN il, als Han 


I 


|,uft durehscehnirt. Eine schwere Faust 












+ hahen mir! 1 
Sıe haben mic] gebeten. Er le: 


erh: ten haben, 


und warf seine Mürze auf den Erd 
und wart | einal C Da h vor ie I . 


den Taschen, um sich zu verteidigen. 


1 h urnlzi cı her ‚nelireet dein Schwetrr 





das soll IOLUSAL 


r ihn her, klammerte sich an seinen Rücken, 








lution sein.s 
Kr ängstisr Baumann 
‚ehn Rubel] in die Hand eedrücl 


veischwinden 


111 seinen) Nacken. Nlıt hartem Grit! 


rısen Zu gein chieniet ‚und hi ten 


nt dun! Iblı eo von der Donne 


PESsPN Hıckrer lot P% { 1 nd ; Blei h- 











Yon 50 ein: n MM: nsche | 
In der Küche ver! 7 1 der herrlich e Duft 


Mittapessen. 


Pfannen hrodı te Butter. Matrjona 1 hlug eılie und teren 


kann man 


den Koi htöpfen auf, und 


ertry B ı j . . 
erfreut die Küchentün hinter Baumann zı 


ın den Hof himunter 


. Diesmal der Hund und 


Baumann alig überholend, vor 
Griff ihn noch immer festhielt 
10; Ce der Hius: Tr W urdeı die Türen 
kopfüber von einer Irteppe. 


an mit dem Blechschild sieshaft und 


Il Poli (en i Sagt ıhm, der Polzei- 


schickt. Wir haben einen Studenten, 

















Weleshow stand am Fenster 

| REEL. 
Mose: Lager Kr lic helte und wınkte 
Baumann zu. 


Gratsch pin: 


ann mit Ge 


enommen Er wollte hier Feuer 


Polizeikammissar und der Dorf- 


oeworden?e sapte Baumann so ruhig 
ich bin Arzt. 
’o1I [,aı \et der Polizeikoı miss; T 


Faust unters Kinn und sagte: »Bei mir 
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tihın in den dunklen Kell * Die Dorf. 


leute liefen s: rauen hinkteı 


Non Zusammı: 
aIen dıe Aue 7] des 


ches war ın ihrem (3ebaren. Di: 


en} mu ’ ıy1G te | erswas 
Antichrist und der heiligen lungfrai 
Zwei Ms 


inner hielten Baumann fest, der dritte durchsucl 


der Polizist er 
Baumann 
achverständigen in studentischen und polin- 


und Nickte > 


durchsuchte 


m Polizisten: 
die eipene Tas 


+Her damite, sagtle der Polizisı drohend und streckte di« 


ILL. j 2 
Polizeikommissar schüttelt. den Kopf. oPi. 
Andrejewi sch hat nr befohlen, ıh 
sn! ald wir 17] 


» , A 2 i . ur und 3 . 
Pj: tr Andrejewitsel ‚der Arzt! Wurtentbrannt stürzte 


mann nach vorne, aber die Männer hielten ıhın fest. 


schmutzigen, seit lanrem ni: ht mehr in 
d gesetzten (sebäudes mit der stark beschäd; 


NEementverw2l der Gsend Ir merier fuhren 


auf schwachen Federn hin und heı awankend, zwei 


schlossene Gefäneniswagen vor, inah zusımn 
& 2 FAwıı i 


n wild auf die 
rzulahren. Di: 


elend: 1 Bi le 


atterten empor, Klirrend traten die &n 


der (rendarmen auf das Pllaster. Kin junges Mädchen blieb stehen 


TET ute zu, obwohl die Wache vor dem Tor sie drohend 
anrief,. Aus dem ersten Wapen sprang Baumann, Er stieg die 
r, zwei Gendarmen an der Seite und einer hinter 
ihm. Aus dem zweiten Wapen führte man einen Arbeiter miı 
unbedecktem Korf und zerrissenem Hemdkragen 

Sie stiegen die Treppe hinauf und trafen oben einen Olfizie: 
mit einer Aktenmappe unter dem Arm, der sie schnarrend fragte: 
t/um Verhör zu General Nowitzki ds 

br nickte und entfernte eich. Baumann wurde in einen Gang 
mit einem weıl-rot umrandeten Leinenläufer geführt und mußte 
‚' incl Lür wärten, Vor deı ein Gendarm init Fezogenem 
Depen lasch und träge Wache hielt. Der Arbeiter traf beinalı 
pleichzeiüug mit Baumann, ebenfalls in Be leitung von (sen- 
Jarmen, vor der Tür ein. Er lächelte, als er Baumann erblickte, 
und reichte ihm die Hand. Auch Baumann erwiderte lichelnd 
den Händedruck, Sofort tauchte neben ihnen ein spitzes, schlaue: 
ui hspesicht auf, und der hapere, behende la ir lrapte: 


Die kennen sich fa 
Der Arbeiter entblüßte grinsend eine Reihe kräftiger, weißeı 
Zähne, sldiot! Wenn wir uns kennen würden, hätten wir uns 
nicht begrüßt, Was lernt ihr denn im Geheimdienst 
Die Wache vor der Tür nahm stramme Haltung an. Die Tü: 
öllnete sich, auf der Schwelle erschien ein eleganter Offizier mit 
hlanker Taille, den Rock nach dem letzten Modeschrei zu- 


reschnitten, Es war derselbe Offizier, den sie eben erst getroffen 


hatten. Wie war er vor ıhnen in das Zimmer gelangt? Gab e: 
im unteren Stockwerk einen zweiten Gang, der dahin führte? 
Wine Folterkammerf Die Fratze des Oftiziers glich der ein 
Baumann hatte schon früher gehört, dab die Geheim 
lizei in einigen Städten Foltern anwandte. Die illegale Litera- 
tur hatte dokumentarisch bewiesene Enthüllungen darüber ver 
öltentlicht und lolterkammern in Kiga und in Kiew erwähnt 
Bis jetzt hatte ei Für ıcht über so eiwag nachgedacht, aber ul 


fiel es ihm plötzlich ein, 







































Der Ofb zier strich 


MM FE. 1» 
des kleinen Finge 


und sarts 


l)er Ar hr ıti \ 


Der OÖ 


eiıic:l, Lie 


1 hn Te 


Gendarmen fole 


Herr, werden Il 


der (sen 


Arbeiter 
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als 


u 
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} | 


wollt: 


Das Z/im ner ı les 


seite, Die h or herr 


relassenen strohgel 


den Te; 


Ik 


h, 


baum und ; ul die 


writzkis, der 


siuil 


ARE 
UCHscI ZUI ick! ei 


rechts. 017 


und erw: 


rt 


| Jer (seneral 
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11 


vn 7, II an arlo 
11201 KEZICDITE, wicde 


Chefs 


Pine] f “4iT 
Hıinte: 111 
er, ein He 
e1neIl Füßen 
7 
I, A\slaser aus 
Ich um, trat 
u; 
i en] ine7 


ı 
an 
ar 
ic 
A 
rl 


’tın dı 
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z 
T 
ar 
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Du wirst beschuldigt, den Polizeivor- 


steher, der während der Naidemonstration seiner Diens rflicht 


dem Stock geschlagen zu haben. 
Wagprankın nickte erfreut. »Zu Befehl, es war genau so: Dei 
olizeivorsteher ping seiner Dienstpflicht mit dem Stock nach. 


hie Wachmannschaft erinst verstohlen. 


aSpmel dich Nicht 1] wart wis, rıel de I (Teneral wuteı d. 


mit dem Stocl geschlagen, sondern dau.0 


u sch Zu CilneT ı breiten, ort tiven 


= 


Orinsen, Fr rollte den zerrissenen Armel zurück und ließ die 


Der General lehnte sic 
nruhiz nach den Degen. 
Der Arbeiter richtere sich strammer auf. »lch bin während 
nenishaft schwäı jer und schlapper peworden. Aber bis 

ahın | 
I 


wischte ich einen am Kı 
leck übrige, Und das mit den Händen, nicht mit dem Stock. 


171, sc hlieh nur en nasser 


Der (seneral warf dem schlanken Offizier. der vor seinem 
Schreibtisch stand, einen Blick zu, den dieser erwiderte. No 
arıtzia | hüttelte den x: pi rd Anke lanesam und zecdel ur: 


anscheinend hist du wirkli 


i « ‚ i 
. eh wi S i untel | IE hı h } dl wi Aı | W Ir. U Ic | Sit ' 2 al ten 


inen unnütz im Gelänenis« 

Na, nas, sarte der General und runzelte die Stirn. #»Brauchst 
keine Vorträge zu halten, Nichts geschieht bei uns unnütz! 

Hast du nicht an der Demonstration teilleenommen?f Weshalb % 
er Arbeiter schwieg. Dies ermunterte den General offer 

ch dich? 


ii hi It h. Ind 0] [uf lebhafte: iott: oWeschalb Iraoe 


=; a 


,, I 
L;; Kr dich ITl3E 


wusländern und anderem Pack ein. Sie hetzen 
ich auf, und du mußt dann sitzen. Du bist doch ein Russ 
Brüderchen. nicht wahr Po 


Der Glaser zog die Augenbrauen zusamımeı 













































Der General 


Als Dra: hı : (ddätre 


tr: pe hi h ei 1: 


Las L,äch In 
Hand hallte si. 


. L 
ArDeiter £u hı YY 


zu und ballre di: 


bewegung zurück 


ot, Lacorp, vl lıese 


aut dem Ro, und ı 


entbläß { lang: Yorderz 
Prolerar: auf ohen 
\ it 


ol a wenn auch E17 Wi [ untı ehe: 


t soll untergehen 's brüllte der General hei 


beschmutzen nur d. 


dte sıch um und wies mit dem Finger auf 


157 ein Bild des | schen R tches BEE Dieper 


Let ıhm das les: le U: Bit her ET, vo Nlaler 


wissenschaftlich Hrvdra benarnt. Und nun 


IHT dei Platz als Iuss1sc0nel Arbeiter ’» 


Wagrankin erwiderte ohne zu zögern. sAuf dem Reß, Das 


ıd du willst unbedingt unters Roß zum 


schüttelte den Kopf und lächelte verschmitzt. 
Nein Au I kanı thı 


General. Und ich 


t der Kapitalismus der Drar] e. Her: 


y en - . . 
schwand ‚om Krezi ht wc Csenerals. Dell C 


F; UST, die (bei | a elitt nach oben und 
ähne. tl ıeses | tedcht il s1np5s1 du Al 


Kol.,..D: eibr es nu hr, Brüderchen ... - 


unter, ehe das geschieht. 


1 sollt: %. ETWwigerte der 


SCT, #l: h 


j cd; v1 19% e} ı S77%% leı und schwieg, »bis il I 


1 
17. IlAcNTIPT$ 


\ . ; \ . . ri . i I . & 
Ascsetzi’e brüllte der General, Er erhob sich und = hlug sich 


'L d 18 (sche WAR, 


einen Wink, und der direkt hinter W; Tan 


mit einer eschickten Bew: rung Hand- 


imatische Verschluß klappte zu, ehe der 


„ SIlE Ki 


inte. Nun ergriffen die Gendarmen ihn 


[urchtlos an Hals und Schultern 


Der Offizier rückte n; 


heran, kıuff die Aug: 
Nowitzkı hk { {hi f it einer Hand 
en Sie ihn, Wassili Leoi tjewitsch, Sie 


n li Pr h, Seinem Schiel sal et teeht er doch 


icht,s Er gab den Gendarmen einen Wink. »öchleppt ihn ins 
(eheimzimmer Wassili Leontjewitsch wird sich dort int 
ihm n US ech: 11,8 

Im Klintergrund des Zimmers Öffnete sich eine kleine, bei- 
nahe unsichtbare Tür. Waprankın wurde hinter einem Gen- 
darmen hindurchgeschoben, Ihm folgten die übrige Begleit 
männschaft und der Offizier. 

Nowitzki zündete aufatmend die erloschene Zigarre wieder an, 

‚Pack, und har doch Haltung wie ein Graf, Wo kommen 


diıee Leute nur her! Es wird immer schlimmer : Wir müssen sie 


Kr stiei gereizt auf einen Haufen Papiere, der auf dem Tisch 
lag und nun, in alle Richtungen Nlatternd, auf den Boden glirr. 
seine Exzellenz machte seinem Ärger in kurzen und gemeinen 
Ausdrücken Luft und klingelte. Ein Unteroffizier der Gen- 
darmerie trat ein 

lebe die Papiere auf. Und dann hole mir diesen Mann aus 


Woronesh # 


! 


Nach der monatelangen Einzelhaft in einer Dunkelkammer, 
nach dem eintönjgen Einerlei der finsteren Gefäneniszelle, in der 
4ag und Nacht einander glichen, nach dem festverschlossenen 
Wi gen mit herunterge] issenen Vorhängren blendete das helle 
Sonnenlicht im Zimmer des Generals Nowitzki, Baumann schloß 
die Augen. Das gehel dem durch die Unterredung mit Wagran- 
kin erregten (general und stellte sein seelisches Gleichgewicht 
wieder her, denn ni hts war ıhm so VEeIlH: bit, wie sell tb WW ubres 
Auftrct TI der Verhafteten. UÜbhris: ne war ıhrı das beyoı tehe: de 
Verhör alt h aus anderen Gıründeı anwenehın, 

Die Begleitmannschaft führte Baumann vor den Tisch des 
(renerals und entfernte sich auf einen Wink des hohen ( heis, 
die Tür leise hinter sich schließend, Baumanns Blick elite raschı 
über den Tisch, Eine geöffnete Aktenmappe und zwei ihm gut 
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srl Her 3 EN _ ; TS 2, 
bekannte Päss lagen vor dem General .., Nowitzki eriff na h 


ar ‚ ud -- .; “ 4 2 ff) e 21 £ 5 
idiuser Personalausweis wurde anläßlich Ihrer \ erh: 


I < g ” 
Sadonsk, beschlagnahmt. Sie sind als 


Nil 1 u 

Nıikolaj vr 23% jew! P, tow und stamme t Kurst y 
Baumann zuckte die Achseln. »E' cheint 90.4 
PER A 1», j " 
NOYWWV1T | Li ii n und 1al ı den 41 deren Oswald 


“enrichöwitsch Meisı ...+. Bind Sie das auel 
»Jawohls, erwiderte Baumann lachend 
Unter den Piüssen harte er ein ım Aktendech befestigte 
I ” ” er! \ | | 
Ihotographıe entdeckt, die ihn mit zwei Koffern in der Hand 
ınem weichen Hı 1 
er (senf im Dezember vor 


BIT Al nlichkeit wir verhlüff: Tr Lie | Dioäpparate des ‚ 


}+ + a4 o%# . .. a 7 I» . ’ 
heimdienstes waren nicht schlecht. Er mußte Genf benachrich 
tiven, IE sollten sich be eT ınh acht Tl ıımı 11, denn de r r11%:Sıörhr 


(scheimdienst schien do: t gute Agent 
der »Iuspektors von Wiln: rewesenf 

Der Gener; 
das Bild? Au: ezeichnet, nicht walır? Haben 8; k; 
Nun, wir haben Sic jedenfalls erkanı 


7] i ı{ N F 1 h ' I} ı 
einipkeint in I techisrm . S1e ınc Weis: 5 sınd 5 +17 I 
Aaucı 0.48 Nowitzkı "fr nkt: I: ' 1; 1 aut cl14 etıltner: \l r 
und begann langsam zu lesen, mit dem Finger auf die Akten 


klopfend und jı des rn ' Het end: sI arım N NL. 7; 


Wiisc N, 1873 fi IirTeI 17: 12] 1 > _ \1; I \ 
5 "or 1% - r\ I. ım I F " IT» z £ . r 

burgeı „Iral 1} Tbundı zu belt mn da r} ter] |; 
. > . [ 

haftet. Nach einer Fe tungshalt vı 22 Nloı n ın der 

1 „ 

Pauls Fesn np wuri 1} umann nach W 1 £ ' 


dort rn 


[er inger dies (Jen: rl 


ai 
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rt, al: 
z Ei 
amIPRZT 


i 
1 { 
Das 
ı i «il 
# I! j 
I z 
I 
ıiı 4 ’ 
| 
Al 
1 
ne 


er 


zialdemekrätisch 


»t hatte, fuhr er mit seiner l,ekrüre 
oh er na h den Ansland., 


en Arbeit: rpartei Rul- 


neuörganisierten revolutionären Be 


iv “ 


‚an, in deren Druckerei er als Setzer arbeitet. 


TTET UT pP} kti 


ihm, da er sıch seiner Aulgabe mit 


land und die Einführung dieser Zeitschrift 


Akten 


aren zu beantworten.‘ Vergeblich, Her: 


A 
' 
aber», sagte de 


aumann bes bsii ı 110 1): 2, mbeı 1001 


daB wir Ihren Lebenslauf auf diesem 
setzel Was taten Sie, als Sie hier 


NL NETVYOr, dal Sie 1 h al iuslerst zu» 
(7: ne] ıl 7 rdrossi I und 


+, Verweizert die Aussage.‘ „‚Wüneel 
ir‘ 










































Das ist langweilig, (seneräl, Denken Sie sich eine N, 
aus.s 


Das (resicht des (reneräls lief puterrot an, »D1e erlauben mir 
nicht? Sie können sich davon überz. ugen. Hier zum Beispiel... 
dieses Dokuments Er schlug eini; e Seiten zurii k und las: »I)i: 
Kontrolle der chiffrierten K: respondenz r Nitelieder des 


‚lekra‘ verriet, daß diese die Tätirkeiı der beideı wichtigsten 


Persönlichkeiten i rer( /tganisatıon, ‚Akım' und Grats: h*roenannt 


besonders geheimhielten, Dieser Hinweis läßt in Verbindune mit 


Nachricht: 7] ausläı clis: hei Ar nten her ' Ip Anosı der Fınj 


4 


ETADTEN, Baumann 1 fenthalı bi t uns könnte verraten werden 
darauf schließen, daß... « | 
der General lächelte selbstgefällig, 

®... daß Baumann ‚Akim‘ oder ‚Csratsch‘ genannt wird, und 
Gab seine Verhaftung einen großen Schlag für die Sacke der 
Revolution bedeuten würdes 

Kir machte eine Pause, 

»Nun, wissen wır etwas? Wie ?e Und vor (sericht werden Die 
sich überzeugen können, daß wir alles wissen. Wir brauchen 
Ihre Aussapen gal nıcht Ich habe di l ntersi c} ung schont he 
endet. Ja,ich! Denn Seine Majestät - Nowitzki strich Sr 
die Knöpfe des Rockes, um sich zu vergewissern, daß sie alle zu 
geknöpft waren, wie es sich peziemte, wenn man den Namen des 
LATEen ; 158 pri hı. 

.veine Majestär verul te, mich, General Nowitzki. mit 
der Untersuchung des ‚Iskra‘-Failes zu beauftragen. Nehmen $i« 
es zur Kenntnis, falls Sie es noch nicht wiss: n sollten.# 

kr steckte den Ziparrenstummel in den Mund und zop, De: 
Sturumel war erlosı hen. Hl: nsichtäli: N konnt: deı General kein: 
Zigarren rauchen. «Ich erlaube mir zu versichern. daß ich das 
Vertrauen Seiner Majestät nicht peräuscht habe. . Ich gestehe, 
daß uns diese Untersue] ung manche Korpcke gekostet har, denn 
iu dieser Angelepgenhi it wurde nicht Fespart, L re (senossen sind 
in ganz Rußland verhafter worden, 1c6000 Rubel haben wiı 


dransetzen müssen, Aber der Erfolg ist da. 


| - 


hrach in schallendes Gelächter aus und warf den Kopf 

url Nun haben wir Lenine Idee schwarz auf weil. Dei 
Thron. der Adel, die Kaufmannschaft, alles soll zum Teufel. 
Proletarier aller I inder, vercinier euch! Nein... Attendez.s 
Er schlug mit der Faust auf den Tisch und richtete sich auf. 

Sie können sich selbst überzeugen, Herr Baumann. Glauben 

ı1c, ich würde auch nur einen Am nbli x daran f verwei rıd« rl, 
Geheimberichte des Departements iiber die Briefzenmwr und 
vorzulese wenn 3 h nu nt von eurer Niederl: et über- 
wäre! Das Zuchthaus blühr euch allen. Nie werden Si 
Il Ihre („6} ossen das Tareslicht wiedersehe:ı Wu viele ‚Iskra’ 
Aventen hat Lenin na: h Rußland eeschi kt, um die Rerolution 
vn OD reiten? Eli? Wie viele ] a von mis verlhal ei worden 


Die Faust des Generals schlug triumphiere nd auf den Tisch. 
Baumann erkundiete sicl kaltblütie: Wo sitzen siefk 

Der General fuhr zusammen. Die überraschende F I2C Ve 
wirete ihn, Er sah Baumann verblüfft an und murmelte: 

Wie meinen Sie das? Hinter Gittern sitzen sie natürlich. Im 
Gefinenis der alten Lukjanowka-Burg.s 

Gratsch erhob sich, stieß den Sessel nachlässir mit dem Fuß 


zurück, schritt zur 'Tür, öffnete sie und befahl dem Gendarmen, 


der ihm entzepenstürzte: oEinen Wagen! Nach Lukjanowkal 


A er 


Io 


Ter eTr2te Flügel der beiden durch einen niedrigen, hreiten 
Torbogen getrennten Tore drelite sich knarrend in den ver- 
rosteten Angeln. Ein Hauptmann mit den Achselstücken eines 
Gefäinenisdirektors auf dem schmutzigen Rock, einen Säbel quer 


über der Schulter, empfing den neuen Gefangenen an der 


% 


Schwelle des Gefänenisbüros, das sich rechts ın der dicken Mauer 
des Torbogens befand. Er betrachtete die Order mit den trüben 
Augen eines I rinkers und nickt: putmütig. Haumann spürte 


ranstweineeroch, als er eich an ihn wandte, 


un 
Lr 
| 



























überwintert? . Mein Gott, da müssen Sie es schlecht zehabı 


r— 


haben. Ein ori ‚lıches ( ‚selängnis. ich habe d It cın h; Ibes 12 hi 
gedient, man hält es einfach nicht aus. so erauenhaft | 
Dafür werden Sie sich hei uns erliolen. als wären Sie in da 
Sommerfrische. Herrliches Wetter, nicht wahr? . . . Moreurzow 
führ: rl S1e hn zu den Politı cl en | 15501 Se Ihr Kiindel 
läuhp hiı bis Sit eine Zelle erl alten.s 

Kr bemerkte Baumanns Erstaunen und fürte erklärend hinzu : 


$Wır haben hier folgend: Ordnuns: Die Politischen verteilen 
5 "r 


_ 


die Zellen selbst. Der eine kommt in eine Einzelzelle,. der andere 


ın die erolie (remeinschaftszelle, uno vll: 1m T1Cı en vVoT- 
zubeugen. Selbstverständlich möchte jeder in die Kinzelzelle, 
bringen wir nur zwei Mann unter, denn das Gel Narns ıst Ü 
tüllt, und ın den großen Zellen kann man sich nicht rühren. W% 
h ıben UI (8 E inzelzellen. Bi lept man sie 101 [ „ 

Er überlegte, schien zu rechnen, welche Zahl sich ergab. und 


® 
furchtbar. Die halbe Stadt wurde verhaftet. ich übertreibe wahr- 


h rien i sottc at hit In har h ren !Ineı g1e hier Ar): hör Isteng 


dı Inne lungen, DE hattı ki Innen Lyrı r vie] Y.eıt mıt ıhnen zu 
verlieren, wir behielten sie einen bis zwei Monate und entließen 
sie dann, Aber auch jetzt ist ein Drittel des Gefänm gN 


Pohnsı h: r) belegt. L): ve hi li: hen Verbr: | CT mubten "11 


sammengeptercht werden; denn bekanntlich ist dieses Gefängnis 
vor allem für Politische vorzeschen.s 

Der Aufseher Morgunzow berührte Baumanns Ellbo 
pKommen Sie. Er ging zwei Schritte vor und fürre hinzu :»Wenn 


u 


er getrunken hat, findet er kein Ende, So stehen wir noch heute 


abe nd 1127 ‚# 
MA ‚7% ' R 
Und wenn er nicht getrunken hats Der Aufseher lacl 
und öfinete eine Pforte ım zweiten Tor. »Das kommt ar nicht 
; 


vor. Haben Sie keine Sachen. nur dies Bündelchetr 


e er nr A nn % mi 1 x 
Baumann lachte, v80 hat man mıch unterwegs verlaitet. Seit 
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sllerzlich willkommen! Haben Sie in Woronesh oder Ilfa 


01 cd { \ ı 0 | Hı | 1 T | dort werden Sır alle 


herrsch iel Freiheit, Der Herı Hauptmann hat 


er Poımi rir es 


en Aufseher milltrsuisch, »Wieso? 


kıcl | das (selängnis unt t ıhm doch 
frül hei Zt unt: 1 1 ı direk L dem 
1, Nowitzki hat hier nichts zu : Igen, 301 
| ssen Wid [ (selängnisvo 
} tlıch 113 dl i ner! den Politise] J) 


{ { bat 11 \ d 18 | 11.1 l 
I I 2..5°, r 
tell Ele 1 Leit: Li Politis eo K rp3, Are 
I ’ I 
i » 
i l IN In ‚ nn 4 hiı I | i I wir 
I I I 
N I fı I 1 e7 el icet wurde 


fi h ter u mn r Holz tu. vol dem Baumann 
ehenbleiben mußte, bis die Tür, die in den 


chlossen war, Las erste. was Baumann 


: 

war ı hhahben \ufsehe r, d das (sewehr 
2 2 

1 Irıe unter & } ch ME | [1i | I sSsenschild 





































zweı verschiedene Teile aufzereilt, damit die Gefangenen sich 


s 
der ihnen zusagenden Gruppe ınschlieben können, Hert (jurski 
befindet sich meistens in »Zelle zwei und spielt Golf. Die Ge- 
füngniszellen werden im Sommer kaum benutzt. 

Irgendwo wurde tatsächlich Golf gespielt, man hörte die 
charakteristischen dumpfen Stockschligee durch das laute 
Stimmensewirr. 

Der Aufscher verschwaı d.Gratsch el 2, ohne ihn abzuwaı ten, 
weiter, um seine neue Umgebung kennenzulernen. 

Drei Steinmauern umsaben den Hof. Die eine Seite be- 
herberpte die Paltı schen, Ai and re, den unflärie TI Worten 
nach zu urteilen, die durch Gebrüll und Gelächter übertänt hin 
und wieder zu verstehen waren, die Kriminellen, und hinter der 
dritten, mindestens & Meter hohen Mauer blaute der Himm: |, 
winkte wohl die Freiheit. Eine niedriee Maner teilte den Hof in 
zwei Hälften, die vom erhöht stehenden Wachthabenden über- 
biickt werden konnten. Das waren wohl die beiden Teile. die der 
Aulscher als #vZelle® bezeichnet harte, 

hauımanı holte den Aufs her « 'n Ne pri riee Augen be- 
rk htı ‚ei IT vo ı alle 11 Seiten, [Wr hing Ne Wi TI de U: LCI- 
altoı ”uaul:n,., Fr s1 die Orpanisation ausarbe (en, die 17] tande 


st, alle revolutionären Kräfte zu vereinizen, und dann erst zum 


vWyieder Lenin’ 

Baumann wäindte sich um. Nein, er kannte die beiden nicht. 

Einire Schritte weiter stand ein heftig streitende Gn pp 
Wenn man euch Okonomisten hört, so braucht man keire P: rtei, 
Berufsorpanisation: n wiiı det REDUPEN .„. A eilll INnan s 
liefert man die Arbeiter mit Haut und Haaren der Boureenisie 
aus. 
$Ausliefern?f Wäre das der Fall, so würden wir nicht mit euch 
hinter Schloß und Riegel sitzen. Die Bourgeoisie würde uns auf 
Händen tragen.o 

o|)as commt Nos h, das kommt noch, Sie | AL ellTe Koll noch 


nicht ganz verstanden, Tut sie das, so trägt sie euch nicht nur 


fan 


auf Händen aus dem Gefängnis hinaus, sie macht euch noch zu 
Ministern.s 

Der Aufseher grinste und warf Gratsch einen Blick zu. #50 
streiten sie den ganzen Tag. Und worüber? Keiner versteht es. 
Stundenlang kann man zuhören, und man weib doch nicht, was 
los 1st ... [Da ist der Herr Leiter.» 

Da kam tatsächlich, den Neuling aufmerksam betrachtend, 


ur) 


der elekras-Anhänger N] ıryan Gurski heran, Ein Genosse! 


Guten Tag!s 
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er reh erwiderto den Gruß höflich, aber zurus khaltı nd, lir 
verriet nicht, daß er den neuen Häftling kannte, Das war richtig, 
denn woher sollte &ı wissen, ob P« IToWw, In AlOW, Kurilow, Wassıl 
jew, Nleise oder sonst ji mand vor ıhm stand und mit welchem 
Pad Gratsch hier eingeliefert war. Baumann beeilte sich deshalb, 
die Lage zu klären. 

»Die Identität ist leider festgestellt worden. 

Die strengen Stirnfalten Marjans glätteten sich. »Willkom 


men! Also haben dich che Hunde dacl er wis hit dahr wandte sıch 

Genossen! Baumann! 

Sie umringten ihn, jemand umarmte ihn, ein anderer klopfte 
ihm freundschaftlich auf die Schulteı 

Siehe da! Alles bekannte Gesichter! Und Litwinow ist auch 
hier? Ofen gestanden habe ıch gedacht, dab dieser Idiot No 
witzki geprahlt hätte... Tatsächlich sind hier beinah sämtliche 
‚Iskra‘-Leute, die nach Rußland gingen. Hat 100000 gekostet...» 
Sind in ganz Rußland verhaftet wordene, Litwinow schloß die 
Augen und alımte Nowitzki nach . ... »Elf Personen, bestimmt 
ein Grund zum Prahlen!'% 

Er zeirte mit dem Blick auf die hohe Mauer, die mit Familien 
namen bedeckt war, Bekanntlich hinterläßt jeder Gefangene die 


Niederschrift seines Namens in jedem Gefängnis, in dem er 


ll Die Knie Io! 







































gesessen hat. Hunderte, vielleicht sogar tausende Namen zierten 
die Nauer, kaum Inn & hwıindelte es bei d em Anblick, 

+ Du schaust nicht dahin... höher... « Baumann hob den 
Kopf sehr hoch, über dem wellenförmigen Auf und Ab der eroßen 
und kleinen Buchstaben, so hoch, daß man diesen Teil der Maner 
nicht einmal erreichen kannte, wenn man sich auf die Schulter 
eines Kameraden stellte, standen die Namen der slskr»-An- 
hi ger, 

Bobrowski reichte Baumann ein Stückchen Zeichenkohle, 
+Unterschreibe I 

aumann mab die Hähe und überlegte, #»Wije habt ihr das 
bloß remacht 

»Verstehst du es nicht? Und bist ein ‚Iskra‘-Mann x Baumann 
schaute noch einmal hin, Kein Wauervorsprung fiel ihm auf, die 
Wand war glatt. Oben befand sich ein herunt« rgebogener, ver- 
rösteter, einst ro1 angestrichener K,isenrand, 

Macht mich nicht verrü: . Wo habt ihr die Leiter her- 
genommen? Die Männer brachen in schallendes Gelächter aus, 
»Kine Leiter willst du noch haben! Damit du über die Mauer 
tlettern kannst. Die kris est du bestimmt. Nein, das mußt du mit 
eirenen Mitteln bewerl telligen ... Kannst du nicht? Dann 
schließe die Augen. 

Baumann tat es gehorsam. 

söılwin, 7 hmiere stehen 

(surskı kl 11 chte T die Hände. Silwin eilte ar das Ende der 
öZ,elles, die in den gemeinsamen Hof mündete, Als er dert war, 
hielt er die Flände hoch. »Es geht... # 

Drei slskras Männer stellten sich mit dem Rücken zuemander 
vor die Wand, die beiden hinteren legten die Hände auf die 
Schultern des Vornestehenden, auf diese auszestreckten Arme 
setzten sic h zwei ar dere rıttlı IB5, und wieder lepte der hintere 
dem vorderen die Hände auf die Schultern. Bobromak; stiel) Bau- 
mannan, 

Nun öffne deine Augen. Hier steht ein Elefant, schwing dich 


hinauf. Er stützte ihn am Ellbogen. Baumann schwang sich nicht 
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ohne Anstı engung: nl die Ar me des oberen Paar: 5, Is stellte sich 
heraus, dab die Gefängnishaft und die Versetzung von Badensl 


> 
nach Wjatka, von Lfu nach Woronesh nicht ohne Folgen ge 
blieben waren. Er mußte bier in Lukjanowka unbedingt wieder 
Gymnastik Lf eiben. 


Vom Rücken des »Klefantens erschien der Eisenrand gar nicht 





weit... Wenn er sich nur ein wenig streckte, konnte er sich auf 
die Mauer schwingen, Er richtete sich auf und streckte sich nach 
vorne... Unten riefen sie sıreng und warnend: sBaumann, mach 
keine Dummheiten!« 

Aber Gratsclh chaute hinau und lächelte, Wozu dıe Auf 
regung? Silwin stand ruhig auf seinem Posten, Gefahr war keine 
Vo handen, er war von (sleg: hgesinnten ın rınget, 


4 


o\ ir werfen die h nu LeTr,o der sc h: füßı; ‘ le are 


bewegte 
e 


sich tatsächlich, er mußte sich an der Wand Testhalten, s» Namen 


unterschreiben und herunter! Hörst dur Schön! 





»lskrao»-Namen schief, so stark auf die 
zerbrach : aBaumanns, 
i cl über den N ı\men malte 1 das 15% 1 vlskras. 
Waltzmannrief von unten: el en Sie das, Wir haben unser: 
Beteiligung an der ‚lskra‘-Organisätion nicht zugeg ben... Da 
Ist doch ein Bekenntnis.o 


Baumann schaute hinunter und lachte, »bchadet nichts, jetzt 


\WV ıcso ?% 
Baumann zog einen dicken Strich unter den Namen, als 


Zeichen dafür, daß die Liste beendet sei, und schrieb darunter: 


vFlohen am........., 1002. 
Gratsch, du bist verrückt geworden, wisch es ab, schnell. 
Baumann bewunderte noch einen Augenblick sein Werk, deı 


Kopf PiATZ krähenhaft auf die Si Iite geneigt Ian ı2trıch er mit 
dem Armel über die erste und die letzte Zeile, wischte sie aus 
und elite auf den Erdboden, Gulperin, der oben stand, beinah 


mit herunterreißend. 
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Unten argela nzt, wurde er sofort ernst und streng und traste 
Litwinow: Wann fliehen wir 39 
Er harte noch nicht zu Ende gesprochen, als ihm 
owski mit einer rasche n, zeschickten Be; 
den Mund mit einem Taschentuch zuhiets. Fine & 


WUTic üil eT 2einen kopf rewort« n. jemand schlar: die Arn c um 


ihn, warf ihın hin, und nach einem kurzen Kampf wurde ireend 
GIwas um $: IE Beine Beat hlungen. 

Baumann lag It It di In (yestt ht urn Erübodeı u cl eTstickre 
beinah vor Aufregung und Kränkung über diesen 
Überfall. Wie ein Wickelkind lag er da, 


eedri i KL, ing 


über seinem kopf sang eine Stimme: 
Kindchen, schlaf. 

ie Kisenzangen, die ihn umklammert hielten, lösten 
Baumann erhob sich und wickelte sich aus deı Decken 
Miene war düster. Er hatte nicht: gegen Scherze, aber alles h: 
seine Grenzen. 

Bas ski sagte bi künamert u 5; PUrCHW ski: Du h; ses wieder 
verkehrt gemacht, Mostscha, Man mu3 den anderen un] extingr 
zuerst in die kniel eusrc 5 hl Igenu nd dann die ecke imwerf: il, 
wenn er einknickt, Du hast doch gesehen, Gratsch konnte diesen 
Überfall nicht erwarten und tr. tzdem .. 

Kin leiser Pill ertönte aus der Ecke, Alle wandten den Kopf 
dahin, und Baumann erblickte die michriee G. 
die den Kıme raden abıpelöst | alle, Litwinow 
und Baumann verstand. Das dumme Gefühl 
verschwunden, und er frapte leise mit dem we 


ihm eiren war: 


D Ü ernera | Fr 0 b (= (% 


Am Abend wurde Gratsch> \nkunft zu Ehren ein Ball o: 


Das war die alte Tradition in dı ourisschen Abteil 


Lukjanowgefängni ‚hren eines neuen Häf Inge g 


einen Ball. Kein anderer als Hauptmann Sulima teilte das Bav- 
malt 8, als cr die Z.cjlen nach dem NMittägsschläfe hen be- 
sichtirte, 

(Es schadet nie, zu singen und zu tanzen, obwohl es gegen die 
Gefinenisordnung verstößt. Aber Seine Maiestät Zar Peter der 
(ırol peruht: zu sapetn: ‚Die (scsetze ind (n sicl de: Notwen- 
diekeit entsprechend.‘ Ich handle also in Übereinstimmung mit 

m Zarenwort ... Ein Gefanzener muß so behandelt werde: , 

über gein Gefängnislchen keine Klare führen kann, das ist 

meine Ansicht. Ihnen ist das angenchm und uns auch. Wem scha- 

det es, wenn die Gefangenen sich nach der Abendkontrolle nach 
ZWc] Ins drei Stu ‚de Mi IÜusierenf Od: ’' wel e Zelle r} nicl 

abgeschlossen werden? Wir geben ihnen all ‚ae ılınen zu- 

pesch ic l wird. IST 65 in Pırd Kot: STE: Et rhalten sıe ein "ud 


Kotelert. Ist es Weine — er schloß Augen, und der 


1 


Branntweingeruch wurde noch stärker - vwarum nicht auch den 


Wein, Nun sagen Sie, jat es nicht besser, daß die Gefangenen die 
Öbrirkeit achten und die vorgeserzto Behörde uns als yures 
ei jut | den anderen hit ’ In anderen Gelängnissen echt cs 
drunter und drüber, die Leute hungern, aber bei uns in der Lukja- 
nowka herrschen Frieden und Rules 

Beim letzten Wort zögerte er und lachte. »Was die Ruhe an 
betriile, so ist es allerdings nicht so weit her damit, Im Gepen 
teil, sie schlagen sogar während des Tanzens auf Blechbüchsen 
>5o ein Lärm! Da hört man nicht einmal einen Schuß. 

»llaben Sie denn die Absicht, zu schießen lrarte Baumann 
lachend. 

Der Hauptmann riß die blassen, trüben Augen auf. »Nein, 
weshalb .„.. „ Ich gebrauchte nur diesen Vergleich. Seine 

wurde dü: ter, ale wäre ihm : wi Una: senchmes eineefal 

en, und er verließ, die Tür hinter sich zuschlagend, die Zelle. 
Baumann hatte selbstverständlich den Ehrenplatz in einer Einzel- 
zelle mit Bohrowski erhalten. 

Baumann sah dem Hauptmann erstaunt nach. »Was ist mit 
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Bohrowsli ı prte sich an die Stirn, »Da ist nicht alles in UÜrd- 


. 17 lue, nm Li. . En ’ 
ung, eın Feycho ıth, Er ij { Lrınker, du hast ja gesch: 


wii, Wi 


seine Hände zittern, Deshalb müssen wir uns mit der KEyakuierunn 
1 


, h . Ar!  } | .. > ’ z i 
beeiten, Wir genießen hier eine Freiheit, um die uns simtliche 


Häftlinge der anderen (selängnisse des russischen Reiches hı 


neiden. Die Zellen werden nicht verschlossen, man händis1 


aus, was uns zugeschickt wird. Krochmal erhält illevale andän- 


dische Zeitungen 
‚Gibt man euch tatsächlich auch Wein!’ 


I», Pe I pe i N . r 
Bobrowski lachte, »Wein? Nein. Rum und Kopnak. Und zwar 
nach einer Taxe, eine Flasche füı 


a 


uns und eine für ihn, für unse- 


- I . ü Mn 4 a , - , ‘ i . 
ren »ulıma. (3 ıubst du, Aal « lur au Selbstlosigkeit fi T uns ein- 


kauft? Ul rigens mubt du dich vor ihm in acht rehm: n, Er ist pe- 
mem und zu jedem Verrat bereit. Warum soll er sich nicht ent 


mt uns stellen? Aber so ejı Iyp kann über Nacht ins Gepenteil 


umschlagen,. Heute erlaubt er alles und moı gen speitt er ung 


ein, dab wır kaum Atem gr) nfen können + 


Baumann nickte. sWarum nicht Hiehen? le cher, desto besser! 
Worauf warten wı och fa 

D nassen Wa zın aad ar “1 R / 

Bohrmrski n ete sich näher zu Baumann heran und flüster te: 
bei uns ist alles vorbereitet. Wir Aichen aus dern hinteren Hof 


über die Mauer, Vom .Elefanten‘ aus können wir eine Leiter 


act den | SenTand wcerien und un! dann an Cc1ıTu trick aui der 


anderen Seite herunterlassen. Die „Bräute‘ bringeı jedesmal etwa 


svın 


’ 


- y 
wErE: ın I [“ q n - « sr -y - a a - 
» La rl ;„ aus Jen Lıll yi 14a lc anücten einen Plric k ill Ger 


Kleiderkammer drehen. di. Ja Litwinow untersteht. Sie schheßen 

ich dort einfach ein, als wollten sie erwas l li 

was tun, und stellen in Wirklichkeit einen Strick her.» 
Also auf die Mauer und dann hinunter 7 


Bobrowski nickte zustimmend. sHinter der Maner zieht sich 


teppe hun, Schluchten und Wiesen, jedenfalls eine 


ol ddıe Wache ? (sibt es denn f eine M sche‘ 
$ das ist ee ja, dab die Wache nur bis acht Uhr abends da ist, 


.- 


Um acht sollen die Zellen verschlossen werd: n, ound Sulima ver- 
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heimlicht natürlich, daß wir dann feiern... manchmal bis elf, 
jedenfalls bis es vollkommen dunkel ist... , du verstehst schon % 

sAusgezeichnet«, rief Baumann aus. Also worin besteht das 
Hindernis ?s 

1% tensmäl haben wir kein (selde, sıpte Bobrowski düster, 
vFliehen allein genügt nicht, wir müssen uns sofort verstreuen, 
Und wir sind elf Nlann, 200 Rubel pro Person 151 da ınindes Io, 
Dann sind da noch A usgabe |, die mit der iu: ht verbunden sind, 
\;r brauchen mindestens zwei bis zweieinhalbtausend Rubel, 
Und wo nehmen wir die heri Wir können uns nur durch Gleich 
gesinnte helfen lassen. Die Genossen, die noch frei herumlaufen, 
geben sich die redlichste Mühe, aber die ‚Wohltäter‘ sind wahr- 
scheinlich geizig geworden.« 

»Das Geld könnten wir uns noch irgendwie erwerben», sagt: 
Baumann und streckte sich auf der Pritsche aus. Nach dem vielen 
Herumirren fühlte er sich hier zu Hause. Es war ihm so froh und 
leicht zumute, als wäre er heimgekehrt. oYenn wir hier ’raus 
sind, wird es leichter sein, (zeld zu bekommen, Haben wir 
wenigstens etwas/e 

Die ‚Bräute‘ haben etwas gebrachte, sagte Bobrowski lächelnd. 
Hundert Rubel für jeden ungelähr + 

s»Hundert Rubelis rief Baumann und sprang vor Entrüstung 
auf. | Ind ıhr zögert noch ?e 

+Brüll nicht soe, unterbrach ıhn Bobrowskti. »Wenn es auch nur 
Eselsohren sind, so haben die Aufseher doch Ohren. Mit hundert 
R ık e) kommt man Ik ht Weit, Verstehst du. wie ar htig es Ist, 
daß alles klappt? Einen politischen Effekt erzielen wir nur, wenn 
sie niemand fangen und der ‚lekra*-Prozeli ins Wasser fällt, Stell 
dir diese Sensation vor! Eine Massentlucht, wie sie die russischen 
Gefäinenisse noch nie erlebt haben! 

Baumann schnitt eine Grimasse. #»Tatsächlich ist es par nicht 


n 


so schwer, zu lichen, Bei diesem Reime hier können nicht nur 
elf Per: onen, sondern sämtlı he rolitiıschen (+c}; NPCnen die Flucht 
ergreifen, Deshalb zweifle ich daran, daB die Wirkung so über- 


wältigend sein wird. 
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Die wird es scın«, 5 ıete Bohrowski überzeupr und nickte, 
oCrlaubst du erwa, daß sie diese Zustände hier zugeben? Oho! Wir 
werden uns den Bauch vor Lachen halten, wenn wir die Berichte 
der hiesigen Behörden über unsere Flucht lesen. Ich lege meine 
Hand ins Feuer, daß sie erklären, unsere Flucht sei nach schweren 
Kämpfen mit der Wache und mit Hilfe außerordentlicher Schlau 
heit gelungen. Ich würde mich nicht wundern, wenn sie einen 
ihrer Leute anschießen, um ihn als Opfer des Aufstandes vorzu- 
führen.» 

Hi iifell brüllte eine verzweifelte Stimme im Ganp., 

vhlaltzmanns, sagte Baumann und sprang auf, Bobrowski hielt 
ihm lest, 

Der 5 hırei wiederholte sich noch verz weifelt r; 

+1 -ı-i-1-fek 

Bohrowski hielt Baumann an der Hand und öffnet: die Tüäı 
In der Mitte des leeren Ganges stand Maltzmann und brüllte aus 
Leibeskräfren. 

Niemand kommt, siehst du % stellte Bobrowski zufrieden fest 
und ließ Baumanns Hand los. »Hast du beeriffen? Wir trainieren 


die Wache absichtlich mit falschem Alarm. Anfangs lief das ganze 


»azıı u OD KALLLS 
Fe) 


u f} 


(sefinenis zu ammen, einschließlich des Direktors, aber jetzt rährı 
sıch niemand mehr, nicht einmal der wa: hhabende Aufseher, auch 
wenn man einen halben Tas schreit. Und sollte jemand brüllen, 
wenn wir uns an der Hofmauer gymnastischen Übungen hin 
geben, so wird sich niemand darum kümmern.» 

Baumann kehrte in die Zelle zurück und lerte sich hin 

rich sehe, daß hier alles wie geschmiert läuft, das (seld ist 
nl ht >() wichtig, AUC h die hundert Kubel Tel hen ‚Irhbt es no h 
ein Hindernis’ 

vJa, viel komplizierter als die Ge Idang: li peni eite, sarte Bo 
browski seufzend und setzte sich. »Wir haben keinen Anker .e 

#Das ist viel schlimmers, erwiderte Baumann düster. sOhn: 
Anker schaffen wir es nicht.s 

Wir haben täglich Verbindung mit Genossen, die in der Frei 
heit sind, und haben schon längst einen bestellt. leder von uns 


di 


ION 


hesitzr nämlich eine ‚„Braur‘, die ihn besuchen darf, Es ist nicht 
‚wer, einen Anker anzufertiren, aber wie schafft man ihn her- 
ein? Im Kuchen geht & nicht, außerdem werden die Kuchen vor- 
hriftemäßie untersucht, In einer Konfcktschachtel kann man 
ihn auch nicht unterbringen.e 
oJa-a.s Baumann schloß die Augen und überlegte. »Ich mul 
mir etwas ausdenken.s 
‚Denke nur! Wir haben schon alle Möglichkeiten ın Erwäpung 
LUZURCH, Kommt es! eraus, SO eiTaten Sie UNSCeTe Fh chtabsicht, 
und mit dem nachsichtigen Regime ist es vorbei. Dann können 
wir nicht mehr Hiehen,s 


»Kann man ihn nicht hier im Gefängnis aus eigenem Nlate 


1): W h#, sayte Bobrowski und TLi« h Lo,0 us h dies rl Plan | al en 
wır ETWOLEN,. Wır wollten de: Ankeı bei ci r Krim { len be- 
ellen. Hier im Gefänenis befindet sich eine Werkstatt zur Her 
ellune von Fesseln, die von Kriminellen geschmiedet werden, 
ür eine hohe Summe hätte man sich einigen können. Sie haben 
t' ogAar sellist vorges |; Pr T1.% 
Nun, und’ 

Wir können uns nicht auf sie verlassen. Den Auftrag werden 

oT erfüll: , uns dann aber verraten, Wis ind doch kin 
TELIICT, Diebe, Wi: rce] hı } | tz ten Aug: nb ich können sie 

unsanzeiren.... Nein, wir müssen uns etwas Besseres ausdenken. 
Ruhe dich übrigens etwas aus, sonst wirst du auf dem Ball müdı 


+4 
) 


Um sieben L hr versammelten sich die Hätrlinee zum Bal! 
Sie nahmen alles mit. was die Bequemlichkeit erforderte: Kissen, 
Decken und sogar Matratzen, Die Lampen wurden herein 
eebracht, als es dunkel wurde, 

In einem erolien Kreis lagen die G« fangenen of Decken und 
Matratzen. Der Raum in der Mitte war zum Tanzen freigelassen 


worden, Baumann lag als s»Jubilars in der ersten Reilıe. 


I 


Der Chor, aus fünfzie Mann mit heryao 
aufeinander abeestimmten $: Immen, war dem der Kiewer Staate- 
oper bei weitem überlegen. Frauenstimmen fehlten ulerdine: 
as cinzige, womit sich Sulima nicht einyerstanden erklärt hatte, 


Maren gemeinsame Spaziergänge der männlichen und weiblichen 


Insassen des Gefinenisses, Eı gestättete Jedoch die Wahl eines 
gemeinsamen Vorstehers, so daß Gurski die Frauenzellen be 
uchen durfte. Auch die Litwinow unterstellte Kleiderkammmer 
war gemeinsam. Wollte man jemand aus der Frauenabteilune 
sehen, so konnte eine Zusammenkunft in der Kleiderkammer ver- 


eınbart werden. 


Aber uch ohne dii weil lichen Stimmer Klang der Chor herr - 


lıch, 
»Her 1 hes sle: y du meın heil’ser Baıkal - MM 


Baumann lag ausgestreckt auf dem Rücken und 


schaute zur 
fernen, tiefen Bläne des Himmels en por, an dem die Sterne zu 
len: hteı berar nen, 


Harmonisch und voll klangen die Stimmen der Kameraden 
117, 


rric herrlich wir &, zu f ben! 


4 


. 


»Sulıma ist erschieners, brummte Baumanns Nachbar. 
Nulıma. Haupt: ann ı d Ch: | dı 5 EM lırı: { hen Norps! 
la, er war im Gefänenis. 
Und wenn auch! Allen (selänenissen zum Trotz 
l.: he ı 51 hör | 


(Baumann 
(rat en STUIZTE sich auf d +7] Ellbogen, 


; I - „41 ya an > Fa 1? v tr u. 4% 
lm Ballprogramm hast du die erste Nummer. Traditions 


- 


näß muß jeder \ euankömmling am ersten Abend ein Mär- 
| hen erzäl len1.% 

Baumann lachte 

+Unmörlich! Ihr k nnt alles aus mir ma: hen, nur keinen Dich- 
ter. Auf diesem Gebiet bin ich vollkommen unbegabt und nicht 
imstande, uch nur zwei Zeilen 7 szudenkeı 

Wir helfen dire, tröstete ıhn Basowski,. sMärche j 


P’ odı kt kollektiven I höpfertı 11$5., 50 Ir rt man uns dı ch. la: 


.. Auhil i 
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nur an. wir helfen weiter, Wenn du steckenbleibst, sagen wir vor, 
Ps vr! d Si hon \ lapp« 11,9 


Aber nicht wie vorizes Mal, meine Herren», ertönte plötzlich 


Sulimas kläsliche Stimme aus der Ecke, Baumann erkannte sie so- 


ort. es war die heisere Stimme eines Trinkers. Ich wiederhole, 


daß ich auf keinen Fall regierungsfeindliche Auberungen zulassen 


N TER | 
ann, auch wenn sie in Märchenform gekleidet sınd.s 


$yıiczco recrIert ar ec alu 119 rıef 1 Itwin Y me. »lin \lärı: hen 


ud 
_ 
2 


handelt dax von Nichtexistierendem, aber die Regierung 


ist vorhanden, sonst trügen wir keine Kokarden an den Mützen 
und Adler auf den Knöpfen. Denken Sie nicht das, was Sie denken, 
und alles ist in Ordnung. 

Aus der Dimmerung rauchte zähnelletschend Sulimas Ge 
icht auf. Sie besitzen die Fähipkeit, jeden zu überreden, Her: 


Wallach. Da die Märchen jedesmal gegen Seine Majestät gerichtet 


L,ıtwl Or Ina hte c ıne überras: hte (1 SLe. 
»Daran ist das Märchen nicht schuld . . . Also, sind wir uns 
einie... Gratsch. begin e: ‚ts lebte eiınet.. .% 


v0... in einem Kaiserreich . . 

v.. . ein Zare, vollendete der Chor. 

Sehen Sies, sapte Sulima mit klagender Stimme, eWieder deı 
LATE 
»Sie sind seiner überdrüssig pew orden, nicht wahre, sagte Bau- 
mann teilnahmsvoll und schüttelte den Kopf. #Wir auch, Aber 
ı7] dıesem Mär: hi 1 vi Ilt: T h Far Il | von art ncH ählen. Sapen 
wir mi , us lebte ein L el! klı ITIeT, undbı deu d nder Mann... 

»[)as wt etwas andere», rwiden IT Solima uı d sc] ritt and 11 
hinter den Gefangenen stehenden, aufmerksam lauschenden Auf 
scher] rorbeı1, 

6... Er war klein, fuhr Baumann fort, saber von hoher (se- 
burt, dach niedriger Gesinnung, betete zu den Toten, habte die 
Lebenden, besaß den Geist einer Kuh, kurz ui d put, ein gräß 
licher Kerl, der aber nicht in den Zeiten der Khans, sondern in 


denen der Chodynka lebte. ,.% 
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vlch entziehe Ihnen das Worts, piepste sich überschlagena eine 
hohe Su nme, ol: in Chef I ut 5 mir befohlen ur Ich kann nIı ht 
zulassen... Glauben Sie etwa, daß wir so dumm sind, nicht zu 
merken, wen Sie meinen ?x 

(Wen wir meinen, ist eine Sache für sich. Das erfahren Sie im 
weiteren Verlauf des Märchens. Hören Sie fur zu und unter- 
brechen Sie ihn nicht, Herr Oberaufseher Sitkowskie, sarte Bo- 
brow skı sur EI, $Baumann, fahre fort.a : 

L nd der Chor von 1,0 Stimmen UNEEIStUtzte ıhn:sBaum; ‚ID, 
[fahre fort. 

#Bitte, sofort aufhören, ich hole den Chef, pPiepste wieder 


g "P 1. #esım % 4 2 - - g 
die Falsettstimm: . Dı npi hallende Schritte ı ntiernten sıch 
50 ein Schurke: Sitkowski spioniert ewie . Baumann 
F . rn .- + shlidis 4 


6 \lso, d eePfi kl eine ann lebre und cab Su h scinem Verpnüs en 
hin. Weshalb, wissen wir ja, es har keinen Zweck, Worte darüber 
zu ve lieren. Aber eines & hönen Tages Hog ılım ein Funk: 1. In 
die Augen x 

Baumann zwinkerte und schaute in die Runde. Einn ütig er- 
widerte der Chor:»Ein Funke 

ofa, Funke Nr,ı, Dezember 1900. Zeitune der Sorial- 
demokratischen Arbeiterpartei Rußlands, die ‚Iskra‘, Überschrift: 
‚Aus dem Funken wird die Flamme schlagen‘. ‚Antwort der 
Dekabristen an Puschkin'» 

$lstwinow, unterbrich ihn nicht. 

Aber Litwinow fuhr unverdrossen fort: »Nr. tr, erste Seite. 
Leitartikel: ‚Die wesentlichen Aufgaben unserer Bewegung: Die 
Sozialdemokratische Arbeiterpartei Rußlands hat wiederholt: 
erklärt, dal die wichtigste politische Aufgabe der russischen 
Arbeiterpartei der Sturz der Autokratie und die Erkämpfung 
der P' litischen Freiheiten’, . 

In diesem Augenblick tauchte aus der Dunkelheit die magere, 


gebückte Gestalt Sulimas auf und trat in den beleuchteten Kreis, 


» Kusslsch: Iskra. 


+Entschuldigen Sie, meine Herren. Was berichtet mir da Sit 
kowskif Was ist nun eigentlich los ’« 

Nur mit Sitkoweki ist etwas los, nicht mit uns, erwiderte 
Baumann beruhigend und strich sich, um seinen Worten prößeren 
Nacl druck zu ve leihen, mit ei erg] cher (este übers Knie, olch 
erzähle nur und wiederhole e5 nocl einmal, dal o ter: I hoı h 
geborenen, kleine r Herrn eın Funke Ins Xı pe fiog, Und ca u: ein 


valnz besondıe icI Funke wis konnte ihn kein Arzt durch seiNnd 


I 


Heilkunst, kein Geistlicher durch seine Gebete und keine weise 
Frau durch ihre Sprüche entfernen, Der Funke brannte und 
brannte... # 

Wlan hätte die Feuerwehr holen sollen», meinte Krochma 
düst« T, 

Der #»Schöne war an diesem Abend in einer trüben Stim 
mung, Die Begegnung mit Baumann schien im unangenehm zu 
sein, obwohl Baumann weder ihn noch seine Genossen an die Vor- 
würfe erinnerte, die er Krochmal am ersten Tage der milelück 
ten Kiewei Konferenz keimai hi hatte, als er beiihn übernachte Io, 
weil die Kiewer illegale Gruppe und er selbst vor allem die Vor- 

iften des Gehein haltung Zu lasch befolgt hatten, Es waÄr 30- 
rar zum Streit gekommen. Gratsch zog am nächsten Tape ins 
Hotel. Trotzdem gelang es ilım- nicht, der Beobachtung deı 
Spitzel zu entgehen. Und nun war Krochmal düster, denn selten 


wird derjenige, der einem anderen Böse zufürt, dem von ıhm 


= 


Gekränkten verzeihen. Ein leiser Groll bleibt stets ın seinem 
Herzen, 

Aber die ri uer wehr durfte dx h nicht ine Bel lol, c rwider li 
Baumann lachend. »Feuerwehrleute sind bekanntlich kühn und 
übermütig. Sie stürzen sich ins Feuer, Von ihnen kann man älles 
erwarten. Und an diesen gewissen Mann ließ man nur Männer der 
Geheimpolizei heran. 

v.vları hätte es ja auf der Stralie aus einer gewissen Entfer- 
nuller machen können.» 

Nein, auf keinen Fall, erwiderte Baumann nach einigem 


Überk een, Aus Furcht verlieh er nie das Sı hloß, Er wußte A dali 





zeigte,s 
lie Krähens, sagte ( ‚alpieri, 

Alle brachen in lautes Gelächter aus, 

Der Schatten des Hauptmanns schwankte und schütrelte be- 
kümmert den RK op?!. »Meine Herren, was reden Sie da wieder? Sie 
behaupten, nicht von Seines Majestät zu sprechen, und nun das 
Schloß .„. .# 

oldas Schloß? rief Baumann erstaunt aus. sEintschuldisen 
Die bitte, aber anscheinend kennen Sie die russische Sprache 
nicht, Bei uns in Nuwg: rod bezei hnet man im (ug: nsaTz zu 
... sagen wir zu unserem... .o - er beschrieb mit der Hand 
einen Kreis - #zu diesem ri Atigen, freien Hof, den Viehhof als 
Schloß.s 

Der Hof erbe Jte vuntier dem dröhnender (sclichter der 
Häftlinge. 


oldieser Viehhof ist klein. Das Wort .‚Schloß* hrinst ctwag 


Kleines zum Ausdruck, und dieser Mann, von dem ich erzähle, 


war Ja wınzig ... Ich fahre also fort. Niemand konnte den Funken 


löschen, aber allen war es klar, daß er das Au: e, das Gehirn und 
dann den kleinen Mann selbst verbrennen würde, wenn man 
ihn nicht entfernte. Da schickte der kleine Mann Boten durch 
das ganze Land, einen Helden zu suchen, der ihn, diese erbärm- 
liche Kreatur, vom sicheren Tod erretten könnte. Die Boten 
zogen ab, Ich weiß nicht, ob sie lange wanderten - schnell er- 
zählt sıch ein NMiärchs« 1, doch larısre dauern die Kreipmisse - 
jedenfalls erreichten di Boten e1filcs Tages eine Bürer hähle, 
neben ihr hauste in einer baufällivren Hütte Iwan, der... 

Der Dummer, unterbrach ihn Gurski. 

Du irsst diche, sagte Baumann ernst. »Er waı gar nicht 
dumm.» 

»lın Märchen ist er es stetso, protestierte die Runde. 

Aber Baumann hob die Hand. »In alten Märchen ja, aber 
was war Rußland in den alten Märchen?« Er schloß die Augen 


und zitierte bewegt: 
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ol ha weht d 13 Wunder seine Iräume, 
die Nixe jelt am Meeresstrand 
es führen Pfade mit den Spuren 
seltsamer Tiere durch das Land, 

Ein Häuschen steht auf Hühnerfüßen, 


hat keine Fenster, keine Tür... » 


»Sschlul mit Puschkin, Baumann, sonst verspüren wir nach- 
her keine Lust, dich zu hören. 

oldas will ich ja auch nur erreichens, erwiderte Baumann 
lachend, solch möchte nur noch feststellen, daß Iwan seit diesen 
\Märchenzeiten klüper geworden ist, Grund und Boden nennt 
er noch immer nicht sein eigen, und sein Besitz ist nicht groß, 
einem Sprichwort zufolge: ein Kreuz und ein Knopf, etwas 
Vich, ein Huhn und ein Hahn, Aber er selbst ist klüger geworden, 
-— Die Boten verkündeten also den Befehl des kleinen Mannes 
vor Iwans Häuschen Inte ressjert lauschte ihnen Iwan, und 
Neugierde ergriff ihn, zu erfahren, was das für ein Funke sei. 
Yom kleinen Mann hatte er schon gehört, denn am Tare sciner 
Thronbesteigung hatte er 1occo Mann zuprunde gerichtet...» 

sllerr Baumann, rief Sulima klarend aus, und wieder schwank 
te im gelben Licht der auf dem Fußboden stehenden Lampen 
der schiefe Schatten seiner pebeugten (sestalt, »Die zwingen 
mich, strenge Maßnahmen zu ergreifen.s 

vldie schlimmste Stelle hat er schon erzählte, rief jemand 
lachend aus. »Nuon wird's bess. EN Aus einem Wärchen darf i11a2ı 
doch nichts auslassen, Hat es die Chodynka gegeben oder nicht/ 
Sind 10000 durch einen Befehl des Zaren verletzt und getötet 
worden oder nicht is 

$lwan hatte durch Reisende aus der Stadt erfahren, daß das 
große Reich zwischen den Ozeanen seltsam beschaffen sei. 
Stampfte man auf einer beliebigen Stelle auf den Erdboden, 
so öffnete er sich und es leuchteten Gold und bunte Edelsteine 
aus den dunklen Tiefen der Erde. Es pab kein Land, das reicher 


oder herrlicher war, Und trotzd ID führte e5 ein Bettelda: ein, 


Iv/3 
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weil der kleine Mann es ausbeutete und in Schmutz und 
Unwissenheit verkommen lieb, Und deshalb wurde es von allen 
Ländern der Welt am peringesten geachtet, — Als Iwan nun vom 
Funken erfuhr, brach er sich einen Stock ab... « 

Fuer Hochwohlgeborens, ein atemioser Aufseher dränste 
sich durch die Zuhörer = »bitte ins Büro... General Nowitzki 
und der Herr Staatsınwält sind da.. % 

Der Hauptmann fuhr zusammen und streckte beide Hände 
1Uu5, hr bat FInen kläeli: hen A 17 Kr wie er so ein Im une ve] 
lassen, klein und mager, betrunken, mit zitterndem Kinn im 
beleuchteten Kreis dastand 

»Ylein: Herren, arte er, Haben Sie © eehürt? Ich bitte 
Sie sef l, olor 4 1 J F iv Zellen ZA gel cell, Wenn der (3e} eral und 
der Staatsanwalt entdecken, daß Sie nach der Abendkontrolle 
die Zell Y verlassen 4,8 

Er brach ab, aber diese Worte penüpten. Die Hifrlinge er- 
hoben sich, ergriffen ihre Sachen und löschten die Lampen. 

ln zwei Reihen, Kameraden, ohre zu drängeln! Marsch % 


die Kalonre Hi hrirı lau los An „} ER: vo ® u ci ri h den Hof 


n 


4 


durch die (zänge, so leise, daB sogar die Aufscher unter dem 
Kındru . cl herrsch: Kkici Stimintng RC em | voll, mit all- 
ehalt ICE Atem, auf den Spitzen ihrer breiten, chweren 


Stiefel dahınsı hin | eI, 


de Zelle fl wurden eılig ch} 118 je JKt he IN “L Ile Verst hla ‚en 


Bohrowskı erklä: lv bei di. er lielog: heit dal das IItmeı ‚Le el, 


. 


und dab die (3% fi enisleitunge vell L nicht ww] e, wo Wwel abe 


und wie viele Insassen die eirzelnen Zellen beherbergten. Es 


ab weder im Gang noch in den Zellen Steäflingslisten. 


7 


Verzeichnis stimmte ebenfalls sicht. Bobrowek: behaup ete, 
den Namen Bemenfeld in diesem Dokument entdeckt zu haben. 


IDies: 1" Nlann al es } dom H ım pol tisch n (vi janpr!: I1 rıG alle T 


Wahrscheinlichkeit nach auch in der eanzen Welt nicht. 


Der Alarm war unnürz gewesen, denn weder Nowitzki noch 
eine andere führende Persönlichkeit zeigte sich in dem Gang, 
in dem die politischen Einzelzellen lagen. Und Gratschs leichter 
Schlummer wurde nur einmal durch die schweren, stampfenden 
Schritte des schläfrigen Aufsehers gestört, der durch das sAupes 
der verschlossenen Tür lugte. 

Am näch ten Norgei wurde 6 dur: h lauten (1esanp pewoeckt: 
»Steh auf und erhebe di h, Arbeitervolk. 

Im Schloß knarrte der Schlüssel, Baumann sprang auf, »Was 
ist denn x 

Babroweski rekelte sich mit Genuß, »Ider Aufseher Tschekunow,. 
Kr weekr uns jeden Worren auf diese Art. P: ychologisı h sehr 


richtig, Obwohl man weiß, daß es nur Tschekunow ist, wacht 
man doch sofort auf,« Er rähnte und ergriff die’ Hose auf dem 


Schemel. »Ubr:ı mus man sofort aufstehen, die einzire 


Instruktion, die streng hefoler wird. Verschläft mal, 50 bleibt 
man ohne heilies Wasser + 
Morgenkontrolle, Waschen, kochendes Wasser für den Tee... 
Baumann lernte das Leben im Lukjanowpefängnis kennen und 
sad schon gegen Mitt Fu in der alskra-Zelle mit der Broschüre 
Was tunfs, die sich infolge häufiger Benutzung schon in voll- 


kommener Auflösung befand, Diese luenins: he Broschüre war 


erst im Frühjahr in Rußland ers: hienen, ui d Baumann war es 


h nı ht gc- 


während scıllel abent: uerlichen Wand: lungen ro 
lunpen, sie zu erhalten. 

Fr mußte rasch lesen, denn am folgenden Tage sollte eine 
Diskussion darüber ın der zweiten s#lskrae-Zelle stattfinden, 
Und Lirwinow, der erste Organisator des Lukjanowkreises auf 
kultureilem und politischem Gebiet, hatte heftigen Streit vor 
auspesagt, weil es hieı wenig slskras- und Lenin-Anhänger pab, 


tr 


die Mehrzahl waren Okonomisten und Leser des »Rabotscheje 


Dieloo*, die die Ansicht vertraten, dab man die Arbeiter nıcht 
in die Politik hereinziehen dürfe, und daß die Bourgeoisie die 
politis: he Führung üb: rnehmen miisse, 


* „Die Sache der ı 


aA 
[E Die Krüke lit 





L,imrinow nickte und wies auf die Aufschrift auf dem Ein- 


hand der Broschüre »Was tun fe 


Daß die Parteikämpfe gerade einer Partei Kraft und Leben 
grben, dal dei grübte Beweis der Schwäche einer Partei 
das verschwimı en derselben und die Abstnı molui I der 
markierten Differenzen ist, dab sich eine Partei stärkt, in 
dem sie sich purifiziert, davon weiß und befürchtet die Be 
hördenlogik wenig Ia (hi rdinand | assalle In einem B T f an 


Karl Marx vom 24. Juni 18<2,) 


»Sich purifizierte, wiederholte Baumann la rsall. »öchr, 
sehr richtie. Als Partei werden wir nichts erreichen können, 
wenn Menschen in unseren Reihen bleiben, die uns im ent- 
scheidenden Augenblick die Hände festhalten oder, was noch 
chlimmer ist, einen Fuß stellen. Der Alte har recht, dal er 
so scharf peren eine Vereinisungp mit anderen aufitntr, Ersı 
muß ein einheitlicher Gedanke, ein einheitlicher Wille die 
Partei einiren, erst dann kann die Revolution siegen, Sonst re 
schieht das, was sich in der Geschichte schon so oft ereignet 
hart...e 

Bobrowskı unte rbraı h ihn läcl elnd: ol) 15. wis 1 ic] | uen 
abteilung jerzt vor sich geht... Weißt du, dab man ı re 
Sozialdemokratinnen sogar beim Tee von den Okonomistinnen 


unterscheiden kann, selbst wenn sie schweigen? .. . Ihre Art, den 


Tee aufzuzeßen, ist schon anders, Unsere Frauen ergreifen die 
Teekanne am Henkel, die Okonamistinnen am Schnabel. 

Xlle lachten. 

»Darin liegt ein Sinn. Selbst darin zeigt sich der Unterschied 
im Wesen der Parteien.o 

vUnd im Verhältnis zur Technik. Stört Gratsch übı 
nicht heim Les: fl, P,ı Bi U) während di T [}1: r Hi ı cas Kt lerat 
halten un (urski, kon Ir), 17]1 spielı rl S, hach, h, zillıd 7 hi ı71 


zwischen vorbereiten. 


17 $ 


Große Vorbereitungen erwiesen sich jedoch nicht als not- 
wendig. Das Referat war in Lenins Broschüre enthalten. Bau- 


mann wollte am nächsten Tare mit Leninschen Worten und 


Ri dewi ndungen 5p3 echen, 


Krochmal war entrüstet, als Baumann das sagte. »lit frem- 
den Wörten reden, heißt keine eigenen Gedanken haben.s 

Was für ein Unsinn! Meine Gedanken drücke ich mit meinen, 
l,eninsche Ideen jedoch mit seinen Worten aus, Das ist Ja die 
Firenart Wladimir Ijitschs: er gibt jeden Gedanken in der 
ihm einzig zustehenden Form wieder, in der die PANZC Tiefe 
und wesentliche Firenart des Gedankens zum Ausdruck kommt. 
Kleidet man ıhn ın « Dede Worte, so schwäiı ht, ja entstellt man 
vielleicht sogar die Wirkung. Ebenso ist es mit Marx. Seine Gre- 
danken sind klar und genau ausgedrückt, daß nur derjenige, der 
rt ihm streiten will, ie mit eipenen Worten zum Ausdruck 
btinet. Denn die Gedanken von Marx können nur widerlegt 
werden, wenn ınan Sie ent tellt. Der Kampf were Lenin wird 
ebenso zeführt. Seine klaren und unwiderleglichen Gedanken 
werden entstellt und verzerrt, und dann widerlegen die Gegnei 
dies ene, lebensschwache Formel. Morgen wird es sicher 
lich ebenso sein. Nicht nur die Anhänger des ‚Rabötscheje 
Djelo‘ und die Volkstümler werden sie entstellen Auch unser: 
[skra‘-Anhänger verstehen nicht, daß die Schwächung und 


Entstellung der Leninschen Gedanken, nur um sie in eigenen 
Worten auszudrücken, eines Revolutionärs, also jedes echten 
Nenschen unwürdız jet.s 

Baumann hing diesen Gedanken noch nach, als er plötzlich 
ins Büro gerufen wurde, wo ihn jemand zu sprechen wünschte, 
Er wunderte sich nicht darüber, denn Gurski hatte ilım schon 
gleich am ersten Tage mitgeteilt, daß man ihm eine »Braut« be 
schafft hätte, Er wußte sogar, dal die Genossen in der Freiheit 
darüber aufgeklärt werden mußten, daß Nikolai irnestowitsch 
Baumann Russe sei, und daß es deshalb nicht notwendig war, 


ein deutsch spreche ndes Mädchen zu suchen, 
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Gurski traf ihn auf dem Were zum Büro. Er kehrte eben aus 
dem Büro zurück, denn als Leiter der Gefangenen hatte er das 
Recht, sich frei im Gefängnis zu bewegen. Baumann blieb stehen, 
als ihm (zu1 kı ein Zeichen gab 

+Vergiß nicht, daß du einen Jungen von sechs Jahren hast, 
der Ljoscha heißte, sapte (zurskı lächelnd 

+,Und wie heißt seine Mutter ’» 

Gurski riß die Augen auf. »Mein Gott, das habe ich ver- 
pessen,.. Mascha... Warja... Nein, Schli Glich ıst das nicht 
50 wichtip., Sie 1st 2 lein da, es Ind keine and. ren Di sucher mehr 
anwesend. Machr bloß keinen Kohl. 

Kr Mr hte 

Möglich wäre es natürlich, daß inzwischen jemand gekom- 
men ist. Auf alle Fälle habe ich dich beschrieben, damit sie dich 
erkennt: klein und bucklig, rotes Haar, soweit überhaupt vor 
handen, und eine große Glatze. Von den besonderen Kennzeichen 
habe ıch erolzügig we e Nur eins Des: hriebi ih Star An hınken 
Auge, Laufe nun, Und sieh unbedingt zu erreichen, dab man 
den Jungen zu dir hinter das Gitter läät. Umarme ihn sehr 
herzlich ... Hast du mich verstanden fs 

Im Empfangszimmer gab & mit einem Zwischenraum von 
einem Arschın”® zwei Gitter die son einer Wand zur anderen 
liefen, wis hen Ihnen Ix chte wohl ollı cl und würdevoll, 
der älteste Ar [scher der pusmütiee Mok eitzı hı rait dem langen, 
weiben Di hnım | bart. 

Die olBrauts. das heiät ın diesem Falle wohl die oGzattine, 
da sie ja einen Sohn hatte, war schon da. Sie war groß und hübsch. 


Unter dem breitrandieen, weiben Strohhut 


lustigen, seide- 
nen Mohnblüten, sahen ihm aufgeregte, dunkle Augen aufmerk- 
sam entgegen. Sie hielt einen kleinen Jungen in einem weisen 
WMatrosenanzug an der Hand, der aus irgendeinem Grunde eine 
Schürze trug. Gras tsch lächelte sie herzlich an, so, als kenne er 
Sie schon längst. Sie erwide: [£ einen Blı i.. EeITOTeIe, hob die 
Hand und besann schnell und unzusamı rl ingend u reden. 
Er konnte kein Wort verstehen. Aber im Grunde genommen 
* 0,711 Meier 
ISU 


mußte eine Frau, die ihren gelichbten Mann nach langer Tren- 
nung im Gefängnis hinter Gittern wiedersieht, sich ja so be- 
nchmen, 

Das war gut und natürlich. Aber unnatürlich und schlecht 
war es, daß der kleine Junge Baumann gar nicht beachtete. 
Fr streifte ihn mit einem flüchtigen Blick und starrte wieder 
den alten Aufscher mit dem langen Schnurrbart, Säbel und 
Pistole und den glänzenden Knöpfen an der Brust an. So ein 
Mangel an Aufmerks mekeit dem Vater gegenüber konnte VCT’- 
dächtie e1I :cheinen Allerdings war Wlokeitsch van allen Auf 


> und jetzt beoba: htete er das oYy ıeder- 


sehene nor hin und wieder mit einem Alüchtiren Bliek und 


schern deı gutimubtigst: 


gab sich dann dem süßen Schlummer hin, Übrigens konnte 
Lijoscha ja ein Sohn aus der ersten he seiner sBraum sein. Zu 
dumm, daß er Gurski nicht gefragt hatte, ob es seine Frau oder 
seine Braut sei. Nein, Gurski hatte doch susdrücklich v»Brauts 
gesapt, Trotzdem rief Baumann aus: »Ljoschal Hast du mich 
ganz vergessen, mein Lieber ’s 

»Er hat dich so lange nicht peschens, antwortete die Mutter, 
und verbarg, sich 


a) 


vorbeugend, den Jungen vor dem Blick des 
Aufsehers, damit dieser den erstaunten Ausdruc} des Kleinen 
nicht bemerkte, Ihre Stimme war tief und angenehm, Bau- 
mann war sehr zufrieden mit geiner vBraute, 

[ir sprach wieder, dieses Mal ganz rulıig. Vorschriftsmäßig 
hörte der ÄAufseher zu, aber er bemerkte sofort, daß Baumann 
auf diesem Gebiet erfahren war und nur erlaubte Themen an- 
schlug. Er plauderte von Familien- und häuslichen Angelegen- 
heiten, denn sonst würde ja das oWiederschens unverzüglich - 
so hieß es in der Vorschrift: sunverzürliche — unterbrochen und 
ein FAN, iter Besuch nicht In: hr eestattet werden. Aber Baumann 
sprach nur Erlaubtes über Ljoscha, ob er auch brav sei und seiner 
Mutter keinen Kummer bereite, vom Kätzchen und yom Tur- 
NEN, i 'b sıe TIch h 0% jel turne und ob ihre Hände kräftig seien u 


Kannst du ein Pud heben? 


Sie lachte. Es war wirklich eine komische Frage. Sogar der 
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alte Mokeitsch lächelte, Diese zarte Frau und ein Pd heben! 
Dann unterhielten sie sich über Blumen und sprachen auslühr- 
lich darüber, daß Baumann Blumen zu seinem Geburtstag er- 
halten sollte. 

vIn drei Tagen. 

Nun war die Medizin an der Reihe, Weshalb war sie noch 
nicht eineetroffen? Die veBrautse schien beunruhigt. »Wieso? 
Ich habe sie doch selbst im Büro abpegeben?! Anscheinend hat 
man sie dir noch nicht überpeben. Übrigens hätte ich beinah 
vergessen, dir zu erzählen, dab Onkel Jegow erkrankt ıst... 
Nein, es ist nicht ansteckend.# 

Mokeit ch hob den Kopf, als der. Name J: DOW fiel. Er kam 
ihm so bekannt vor, als hätten die Politischen ıhn schon öfters 
im Gespräch mit ihren Bräuten erwähnt, 

Er versuchte sich zu erinnern, Aber in diesem Augenblick 
lachten die beiden gleichzeitig schr laut und meinten; sEr ıst 
put, er wird cs erlauben.e 

Sie sahen ihn an, Mokeitsch runzelte die Stirn und erhob 
sich. Das schickte sich nicht, daß man ihn so ansah und lachte, 
Iım Gefängnis noch dazu! Es war überhaupt Zeit, den Besuch zu 
heenden. Er hatte schon den Mund geöffnet, um das mitzuteilen, 
aber sie kam ihm zuvor, 

vEr möchte Ljoscha einen Kuß geben. Sie erlauben es doch, 
nicht wahr? Sie werden es erlauben, Sie sind so put! 

vAuf keinen Falls, rief er chrlich erschrocken aus, denn jede 
Berührung mit einem Nichtinhaftierten, vor allem, wenn dieser 
nicht vorher durchsucht wurde, wär streng Wi rboten. Und 
wenn auch die Instruktionen Kinder nicht erwähnten und Kin- 
der nicht als richtiee Menschen betrachtet werden konnten, 
sD wır ©£ dach unmöglich. Auf keinen Falls, wieder! olte ci. 

Aber sie hörte nicht auf ihn, hob den Jungen rasch über di. 
niedrige Barriere, und einen Augenblick darauf hing der Knab: 
in den ausgestreckten Händen der Frau über dem Zwischen 
raum, »Halten Sie ihne, rief sie fröhlich und warnend aus, elch 


'asse ihn gleich fallen.« 


Ach, du mein Gott... Der Alte ergrifl das Kind, denn 
sie ließ es tatsächlich los, aber der Junge versuchte sich loszu- 
reib 1, sols; ld die Hände 00: Aufs: he 5 ihn berührt hatten, 

».Ylamals brüllte er. 

»Hierhers, rief Baumann fröhlich au: 

Der durch den Widerstand des Kindes gekränkte Aufsche: 
schwang den Jungen mir bösem Blick über die zweite Barriere 
zu Baumann hinüber, der ihn fest umarmte. Seine Hände glitter 
zärtlich über den schüchtern widerstrebenden Körper des 
und die Finger fanden sofort in der Seitentasche deı 


Kındes 


- 


RE 5 ’ 
clhiurze e1n GICcKEes Pak: L, 


Die Frau lächelte dem Aufseher durch das Gitter zu. »Iclı 
danke Ihnen. Ich wußte doch, dab 81 et sind, Man sicht «s 
Ihnen an.t 

NMokeitsch wandte sich ihr zu. Es war nur ein Augenblick, 
Abeı auc) dieser ir eenblich zenuzte. das Päckchen elite aus 
der Schürzentasche in Baumanns Ärmel. Baumann hob den 
hung ey] hoch, damit cs weiter nacl hinten bis zur Schulter 
rutsche, 

+50, da hast du deinen Ljoscha wieder.» 

Die blauen Auren des Kleinen sahen Baumann aufmerksam 
an. Das war eın Spiel, aber seinen Sınn verstand er nicht, 

(Hoppl Über das Gitter zum Aufscher und dann sofort 
über das zweite Gitter, 

ohlama % 

Nun lachte Ljoscha über das ganze Gesicht. Der Rückflug 
hatte ıım großen Grenuli bereitet. Dieser Onkel konnte tüchtip 
schaukeln! 

Noch einmal! 

\lle lachten. Mokeitsch besann sich allerdings sofort und 
setzte eine trennt Miene auf ol )a Ist verboten. 

Aber Ljoscha baumelte schon mir den Beinen über Mutters 
(sitter 

‚Hopps Zum Alten und dann über Onkels Gitter. Der 


Onkel küßte ihn wieder und warf ihn hoch ın die Luft und . 
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‚Hopp! Wieder auf demselben Were zurück, Mokeitsch wischte 
sch den Schweiß von der Stirr 

Der Besuch ist beendem, sagte er und runzelte die Stirn. 
Dann schwenkte er drohend den Säbei in der alten, durchge- 
riebenen Scheide. »Bitte, gehen Sie jetzr.« 

Sulimas Erscheinen hinter dem Außengitter verlieh seinen 
Worten Nachdruck. Der Hauptmann war glatt rasiert und trug 


einen nenen, Sauberen RK baumann hatte £i hon spöttische 


Bemerkungen der »lskr#-Anhänger über Sulimas Vorliebe, vor 
den »Bräutene in voller Pracht zu erscheinen, gehört. Nun ver- 
Ti igte ich der m Ipere Nö PcI höflı h, und Sulima zwirbelre 


den Schnarrbart auf, In der Linken hielt er weiße Wildleder- 


handschuhe, Die reinste Parad 


mit dem Ärmel in die Tasche und schüttelte sich mit dem pr; 
zen Körner, Das Paket rutschte ın die Tasche herab, Nun war 
alles in Ordnung. Der Hauptmann betrachtete noch immer die 
sBraute. 

als 18 F.eitt, \ erann der \ laupt INzAnTn, Nlokeits: h stand stramım 


Fr >00. 38 1 .q . . 
ınd Ing \drtre: ol ı n2aDe £cnhan di 11 H | hi erteilt 


oAsestatten Sie n ı ein paar Ninut: €, bat die Frau. Wir 


ıabeı u wel If Yoneinandeı rehabt.# 

6 I ide: mubi ich zu meinem grobe n Bedauern er SL lır 4 
verbe ISIE ar h . ıTıX ol die Zeit 15t chon Ze bei und sorrur 
[1 it einem Haken. 

sWomitr« fragte die Frau entsetzt. 


lvlit einem Hakene, erwiderte Sulma und schlug die Ab- 
satze zZusarmımen, 


Kennen Sıe diesen ukraamischen Ausdruck nicht: darüber 


hinaus, Ich dachte, daß Sie den hiesiren Dislekt kennen. Und 
1 ai ' . { - + 
Ihrem Namen nach zu urteilen, der ukrainisch klinst.. « 


+ Ulkrainıscl % Sie lacl e iaı t auf. sivlernen Die, dab | jusja 
ukrainisch ist ’« 
Ljusja hieß sie also. Nun war alles in Ordnung, 


Auf | ıldiges Y | der: | en, 1.Jus} I. 


Auf Wiedersehen, Nikolai.e 

Ljoschas Päckchen enthielt elf Pässe, Elf Mann wollten 
fiehen. Ein Wahnsinn, alle Pässe auf einmal zu riskieren! Aller- 
dings hätte es für den Betreffenden, der sie überbrachte, keinen 
Unterschied bedeutet, ob es elf oder zwei Pässe waren. Und 
dann stellte man sie ja auch selbst her; also wäre der Verlust 
nicht so groß gewesen, 

Gratsch lachte. Die Genossen hatten recht. Lieber ein- 
mal als elfmal riskieren. Zehn Chancen weniger, nen Mib- 
erfolg zu erleiden. 

Fabelhaft, diese Ljusja! Und wie stark sie war. Hatte sie 
Ljo: cha nicht wie eine Feder en porgehoben ! Wer war sıe? 

Aber niemand wulite es 

Übrigens war das vet ht von wex ntlicher Bedeutung, das 
sollte der einzire Besuch sein, denn Baumann hatte seiner »Braute 
die letzten Befehle übermittelt und den Tag der Flucht mit- 
geteilt, 


Indrei Tagen. 
+6 


Die »Iskras-Männer waren bestürzt, als Baumann ihnen mit- 
teilte, daß er diese Frist festgesetzt habe, denn niemand hatte 
ihn damit beauftragt. Er »forcierte die Ereignisses, wie Kroch- 
mal sich ausdrückte, und maß sich Vollmachten zu, die nur 
dem »Diktator der Fluchts, Litwinow, zustanden. Aber Gratsch 
lächelte warmherzig und offen, wie stets, und erklärte, daß er 
von Litwinows Diktatur nichts gewulbit und angenommen habe, 
daß »Papachen« nur auf Grund seiner großen Energie und nicht 
im Auftrag der Partei die Leitung übernommen hätte, und 
daß er die Flucht beschleunigen wollte, weil sich die Vorberei- 
tungen schon zu lange hingezogen hätten. Pässe und Geld wären 
vorhanden. Das Material für die Leiter -— Laken, Handtücher, 
Schemel und Stühle - ebenfalls, denn sie brauchten nur aus den 


Zellen geholt zu werden. Die Dosis Chloralhydrat, mit der der 
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\ufseher betäubt jr erden sollte, Wu chon an Maltzm: nn ı nd 
inderen ausprobiert worden und cın Vorrat davon in ihrem 
Besitz: nur mußte das Mittel verwandt werden, che es sauer und 
wirkungslos wurde. Auch die Art der Überreichung des Ankeı 
war geregelt. Wenn das gelang, gab es kein Hindernis mehr. 
Sollten sie darauf warten, daß es regnete und die Abendspazier- 
ginge eitigrestellt werden muliten? 

Gegen diese Argumente wär nichts einzuwenden, Baumann 
und Bobrowski stellten in dieser Nacht die Leiter aus schmalen, 
eewundenen Streifen zerrissener Berrücher her und verwandten 
die Stuhl- und Schemelfüße als Sprossen. In vicien Zellen be- 
fanden sich für eigenes Geld erworbene Korbsessel, 

Die Leiter war sieben Arschin lang und hatte dreizehn 
Sprossen. Sie wurde in Baumanns Matratze verpackt, die ange- 
schwollen, mit hervorstehenden Sprossen schr auflallı nd aus 
sah. Lange konnte man dieses Monstrum nicht verbergen. E 
mußte bei der nächsten Kontrolle auffallen, und dann ging e 
ihnen schlecht. 

Also keıne Verzögerung mehr! UÜbermot or} 

Als Bobrowski sich am Abend ausstrockte, schlief er sofort 
ein, Der Tag war sehr anstrengend gewesen. Ba Baumann 
mächte sich die Müdigkeit dadurch bemerkbar, dad er nicht 
einschlafen konnte, Die Schlaflosigkeit war aualvoll und lan, 
weilig, jene »müde Schlaflosigkeit, in der sich die Gedanken 
lanesam und schwerfällig dahinschleppten, unnürze Gedanken, 
die niemand zu helfen vermäachten,. Gedanken über ein Nichts, 
über die Gerenstände, auf die der Blick zufällig hel, und di 
einen träpen Gedankenrang auslüsten, 

Bobrowski schlief selbstvergessen und schnarchte nicht eın 
mal, Baumann hatte schon früher festgestellt, daß Alenschen, 
wenn sie sehr müde Waren, nicht schn: tchten. War c Zufall? 
Unbeweglich wie ein Toter lag Babrowski da. 

Warum nannte man ihn eieentlich »Mostschk?* Dumm 


war das! Kine l,eu e, die Tllı ht verwest wär, SC (dern sich in 


+ Talchnam eines Holligen 


eine Mumie verwandelt hatte, und aus dieeem Grunde von 
Christen, die der \ sicht Wären, dal derjenige, der nicht 
verwest, heilig sei, als Religquie angebetet wurde, So idiotisch! 
Was hatte das mit Bobrowski zu tun?! 

Die meisten Deck- und Spitznamen waren unzutreflend, 
Beim illepralen Kampf suchte man sich und den anderen oft 
unpassende, sinnlose, dumme Namen aus. Wenige paßten zu 
ihrem Träger. Lenin wurde zum Beispiel eAltere genannt. Das 
war gut! Die hohe Stirn und die lebhaften, lachenden, jungen 
Augen bewogen einen dazu, unwillkürlich zärtlich »Alters zu 


agen, »Papachen paßte auch zu Litwinow, und die Benennung 


eB 2 r, 1] vir) * xan kl h wie ein alnat: hieer zottiver 
e.HArf9 ZU ssceh, ET WIiFktie wirkilkch wit ein TOlp% EnIBer, ZOl IE 


Bär, der im Begriff ist, auf einen loszustürzen. »Absoluts war auch 


der geeignete Name für Jelena Dimitriewna, denn sie ing jeden 


h; 


Satz mit sabsolußw an. »Önkelchene und #»Pferdchene waren auch 
nicht schlecht. Man stellte sich einen ehrlichen Gaul vor, der 
schwere Lasten schleppte, und der, allen Hindernissen zum Trotz, 
die Karre doch noch wie ein Märchenroß aus dem Dreck zog. 
#Gratsche war auch gut. sFrühlingsvogelse hatte Kosuba hinzuge- 
setzt. Aber das waren Ausnahmen. Die übrigen Benennungen 
waren mißlungen, weil die Menschen immer noch die Ansicht 
vertraten, daß der Name erwas Zufälliges sei. Sie dachten nicht 
daran, daß der illegale Kampf und die Partei Keimlinge einer 
neuen Welt waren, und dab man darin wie in einer zukünftigen 
Welt leben müsse. In Zukunft sollte jeder sein eigenes, ein- 
malipes Gesicht haben und danach auch benannt werden, nicht zu 
lihren eines Toten oder eines bekannten Mannes der Vergangen 
heit, sondern im Hinbli R auf die Zukunft, Nic ht en BUEWEeSencT, 
sondern ein kommender Name. 

Das heruntergeschraubte Licht der Lampe wurde schwächer 
und die Finsternis in der Zelle dichter. Sicher war das Petro- 
leam ausgebrannt, Baumann erhob sich. Die großen, rötlichen 
Ratten unterhalb des Fensterbrettes fuhren erschrocken aus- 
einander und Nüchteten, die nackten, langen Schwänze über 


den kalten Steinboden schleifend, 
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Am Fenster hingen die Wurst und ein Päckchen Butter, 
die den Gefangenen zugeschickt worden waren, Die ganze 
Zelle roch danach, Deshalb waren die Ratten auch erschienen 
und hatten sich bemüht, die Kostbarkeiten zu erlangen. Übri- 
sens liefen sie sowieso jede Nacht über den Fußboden. 

Die huschenden Schatten der Ratten und das Hackernde, 
gelbe Licht der erlöschenden Lampe wirkten unheimlich. 
ja, es war ihm unheimlich zumute. eUnheimlich« Baumann 
wiederholte das Wort ganz laut, denn er fürchtete sich vor 
Worten nicht. »Unheimliche; der Wunsch, eine frohe Men- 
schenstimme zu vernehmen und die Hand eines Kameraden 
zu schütteln, wurde übermächtig in ihm. Sollte cr B: browski 
wecken oder bei Litwinow in der Nachbarzelle auklopfen? 

Sollte er es tun! Baumann lächelte unwillkürlich. Sie hatten 
sich während seines Aufenthaltes in diesem Gefänenis noch kein 
einziges Mal durch Klopfzeichen verständigt. Und das nannte 
sich ein Gefünenis! Vielleicht hatte er das Alphaber schon ver- 
pessen? Nein, Kaum hätte er die Augen geschlossen, da stand 
schon die Tabelle der geheimen Klopfzeichen deutlich vor ihm. 

Baumann wandte sich der Wand zu und schlief plötzlich 
ein. Zwei schwere, dumpfe Schläge weckten ihn. 


vöchlsse! Härst du fe 


Baumann war sofort wach und blickte zu Bobrowskis 
Pritsche hınübe T, s.Ylı LE hie gs 5 auf dert tande seiner Pritsche, 


die nackten Beine baumelten herunter, das Haar del in langen 
Strähnen ins Gesicht, und die Augen starrten wie die eines 
Irrsinnigen ins Leere, Er lauschte angestrengt. Schüsse? Nein, 
es war alles ruhig. 

Eine eirenartire Stille lastete in der Zelle, eine Stille vor 
dem Sturm. Nicht nur die Zelle, das Gefinenis, die Nacht und 
die schwarze Finsternis jenseits der Gefängnismauern schienen 
den Atem anzuhalten. 

Bobrowski schlich auf Zehenspitzen zur Tür... Die Stille 
schien von endloser Dauer ... Und dann wurde sie plötzlich 


von einem durchdringenden Schrei aus vielen Kehlen, vom 
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Stampfen schwerer Stiefel und vom schrillen Läuten der Alarm 


> 
- 
m) 


el. cke ZEerTis en. D hnell und böse knatter ten Revolverschüs: e 
direkt unter dem lYenster, Schwere Stiefel poren drühnten in 
eılirem Lauf über die Ste} iliesen des Ganges, 

Baumann srrange auf 

Sıe standen nun nebeneinander vor der verschlossenen Tür, 
atmeten schwer und lauschten den Stimmen ım Gang. Dann 


I 


wurde es wieder still. Nichts regte sıch, weder im politischen 
Teil des Gefinenisses noch draußen auf der Straße hinter den 
Gefäinenismauern. Aber sie standen noch immer barfuß und im 
Nachthemd an der Tü 

Rechts klopite cs vorsichtig und leise an der Wand. Und 
sofort waren Schläfrigkeit und Müdigkeit verschwunden, denn 
da: : elfängn) hatte seine Stimme eo hoben, 

Gratsch lehnte sich auf seiner Pritsche zurück und fing mit 
seinem guten Gehör vier Buchstaben auf. Der erste entglitt 
ihm, weil er erar später zu zählen begonnen hatte. 

- lJucht. 

Flucht? Ohne sie? Und ohne Litwinow? Denn Litwinow 


wir & 54 de [ da klopfte, 


Gratsch klor te nun seinerseits, bi müht, die Ung: duld Zu 
züreln und nicht zu schnell zu klopfen. Ausgerechnet mußte: 


das Buchstaben sein, die viele Klopfzeichen erforderten, Nun 
mubte er siebenimäl für einen Buchstaben klopfen, 

Wer? 

Der etwas schwerhörige Bobrowski hatte seinen Kopf an 
d 


die Wand geprelt und wiederholte flüsternd die Buchstaben, 


Das Wort, das Lirwinow zur Antwort klopfte, war lang, aber 
sie crrieten es solort, 

Kri--- 

| It: K rımıTı llen! 


„an dem 


das hart noch nn ehlt! Ausgerechnet an dem Tage 
wir fliehen wollen... So eine Gemeinheit! Nun wird das Ge- 
fängnis streng bewacht und verschlossen werden.a 


Bestimmte, stimmte Bobrowski düster zu. Nach solchen 
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Geschichten folet immer Strenpe. Der nächste Tag ısı jeden 
falls zum Teufel. 

Nein» Baumann schlug mit der Faust auf den Tisch. Dann 
Br sanın er st h. Am nächsten "I; pr konnte man m: türlich nichrs 
unternehmen. Sie mußten schon am frühen Morgen Baumanns 
schwarzes Hemd aus dem Fenster heraus! ineen, damit die Ge- 
nossen draußen wulten, dal es nicht klappte, und nicht ein 
weißes Handtuch, wie sie verabredet hatten. 

Sein Fenster war von der Poltawskaja-Straße aus zu sehen. 
ort erwartete man das Signal. 


Zum Teufel noch einmal, so etwas! Das ist doch: Die #e- 


Bohenen Dicbe haben uns unseren nächsten Tag gestohlen. 

Eine Tür im Gang schlug dumpf. Es mußte die Tür sein, 
die hinausführrte: nur sie fiel so schwer zu und qauietschte so, 
Ä iewehre klirı Lern) n 3 Si hwei e Sch rıtte hallten dur: h den Gang y23 
Ansı heinend stal ipiten vıele Nlänner dur: h den Kor ridor, 

Sicherlich WW ırden die Zellen durchsucht . er Das war la h 
einer Flucht stets der Fall, 

An der Wand ertönte heftiges Klopfen.,.. drei, vier... 

»|)k. 

Baumann schlug mit der Faust gepen die Wand. »Wir wissene, 
sollte das bedeuten. 

Die Leiter, sieben Arschin lang mit 13 Sprossen... die 
Leinenstreifen zu Stricken zusammengedreht,.. Sie würden 
sofort die Matratze aultrennen.. . Nan brauchte nur daı ıbeı 
zu streichen und fühlte alles durch „.. Ja, man sah es sogaı 


mit bloßem Aug 


e,.. Wo könnte man es verstecken? Aus 
Best hlossen re 13 Spross: 1, in cdljesı In Stell sa u 

Immer näher kamen die Schritte, Sporen, Säbel und Ge- 
wehre klirrten .. . 

sAlles umsonst? Nein, das prıbt &s nicht. Bobrowski ergriff 
den einzieen Schemel und lehnte sich mit dem Rücken an die 
Wand neben der Tür, bereit zuzuschlaeen. Sobald die Tür 
sich öffnete, wollte er mit der Schemelecke die Schläfe trefilen, 


der Mann würde auf der Stelle tot sein. Dann ergrill man 
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sofort sein Gewehr, das war dann für die beiden nächsten 
bestimmi 

Baumann riß ihm mit einem sicheren und kräftigen Grill 
den Schemel aus der Hand und stieß Bobroweski zur Pritsche. 
Aus jeder Lage gibt es einen Ausweg, nur aus dem Sarge nicht. 
Willst du etwa ın den Sarg a 

ir warf sich mit dem Gesicht auf die harte Matratze, Die 
Stimmen erklangen direkt vor der "Tür, es wurde laut respros hen. 


Baumann wartete nur auf einen lot cas Knarren des Schlüssel: 


Aber dieser Ton blieb aus. 
Im Gang lachten zuerst eine unbekannte Stimme, dann die 


“ 


der Aufseher. Die Schritte entfernten sich, laut fiel die eisen 


beschlagene Außentür zu. Dann war es wieder still. 

Weißt du, war sie gesagt haben, Bobrowskif# net Baumann 
den Kameraden an. »Kin voller Miberfole! Zwei Tote, drei 
Verletzte, einer wurde im La ıle der Verlolm ng ECTS hlam Tr, 
die übrieen ind verla rei worden. Worg: 1 Wwı cı man sie bıs 
Zul ve | ehımung prügeln ho 

Bobrowski antwortete nicht. Die überreizten Nerven hatten 


nachgepeben, Er lag ohnmiächtig da, 


I f 


oa 4- l)rr Anperufene, Kosuba, wandte sich un. 

Aubeı ihm befanden sıch no: h tuni odı r sechs Arbeiter und 
einige Jugendliche im Zimmer. Sie drängten sich um einen mit 
Blumen bedecktren Tisch, Zwei junge Mädchen machten einen 
Strauß aus Rosen, Levkojen und Georginen. Der Kingetretene 
ließ seinen Blick über das Zimmer gleiten und fragte leise: »ldart 
ich ’s 
[os ıba läc helte freundlich, »Vor den Kindeı nf Wo soll 7 h 
hin mit ihnen? Her damit, Semion.s 

Semjon stellte einen verdeckten Korb auf den Stuhl, wart 


das Tuch zurück und holte einen fünffüßigen eisernen Anker 
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hervor. »Will Ni ht prahlen, er ejenet sich aber als (segen- 
gewicht für einen Elefanten. 

Kosuba lachte, »Für einen Elefanten brauchen wir ihn auch, 
Du hast den Nagel auf den Kopf getroffen. Meinst du, daß er 
schwer genug ist?e Er hob den Anker auf, spannte die Muskeln, 
betrachtete den Anker prüfend und schien zufrieden, 

Weshalb mudte ausgerechnet er, ein Fremder in Kiew, diese 
Flucht organisieren? Weil er älter als die anderen oder weil er 
Arbeiter war? Warum hörte die ganze Jugend besonders auf ihn? 
Im Depot, in der Eisenbahnwerkstatt, in der Grötter-Fabrik folg- 
ten sie bereitwillig seinen Anweisungen, seitdem ihre Führer ver- 
haftet RE n wären. 

»Nun, Maria 37% ‚clor OWNnA, mach es so, wie ich cs dir gesagt 
habe.s 

Eine kleine, frische Blondine nahm den Anker mit beiden 
Händen entgegen und schrie erschrocken auf: voMein Gott, wie 
schwer! Nie im Leben wird Ljusja ihn halten können.» 

Die dichten Augenbrauen mikmutig zusammengez Ogen, £r- 
widerte Kosuba pereizt: oA 1E50 wir ds je ih rn IK hi halten können f 
Es ist norwendig. Also hat es keinen Zweck, noch weiter darüber 
zu reden ... Wenn & sein mul, tragen wir auch eine Kanone in 
der Tasche hin. Das ist meine Ansicht. Beeilt euch, die Zeit ver- 
geht.+ 

Maria legte den Anker auf den Tisch. sIhr müßt ihn mit dick- 
stämmigen Blumen umwinden, damit man ihn, falls der Strauß 
untersucht wiı d. nicht durchfühlr.s 

Er hielt eine Chrysantheme hoch, Maria rüm pfte unzufrieden 
die Nase. v»Das verstehen wir schon selbst. Blumensträuße sind 
Frauenangelegenheit. Stören Sie uns nicht! Jeder hat seine Auf- 
pabe.s 

Behende Midı hi nlinger umwanden den Anker mit Blumen. 
Nlaria seutzte, 081 hade, dab cs Im Augu L keinen Flieder ibt! Im 
Flieder kann man einen ganzen Mann, geschweige denn einen 
Anker verstecken » 


Die Anwesenden gaben ihr Ratschläge, Aus irgendeinem 
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wo 


Grunde sprachen sie beinah flüsternd, Mach : Chrysanthem: 
oben buschiper.» »Enger aneinanderreihen . . .% 

sVlischt euch nicht ein, ihr stört mich doch nur, ihr Schlau 
berger, das habe ich doch schon gesagt. Das wird sowieso kein 
Tl htiger Strauß, gleicht eher einem “ohlkopf, ein richtiges Nlon- 
strum.. .„# 

Nicht dicht genug, & e fühlen den Anker durch.e 

sSie fühlen ihn dure " iffte Maria nach. e»UÜnd.die Rosen haber 
Sie vergessen? Is kommen ja noch Rasen rundherum .. . Da soll 
nur einer kommen, ., Solche mit den schlimmsten Dornenhabeich 
beim Einkaufen ausgesucht. 'Treter bitte zurück, wie oft soll ich 
es euch noch sagen? Habt ihr denn alles fertig ?%s 

Tatsäı hlich, SER sie anı N an alles = dacht! 

Kosuba verließ den Tisch und überlegte — zum wievielten 
Vale schon = og a genau elf r ces Lal } Tr ] cl r 
hatte auch eine Adre c erhalten, an die ce] sich nach der Flucht 
we nden sollte. 

Hundert Rubel pro Person waren auch überreicht worden. 

Die oNledizins, Sie harten noch eine große, neue Portion Chlo 
al erstanden, die mindestens für zwei Gefängnisse reichte. Dann 
war da noch das Boot, das die Flüchtlinge über den Dnepr nach 
ınpen sollte. 

‚Ist das Boot in Ordnung» 

» Damit können Sie bie zum Schwarzen Meer fahrens, eı 
wicerte eine Stimme. Also alles in Ordnung! Nun mußte nur 
noch der Anker überreicht werden. »Gratschs Frau wollte ihn hin- 
bringen. 

Er schielte zum Tisch hinüber, und es zuckte spöttisch um 

Mund, Gratschs wirkliche Frau war jene große, dunkle 
di: ri ben vlaria stand, Sie hied Nadeshda. Nadja wiar vor einer 


Woche eingetroflen und hatte (seld mitgebracht. Die »lskras 


= 


hatte ilınen aus der Verlegenheit geholfen, sonst hätten sie die 
Flucht nie finanzieren kännen. Die | jesigen »Dympathisierendens 
waren durch die Verhaftungen so eingeschüchtert, daß sie nichts 


mehr gaben. ls waren eben Dpit ber! 
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Ihe : ichrig« rau war also hier. : 
(selängn: chen lassen, denn si WER de Ay dv oJ 
Anl Iinperin \ dl arte ühr:: s auch bei cht t. wiesi | ir ratsch 
in der Druckerei in Genf gearbeitet harte EA 
Die angebliche Gattin, L,jusja 
Ihre Sohn sorpen mußte. wollte 1115 (seläinenı eehlen. 
$lertie! Ruft Liusia,s £ 


Gratschs kräft e, grobe Frau hab den Sı ub ın di Höhe als 


Schulter, 

NWlarıa das ht: wohl Ilulr da 111 
«ich Kopf. +1 ist ehr schwer 
halt n kön 2. Verlaßt ellı h da; l 174 

N i he? Wiederhale dıs noch ı in]! Sape 6: mit lirekt 
sıcht, Ylaria,s 

NM. 11a I; ndr Ic det OITCTNET Tür U 
Immer im richtigen Augenblick, Mein Got 
hi t Ia 

“” : 

D.SUT DEUTC FR 

L us] lachte und strich sich das Kleid »larr. ® 


lauter, als notwendig war, und ihre Aupen glühte: 


heiri A, das Wrar \ mit ihren Dr Jen, schwarzen Aı Fer 
RER VOR TT 
| ililuch, Inckıeel I] ıHur, das Inter deı ko k zurücke: Kn 
Hurtrand le (old her vorleuchtet: ‚undı 


an der bunten Seide: 


tapsstaat, ielt sich mit der Hand an Mutters lei 
Kleid test, 

= FRE 

Sie grili mit nachlässiger Bewerung nach d| 


de n ıT: [51 hs Fr; 1] ur il erreicht: N 5 


- 

f 
( 
.. 


ga I ar FR 
di “ ie | lleier ı JET bodı fl, 
Arc o ‚ FA sch ug ei i I} tier i I I I 1 " 4% 4 " 
| h . ı) „UE I kahl, Park: ri L,jus] ) harte ucht CcT- 
wartet, daß er so schwer sein 
>) hist Yorr w er 1 . yet 
2 4 bist verrückt! Bein: ı hättest du ıhı fallen | “sen. Ich 
habe doch »esast. Jdafi er - 
r \ Re“ i ou "m 3 ‘ ul _ ZL ei h g Eu I}, 


Arbeit umsonst geiWwcsen;% 
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Ljusja war blaß geworden und warf Maria einen wütendeı 
Blick zu. »$chäme dich. Ich hatre nur im Augenblick nıcht daran 
gedacht und das Gleichgewicht \ erloı ei, 30 geht { auspezeich- 
net, siehst du ?% 

wie erhob den Strauß it der AuSgESITec kten Hand Tr Alle 
startten ihn und die schmale, weise Hand, die ıhn hielt, an. Si 
zitterte verräterisch. 

Die Hand zittert.# 

Nadja nahm sie in Schutz. #las s« hadet nichts, auch wenn maı 
es inerken solltes, sagte sie. «Das ist doch ganz verständlich, Die 
Gattin rert sich auf, weil sie ihrem Mann im Gefängnis zum G: 
burtstap gratulieren muß, Wenn wır une aulreg« 1, zittern uns doclı 
immer die Häirde, Und manchmal sogar stärker, als eben 1,jusjas 
Und dann wird sie den Strauß ja auch nicht lange zu halten brau 
chen. Sie muß ihn ja nur überreichen .. , Er wird ıhn sofort er- 
preilen.o 

Kosuba blickte düster auf die Blumen. Er schien zu zweileln, 
Ljusja merkte das und beeılte sıı Ih. Sie hielt den Strauß mit naı I 
lässiger Geste etwas tiefer und « reriff Lioschas Hand: »Gehen 
wir. 

»Erinnerst du dich an die Instruktion f* fragte Kosuba leısı 
»Pawlo, der Sienzlmelder, wird auf der Poltawskaya-Straße warten 
Mach keinen Kohl... . Also hoffentlich auf ein baldiges Wiedeı 
sehen . ,. Sei vorsichtig, vergiö nicht, es geht bei den Männern 
ums Leben.s 

Ks war sehr still im Zimmer, als L.jusja hinausging. Die Blicke 
aller Anwesenden foleten ihr. Würde sie zurückkehren? Fand 
ınan den Anker, so ließ man sie nicht mehr heraus. Sie würde 
General Nowitzki vorgeführt werden und dann ins Gelängni 
kommen. Deshalb nahm sie Licscha mit. Verhaftete man sıe, & 
hatte sie ihr Kind bei sich. 

Als sich die Tür hinter Ljusja schloß, wandte sich Kosuba at 
di anderen: sAn eure Plätze, (senossen! No: h eınmal < ie Adr: 
sen überprüfen, Und sobald die Dunkelheit einbricht, die Flüchı 
| 


linge erwarten 
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ch 


ara ambn ia“ D . , n 
Ljusja erkannte Pawlo schon aus der } erne, Er schritt, in einer 


weiben Schürze über einem roten He nd, hra ıngehr ınnt. mit 
oo} . % 


7 


braunen Locken und lustigen Angen am Rande de: Bürerstei 


auf und ab. Verkäufer durften nicht mir ihren Waren auf dem 


2% oPr 4 r 0% o ‚% ’ i - 1 
Bürpe T5te In gel en, und \ au ler 121 delte init | unten Lufrkallone 
u 


die über ihm emporschwebten, Dutzende waren es, man konnte 


ia nicht zühla *- en nf 
51e@ Tl ni zählen, und sie le 11 hteten ıT allen Parben: blau roY 


grün; über allen abeı Sc hwebte ein rieser { rober TA ıher I uft- 
ballon mit einem blauen Hahn. der schönste und teuerste Luft 
ballon, der als Sienal dienen sollte. 
y . 4 ' 
aw 4 0 „la » ; m . w . 2 . ® 
wio schürtelte den lockipen Kopf, als er Lyjusja erblickte, 
und ging ihr entgegen. Leise klirrte das Eisen der benägelten 
1 ; en zus ' e . u Ei 
hohen, frisch geputzten Stiefel auf dem harten Kiesweg, Hin und 
wieder rief er laut und lustig seine Ware aus und betrachtete di. 
; ie & 3 Te nic LiI® 
Fußgänger mit fröhlichen Blicken. Luftballons, herrliche Lufi 
>2 na | A 4 ; ' 2 Pas : '+ . v 
ballons! Kauft Luftballons! Fin einen Fiünfer liegen Ssıc aufs 
Dach, für einen Rubel auf den Mond, 
ir bot sie einer dicken Frau mit einer seidenen Handtasche 
und einem kleinen, runden Strohhut an, schritt neben ihr her 
und überredete sie: »Kaufen Sie, gnädige Frau, Für einen Fünfer 
aufs Dach. Ich bürg: da fi % Die VYorübeı Fofig nden lacht: v Kın 
kleiner, angeheiterter Handwerker zwinkerte Pawlo zu: v»l)ieses 
Fab hebst du nicht einmal auf die Laterne + 
[is fiel gar nicht auf, als er auf Ljusja und Lijoscha zuschritt 
A L r - y 
die inzwischen heransekommen waren, und die Mütze zoe: »Für 
einen Fünfter aufs Dach... Krireuen Sie den jungen Nann« 


“ 
e 


L.jusja lächelte, aber ihr Gesicht war blaß und die kleine Ader 
auf der Stirn klopfte unen:ı wegt, In der linken Hand trug sie, von 
einem Zeitungspapier umwıckelt, den schweren »R]lı mensträuße 
ler Weg bis zum (ri längnıs Wil 0 lang! Ste wecl selte dau« rnd 
die Hände, sonst hätte sie es nicht geschafft, Und nunzitrerten 
beide Hände. 

Pawlo... das (refängnis ... endlich war sie da, Die Muskeln 


bebten nicht mehr. 
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I Ehe Pi u 0 in 


- 


»Nein, wir wollen lieber für einen Rube)] “4u3 den Mond. Nicht 
walı 2 Ljosch are 

Ljoscha senkte den Blick, um die große Freude, die ihn zu 
überwältigen drohte, zu verbergen. Pawlo sah Lyjusja an und be- 
eilte sich, den weißen, erößten und teuersten Luftballon mit dem 
Hahn zu lösen. »Halte ihn fest, kleiner Kavalier, Lädt du ihn 
fliegen, so fliegt er mit dem Schwanz vorwärts.« 

[.joscha hob den Kopf. Und dann klappte er überrascht die 
Augenlider auf und zu und blinzelte bestürzt. 

sOnkel Pawlole 

Fine der wichtigsten Vorschriften der illegalen Geheimarbeit 
ist, Menschen, die man kennt, bei einer Begegnung nicht in die 
Augen zu schen. Man kann Gesicht, Stimme, Wuchs, Gestalt 
verändern, nur nicht die Augen. Pawlo war nicht vorsichtig ge- 
wesen .„.. Vielleicht hatte ihn Ljusjas blasses Gesicht verwirrt. Er 
hatte mit fremder Stimme die Waren ausgerufen, die Augen je- 
doch nicht versteckt, und Ljoscha hatte ıhn sofort erkannt. 

Ljusja ergriff die Hand des Sohnes und zog ihn fort. »Was für 
ein Pawlo? Das bildest du dir ein.e 

(slücklich: [weise waäı niemand in der Nähe, der e5 hören 
konnte. Nur irgendein altes Weiblein, mager und bucklig, das 
Kopftuch tief in der Stirn, schleppte eine schwere Tasche an 
ihnen vorbei, aus der ein Fischschwanz hervorlugte. Bestimmt 
war sie taub. 

Inzwischen war Pawlo schon weit weg an der nächsten Stra- 
Benecke. Wieder rief er seine Ware aus und schüttelte die farben- 
prächtigen Luftballons. eLuftballons, Luftballons « Gleichzeitig 
schielte er jedoch zum (selängnis hinüber und beobachk Te ein 
vergittertes Fenster im zweiten Stock. Auf Ljusjas Signal hin 
sollte eine Antwort an diesem Fenster erfolgen. 

Ljusja beupte sich zu Ljoscha herab, oAuf den Mond, nicht 
wahr, Ljoschenjka? Der Hahn wird mit dem Schwanz voran- 
fliegen, wie der Onkel dir gesagt hat. Das wird aber komisch sein! 
Mach die Hand auf und laß den Luftballon Riegen' 

Der Junge schaute zur Mutter empor und schielte dann mit 


197 





| j \ un! - i „Immer noch kein Sienal lo brummte Gurski und rieh sich den 
Gen großen, feuchten, dunälen Augen, die so sehr denen der »Immer noch | Ku m | 
\aln nbakimmren Bars sAlın. ft det Anker'ni fertio 
N | - . - da I, uneckämmte .‚xAlso ıst der Anker nıcht rtip, 
Mutter elichen, zum Luftballon, Noch fester ballte sich die kleine tigen, un LMINTEN Dart, vi . 


Faust um die dünne Schnur. Ljusja fuhr zusammen, Er wird ihn 


nicht flie 158er | Baumann stieß ihn rücksichtslos an die Schulter, »\Was fällt 
| en! 


{ ı « . : > . en mE \ ,] wer , 1A ; ; arar h nich zu ,nde re 
Schau, wie blau der Himmel ist, so tiefblau, Und unser Luft oe b sollte... «Er hatı nich, 


Iproi hi al: ein RAT ber erol ET r ftbal ec)! mit eine] 1 Halın 


n den hellen Strahlen der Sonne am blauen Himmel eı Iporstieg 


lı 


hallon ist weiß, Wie schön wird es aussehen, wenn er fliegt! Herr- 
lıch wırd das sein 


 tosel . »])as Sienal! Ih mul echnell beantworten, Gratsch. Ic 
joscha hörte ihr aufmerksam zu. Dann zog er seine linke lite 


h land aus der der Murter und hielt nun den Luftballon mit ns: 
’  wrangı and le rıyy , > fend sauste sein Stock 
bei cl Häı ien Ieat (u kı ' cl 1 en op I; 11 ZU, | te] end austre seıfi DLOCcCK 

GUr« di L,ult. Bist wol | ww | ınnig oewordı 1’9 


ermnel und wickelte ein langes, 


| ) - . 00 i be: Hand ich LIE d. ı verrostieten Kısenstah wis l enster- 
In der äı ersten olskra Zelle» im Gefängnishof klapperten die 


 ,1r ) , I e 4 i 1171 Und eleicl | rau! chwel te Justie, ın allen Farbe n schtl- 
\süllstocke och lauter als rewöhnlich. Oder schien es nur so/ Dr Al. 
leT N anZcH le! Luftballons zum Himmel e nnor, ls eı 


Wahrscheinlich, denn heute schien einem alles lauter und be: , ‚ « 

1 4 a Pi . Na eg das Handtuch rhlickt harte, öflnete P: wlo die Hana. die Luft 
wegrter, die Stimmen, das Knirschen des Sandes unter den Sticfeln, bal' | Pawlo lief ihnen wie ein Irrsinniger nach: 
. 2 . " . - 1alıcn ei1rcerj ‚um win Im ınlerfi wie e ers 1" °7 ach?! 

3 /,witT: \ern der Dnatzen ı\ı nd eder l,ärm. | \ 
Lian: DO be ' sich habe sie lospelassen ..., habe sie losgelassen ... Haltet sie, 

(urikı oın - m] 5 11mann:;: uf und ab, Hin und wieder schan j 
\ 2 . s 1 & . iin) 1 ..' 

ten sie offensichtli interessiert, vielleicht allzu interessiert, Liosc) 2, f, Seine Tränen über den ihen 

n. . 1 \ ‚I105Ch chrie en etzt a0 SCI alldc L ws KiG Vruiis 

um Hımmel empor. Ubrigens war es ein schöner, sonniger Tag a Kr . 

| R o he L,uftballon. r sich den Händen seiner Mlutter entrissen hatte, 


n war zu sehen, weshalb sollte sich ein ( selangener ni} “ a a 

| .. , , “ NE: EIS waren Verf ’ ie |,eute auf Stralse Iaı C | salıen 
icht über die Weite der Himmelsbläue freuen? Sibirien ist nicht Da iR SURTET | kren Springen 
awlo nach, der, so schnell er konnte, mit ungeschickten Sprüngen 


Kiew, und sie wußtren ja, daß sie nach Sibirien kommen würden IL R 
er RL EROT den Luftballons nacheilt \uch die Aufseher im Giefinenis 


bekanntlich kamen die Zuchrhänusler dorthin. Nowitzki hatte die or 
| } ] ] ! | IENtcHh und sunien IT Welt ZU kech upier Kopl deı hunten 
LU otersu: ul sculon DC ndet das Yersit eämtlıcl e Gi SeTzec | e 4 u Fr I 
gr } ” ie are Bällen nach. die sich in dem Blau des Himmels verloren, Nun 
für eine Zuchthausstrafe in rare k; men, ausgesucht, und zwar: | - : 1 
In? 1 4 } y . 5 : ec Ien Su unbeyreplicl ınd wurden ıimmei kleiner un: leiner. 
vinestartsbe leidiounp, vi retı h der \ er’ rıu htune der herrschen- . ' - T f 1 ‘ - \ . 

, f jr el de rıret wis Yoi irsitzer al | brach Luftballon: Er nındestens 
den Gesellschaftsordnn: g durch Gewaltanwendung, ungesetz- | m} iX and | 
44 { # e = E AST I # 1% Mub« L! " & Wie IT | olpatsch! ns ill Pecl vogel lo 
liche Zuls gung Ireı (der Namen alles war vorhanden. 

Die Wache unter dem oPilzs gähnte träg und hänpte das Ge 

wehr mit der Mündung nach unten auf. Was hatte er schon in 30 


ING ech: 1; h Igi 7] Dienstzeit hier alles erlebt! Sie kamen fıli ht - I y Arer 61: ic} { ] #’; 
IIICHE a “ Immer kleiner wurden sie, und nun waren sıe nıcht mehr zu 
ı Sibirien, manche auch an den Gsalgen, (sroß war die \lles Not 1 ır vereinbart worden: 
149 .*’ 7 . ni he TI), ix ir Li. \ we KERIaNT A Wi Yı % r vriusisil ‘ 
ahl! Die W inde waren ja mil Namen bede: kt. 
Auch die vlskras-Naı 1en waren vorhanden, Zur Erinnerung! 
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oBei uns auch.o 

»Wir übergeben den Anker .s 

Ljusja näherte sich mit ihrem Sähnchen dem (selänenistor, 
Sie war immer noch sehr aufser: gt. Ihre Aufrerunghattesich sopar 
seit dem Augenblick, als Pawlo schreiend hinter d« n Luftb Ho; 8 
herzurennen begann, noch gesteigert, Sie stellte sich vor, wie das 
weise Handtuch am rostigen Kensterkreuz des ( Seläitionmie a eı 
porllatterte, Man harte & gewib in der ganzen Stadt geschen. und 
alle Kinwohner hatten verstanden, was dieser weiße Luftballon, 
cas Handtuch, die farbi —n B llons, der lustige, schreiend dur« h 
die Straße rennende Bursche und die hübsche Frau mit dem gTO- 
ben Blumenstrauß zu bedeuten hatten, Alle Welt GR! RR: 
scheid und « artete, was nun peschehen würde. 

,jusja fühlte, wie ihre Nerven sie im Stich Heßen. »Was jet? 
Was ist mit dir, Mamark 

Der wachhabende Aufs: her, schmutzie und unra iert, be- 


tracaıtete sie düster, öffnete die verschlafenen Augen nur halb 


und hab abwehrend die Hand: »Weitergehen. Heute wird kein 


Bitte, rufen Sie den Leiter der politischen Abteilung aus dem 
yij Bi . z I” . I „17 P 1 ir u n \ 
| | .. It’ T: | I Lk 111’ ll 151 Tu UE 1 rn schwa I£ den etraub 
nacı lässıo hın und heı ir weıB Baxı heid.s 
. ge 4 . u r PN x 
Der Aufseher spuckte aus u ıdschlug ein Bein über das ander: 
A, NOBER 12-20 ' \ 
vlch werde ı emaänd rufen. Ich habe Ihnen sel on wesaot, daß Si 
gehen müssen, die dürfen hier niel t stehenbleiben.s 
a: 47 ni \ Iarıahr 1.5 i 
Die Stimme klang gleichgültig und hart. Es war klar, dab er 
nicht nachgeben würde. l,jusJa wurde plötzlich ruhig und ent- 
‚ L7 : “ I > 7 2 .: , " ” " . 2 
Cilossen, De tel m] der Fi j pıtze repen die eEerrK Pforre 
i . " 
ehit te, Öllnen Sie sofort! Wenn ich den l.eiter zu sprechen 
wünsche, ‚aben Sie kein Reı ht, es zu verweigern. Sie sind ver- 
ptlichtet, ihn zu holen.s 
Der Aufseher wurd: plötzlich wütend. Er brüllte wie ein Bär: 
sGehe, oder } h ’eı haft dich 1a 
L,jusja strahlte, Wenn sie nur hinter das Gitter eelangen 


könnte. Dort würde sie sich schon zu helfen wissen, Sie rief dem 
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Aufscher zu; "It We] ce rc file ht WaKen y | Ind [ri mmelt: mit d. I 
Schulispitze gegen das Tor. 

Der Aufseher erhob sich, raufte sich wutschnaubend den Bart 
und murmelte etwas vor sich hin, Wer weid, wie dieser Auftritt 
{rer ndet hätte, wenn ın diesem Aupenbli k nicht (surski auf dem 
Wege zum Büro jenseits des Gitters erschienen wäre, Ljusja fehlte 
die Zeit, sich zu sammeln, Sie schrie verzweifelt: vHerr Gurski, 
ich bringe Baumann erwas mit. Gurskis bestimmt nicht zu- 
fülliges Erscheinen hatte sie noch mehr auipı TCeT, 

Gurski blieb stehen, nickte, lächelte mit den Augen und begab 
sich ins Büro, Der Aufseher stand vor dem (Critter und schien zu 
überlegen, Dann SeTZte ET at h wiede rı in, schlh \ die heinı über- 
einander und stützte sich auf seinen Säbelknauf. Er sah Lyusja 
nicht mehr an, und Ljusja sah ihn ebenfalls nicht an. Beide 
stäarrten auf die Bürotür. 


yo + 


Sie öffnete sich schr bald, und Gurski erschien in Begleitung 





von Sulima, der einen neuen Rock trug und besonders eroß und 
hager aussah, Er lächelte Ljusja mit seinem trunkenen Lächeln zu 
und befahl dem Aufseher: »Hereinlassen % 

Der Schlüssel knarrte mibmutig und verä Bert, L,yusja 
sch rılt über die SCHW elle U nd zeirie | ‚joscha | ınter sich he l, dei 
aus irgendeinem Grunde im letzten Augenblick Widerstand 
leistete und nicht mit ıns Gefängnis gehen wollte. Sulima 
gri Bte und schlug die MH K } en ZUSammen, als hätte eT Spor: rl, die 
rardemäßip klingen konnten. Aber er besaß sie nicht, und das Zu 
sımmenschlaren der Absätze klang alltäglıch. eWomit kann ich 
dienen % 

L,joscha versteckte seinen Kopf in Mutters Rock, Das kam ihr 
sehr gelegen, denn Ljusja war ein wenig aremlos, nicht wegen des 
Ankers, sondern aus einem anderen (runde. Sie sah an Sulima 
vorbei zu Gurski hinüber. Es schien ihr, daß er ihr etwas sapen, 


irgendeit eAn pielung mac] 


ten wollte „die sich auf den | eutigen 
Tag bezog und ungeheuer wichtig war, und sie fürchtete, dab sie 
gje Tıi hr ” erstehen und alles Verdi rbe n wü de, 1) hal! WwuI des 


Ausdruck ihrer Augen fragend, chend und begeistert. 
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Sulıma bemerkte diesen Blich san ıım 


sind besonders empfindlich. Tief gekränkt hörte 


unzusammenhängende Worte über den Geburtstag ihres Mannes 


dem sie die Blumen überreichen und den sie wiedersehen wollte 


NEN Wi 
kaum bis zu Ende an und erklärte kateporisch : »Ein 
Auf keinen Fall! Kommt nicht in Frapel 


Ds 


Seine Stimm: lane wie die des Arı sehs+ rs \ 


’or einer Vierre] 


vorb« 14 RB: trunk: = 
er sich Ljusjas 


Ku 


Wiedersehen? 


tunac hart unde ze 5] ırtigr, zu keinen Hoffnuı een berechris nd. 


Ljusja sah ihn an, Sie hatte große, leuchte Augen. Aber er & 


widerte tTotzig: leiden rel t es nicht.a 


(surski wagte einschmeichelnd zu : iren: oDie haben 


es con h 
bisher g tattet, Klerr Sulima. Und heute ist ein besondereı tag, 


Frau Haumann ER 
ir zwinkerte Lyjusja ein ganz klein wenig mit dem linken Auge 
zu und verzog die Lippen so komisch, heiter und siegesbewußt 
ale: Ljusja wieder leicht ums Herz wurde. j 
\ber Sulima näselte w jeder, den knochigen Finger hinter den 
sestärkten Rockkragen gesteckt, und sah Liusia, die ihım streno 
und kühl zuhörte, mit afenden Blicken an. elch erkläre kate- 
gorisch, daß ich es nicht erlauben darf. Ebenso die Überoah, 
Gseschenkes. Sind das Blumen’ Und er stieß mit dem Finseı 
Papier, mıt dem der Strauß umwickelt war. F zerriß, und ein 
-f h: Tle1 dor fr Sı haute heraus, Snlin ıLzap dı N restoche Ien Fin: 
rasch zurück und wirkte <0o komisch, daß sich ein 
Lächeln auf Ljusjas Lippen stahl. »Vorsicht! Das sind Rasen g; 
ralzcı wie eine Katrc*.o 

Wieder lächelte ihr Gurski verschmitzt zu. Ehe Sulima es v: 
hindern konnte, trat er vor, verbeugte sich und nahm den Strauß 
tus Ljusjas Hand. vGestatten Sie, daß ich Ihr Geschen! Baus 
überreiche? Ich weiß, daß er unträstlich sein wird. und daß der 
Strauß ihm ein Wiedersehen mit Ihnen nicht ersetzen kann. aber 
was sollen wir tun, wenn der Herr Chef so uı nachgicbir ist; 
jr‘ der kennt seinen eisernen, unb: ufsamen Charakter ... Aut 
saldires Wiedersehen '% 


»’ Dor Aukor wird jm Russischen auch «Katzus gonnnnt, 


7 7 > 


[2 _ 


1 machte mılit rısch keh L, Sulim; lb sich auf die Lippen 
| ü e) 


und überlegte, Eigentlich hätte er den Strauß durchsuchen lassen 


Y ‚ 
müssen .„. . ordnungshalber wenigstens .. . Irgendwie konnten es 


seine Vorgesetzten erfahren — der Aufscher hatre es ja gescken -, 


und dann sab & neue Unannehmlichkeiten. Aber während er 
überls te und sich krampfhaft hemühte, die durch den Alkohol 
verwirrten Gredanken zu ordnen, war Grurski schon hinter dem 
(sitter. Yon dort aus nickte er, sich umwendend, Ljusja noch ein 
maällächelnd zu, um ihr zu zeigen, dali das letzte Hindernis plück- 


= 


lich überwunden s« 1, und daß sie heute endeültie Niehen wollten. 


is wurde dunkel. Unter dem »Pılz» blinkte schon das pelbe, 


rübe, irgendwie pefinenismäßig anmutende Licht, das einzige, 


_ 


das an diesem Abend ı m Hol brannte, di ın di H Irlınm hatten 
ausnahmsweise Ihre seigeneno l.ar pen nicht herau bracht. Der 
Himmel war grau und trübe, es war feucht, man konnte nicht 
draußen auf dem Erdboden sitzen und lesen. Alle Gefangenen 
kinzen heute abend spazieren. 

lc marschierten, dicht aneinand Tredr: MET, I it schweren 
Schritten zwischen den holen Steinmauern im Kreise herum. 
Und durch dieses Im-Kreise-Herumlaufen erschien ihnen der 
graue Nebel, der an den Gefängnismauern herabkroch, noch 
dichter und feuchter. Nur in der entfernteren vlskra-Zelleo 
spielte man nocl besonders lärm: nd und lebhaft 

Wie könnt ihr in dieser Finsternis spielen? Man sieht ja 
keinen Strich mehr. 

»Nicht’s rief Baumann lachend aus. solch sehe nicht nur den 
Kjı ar... 0n Ich sehe sopal, wili hıntı I den ( sch: 1 11 IHUCTN var 
sich relt.o oHast du auch pcs hen, dal (u ;k1 hineingega PEN 
ist?» Jemand flüsterte es ihm rasch und leise zu. 

kaumann wandte sich um und betrachtete den verschwomme 


nen Umriß einer Menschenpestalt. Es war einer der Kameraden, 





Er wollte hierbleiben, half aber bei der Flucht und sollte S chmiere 
stehen, während sie fl ner, 

slst e3 Ki ho1 neun? [a hat mich ja di - Lei 17 berr oge 1, Se 
RS ER 1 
schien dahtinzuschleiche:ı > und o bwohl ich schon läng: st dacl £ 
. “ nn. . g Ar N., rrt Po - u. 4 6 
dal es neun sein Inubte, wollte ich & ı icht RT Komni, 
Bohrowski.s 

Sieschritten durch den zum Hof führenden Gang und stieeen 
in den zweiten Stock. Baumana und Bobraws! sollten, ihrem 
Plan zufolge, die Leiter heraustragen, Gurski und Ar 
mit dem mit Rum gemischten, betäubenden Chlor. alhydrat 
dafür sorgen, daß die beiden wachhabenden Anfscher r, Rudinski 
und Woitow, die sich im Gebäude befanden, sie dabei nicht 
STtOItLEn. 

Diese beiden Aufseher waren übr sens zur Zeit die einzieen 
die das Ge inenis bewachten. Da Veptrietet des Gefängmnis- 
direktors, Fjodorow, hätte noch da sein müssen. aber er wa 
schon nach Hause gegangen. Um halb neun Uhr abends wurd 

r a1 \ „ g En # . -- ny . " \ z 
bei ihm zu Hause der Samowa aufgestellt, und seine Gattin war 
streng, Das wußten auch sä mil; che politisch: en Gefangenen, Des- 
halb ging Fjodorow immer kurz nach acht nach Hanse. Um acht 


Uhr war die lerzte Kontrolle. Hinterher hatten die Gefaneenen 


der Gelfängnisvorschrift zufolge, hinter Schloß und Rierel in 
ihren Zellen zu sein. 

J # m. % u e 7 

Rudinski und Woitow sunschädlich zu machens bedeutete 
faktisch, das Gefängnis öffnen. Nur noch die Wache unter dem 

las Ir. > - FiL 
»Pilze blieb übrig, aber Maltzmann erkläı te, dab er schon mit ihr 
straınıerts hätte, so daß sie auf Sı hreie nicht reagieren würden 
Also brauchte man nur mit den beiden Aufschern zu rechnen 
vol allı In DIET Rudinski, dı ir He aller Geflängnisaufseher 
der Lukjanowka. 

Kudiaski stand am Eingang des Korridors, an dem die Finzel- 
zellen lagen, und betracht: Li Baumann und Bobrow ski mil- 
trauisch und böse. #Schon schlafen rehen? Heute so früh} 

Baumann antwortete nicht; Langsam schritt er zu seiner Zelle 


der letzten in diesem G ang, Unterwegs traf er Woitow, der Kroch- 
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mals Zelle verließ, Was war denn das nın wieder?! Die Aufseher 


hatten noch nic EEWAZT, di Zellen de Hättlin® während Ihrei 


Ahwe send: it zu beti eten. Wo steckten ck ın (zurski ı11mıd VI (lt? 


mann? 

In diesem Augenblick ertünte Gurskis Stimme: sHerr Woitow 
bitte hbierher.s 

Woitow kehrte um und ging zu Gurski. Baumann und B.: 
browski betraten ihre Zelle, zogen die ao us dem Bertsack 
und den Anker aus dem Kissen, in dem sie ihn versteckt hatten. 

Binden wir ihn hier oder im Hof an 

Baumann lauschte, »Hier ist es bequemer. Dort würden wit 
uns unwillkürlich beeilen. Gurski trödelt noch herum. also haben 
wir eit.s 

je hatten tatsächlich noch Leit, denn Gurskis Angelegenhs it 
erfuhr eine Vei zogerung, Als Woitow eintrat, wies Maltzmann 
mit dem Finger auf einige dickbäuchige Flaschen mit de gro] 
denen Aufschrift »Jamaica-Rums, die auf einem kleinen, an- 
chraubten Tisch neben der Pritsche standen 

Woitow wandte seinen Blick rasch ab. Er brauchte das Eni- 
kett gar nicht zu lesen, die Flasche verriet ER was für ein 
Getränk sie enthielt: Rum höchster Qualität! Er leckte sich die 
L,irpen und strich über den harten Schnurrbart 

oWır hätten gern einen Korkenziehers, sagte Grurski freundlich 
Lu Es fuhr ebenso wie dei Auf: eher init der L. ıInee üben die 1 ippen, 

Ollensiıi htlich ET WATTETE Wi i LOW Giesen angen ne) Nenn Au ktr: pr, 
1\3 War ri ht zum erstenmal, dal e1 in den Le Ile il der ] J ’ohtis chen 
Rum trank. In der letzten Zeit hatten sie sich öfters Alkalıo) 
kommen lassen und ihn stets aufgefordert, mitzutrinken, Malt» 
mann vor allem bewirtete ılın Eige öfteren und BESEESA auch % Ibeı 

rn einen guten lropfien zu trinken. 

Deshalb elite Woitows Hand rasch und diensteifrig in die 
Tasche und zog das Taschenmesser mit dem Korkenzieher heraus, 
Einen Augenblick - und es war aufg klappt. Der Korken knallte. 
Es klang dumpf und herzerfrischend, 

pyielen Dank! Grurski grinste zufrieden. »Und nun holen Sie 
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sich bitte ein Gläschen und helfen Sie uns, den... Name nstap zu 
[eiern.o 

Woitow wandte den Blick der in freudiges Erwartung schon 
jetzt trunkenen Augen ab. »Das ist verboten. — Ich bin ja im 
Dienst ,. « 

(zureki lachte, Maltzmann, der auf der Pritsche saß, rief ver- 
ächtlich aus: elören Sie doch mit dem 'Theater auf! Ist es denn 
das erstemal? .,. Hör mir dem Glas’ 

Der Aufseher streifte die Tür mit einem scheuen Blick. »Die 
(rläser stehen in der Wachstube, und da sitzt Rudinski.o 

(sursai verstand die Anspielung. »S: hleppen Sie auch Ru- 
din ki | UT, das ist klar .. ‚ Also zwei (ılä: eI* 

sWenn es so ist... 

Woitow hielt, um besser gehen zu können, den Säbel an der 
Scheide fcst und Yi r| eli ım sı hnellen Trab die Zelle, Lie Ui I 
ım (sang schlug melancholisch einmal. 

vl eufel noch eins! Schon zwanzig Minuten nach neun. Die 
Un FINE Ze hn Min ten vor, 

Baumann stand plötzlich auf der Türschwelle, oWas macht 
ihr bloß? Schon zwanzie Minuten Verspätung,s 

Wir fangen socben an ... Gurski, gied ab, damit ich das 
Chloral hineintun kann,e 
ki pol einipe Tronfen Rum in die Ecke, so daß es in der 


u 


(sur 


Zelle plötz ıch stark nach Alkohol roch, und schenkte sich und 
NMaltzmann ein. 
ohler mit der 


Maltzmann hielt schon eine Medizinflasche mit dem Ktikert: 


‚Medizin‘. 
sÄußerlichle bereit und gob vorsichtig in die Rumflasche, die 
{rurskı iım hinhielt. 

+Halt! Genug 

Aber Maltzmann schürttelte eigensinnig den Kopf. »Misch dich 
nicht ein! (Gott sch Ianlk kenne K h dıe I’ tion, ist doch a7] mir 
selbst ausprobiert worden. Wieviel habe ıch yon diese m Drei k 
trınken müssen, ehe die richtige Dosis erreicht war 


Er goß und gob und hob die Medizinflasche immer steiler mit 
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dem Boden nach oben. Gurski murmelte etwas vor sich hin und 
lauschte, ob nicht im Gang Schritte zu hören seien, 

»Du Yerpiitest sic noch ! Wır haben uns dach fest vorzenom« 
men, niemand auf unserer Flucht umzubringen.s 

Malrzmann prinste, v»Diese Schakale sind zäh! Gibt man ihnen 
pfundweise Strychnin in Wodka, so lecken sie sich nur die Lip- 
P* 7 ab.# 

Er leerte seine Flasche, steckte sie unter die Matrarze und 
schüttelte den Rum sorgfältig... Es war höchste Zeit. Die Tür 
öffnete sich, und Rudinskis grinsendes Gesicht mit der leuchten- 


den Grlatze tauchte an der Türschwelle auf, Vorsichtig, eifrie 


estrebt, in den schweren Stiefeln leise aufzutreten, kamen die 


widen Aufscher, jeder ein Glas in der Hand, herein, Der Rum 
kluckerte beim Einschenken, die Gläser füllten sich bis zum 
Rande, Gurski und Maltzmann hoben ihre Krüge. Rudinski rief 
bepeistert Aus; 

»Auf Ihr Wohl! Auf die Erfüllung all Ihrer Wünsche % 

Zwei unrasierte (resichter bogen sich zurück, schnell be 
wegten sich die starken Adamsäpfel über den schmutzigen 
Kragen, Sie tranken die Gläser in einem Zuge leer. Rudinski leckte 
sich den Schnurrbart ab, 

vKinschenken ?s fragte Maltzmann hart, 

Und ohne eine Antwort abzuwarten, füllte er die Gläser 
wieder, Die Aufseher bewerten die Lippen, atmeten unrerel- 
mälbıp und schwer und beoba: hteten, wie St h die dicke, dunkle 
Flüssigkeit in ihre Gläser ergoß. 

(senuge, sagte (surski dumpf und streckte die Hand nach der 
Flasche aus, Maltzmann stieß seine Hand mit dem Ellbogen 
zurück, oDarfst nicht so geizig sein» Er lachte heiser und heraus- 
fordernd, Beflissen stimmten beide Aufscher in sein Lachen ein 
ind nahmen die Gläser mit einer Verbeugung in Eimpfang, 
Wieder hoben sich die unrasierten Kinne, und die faltiren Hälse 
zuckten krampfhaft beim schnellen Schlucken. 

Plötzlich ziererten Rudinskis Knie, die Hand mit dem Glas 


tie] zur üi k, 1 hra: hte 1101 h die K raft auf, ‘ ie em] orzuh el en und, 
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sich verschluckend und d; Flüssigkeit auf den Rock und den 
schmutzigen Fubboden ausgießend, das Glas leerzutrinken, 
ann stellte er es mit einer sicheren Bewerung vor sich in die 
leere Luft hin und öffnete die Hand. Laut klirrten die Scherben 
undrollten über den Fußboden. Der Aufseher grinste schief und 
VEeTZ<ITL, trich sich mit der Hand über den Rock, riß einiee 
Knöpfe dabei ab, fluchte mit schwerer Zunge gotteslästerlich, 
Macht: plötzlich rasch kehrt und wandte sich der Tür zu. Tilie 
verlicD er das Zimmer 

Wortow beobachtete Rudinski und hörte auf u trinken. 
Schreck zuckte in den roten, trüben Augen auf. Maltzmann eı 
prift die gesenkte Hand mit dem Glas. vSei doch kein Narr! 
Trinkel 


- 


Er Ed nn ER : 
Wontow zwinkerte alpcsttrenpt MM den kleinen A ren und 


hei schwer auf die Pritsche. »T'rinke kb wiederholte Maltzmann und 
Ei ipite ii dem Fuß auf I): \ net: T WaI von seiner Nasr pPp- 


gelitten und baum: Ire arı der &x h ur. (ur: ki rıß das („las ars den 
tarren Händen des Aufsehers. 


Er ist ja schon so weit, Sein Augen sind sanz trübe undveı 


vl die überleben das, erwiderte Maltzmann mit einer nach 


nn nn re A er > 


lissigen Handbewegung, Er setzte seinen Kneifer wieder auf und 
rüttelte Wortow an der Schulter. Der Aufseher sank auf die 
Pritsche zurück, 

Bobrowski und Baumann liefen an dei geöftneten Tür vorbei, 
Dle schleppten einen ın Decken eingehüllten, prallen Betesack 
Baumann rief im Vorbeilaufen: »Rudinski ist ins Aufseherzimmeı 
rerrängsen, Sci neil, enla nee der Wi gi [reı 150.8 

Ein lerzter Blick auf die Zelle, »Haben wir nichts ve roessen 4 

pAudier dieser Schnapsleiche ist hier nichts mehr.» 

Maltzmann grinste und wies auf Woitow, Es hatte schon seine 


(sründe, weshalb er die Dosis so oft an sich ausprobiert hatte, Des 


Erfolg war da, Der Aufseher schnärchte so laut, daß man ihn im 
(sang hörte. Er hatte den "opt mit der zerknüllten Mürze nach 


hinten zurückgeworfen, 
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»Sichst du! Und du hattest Angst, dal wir ılın vergiften! Ich 
werde dir .. 

Lauter (sesang unterbrach ihn, is war ein ukrainisches Tanz 
lied: das unharn onıech, vam metallischen Dröhnen der Blech: 
büchsen unterbrochen, durch das offene Fenster aus dem Hof 
hereindrang., 

Schon? Was war geschehen? 

Sie hatten doch verabredet, daß diejenigen, die ihnen helfen 
wollten und dablieben, sich im Augenblick der Flucht am Ein 
gang der »lekra-Zelles zusammenscharen und ein Tanzlied an 
stimmen sollten, um den Lärm zu übertönen. Gurski hatte das 
Sienal zu geben, weil er das ( relängnis als letzter verlassen wollte, 
Fingen sie früher ar, 80 

(jurski und Mahzmann stürzten in die Zelle zurück. aber 
unterwegs schwankte ihnen, hin und wieder tänzerisch in die 
Kniebeuge gehend, Rudinski mit puterrotem Gesicht und blut- 
unterlaufenen, trüben und furchtbaren Augen entpegen, Beim 
Anbilii k der lıehenden schı 1€ I +ldurr: Ü und setzte gl h aul den 
Krdboden. Als sie ihn jedoch beinalı erreicht harten, warf &ı 
seinen schweren Körper mit einer geschickten Bewegung in die 


Mitte des Ganpes, streckte die langen Arme aus und brüllte 
heiser und wild: »Zu Hilfe! Halter sick 

(„urskı pelang es nur mit Nlühe., zurückzuspringen, NMaltz- 
mann, der um einige Schritte zurückgeblieben war, blieb auch 
stehen und atmete schwer, Der (sesang im Hof wurde immer 
lauter und eindringlicher. Ks war klar, daß die anderen schon 
lortgingen und dal jede Sckunde wertvoll war, 

sPack ıhn von rechtes, I isterte (aurski entschlossen. Er spannt. 
die Muskeln, näherte sich der linken Wand und halte zu einen 
Schlag aus. «Wir binden ilın mit dem Riemen.“ 

oIhn binden' erwiderte Malrtzmann mit kliglichem Lächeln 
und trar einen Schritt zurück, »Fr wird als Nüchterner mit zehn 
Mär IeTn, W je wir es sind, fe1 tie, geschwei Ipe denn als Betru: 
kener... Man mübte ihn einfach mit dem Schemel .. + 


Wii habe ı con h besı hlo: ne ‚d besoln: Blu Yı rg Jen gehen 
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| % ZIschle Artil skı und trrit von einem Ful ac den j nder el. Er 
I . I ” I; . ! p> 7 7 I ® 
konnte sich nıchr« NnESsı Ihlie Kr il, \ ielleicht PeIang esıhım nicht sıch 
& 6) ” , de 
den Bärentatzen dieses tol len Riese i G 
IK ArclTarzı dies: tobenden Kıesen Zu entwinden. (ab e8 
wirklich keinen Ausw eg, außer dem mit dem Schemel? 
Rudinski malte 11 it den großen, behaaı ien Händen Kreis in 


I 


ucl Luf 


it, Plötzlich 'glomm in seinen trüben, blutunterlaufenen 
Auren eine wilde Freude auf, Sein Blick war auf sein auspestreck- 
| den Gang liegendes Bein gefallen, Wütend und 
mit probier Ansu elznunpr beugte er sich nach vorne und krallte 
sich mit seinen Fingern in den eigenen Stiefel. Er keuchte 
vor Anstrengung und tierischer Freude, »Da hab’ jch dich 
erwis ht er 

Maltzmann und Gurski glitten wie zwei Schatten hinter 
seinem Rücken vorbei. Sie eilten die Tr: pnpe hinunter, spranpen 
über mehrere Stufen gleichzeitip und begegneten unten den 
Hiftlineen, die sich langsam, jeder füı sich, die Ireppe eMPOr- 
schleppten, als hätten sie eine Zentnerlast zu tragen, 

Gurski hlieb einen Augenblick stehe: Hy as ist BES hehen ?’% 

lan jagt uns vom Spaziergang ins Haus.« 

Wer %s 

#Sulıma, Ist vollständige betrunken und keinen vernünftigen 
Vorstellung: f zugpängpii h. Mai ht lieber kehrt.s | 

tKchrtmachen? Nein.s 

(surski stieß die Gefangenen, die sich um ihn sı harten, mit der 
Schulter zurück und glitt wie ein Junge das ITteppengeländer 


hinunter. Unten am Eingang stand Sulima zwis hen zwei kräfti 


gen Aufschern. Er fu htelte mir seinei elbe 1, knochiren Hand 


in der Lufı hei 11m, Yoı ihm stand, nach irmımeıI protest rend, eine 
eroüc Schai (selangener, und hinter ihnen ertönte das Tanzlied, 
yom ohrenbetäubenden Klang verrosteter, aufeinandergesch la- 
gener Blechbüchsen, dem #Gefängnisorchesters, begleitet. Suli- 
mas Stimme ging in diesem Lärm unter. 


(surski sprang mit einem Anlauf zwischen Sulima und den 





. ‚ s .. ’ . . m | ' 
Aufsehern durch. #Wohin :s | rüllte Sulima, hin und her schwan- 


kend. sSofort in die /« len.s Aber dis Reihen hatten sich schon 
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hi Ireı G u ki Best hlossen, ir eilte St hnell an den (sefangenen 
vorbei, die ihm den Weg freigaben. 

#lst Maltzmann hier is 

»Eben erst vorbeigegangen. Deine Hand, Gurskio 

Fr drückte eine Hand, die sich ihm freundschaftlich ent- 
gepenstreckte, und eilte weiter. Um den »Pilze herum war 

n leer geworden. Die Schar der Gefangenen war weit zurück- 
rewichen und man erriet sie nur, weil die Finsternis sich am 
(sebäude zu bewegen schien. 

Der Wachhabende stand trübselig unter der Laterne und hielt 
das Gewelir mit dem Lauf nach unten. Litwinow, Baumann und 
Silwin gingen in ihrer Nähe, mit Decken auf den Schultern, auf 
undab, Als sie Gurski erblickten, nickten sie ihm zu. »öchnell ... 
Maltzmann ist schon da. Nun sind es alles 

Gurski verschwand in der Finsternis. Die Wache hob den 
Kopf und schien plötzlich zu überlegen, weshalb dieser Ge- 
fanpene in der Tiefe des Hofes verschwunden war, statt wie die 
anderen ins Haus zu pehen. Er schritt ihm nach, aber Baumann 
folete ihm schon und rollte die Decke vorsichtig auf. 

L.itwinowe sı hiug der War he SC hniell das ( sewehr aus der 1 land, 
und Silwin ergrifl ihn bei der Schulter, Ein Tuch in den Mund, 
die Decke über den Kopf, ein Stob in die Kniekehle ,.. Der 
Mann lag auf dem Erdboden, Rasch wickelten sie ihn in drei, vier 
De ken ein, 

Aus der Ferne ertönte wieder das Tanzlied, 

In den letzten Reihen der Gefangenen wandten sich einige 
Köpfe um. Hatten sie gesehen, wie die Gestalt des Soldaten um- 
refallen war und wie sie ihn, alle drei mit den Händen an den 
Boden drückend, zur Seite schleppten und an die Wand lepten? ... 
Bestimmt hatten sie es gesehen. Denn das Lied erklang noch 
lauter, und die Blechbüchsen dröhnten noch stürmischer., 

Hatte der Soldat gest hrien? Neinf .. Schweratmend 
band Silwin einen Strick um den in Decken eingerollten 
Leib, 


oklalte ihne, Hüsterte Litwinow,. oWenn du an der Reihe bist, 
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eibt Nesnamon das Sipnal, Fir teht dort an d. r Fick: Gratsch 
ri ’ 


hast du das Gewehr entladen? Wo st o5f% 

Aber Baumann war richt mehr da, $ilwin stemmte sich fest 
auf den Mann, der mit dem Gesicht aut dem Boden larp. Er be- 
wegte sich nicht, als wäre er tot. War er ersti. kt? Das konnte doch 
nicht sein... Oder stellte er sich nur tot? 

Hinten im Hofe baute man schon den sElefantene. Auf dem 
Sande lag der Anker und streckte die schw arzen, stachlisen Beine 
wie ein Ungeheuer von sich, j 

Was ist denn los?s rief Gurski, der heranpelaufen kam. 

»Wir haben dich und Litwinow erw artete, erwiderte Krochmal 
dumpf. 

pErwartet?..., Losk 

Heftige mit den Knien gegen die Schultern und Hände der 
Untenstehenden stobend, kletterte Gurski auf den vElefantene, 
nalım den Anker, der ihm hinaufrereicht wurde, in Empfans und 
warf ihn auf den Rand der Mauer. Laut kirı te oben de r eiherne 
Vorsprung unter den scharfen Krallen des Ankers. Gsurski zog 
mit aller Kraft daran. Der Anker hatte sich oben festgehakt. 
Gurski hing nun auf der Leiter. Er 2; 'g sich hinauf, setzte sich 
oben rittlings hin, schlang den Strick um den Anker und glitt als 
erster jenseits der Mauer hinah | 

Der »lilefant« löste sich sofort auf, Die Obenstehenden griffen 
nach der Leiter. Die Reihenfolge, in der man emporklettern 
sollte, war im voraus festgelegt worden, um Verzögerungen und 


. une [7 m J - i . e . 
Drängeln zu vermeiden. Nesnamow, der von der Ecke aus das 


h 
e 


Signal geben sollte, zählte aremlos vor Aufregung:»... fünf.., 
sechs .. Mein (rott, wie la sea sie sind.# | 

In ihrer Eile mit den Knien gepen die nassen Backsteine der 
Mauer stobend,stieg: ndıeslsk ra#-Nänn: ri irBlitzesgeschwindig- 
keit empor, Unter der Last der K örper knarrten die Handtik ih 
und L.aken, 

d.. . sieben „acht. er 

0, jetzt konnte er Silwin das Signal geben. Er hielt itnmer 
nach die Wache test, 


Nesnamos zıng einen Schritt vor, prallt je doch sofort zurü: k 
und glitt in die Finsternis, sich eng an die Mauer pressend. Au 
Sulima eingen mit 7 hleifenden Sı h itten, hın und wieder den 
feuchten Sand von deı Sohlen sc) ittelnd, die letzten politischen 
Gefangenen vorbei, die, sich am längsten im Hofe aufgehalten 
hatten, Der Hof lee Tic sich, und die (sestalt de - Hau ptinanns war 
deutlich zwischen den beiden Aufschern mit den L.arernen in den 
Händen zu schen. Er riß die Augen auf und betrachtete den Hof 
mit argwöhnischen Blicken. Unter dem »Pilz# blinkte traurig, ein- 
sam und verlassen das gelb: Licht der] ‚ampe, Sulima mußtesofort 
bemerken, dab die Wache fehlte, Gleich würde er sie anrufen und 
gemeinsam mit den Aufsehern den Hof durchsuchen. Sie würden 
Silwin bei dem gefesselten Posten und ihn selbst hier an der Maueı 
vorfinden, 

Ei sah sıch Lı To und betra: ht: te den v] werrand, Eı war leer. 
Eine Sekunde verging, eine zweite... Nichts. ... alles war still, 
niemand zu sehen, Also waren sie alle hinübergelangt. 

Plötzlich ertönte Lärm aus dem Gefängnis, Scheiben splitter- 
ten, und aus dem Korridor erklangen wilde Schreie: »Haltet 
ihn! Hilfe! 

Sulima und die Aufscher wandten sich um und stürzten fort. 
Die Tür zum Gefänenis blieb offen. Nesnamsw lief hin und rief 
in die erete Zelle hinein, in der er in der Finsternis nichts er- 
kennen konnte: vL.auf schnell!s 

Was war posc hehen? Wer die Leiter ahoerissen ? 

Silwinsprang auf undliefan Nesnamow vorbei. Ein furchtbareı 
Lärm tobte im Gefängnis, Anscheinend hatte man die Flucht ent 
deckt. Silwin rannte hinauf und traf oben Nesnamow, dessen 
Aupen sich bei Silwins Anblick vor Entserzen weiteten:»Weshalb 
sind Sie nicht forteelaufen ? Ich habe es Ihnen doch zueerufen % 

Silwin beherrschre sich sofort. Nesnamow sah unplücklich und 
schuldbewußt aus: #Ich habe Sie falsch verstanden. Sie liefen hier 
he: ur und ich dachte we 


Kr wandte sich um und ging einige Stufen hinunter ... 


s»Viclleicht gelingt es mir noch .. K; 





* 


Nein. Im Hofe drühnte duı pl ein Schuß. Und Silsin muß; 
plötzlich lebhaft daran denken, wie sie di. Wache ereriffen ; tte 
und wie das Gewehr zur Seite gerollt war. Baumann sollte « 
laden. Anscheinend hatte er es nicht getan, 

Wieder ein Schuß, 

Silwin lächelte mit verzerrtem Gesicht. »Lebt aleo noch. 
Und ich habe mir Iını h SAnreer Der ht, dab er ersticken könnt: . 
Er wandte sich Nesnamow zu: Sind alle fort? 


Nesnamow errötete vor lintrüstunrge. Als ob er seinen Posten 


zu früh verlassen härte!»Selbstverständliel alle«, murmelte er und 
wandte den Blick ab. »Ich habe doch gezählt.e 

Aber sein Herz schlug stürmisch. Eigentlich hatte er nur bis 
neun gezählt, und ohne Silwin hätten cs zehn sein müssen, 


Im Gang der Binzelzellen überschlug sich Sulimas Srımi 


IP. 
Wr war plötzlich nüchtern geworden, sIn die Zellen! Abschließen!% 
Aber die Gelfa enen standen immer na h in dichten $ı haren 


] } 
um dei Aufsehen R ıdinskı, der laut schnarchend Inıitten er 


) 
' 


Korridor lag und sinnlos betrunken zu seın schien, Unter den 


fenstern erklang die Alarmelocke. Wie d: mals, als die Krimi 
nellen geflichtet waren. 


»In die Zellen! Kontrollek 


Die Gefängnislaken erwiesen sich als schlecht und dünn, Sie 


rissen, und Baumann mußte Fetzen einer Leiter henutzes 


sochnells, Hüsterte es von unten, Drei Mann foleren ihm noch 
Baumann: Fuß elıtt yon eine Oprosse, die, dur: h die ‚a | der 
anderen Körper hesı hädier, nun vollends zerhrac] und Baumann 


stürztein die Tiefe, ErhartekeineZeitmehr vehal t,Haltzusuche 
undsich ander Leiter fetzı klammern, Einscharfer Schmerz sch} 
das Fubselenk wie mit Krallen zu packen. Baumann 3etzte sir] 
nieder, Einen kurzen Ausenblick kam Ihm der Gedanke, daßer nun 


den ‚Vlauerrand nicht mehr erreichen würde. Er erhob sich 
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türzte a ıch tarsäichlich, nachdem er sich kaum einen Meter en por- 
rezaosen narte, wieder ab, Während er hinkend aufgestanden war, 
hatter die anderer Sie h ib« f di. 1; uer pesı hwungeı N: IATILOW 


rief etwas und lief fort. Im Hofe wurde es stıll Dann erionte 
in Schuß, und es fiel Baumann ein, daß er vergessen hatt: ‚das 
(ewehi der Wache zul entlad Il, ri aneeordnet worden war. 
hin Sı hatten erlitt ar der Wende ıitlane Der ZW EeItEe Schuß war 
schon besser cz] It, die Kugel piift direkt all Secıllcı Ri pi ycoT* 
bei. Baumann spannte die Muskeln und zog sich, hin und wieder 
eine Pause einlegend, empor. Er erreichte den Mauerrand und 
tastete mit dem steifgewordenen FuD nach dem Eisenvorsprung 

Nun war er also doch hinüberprekommen! Eilie schlich er auf 
einem von den Aufsehern perrerenen Pfad durch das Dickicht 
oheı Stepp: npräser bis zur ersten Schlucht. Unten ın der 
hun ht eilte er weiter. Sein z rletzter Ful Ic] neTzie, is war 


ISYere hnet der: elbe wi da nal: ' ls eT Aus di In Zug KESPIUDEED 


Lie Sı hlucht wand sich nach rechts und links. Von beiden 
Seiten zweigten andere, kleinere Schluchten ab, Der Boden war 
eucht und weich, der Lehm nach dem Regen noch nicht ze- 
trocknet. Baumann glitt aus, stolperte und fiel auch mehrmals 
in. Hände und Kleider waren mit Lehm beschmiert. Die 
Schlucht bog immer mehr nach linke ab. Baumann war pesapt 
2 rden, dab er rechts an der Wand entlang 1s zur Chaussee 
chen sollte. Er mußte abbiegen, sonst kam er Gott weil} wolin, 

Kr kletterte den Abhang hinauf, auf dem ein Dickicht von 
Disteln, Kletten und anderen Gräsern wuchs. Dann lauschte eı 
| ı WAT till du ık Wolk J1 hinger >c tief, als berül [icen Sr: die 
Erde. Kein Laut war zu hören. Alle waren dach in dieselbe Rich- 
tung gelaufen, War er so weit zurückzeblieben? 

Durch Schluchten und Wassergräben ginz sein Weg. Dann 


I% feln eh ‘ kste d: r or rast, (ıratsı h 


konnte nıcht fi ststellen, ob eı richtig cine, das eine wat klar: 


” 


kam ein bumpf, Unter den 5 


? n - I \ mw 4 E 
onnte nicht in diesem Aufzug, beschmutzt und mit ab- 


ener Sohle, im Hotel erscheinen, in dem seine Frau (er 
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hatte schon erfahren, daß sie eingetroffen w; r) ein Zimmer für 
ihn genommen hatte, Er würde verhaftet weı den, sobald er über 
die Schwelle trat. Ins Hotel konnte er nicht gehen ,.„. Also... 

Also mußte er sich bemühen, sich an eine der alten Kiewer 
Adressen der Genossen zu erinnern, bei denen er früher über- 
nachtet hatte. Selbstverständlich kım Krochmals Wohnung, in 
der er sich vor der allgemeinen Verhaftung oft einquartiert hatte, 
nicht in Frage. In der Reiterstraße war noch ein anderes Quartier 
gewesen, Reiterstraße sieben... Wohnung Nummer... , Aber 
wie war deı Name? 

Er schloß die Augen und überlegte, Nein, es fiel ihm nicht 
ein, Vielleicht hatte er es auch nie richtig gewußt. Man hatte 
ihm einfach erklärt, unten links... man brauchte nur einiee 
Stufen hinaufzugehen . | 

Wieder hohes Steppenpras. Keine Spuren einer Chaussee 


Sicher ist er im Kreise gelaufen, denn so grob konnte dach die 
Steppe hinte T dem (scfä nenis nu hr sein. Fr lief do h 


lansre, 


»L hon 50 


Ein Gefühl deı Einsamkeit und Verlassenheit, das er noch 
nie so stark empfunden hatte, ereritf Gratsch beim Anblick der 
tief dahingleitenden Wolken und der Weite der « Insamen Ste PF® 
um ihn her. Es wurde ihm unheimlich, Aber nur einen Auzen- 
blick. Denn gleich darauf erti | 


. 


InTe ihm enter eenkomme ndes 
3 ” j “ ro & ’ [V " pe " Yi 
Pferd. getrappel, das Schnaufen von Pferden und Kommando- 
stimmen. Ir konnte sie ganz deutlich verstehen: »Links! Aus- 


einanderreiten !o 
Waren es Kosaken? Hatte man ihn umzingelt? 


Und wie stets, wenn er sich in Gefahr befand, kehrten Mut 


und Lebensfreude zu ihm zurück Die Steppe belebte sich durch 


feindliche Schriten 4: | 
teindliche Schritte, die den Tod bringen konnten. Aber die Ge- 
fahr schien die düstere Nacht zu verwandeln, Sie wurde heller 
und Ireundlicher. 
“ Be’ . . B . 
Die Reiter ritten schnell und taisteten mit den Lanzen links 
und rc hts den Boden ah, (sratsc} warf sıch auf die Erde und 


kroch den Kos: ken eı [Pcpen, um dur: hzube echen, 
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tz 

Die Uhr 7 hlue zwölf, 

Hell brannte die Lampe im klı ırte N, zu mütlichen und Sıll- 
beren Zimmer, in dem sich vier Personen befanden. Srtsch®, 
Kirill Wagrankin und Ljusja,an die sich müde Ljoscha schmiegte, 
lAusja sapte mit einer Stimme, Tl it deı inar immer wieder das: 
selbe zu wiederholen pflegt, erschöpft und beinah lautlos: »Komm 
schlafen, Ljoschenka.s 

Aber der Ju nge 5ı hmicrte sıch noch « nger an die Mutter. »Du 
hast dach versprochen, dal Vater kommt,» 

Die Lippen der Mutter zitterten. leute sicher nicht mehr, 
Lioschenka. Es ist schon so spät. Und es regnet auch ... Hörst 
du, wie es regnet? Hörst du? Komm, mein Junge, jafe 

Kirill erhob sich vom Sofa. Seine Bewegungen waren nervös, 
das Gesicht düster, s\ach, was du willst, Genosse Sytsch, aberich 
pehe. Sicher ist cın | nplück geschehen ,.. Um 9.20 traf ich 
Kosaken auf der Poltawskaja-Straßie. Sie galoppierten nur so da- 
hin. Also muß im Guten oder Schlechten die Flucht jetzt ireend- 
wie beendet sein, .. Wäre sie erfolereich gewesen, so hätte Rasin 
hi: fr 4 hon das vierte (las Ice getrunken. 

Kosuba runzelte die Stirn. »Bleib sitzen. Wo willst du denn 
hin? Es ist Nacht und regnet... Wen willst du da finden? Viel- 
leicht hat er sich verirrt. 

oVerirrt «rief Kirill entrüstet aus. »Ljusja, hörst du ihn? Dein 
Mann soll sich verirrt haben, In Kiew findet er sich mit 8%- 
schlossenen Auge n überall zurei ht, so genau kennt er die Stadt... 
Nein, irgend etwas muß geschehen sein.s 

Er erhob sich 


chen, sich wiedı T zu setzen, anelz du h des h. du Weichling. Jetzt 


‚aber Kosuba machte ihm ein energisches Zei 
alle unsere Quartiermöglichkeiten abzugrasen, ist nicht an- 
gebracht. Außerdem würde es nichts helfen, Ist wirklich etwas 
SE ze 2 CN IE, BEN ı Ich weiß 
passlert, so kKunnen wır Iuclts TUN. Ach weı 


die Hinde zu falten und zu warten... Etwas Schlimmeres 


„was es heißt 


= 


jetzt 


pibt es nicht, Aber es bleibt uns nichts anderes übrıg.# 


+ Zweorzoule = Kosubas Decknamse, 
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War das nicht die Klingel? Ganz leise? Alle fuhren zusam- 
men. L.jueja beugte sich vor und lauscht« 

Es klingelte wieder, Diesmal laut und dringlich. 

KRasın! 

L,jusja stand auf, sarık aber wieder auf die Bank. Sie atmete 
mühsam, Ljoscha klammerte sich an ihre Hand und verstand 
nicht, was geschehen war. Kirill stürzte ins Vorzimmer. Wieder 
klingelte es... . ganz leise, als wollte jemand sich verabschieden. 

»Einer der unsrigen, das ist klare, sagte Kosuba überzeurt und 
eine ebenfalls zur 'Tü | 

Sie wurde aufgerissen, Kirills verwirrtes Gesicht tauchte auf, 
und hinter ihm schwankte hinkend ein Mann ;ı schmutziver. zer- 
rıssener Kleidung, ohne Mürze, mit einer hohen Stirn und 
klaren Augen unter dem zerzausten Haar in: immer 

Ylara 119, ri1el Kosuba aus und omalmte den Kingetretenen 
mt Zitternden Händen, Wie kommst du hierher ’ Du 
sclltest ]: Eul Int ht hier Yb r na hten! Er vleın | teber ! Q 
L,j10 eis SchInierte sıch nach ct EI AD die (Ylutter und wandte 
nicht den Blick von dem Fremden. Seine Müdigkeit war wie 


MM ur Iazı je na E 1, m 
tigeblasen, sDas ist... das ist doch nicht Papa... das 


Ljusja wär panz blab peworden und Nüsterte kaum härbar: 


Das ıst nicht Para ber das ist et 
' . IuICE WAS 1857 & benso, als WATE Para da 2er 
eapen 51 ‚i 1 Ta iii nd reT ’o 


Kıratsch enTZor ich Kosuba: LUmarı unge, & Bist du docl “us 


'e ofen I Inası . . 1 

ur streckt: Lyjusja beide Hände hin. »Die anderen? Alle sind 
r er harao g % I 1 
gut h ru Zur AUILTITICI » das habe u aber nicht erwartet 


Sıe Auer vorzufnden,.. E ich das nicht arsch iel > 
. H oc 4 h das Nicht prerschickt gemacht? 


' | 
In diesem Aufzue konnte ich doch nicht in ein Hotel. Und noch 


dazu ohne (senväck 
Lichelnd wies Baumann auf Kleider und S ıictel. solch bin der 


Verhaftung auf der Straße nur dadurch entgangen, daß ich mich 


ikr ine h, hr L , , \ . t All: 4 { 
iii CITICT # trunkenetn 20 ab, 1 I | + betrunker allerdings 


’ 


um nicht eingelocht zu werden. Nur meine beschmutzte Klei- 


dung und meine zerrissenen Stiefel mußten sich durch diesen 


Zustand erklären lassen.» 


Fr hob Sscıncn Fuß und chlenk: [te die herunterl ange Ildle 
Sohle hin und her. sSchlimm war es! Ich dachte, ich würde weder 
kriechen noch laufen können und sei dazu verurteilt, elend um- 
zukommen . . . Glücklicherweise fiel mir diese Adresse ein, und 
ich kam auf put Glück her, Wie geht es meiner Frau? Sobald sıch 
saubere Kleider für mich finden, gche ich hın.o 

Kosuba blickte unwillkürlich auf die runde Uhr über dem 
Büfett. Baumann folgte seinem Blick und runzelte die Stirn, »ILin 
Viertel eine? Erwas spät... Oder gelıt es noch de 

Die müde Stimme klang so kindlich bittend, daß Kosuba un- 
willkürlich lächelte. sIch weiß nicht. Du müßtest wieder einen 
Betrunkenen spielen, der aus der Kneipe zurückkehrt. Da säuft 
man bis drei und vier Uhr morgens. 

Aber Kirill ach ütrelte den Kopf. Las geht n« ht. Auberdem 
besitzen wir keine Kleider für Ihre Größe. Rasın ist viel 
kleiner.“ 

Als er Baumanns überraschten Blick bemerkte, fuhr er fort: 
»Rasın wurde hier ETWATITEL .» » Kiner der (sEenössen Aus 1: katerino 
slaw, wissen Sie? .. . Sitztseit der Maidemonstration. Rasin sollte 
doch hier unterkommen.s 

Baumann hob erstaunt die Brauen, »Rasin? .. . Äber er hat 
doch gestern beschlossen, nicht zu fliehen. 

»Was?s rief Ljusja. »Er ist freiwillig geblieben 

Baumann nickte, eJa. [ir meinte, daß es sich nicht lohne, die 
Flucht zu riskieren, da er nur wegen der Demonstration verhaf 
tet wurde und höchstens irgendwohin, nicht allzuweit weg, veı 
schickt werden könnte... Was ist mit Ihnenf« 

Ljusja weinte, das Gesicht in den Händen ı ergraben: Ich 
bin... mit Ljoscha hergekommen ... habe ihm absichtlich nichts 
sagen lassen... damit es eine Überraschung für ihn wird... Icl 
dachte, er flieht... und ich bin hier .. 4 

Sie ist Rasins Fraue, erklärte Sytsch. Das ist wirklich dumm... 


Und wie sie ihn erwartet har! 


219 





Wenn er das gewubt hättelb sagte Baumann lanepsam, 80 war 
es natürlıch VETNUNETISCT, nichts zu riskieren 0 
k RN ernünttiger de rief L.jusja wütend aus und richtete sich anf, 
veoller nunı It seiner Ve im (Irf: a a 
in mit scın ern n finonis aiey 
Mm | \ | unit ım (s« angenıs sıtzen! Aber ohn 
mich,.., Komm, Lioscha + 
& arum reden Sie so! sapte Baumann und lächelte schwach 
sl cılweise sind DIE ja selbst schuld. Weshalb haben Sie ihm nıcht 
Tnitpetclt, daß Die hier sind? [ir Wäre bestimmt reflohen, wenn 
er es gewubt hätte. | 
jusja sadı Gratsch in die Augen, #Was hat das mit mir zu tun/ 
Weshalb reden Sie ni fen? $; | | 
ill “ „le nıcht « nr . rey “TE . P- 
ee t offen f Sıe denkeı ja genau so wie ich, 
dab ein Kevolutionär keinen Augenblick länger als es notwendip 
ist hinter Gitte erbring Pr RN 
“ ittern verbringen darf, wenn die Möslichkeir AT, 
g 4 \eitoh#+ I, .. R A i 2 . 2) .‘ 
Klucht besteht. Für und Wide; abzuwägen! Wie ein Buchhalter; 
Baumann lachte, sIhr seid beide Kinder wie euer Ljoscha 
Auch Rasin ist so heftig. Sie müßten schen, wie er sich mit den 
Fr a PAR . “r ’ 2 = ö 
Volkstümlern herumstreite t. Die Fetzen fliegen nur so h) 
> u or, 
letzen ?s fragte ] ‚jusja, und ihr Blick wurde weicher. »U/nd 
Sie glauben... .: ar 
i ur i i Fort 
Aber Baumanns A id 
. « I.i ss AUFCDH cr Kl: Y [ s osam % * 
an Aug lider klappten lanpsam zu, er wankte 
und dtiel schwer auf das Sofa, [,jusja neipte sich erschroc ken über 
ih: . ‚Sınd >1C verwul der 
{ - (erh gr 1‘ ar . 4 . N 
ratsch schüttelte den Kopf. Nein, nur unsarbar müde 
Eine Schande, so zusammen; Allerdinm RN 
beid 1 ande, 50 zusammenzuklappen, „. Aller dings haben wir di, 
eıdenletzten Nächte nicht oeer fan Ich hint 
r i% | % cent „ce hlafen. ; h binlange kerumgeirrt.« 
„I 20 die Beine lanpsan und vorsichtig hoch [er nas: "cr 
£ wi . il: SC, Ik 
AaAuste Kopf tel auf die Kissen, er streckte sich auf dem Sofa aus 
und lepte die Füße auf die Decke 
ü er v uf “ . Er 3 
Ksenar et, riel Kı ill, abeı Baumann antwortete nıcht, er war 
” Fan ° ! 
eingeschlafen, 
W axTal kin sah Kı uba an. ar 28 machen wir, at ' Osse ? Wir 
können ıhn doc} Kr, RE oa url 
doch nıcht so lassen. Sollte es, was (rott verhüte, zu 
einer Haussuchung kommen, so erkennt man ihn sof: rt. Sein Haar 


mußte geschnitten, der Bart abrasiert werden. Ohne Bart sieh: 


“ 
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Kosuba schüttelte den Kopf. »Laßt ihn schlafen. Ihr seht 
doch, wie übermüder er ist. Und wenn wir ihn rasieren und ihm 
das Haar abschneiden, glaubst du etwa, daß sie nicht erraten, wen 
je vor sich haben, wenn sie ihn hier so erschöpft vorfinden? Auch 
die Hände sind blutig und zerkratzt, wahrscheinlich vom Strick, 
an dem er sich herunterließ .,. Daran erkennen sie ihn schon,» 

ir betrachtete Baumanns ruhiges Gesicht liebevoll, »Aus- 
ziehen müßte man ihn allerdings ... . Vor allem die Stiefel. Sind 
die aber strapaziert! Man muß sie fortwerfen.s 

vlch weil nıch 19 erwiderte L,jusja besorgt. 6l« h habe au! alle 


.} 


) 


fälle neue Stiefel mitgebracht. Aber Rasins Fuß ist kleiner. Sie 
runzelte die Stirn und seufzte, als sie den Namen ihres Mannes 
AusSSpTas h. 

ol. nsinme, erwiderte Kosuba, Wenn e5 sein mub, kann Inan 
auch einen Fing« I hut auf die Nase SETZEN, Her di mit! Und bring 
jetzt Ljoscha ins Bett. Hier kannst du uns doch nicht mehr helfen + 

Ljusja schaute auf die Uhr. sIch müßte Genossin Nadja mit- 
teilen, daß er hier ist. Zuerst werde ich L.joscha schlafenlegen und 
dann hingehen, nicht wahr? .. . Auf mich fällt kein Verdacht, und 
er muß schlafen. 

+Rıchnes, stimmte Kosuba zu. vDas wichnaste in allen Lebens- 
lagen ist, auspeschlafen zu sein. Der Ausgeschlafene ist zu allen 
Taten fähig, er holt sich den Mond vom Himmel, Geh nun... 
Inzwischen ziehen wir ıhn aus.s 

Mit einer entschlossenen Handbewegung streifte er Bau 
Ina Tırms Stuefel ab, ol lebe ihn VOTSK htig hu ch, IK T ll 0, jetzt zjehe 
ıhım die Hose Alls,® 

Ljusja nahın L scha, der intere: siert zusch Jule, hei deI Hand. 
Komm, Ljoscha, Du siehst ja, wie müde der Onkel ist... Er mul 
sich ordentlich ausruhen, und niemand darf ilın stören. 

Sie verließen das Zimmer. Kosuba und Kirill zogen Gratsch 
die schmutzigen Kleider aus, Er schlief, ohne sich zu rühren. 

Als die Lampe gelöscht war, wurde es beinahe noch heller im 
Zimmer. Das Mondlicht hel in breiten, schimmernden Streifen 


durch das Fenster und tauı hte den Raum in ein hlassrs, helles 


nn 
nu 
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Licht Baumann schlief f; tr ım frısrheı 


leichten Pıkeede: ke. I; höürre mic 1! r 
wurde, Lautlos mit den nackten Füßen über der 
huschre Ljoscha mit nackten Füßen herein. In * 


taucht erschien ihm das Zimmer h« onders proß, Er schlic] 


Ivı1T Nersi hi nden Zähnen und ewrnerenerr Cu] , 


u seele DiDel, cas schreck- 


% 


"Teer Br N, ı ug , " . 
rregende Gesicht der Tüi ZU FCW audt, voı Baumanns Bert auf. 
ol >amit ihn tliemand stört !k 
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da lu aan m | 
Das Wetter am nächsten Morgen glich nicht mehr den leuch- 


ten, ın bunten Farben glühenden Septembertagen des Kiewer 
Hkerlstes, sondern war für diesen Nonat ungewöhnlich erau und 
as, Ungewöhnlich war auch der Zwis henfall, der sich an die- 
em trüben Morgen ereiemete, 

Die tärliche Folszeistreife, zwei Polizisten und der Revier- 
vorsteher, entdeckte auf dem Platz dei sophienkathedrale am 
Bogdan-Chmelnitzki-Denkmal einen kleinen Holzkaste 
Aufschrift: 


n mit der 





An die Gendarmerieverw ltung des Gonvernements Kiew 
i iu y 


General Nowitzki 
Persönlich Is 

+Persönlich« war zweimal schwarz unterstrichen. 

Als sie den Kasten erblii kten, prallten die Polizister zurück, 
und dem Reviervorsteher gelang es nur mit Mühe, die Auf- 
schrift aus sicherer Entfernw ng zu entziflfern. Waı diesen Kasten 
an die (sendarmerieverwaltung adressiert, so konnte er nur eine 
jombe oder eine Höllenmaschine enthalten. Im vorigen Jahr 
war ähnliches geschehen. Anarchisten hatten ein Pal et geschickt. 
Als man es zu öffnen begann, explodierte es, 

Der Rerviervorsteheı ließ einen Polizisten als Wache bei dem 
Kasten, damit niemand an ihn herankam. und stürzte in erößter 
Eile ins Polizeirevier. An der Ecke traf er eine hübsche junge Frau 
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saubeı „nl Hemd unier der 
cht, wie die Tür I jse seöffnet 
sodden gleitend, 
londlicht ge- 


; i an 
(sratschs h rt ıeTan und stellte einen hi Ir: ner Nußknacker 


mit einem kleiner h neztI, dıe zu lachen bepi ill, als der Revie 


vorsteher, hart mit den lackierten Stiefeln auf dem Asphalt auf 
stamplend, an ıhr vyorbeiıliet. Bei ahe wäre er Sti hei blieben, 
denn eigentlich war es doch auffallend! Was harte diese Frau um 


sechs Uhr morgens hier zu suchen? Man hätte sie ins Kevier zum 





I f „1 m “ 1 
er der Ir canke an gen reneilme 
‘ 


Verhör mitneluıme ı mussei, 9A 


nısvollen Kasten trieb ihn weiter ” ul ja blie bb ck h einen Augen 


bliı k stehen, überz urie si: h davon, dab eın Palızıst voi dem 
Kasten stand, hob Lijoscha auf den Arm und zeigte ihm Chmel 


nitzkis Denkmal, sDas war ein Hetman .„. . Schauls Und dann 
ging sie um die Kathedrale herum und entfernte sich in entgegeı 
gregetzter Richtung der erzbis« höflichen Gemächer. 

Iın Revier herrschte repes Treiben. Ununterbrochen schrillt: 


das Telephon. Der Platz wurde auf Befehl des Polizeipräsidenten 


. 


abgespeı \ L, denn jeden Augenbli k konnte dt x] Josıon erfolgen, 
Fin Lastwagen, der ratternd vorbeifuhr, genügte schon. Besse: 
war es auch, wenn nicht allzuviel Neugierige in Wege standen 

Außer deı Polizeibehürdı befandeı ii N ein au! bitten dı ' 
Poliz eipräsidenten vom Stab zur Verfügung gestellter Feuer 
werker der Artillerie, Sachverständiger für Sprengkörper, drcı 
Offziere der Gendarmerie und der Staatsanwalt innerhalb der Ab 
sperrung. Bin tauber, bärtiger, schr reicher Zuckerfabrikant, 
Stadtrat und Kaufmann erster Gilde, war, obwohl er hier nicht: 
zu suchen hatte, mit seinen pre iseckrönten Trabern herbeigeeilt, 
sobald er die Nachricht vom geheimnisvollen Kasten erhalten 
hatte. Er liebte Sensationen und ließ keinen Brand aus, zu der 
eL sıch sogar zu jeden Nachtzeit wecken lie B. Auch heute war 
er geweckt worden, denn war eine Explosion nicht noch viel 
interessanter als ein Brand! 

Die Feuerwehr war übrigens auch zur Stelle. Sie stand in vol 
ler Bereitschaft vor dem Regierungsgebäude, Die anwesende: 
Vertreter der Behörden drückten sich in einer Ecke zusammen, 
möglichst weit von dem eeheimnisyollen Kasten, den man von 
hier aus nur als einen weißen Fleck vor dem Eisenpitter des Denk- 


mals wahrnahm. 





$Haben sich den richripen Platz ; useesuchte sarte rt ınib- 


billieendem Korfschür® In d 1 /uı ir labrikarı Ind bev har) tete 


den Techniker, der in militärisch strammer Haltmng, aber mit 


unsicheren Schritten in Beeleitm ng zweier Soldaten zum Denk. 


mais ging. +ja, de ı richtigen Pla [Z#, W 7 de rho] leer oJ >; . Michailow 


xloster und die Sophienkathedrale liegen hier. Kommt es zu einer 


Explosion, so flieg: n alle fünfzehı Kupp: n in die Luft 

»Nein, das tun sie ni hte, erwiderte deı Polizeipräsident un- 
sicher und besorgt, »Der Artilleriesächver: ändipe bürpt dafür, 
Er wird den Kasten ya schriftemäßie öffnen. Sei | 


u 


71 Nie über 


zeugt, daß nichts geschehen wird. Sehen Sie, er hat schon be 
gonnen,.o 

Der Techniker hatte sich tatsäı hlich über den Kasten sch: ur 
In seiner Hand schimmerten Instrum: nte, Dice Soldaten hockten 
neben ihm. 

$Sehen Sje die Soldarı n fs Sn 1X der Staassınwalt mit hah: n 
Fistelstimme, »Wie tapier das russische Yolk ist! FE: 


nichts s 


luri htet 


Er rauchts, rief ein (sendarmerieoberst aus, der neber dem 
Staatsanwalt stand, Nein K,hrenwort, er rauel t, sehen 


Also igt es ich ty,s 


C . 
Sle esr 


2 j r La » I ' i 
Der Techniker hattesich erhoben und zündete ein Streichhale 


Ar, Einen Augenbli. |; ST äter stiep cine kleine hl; ve Ran: hu Ike aus 


seinem Munde auf. Nocl beruhirender war es, daß die Soldaten 


den Kasten umkippten und Lhıre | al de sorg los hine Inzte kte 


»Also nur ein Scherze, sagten die Vertreter der Behörde ent- 
täuscht und schritten zum Denkmal, Als sie herangekommen 
waren, stieß der Artillerist deı Käst: verächtlich A E Fuß 
weg. sVollkommen ungelährlich! Bleiabfall! Der Gefreite sapt, 


da x es Iype 1 413 eine alt j] Druckerei spu 1}.,% 


Kiner der Soldaren salutierte und meldete: 6%u Befehl! Als 
ich Setzer war... 


typen? a Alle “lc \ Js ncarn 7 1 eugten 9 h übe den 


Kasten und reckten die Hälse wit uigeregte Gänse, #Tatsäch- 


lich Is 
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Aber vollkommen demoliert, Man kann die Buchstaben kaum 
erkennen, ob das nun ein ‚P*, ein ‚L‘ oder ein ,W* ı5t.4 

‚\Was das wohl ll Ränke sind (# sarte deı Oberst Tai hc rk 
ich und ließ die Typen durch die Hände gleiten. sHaben Sie alles 


s auf den Boden untersucht? Vielleicht liert unten noch irgend 





„Wir h; ben deı Kasten eeschütte 19, | eruhiete ihn d I Tı { h- 
nıker, vLauter Bleihu: h; ab« rl, und ‘ b« 1 lap diese Er rt. 
Der Oberst drehte den Umschlag vorsichtig hin und her, Di 


! 


Autsı I ft Inmutete: 


»An die Gendarmerieverw ultung des Gouyernements Kiew 
General Nowitzki 
Persöı lıch lg 
»Kaun.,. da nichts mehr drin sein? Wird er nicht explodie 


ren? ,.. Es hat doch Fülle gegeben... Die Sendungen wurden 


I)er Tleechniker schlug mit den Fingern gepren deu Umschlag. 
sich habe den Brief geprüft, er enthält nichts Gefährliches, Wenn 
it Bellir: Tuneen habe n, 0 POSTATTe ] Si IniT, dı Il Brıct zu OHll- 
nends Ohne eifie A twor! abzuwarten zerriß eT den | 115: hlag 
und zog einen vierlach gefaltet 2 ge Iben Bi gen heraus, 

‚Gedruckt! 

N ascTuli} fend entfaltet: der Oberst das Par 1e1 ; 


+Proletärier aller Länder, vereinigt euch! 


Vom Kiewer Komitee der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei 
KRulilands,. .% 

wandte den Blick verlegen ab, Die Mienen der anderen 
wurden düster. Allen fiel an unanpenchmes Ereignis ein. Vor 
drei Wochen waren am 18, Aummst elf politische (ictangene aus 
dem (rel Ins 118 ce ohen Kin \ oll stümler vr rd« einipc lım spd- 
ter, weit von Kiew entfernt, verhaftet. Die übrigen zehn waren 
urlos verschwunden, Und ı usgerechnet diese zehn waren An- 
hänrer dei oJ krus Sozialdemol TaLcnh, 

I 


Es war eine Flucht, die beim Polizeidepartement und dem 





Zaren rrobe Bestürzi Ir hervo1 jet und die KAanze Welt in Auf- 
regung versetzt hätte, wenn ihr diese geheime Angelegenheit zur 
Kenntnis rekommen wäre 

pUber die Flucht der elfis fragte der Staatsanwalt düster. 
Wie der ? Wir haben daelı hon 2 wei Aufrufe erhalten # 

Zwanzig weitere werden bestimmt nöch folgens, erwiderte 
der Gendarmerienhe st höhnisch und schaden Iroh. 

Das (refüngnis unterstand dem Justiz- und nicht dem Innen- 
ministerium, und jede Verwaltungsstelle freut eich bekanntlich 
über nichts so selır, wie über den Mißerf. I einer anderen, Hier 
hatte es at It nur cinen Mi jer olg, sondeı Il elı ef Riessenskandal 
gegeben. Wie sollte man sich da nicht schadenfrah über die 
Schmach der anderen lustig machen? Abgesehen davon waren 
erial für Aritationezwecke| 

Nun les n Sie, Wladimir Georziewitsch, und erzählen Die 


2 


uns, Wwaz diese Leute uns mitzuteilen haben. 

Die Mitteilu Ngen scl ienen weit davon entfernt, den braven 
Rittmeister zu erfreuen. Sein gepflegter Schnurrbart zitterte pe- 
reizt. »lch verstehe nicht ganz... Anscheinend eine Gratulation 
an Seine Eixzellenz zu seinem fünfundzwanzigjährigen Dienst- 
jul ıläom.t 

vNein ls rief der Stadtrat aus und schlug sich, seine Würde ver- 
use ıch, auf das K ne, »l)as kann ni ht | ein! Heute 151 ja taräch- 
lich das Jubiläum Seina Exzellenz » 

»Eine Gramlation’« fragte der Staatsanwalı gedehnt und 
näherte die kurzeichtigen Augen dem Brief, den der Oberst in der 
Hand hielt. »Originell! Darf ich mitlesen 3 

Laut vorlesens, bat der Stadtrat und hielt die Hand ans Ohr, 
um besser hören zu können, »Wir sind ja SOZUSAgEN UDTLET uns... & 

Stirnrunzelnd befahl der Artillerist den 80 daten, abzutreten, 
Sie mächten stramm kehrt, schlugen die Hacken zusammen und 
märschierten zur Feuerwehr. Der Staatsanwalt las vor, und je 
weiter er mit seiner Lektüre fort hritt, um so schadenfroher klang 


seine Stimme, 


P- 
un ns 


u — aan 


An (senera] Nowitzki! 
Wie wir soeben erfahren haben, beabsichtigen Ew. Erzel- 
lenz, den Posten zu verlassen, den Sie seit einem Vierteljahr- 
hundert rahmreich bekleidet haben. Diese Nachricht erfüllt 


uns mit tieter Trauer we 


»Blöäd: inn! Das sehen Sie doc h gelb ‚19, \ nurrte ler Oberst und 
versuchte, das Blatt aus den Fingern des Staatsanwalts zu reißen. 
Lohnt sich gar nicht zu lesen. 

#Alte Leier! Das haben wir schon bei Gogol gelesen, was sich 
lohnt und was sich nicht lohnt, sapte der Staatsanwalt und 
kicherte b« geist rt. Er wollte sich die Ge lege nheit, über die Kon- 


kurrenz zu laı hen, nicht e itgehen lassen, s»Bitte unterbrechen Sie 


mich nicht.s 
Er fuhr mit erhabener Stimme fort: 


#, . . Sie haben viele Tausende von Unschuldigen verhaf- 
ten lassen, aber systematisch vermieden, uns, die Alitglieden 


Druckerei besteht schon seit vier Jahren, und die Buchstaben 


der Sozialdemokratischen Part |, anzurühren, Unsere neue 


haben sich durch die häufige Anwendung ganz abrenutzt. 
Ew. Exzellenz haben jedoch mindestens tausend Wohnungen 
durchsuchen lassen, aber immer diejenigen ausgesucht, in 
denen sich keine Druckerei befand und auch keine befinden 
konnte, Die friedlichen Bewohner der Stadt nennen Ihren 


Namen mit Schrecken und mit Haß... 4 
Nach eirk T h UTZEN Paı SE fuhr e&] fort: 


Es ist uns leider nicht gereben, den tiefen, aber uns ver- 
borgı nen Sinn Ihrer hohen Ziele zu erk ennen, doch wissen 
wir, daß Hunderte von Mitgliedern der Intelligenz, die früher 
Liberale und manchmal sogar schwankende Konservative 
waren, und Tausende von Arbeiteı ll, die sich früher über ihre 


Lage nie Gedanken gemacht haben und sich von unseren 


feurigsten Reden nicht überzeugen ließen, den Weg zu uns 





fanden, nachdem sie einen Kursus in der Schule Ew. Fixzel 
lenz durchzemachr hatten. 


sGestatten Sie, rief der Oberst wütend und legte seine Hand 


auf das Schreiben. »Dieser Brief ist nicht an Sie oerichtet. Als 
Vertreter der Justiz müßte es Ihnen bekannt sein... Gestat. 
ten Sicls 

Das Blatt wanderte aus den Händen de Sta 


des Gendarmerieobersten. Fi: 


pe 


tsanwalts in die 
en, und seine 
Niene heiterte sich auf. Aber plötzlich verzerrte der Zorn wieder 
sein (sesicht, denn er erblickte in der Hand des Polizeipräsiden- 
ten genau So ein Blatr. 

Woher ?e erkundigre er sich heiser., 

Der Polizeipräsident senkte schuldbewußt den Blick, »Das 
war... überall in den Straßen angeklebw, sagte er eil £. vln 
zwischen 181 es aller 15% ılı cheinli: hkeit nach schon abgerisse 
worden,.s 

Karın ich mir denk: 29, erwider re der ( »berst. olı h weil, wie 
Ihre Polizei vorgeht. Ein Blatt reißt sie ab und zehn übersicht sie.« 

Der Oberst hatte reclit. Sogar hier, zwei Minuten vom Plarz 
entfernt, prangten an der weißen Mauer dee Michailowklosters 
und auf der Dijesatinnaja-Straßie die gi Iben, illegalen Blättchen. 
Arbeiter, Handwerker, die zur Arbeit eingen, Händler und aller- 


I: { onledrigess Volk staute si h laı hend das OT, 


»die haben uns geholfen, groß und stark zu werden und 
unsere Täti 


gkeit in dem Maße auszudehn« ı, wie es heute der 


Fall ist. Mit herzlichem Dank gedenken wir Ew, Exzellenz und 
möchten Ihnen zur Erinnerung an Ihre Verdienste die durch 
unsere langjährige Tätigkeit unbrauchbar gewordenen Typen 


zusenden .« 


Au \ frezei hr t! Übrigens error gedru: |: L. Ansı he Iinend nur den 
neuen I ypen,s 
last du in der Zeitung gelesen, daß Nowitzki heute sein 


y* + 0 m ‚#22. s - y* 5 
Uienstjublläum lesert? Sıe haben ihm rel tzeitip pratuliert% 


U nd ein Geschenk SEID h | . DR i Ka ten, cleI W ohl schwer Y eg | % 


Man wird ihm das Blatt gar nicht gebene, meinte ein Mann 
ın einem langen Kaftan skeptisch und wandte sich zum Gehen. 
oDie werden beine Exzellenz an so einem Tage nicht betrüben 
wollen und ihn davor bewahren.» 

Seine Exzellenz wurde tatsächlich vor diesem Kummer be- 
wahrt. Auf dem silbernen Tablett mit Glückwunschtelegrammen 
und Briefen an ihn und seine Gattin fehlte da relbe Blatt mit 
den höhnischen Schmähungen der lllegalen. Es kam zu den 
Verwaltungsakten. Aber die Post war nicht so für: relich pc 
wesen. Aus dem Haufen zahlreicher offizieller und privater 
Teler ımme und Briefe lugte eine heitere Karte mit roten 
Rosen hervor. 

In froher Festsimmung griff General Nowitzki zuerst nach 
dieser bunten, eleganten Karte und runzelte überrascht die 


Stirn, als er den kurzen Wortlaut las: 


Im Restaurant „Zum poldenen Stern‘, zur Feier der nach 
einer erfolgreichen Flucht aus Ihrem Machtbereich erfolgten 
Anknnfi in Zürich versan melt, nö hten wir Ihnen mit- 
teilen, dah wir in näcl ter Zeit wiede r voll; ihlig zur Fort 
setzung unserer Arbeit nach Rußland zurückkehren, und 


Sıe { 7 h da: rl In unser cm la: htberei: | 1 efinden u erden.« 


[ nd d: runter tanden ın di rselben Reihenfolee wie auf der 


vlauer des Lukjanowgefäingnisses die Unterschriften; 


Litwinow, Baumann... 





in 


- 
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Ir Dezempbei 19073 erhielt das Polizeid: Fartement von einem 
seiner in russischen Emigrantenkreisen tätigen Agenten f Igendes 
chiffrierte Telegramm: »Baumatın ıst mit einem deutschen, auf 
den Namen Wilhelm Sempf lautenden Pa nach Moskau 
abgereist.4 

Ein schmutziger, von nassen Öchneespuren gezeichnete: 
Fußboden, niedrige, graue Wände, eine dunkle, mit Rissen be- 
deckte und lange ı icht mehr gestric hene Decke, ein peschnitzta, 
einst lackierte 5, mit der Leit jedon h abgenutztes (seländer, 1m 
das sich düstere Zollbeamte und eine grobe Anzahl dem höch 
sten und niedrigsten Rang angehörende Gendarmen drängten 
das war der erste Eindruck der russischen Grenzstation, An 
Fenstern und Türen standen Polizisten, so daß jeder, der das 
Bahnhofseebäude betrat, sich des Kindrucks nicht erwehreı 
konnte, in einem Gefängnis zu sein, 

Allerdings bemächtigte sich dieses Gefühl nur der Russer. 
Mit unterwürfiger Liebenswüı digkeit wurden die Ausländer 
von denselben Beamten empfangen, die den zaristischen Unter- 
tancı mit anmaßender Frechheit begegneten, Kin englisch et 
König schützte die Eneländer. ein deutscher Kaiser dıe Deut 
schen. nur die Russen des allmächtieen Imperiums waren der 
anmaßenden Willkür dienstbeflissener Grenzbeamter ausge 
liefert. 

Auch jetzt felen unter den Reisenden, die auf die Rücl 


abe ihres Passes warteten, die ın ihre teure Heimar zurück 
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kehrenden Russen Inmmnıtten der stolzen, in rul Ipt T Überlegenhei: 


, 


harrenden Ausländer auf. Wie eine eingeschüchterte Herd: 
drängrten sie sich ängstlich aneinander, 

Um so überraschender war es für Ausländer und Russen, a] 
der Gendarm bei der Verteilung kontrollierter Pässe einen bei- 
ite gelegten Pad ergriff und seinen Blick suchend über die 
warten de Menge gleit: n ließ, 

#Herr Arthur Wilhelm Ziegler aus Münchens, sagte er, So 
wurden diejenigen aufgerufen, mit deren Pässen etwas nicht ir 
Ordnung war, Ein Raunen ging durch die Menge. Die Reisenden 
sahen sıch um. 

Ein dunkler, etwas gebückter Mann — offensichtlich Deut- 
scher — schob die dicke Zigarre gelassen aus dem rechten in den 
linken Mundwinkel. 

$Bitte re 

Der Gendarm hob militärisch grüßend die weißbehand- 
schuhte Rechte zur dunkelblanen Mütze, 

tFHlerr Ziegler ? Bitte 

Der Mund unter dem aufgezwirbelten Schnurrbart lächelte, 
und dieses Lächeln verhieh nl hts (sutes, hs drücl [e So vie] 
höhnische Schadenfreude aus, daß die neben dem Aufrerufenen 
stehenden Reisenden ängstlich von ihm zurückwichen, und ein 
naiver Mann den Gedanken aller Anwesenden laut ausspracl 
+Her: ingelallen.e 

Der zweite (Gjendärm öffnete dienstbeflissen die Barrieı 
11m den "rei ıden durchzulassen. 

Der Deutsche zog an seiner Zigarre und schritt pleichmütie 
und nal |; sig nt wiegendei | (sang herein. S tort 3 hlo sen 
sich ihm zwei sogenannte #lirzengels* in dunkelblauer Uniform 


an, und der Gepäckträger schleppte auf einen Wink der Gen- 


darmen denschweren, bereits kontrollierten Koffer hinter ihmker. 

Es konnte nicht geleugnet werden, daß die Menge diesen 
Zwischenfall mit mürrischen Mienen beobachtete. Auch Bau- 
mann folgte seinem Kameraden mit düsterem Blick. 


* Gendarmen. 
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zu’ 2 war 


Anscheinend war die Geheimpolizei gewarnt worden, Eı 
und Lengnik hatten bei der Abreise aus Genf alle novwendigen 
\ ri? chtam: LIIe! In bhefo Fi. | rise ık waı Mitglied cd 5 Zi ntral- 


komitees, elskr»-Anhänger, Mitglied der Arbeiterbewepung seit 


Ze 


den neunziger Jahren und in illegaler Geheimarbeit erfahren. 


Baumann hatte seinen Paß ebenfalls noch nicht erhalten 
Gleich würde er aufgerufen werden. Ob er den Grenzbeamteı 
verdächtig erschien? 

Als Lengnik mit seiner Bskorte das Gendarmeriezimmer be 
trat, wu de es dart sofort eng. Ansı heinend hatte sich die Nach- 
richt L | er $ ein  Verhate: % schon auf d 1 panze n Station ver- 
breitet. Das Zimmer füllte sich mit allerlei Sensationslüsternen, 
zum grob il Teil Ki enbal rIern. 


] 


Fin rothaariger, graumelierter Gend: 


rmerieob: Tst unbe . 
timmbaren Alters, mit einem glattgeschorenen Igelkopf, schrieb 
eifrig und nervös ein Protokoll: 

slch, Oberst eines Sonderkarps der Gendarmerie.. # 

Er mal den Kingetretenen mit zusammerngeknitt: nen Augen, 
entblößte cd rch ein (srinsen die Z.ähne \ nd glich in diesem 
Augenblick einer Bulldogge 
oldas habe ich mir gedacht! Also Arthur! Wie ist der Fa 
jenname ?o 
+Familienname? Da steht es ja geschrieben.« 

Er wies auf den geöffneten Paß, den ein Gendarm dem 
Oberst überreicht harte. Die Anwesenden wechselten über 
raschte Blicke. Der Fremde spra h deutsch, rein bayerischen 
Dialekt, und so herablassend wie er konnte nur ein Ausländer 
<ciıIl, Wen ı {22 un wıı k | h ein dı 1 ch et Staatsangel öriger war? 

Der Oberst lief puterrot an, Derselbe Gedanke war auch 
ihm gekommen. Ihm war im Telegramm der Name Sempf ge- 
nnarırıt worden. Kein eit zipeI Pal l: ıLete aof diesen Namen, 
Vor ihm stand Ziegler. Fehler konnten in einem chiflrierten 
Telegramm stets unterlaufen, Aber zwischen Sempf und Ziegler 
war keine größe Ähnlichkeit. Auch stimmten die Vornamen 


nicht ganz überein, Der eine hieß Wilhelm, der andere Arthur 


‚ae 
FE 
a 





rılnelm ,.., Erb schloß, den Fremden y« rliufp dazubehalten, 
Allerdings ah EI tatsächlii h wie eın Deutscher Aus, aber Bau- 
mann war ja auch ein deutscher Name, und obwohl er deut- 
scher Abstammung war, galt Baumann als Russe und fühlte 
sıch als solcher. 

Der Offizier betrachtete Lengnik mit durchdrinsenden 


Blicken, Sicher stellte er sich an! Der Oberst fühlte, wie ihm 





das Blut ins Gesicht stieg, und brüllte: oBitt« ‚reden Sie russisch % 
Da geschah etwas, was keine Gendarmerievorschriften vorge- 
sehen hatten. Der Bayer nahm die Zigarre aus dem Mund, ; 
die Augenbrauen in die Höhe und sagte, ohne sich direkt 
jemand zu wenden, auf deutsch: oWas fällt dem Kerl ein! 


Kr fügte noch einige so ty] isch bayı rische und so vesalzene 


Ai 


Ausdrücke hinzu, daß alle sie verstanden, Kogaı diejenigen, die 
nicht deutsch sprachen, Dann streckte deı Bayer die Hand aus 
und griff mit träger Bewegung nach seinem PB, 

»Einen Dolmetscher! rief der Obeı st heiser. v»Wo steckt er 
denn, zum Teufel} 

Herr Oberst, in fünf Minuten gcht der Zum, erinnerte der 
Oberschafl ner vorsichtig. 

Der Oberst schielte zu den noch nicht kontrollierten P; sgen 
hinüber, machte dem Gendarmeriewachtmeister ein Zeichen 
und blitterte die Pässe eilig durch, wobei er sie der Reihe nach 
dem Wachtmeister zuwarf, 

Ziegler wandte sich dem Ausgang zu, aber die Gendarmen 
vertraten ihm den Weg, und ein Zollbeamter in einem adretten 
schwarzen Rock mit grünen Rändern erklärte ihm in fehleı 
haftem, aber immerhin verstindlichem Deutsch, daß einire 
Formalitäten noch erlediet werden müßten. Übrigens käme 
schon der Dolmetscher. 

Der Dolmetscher, ein magerer, schiefer Mann mit unechr- 
lichen Augen, die einen Dieb oder Spitzel verrieten, sprach 
fließend deutsch und war stolz auf seine gute Aussprache. Die 
Miene des Gendarmerieobersten hellte sich auf. 

Das Verhör begann. Der Dolmetscher übersetzte: »Er sapt 


. . % ’ 
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cT sei in Nur nberg 24 baren, hätte In Straßburg ul d in de F letzten 
Zeit in München gelebt, sei Monteur von Beruf, Spezialist für 
arterische .. 4 

»Artesischer, verbesserte der Zollb« amte, des deutsch sprach. 
Er hatte aufmerksam zugehört, 

»... für artesische Brunnen. Er fährt nach Moskau, um dort 
solche Brunnen anzuleren.s 

Der Oberst fuhr erfreut hoch. »Aha! Da ıst er reingefallen! 
Brunnen in Nloskauf Da gibt es doch Wasserleitungen, [st 
Moskau elwa ein I): ri ? Wenn CE auch zurü: kgebliel el Ist, | cT 
eine Hauptstadt ıst es dx hs 

Der Dolmetscher begann eifrig auf den Fremden einzureden. 
Die Aufrerung des Obersten schien sich auf ihn zu übertragen. 
Seine Stimme überschlug sich sogar, wie bei einem Jagdhund, 
der eine Spur gefunden hat, Abeı ehe der Deutsche geantwortet 
hatte, neigte sich der Zollbeamte zum Obersten und flüsterte 
ihm zu: +E.ntschuldisen SIE, H cr] Ober SL, aber Sie be finden sich 
im Irrtum. Ich habe in einem Betrieb zur Herstellung von 
Staatspapieren der ixpeditionsabteilung ecarbeitet, und da 
kam dieser artesische Brunnen auch vor. 

Der Oberst zoe den Schnurrbart unzufrieden hoch, erwiderte 
jedoch sofort: #Vielleicht werden sie da gepraben, aber ıch könnte 
meine Hand ins Feuer legen, daß er nicht zum Brunnengraben 
hinfährt. Wir werden ihn gleich hereinlegen.... Ja, ja, mein 

Liebers, fligte er mit zornirem Blick auf Ziegler hinzu. sIch sage 
25 Ihnen direkt ins Gesicht, obwol I Sie vorgeben, kein Kussise h 
zu verstehen... Manykin, er soll uns erklären, was ein artesischer 
Brunnen ist.e 

»Der Zug muß abgehens, rief der Oberschafiner mit kläg 
licher Stimme aus, vWenn er uns hier auch noch die Aulegung 
eines artesischen Brunnens vorführt!... Oder sollen wir nicht 
mehr auf ihn wartenfe 

‚Warte nochs, erwiderte der Oberst miömutig. fs brennt 
doch nirgends. Hier handelt es sich Un staatliche Angelegen- 


heiten. Was ist nun wieder los’« 


235 





denn alle prinsten, Seine B: Iimtenwlürde verpess: nd. lächelte 


„ui Li 
sogar der Dolmetscher, 
vich habe reiragt, was los ist?+ wiederholte der Ob« Ist mür 


ri “rl, WW; 3 hat ET pcsnptre 


Der Dolmetscher konnte nieht sofort die passenden Worte 
finden, 6Er IE inte ... €M russischer zaristischer Oberst müsse 
wissen, was ein artesischer Brunnefni seis 

Du lügst, er hat etwas anderes g ats, rief der Oberst 
und schüttelte ärgerlich den Kopf. Er wandte sich direkt an 
Ziegler: »Wenn ich es nicht wüßte, hätte ich nicht pefragt. Ver- 
steh: 1) DIE fit hti Wie solite It h denn Pruien, ob Die die Wal 
heit sagen, wenn ich nichts davon wüßte? Bitte, bemühen 
sich, mir diesen Ausdruck zu erklären.« 

Der Dolmetscher übersetzte. Ziepler FAND kte die Achseln 
und begann mit einer laneweiliren. monotönen Stimme, und 


der Dolmetschei übersetzte ebenso ma oton: #Der artesisch 


i ArTesIische 
Brunnen ist ein Brunn. n, der den Druck höherer Wasserschichten 


.. 


susnutzt und der mit Hilfe von Bohrungen angelegt wird, die 
von geviogischen — Herr Oberst, ich kenne dies Spezialaus 
drücke gar nicht - abhängip sind.o 

Der Deutsche fuhr fort. Der Zollbeamte zupfte an seinem 
Rock und verließ den Raum. Die anderes folgten ihm. Die 
Unterhaltung interessierte sie nicht mehr. Es war ganz klar, 
dal der Oberst verloren hatte. 

Aber el wollte SU hi och ir Imer ni hi ern hi rn Würderoll 
hörte er zu, wie der Dolmetscher immer bekiümmerter und ei 
schöpfter vor sich hin murmelte: »Von der erwünschten Tiefe 
hängt der : ndeültige Durchmesser des Loches und de: Filters 
ab, der in das Loch eineeführt wird, WERON.,. 60 

der Dolmetscher wischte sich den Schweiß von der Stirn, 
Ziegler sprach langsam und gleichmäßig und zor hin und wieder 
an seiner Zigarre: + Wenn det Erdhoden eandig Ist, Zum 
Y asserpumpen werden Pumpen verschiedener ÖVSteme Ver- 


wandt...« 
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Ziegler hatte anscheinend einen derhen Ausdruck v; hraucht 
i r . 


A Fr ee 


we ne u 


Be We iu 


u 


Der Oberst bewegte krampfhaft die Hand, wie ein Ertrin 
kender, der nach einem Strohhalım greift: sYyers hiede ner ? 
Nein, bemühen Sie sich bitte, diese Pumpen näher zu erläutern. 

Ziegler lächelte wieder spöttisch, als deı Dolmetscher ihm 
die Frage übersetzt hatte, Seine Antwort waı erschütternd: 
»Bei hohem Wasserstand und schwachen Sınken des Wasser 
spiegels im Bohrlach werden Farcos Schleuderpumpen mit vei 
tikaler Achse verwendet, bei tiefem Wasserstand die Kom- 
pressofpumpen des Lammuttyps... Jı h selbet bin Spezialist 
eihceg Von Ingenieur Racı h1 herründeten OYrStt Y13 und fahre 
zu Ingenieur Zuchanow, der nach diesem System arbeitet. Eine 
Empfehlung von Racschi besitze ich . . « 

Er holte ebenso träge wie zuvor einen Umschlag aus star- 
kem Pergamentpapier mit einem deutschen Firmenstempel 
aus der Tasche. Aber der Oberst wandte den Blick plötzlich al 
und beschäftigte sich mit auf dem Tisch lieg nde ": pieren, 
als ginge ihn die ganze Angelegenheit nichts mehr an, als exi- 
stiere Ziegler nicht mehr, Der Oberschaflner zog die Pieife aus 
dei Ta che und eilte hinaus, 

Baumann ging vor einem Wagen auf und ab und wartete. 
Er hatte seinen Pad ohne Zwischenfälle erhalten, Dicser lautete 
allerdings auf den Namen des Staatsrates Dolganow und Nößte 
deshalb Achtung ein. Die Visen waren so ausgezeichnet ge- 
fälscht, daß nicht der geringste Verdacht aufkommen konnte, 
Teshalb hatte er beschlossen, diesen Pad an Stelle des deutschen 
auf den Namen $Sempf zu benutzen, an dem er einen, allerdings 
nur winzigen Fehler entdeckt hatte, der aber einem erfahrenen 
Grenzbeamten auffallen konnte, 

Kin Gepäckträger lief mit einem ihm bekannten großen 
Kofler An Baumann Yı r bei, Ihm folote VAT pler L« nernik mit eineı 
neuen Ziearre im Munde. Er schritt langsam und stolz daher, wie 
es sich für einen seiner nationalen Würde bewußten Ausländer 
peziemte, obwohl der Oberschaffner zum letztenmal püf. 
| Lengnik stieg in den Wagen, der dem Baumanns folgte. 


Zwei Stunden später trafen sie sich, wie verabredet, mit 





über die Schulter gewotfenen Handtüchern und einer Seifen- 


in der Hand vor dem Waschraum. Es war schon Nacht 


niemand ım (s: IX, UDG der Wa chraum leer, 


schale 
B4 


Wie ped ıntı ch man W IMlegaler sein mu le, sarte Lengnik 

achend. »Hätte ich nicht über den artesischen Brunnen relesen 
> ww 

und du mir nicht das Empfehlungsschreiben von Racchi pe- 


schrieben, so hätten sie mich bestimmt ges: hnappt.s 


> 


Lengnmik stieg vor Maoekau aus - er fuhr nach dem Norden - 
und Baumann traf allein in Moskau ein. 

[ir stieg im Hotel oParis# ab und zeigte den auf Ssempflauten- 
den Personalausweis vor. Abgesehen von den Vort: ilen, die ein 
iwsländischer PaB bot, bevorzupte Baumann einen häufigen 


+» )okumentenwechsele, um jede Spur hinter sich zu verwnischen, 


Sogar ein erfahrener Kriminalist konnte in diesem Fall nicht 
ohne weiteres f ststellen, dal es sıch um ein und denselben 
Menschen handelte, 

Aber schon am zweiten Tage, nachdem er seinen Paß ab 
repreben harte, fühlte er, daß etwas nicht üı Ordnung war, Die 
unruhigen Augen des Kellners, der den Blick von ihm abwandte, 
der Schreck, den das Dienstmädchen ganz often zur Schau trug 
und die Art, vie deı Lirek {01 und der di ke, hetre te Sc hweizer 
ihn beim Betreten und Verlassen des Hotels beobachteten. rer- 
rıei eTil, dal etiıszas Bös e3 im Gang war, | 


L 


Er ging in die Stadt und trieb sich dort bis zum Abend her- 


5 


um, betrat fremde Häuser und stieg aus einer Straßenbahn in 
die andere, Ein frecher spitzel folgte ihm dicht auf den Fersen. 
Er tat cs so offen, dal sogar ein wenig erfahrener Mann ihn be- 
merken mulite. Grratsch hatte nicht erwartet, daß man ihn be- 
obachten würde, denn er hatte noch niemand gesehen und kein 
Parteilokal besucht. Also hing das mit seinem Paß zusammen. 


Vom Ba hnhof aus war eı uch t verfolet worden, das wubte er genau, 


“ Zu 


tl 


Noch Schlimmeres geschah, Als er eines Tages zur ückkehrte, 
bemerkte er, obwohl die Tür sofort geschlossen wurde, als er 
sich näherte, einen Polizeivorsteher im Büro. Ohne sein Zimmer 
aufzusuchen, bestellte er beim Boten eine Karte für die Abend 
yorstellune im Kleinen Theater und bat, das Mirtapessen in 
seinem Zimmer zu servieren. Während die Karte | erorgt wurde, 
entnahm er dem Koffer alles, was er irgendwie in seinen Taschen 
unterbringen konnte. Nach dem ersten Akt veı ließ er das Theater 
und stand gegen zehn Uhr abends im Sokolnitschi-Park. Hier 
ar er zweifellos alleın, 

Selbstverständlich wäre es dumm gewesen, ins Hotel zu- 
rückzukehren. Allen Anzeichen nach sollte er diese Nacht ver- 
haftet werden. In einem anderen Hotel ohne Gepäck zu er- 
scheinen, wäre auffallend gewesen, vor allem, wenn man im 
Besitze eines mit einem ausländisel en Visum verschenen und 
auf den Namen eines Staatsrates ausgestellten Passes war, 

In Gedanken überflog er die ihm in Grenf genannten Adres- 
sen, bis ihm die Anschrift eines Arztes in einer einsamen Sırabe 
am Arbat einfiel. Er war während seines letzten Aufenthaltes 
in Moskau oft durch diese Straßen gegangen. 

Eine Lage Ruhe hatte über ıhnen gelegen, eine Stille, in 
der sogar die Luft seltsam unbeweglich schien. Sie mubte - 
so meinte Baumann - den Häschern unheimlich erscheinen 
und sie vertreiben, Bestimmt das ruhigste und bequemste Nacht 
quartier, dachte Gratsch, als ihm die Adresse einhel. 

Die kleinen Nebenstraßen waren wieder ebenso menschen- 
leer, nur lag der Schnee noch höher auf den Stralie 1, und die 
Entfernung zwischen den schiefen, lange nicht mehr gestris he- 
nen Laternenpfählen schien ihm größer als damals, Ohne Mühe 
fand er das graue, niedrige Einfamilienhaus mit dem kleinen 
Anbau. Die Tür war mit festem grünen Tuch beschlagen, 
und auf dem glänzenden, sauber geputzten Messingschild prangte 
der Name des Arztes, Darunter stand: »Bakteriologee. Er klin- 
gelte, und eine junge Frau üffnete ihm, Auf seine Frage 


sagte sie ihm, daß der Arzt zu Hause sei, aber ihre Augen 
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1 # .- . . ) ä | nr “ e gi . j ae ö . 
betrachteten ıhn miltrauisch und unfr: U! alich, und \oratsch A sSelhstvi ständlich, ausgezeichnet® Baumann nickte und 


hatte piötzlich das Gefühl, daB «s besser sei, fortzugehen. Diese sah sich um. »Aber Sie kaben meine Frage noch nicht 
Frau gehät te oflensichtlich ni ht zur Bew caule, D nd der späte beantior tet, zu we Ichen Zweck Sie diese Mi nagerie hier 
beinah nächtliche Besuch schien ihr unangenehm. haben %s 

I ‚ wär 50 i Di Blick: des Arztes p] ten ir | eyoll dur: h das Zimme r, 


gutmütig und nett, die wenigen, beinah aufrechtst henden sIch bin doch Bakteriol: re, 1  Lieber.o 


Aber der Arzt, der von der Frau eerufen wurt«t 


aunkelblonden H ircl ei hinter scıner Glatze wirkten so rüh- ol/nd?s fr; er Baumanh, der inn och ı icht verstanden hatte 


rend, das Gesicht mit dem zerzausten Bart, der gar nicht hinein- sIch mache Versuche, Sehen Sie hier.s Er pınp zum Tisch 


paßte, so gutmütig und die Augen hinter den soldgefalten und Baumann erblickte Mikrosl ope, Spritzen und Retorten, 
, : . , ' y* ” . " u. . “ , i 
Brillengläsern so kindlich und gütig, daß Baumann die Parol, par die ım Schein der Lampe metallen funkelten. 


nicht nannte — ihn störte auch die Frau, die noch dastand und olmpfungen is 

ihn argwähnisch betrachtete, Er schüttelte die dareebötene N 0 ja. 

Hand des Arztes herzlich und ertı (dıete sich : #»Wohin }s h Kr strich über einen X ıfio. in. dem in Meerichweiuihun 
Worauf der Doktor mit einem herzlichen Lachen »Hierhera rerungslos, die Pfoten eingezogen, mit zerzaustem Fell und 

{ rwiderte und die Tür 11 5 N ebenzimn cr Öfnete, kermmervo)l Kershbhäine: ndı m Köpf. Kar anf dam Strah bh Ken 


Im Zimmer schlug ihm ein scharfer liergeruch entgegen, 30 +Krank% fragte Gratsch leise, 


aS1e verime en die Bak 1 rien iur Impfzwe kefs 
Der Arzt nickte wieder, 
nn 


Cıratsch beugte sich herab und betrachtete das Meers: hwein« 


wurden, An den Wänden entlang und sogar mitten im Zimmer 
standen grobe und kleine Käfige, von denen Inanı he, dıy ch (Jitter 
aufgeteilt, für mehrere ’Tiere bestimmt waren, Kaninche: „Nleer- 


schweinchen, Tauben, Ainke weiße Mäuse und weiße Ratten mit chen, das rubig und gleichgültig in der Ecke sitzenblieb. 


zarten rosa Schwänzen, die Kar rılı ht denen im Lukjanow- Eine eirenartige Wissenschaft, die Bakteri logi: * sagte er 


gefänenis glichen, bewegten sich hinter den Gitterstäben. sich aufrichtend, 


Wozu das alle; 24 fi InaE Haun All, 


roch es im Winter im Zoo, wenn die Käfipe nicht geı ügend gelüftet | Der Arzt nickte, #Vergifter. Diphtherie.« 
j 


»ja0 erwiderte der Arzt leise #e.nd die Interessäntest: 


=” 


Aber der Arzt heantwoı Leie seine Frape nic ht, od ni tatten j Fin: n scl mir eren Fi ind ls | ER I-} 2 en U esen g bi 


Sies, sagte er statt ci E el, 9dic ji üsschen? u r T an | j | ira dk 7 t, cl; 4 1 h, g; | st le Wert x ri Opf. ' 


Aber selhbstyer: tändlich ! Baumann nannte die P: role, und 1 nt im: 1x ıthaı I ndı ri hi LI Zt 111 4 (ls j Köürrzı verg Itet. 


je schüttelten sich wieder die Hand, sl/berr chteı f Bitte- | (ind " T p rat . die 1} nn un } ' r ! N 1 macht 814 a\ 1; I, Iınp 
i 


schön. Legen Sie ab, Hier riecht es allerdings. ,. Leider kann Vorstellung davon! Nehmen Sie nur das Diphrherierift. Eine 


ich Ihnen keinen anderen Raum anbieten, Wenn Sie erlauben, Unze, also 30 Gramm penüpen, um 600066 solcher Meerschweiı 
mache ich Ihnen hier das Bett zurecht.o chen. oder 72000 Hundeish | 
Er trat zu einem mit Wachstuch bezogenen Sofa, das zwi- +E,rwäll ı die die Menschen aus Höflichkeit nicht?» fragt: 


schen den Kifisen stand, und drü: kte auf die F dern. Gratsch lächelnd. »Wie ° la len en kann ımaı | lt diese 


shHier werden Sie gu liegens, BaRtc der Arzt und lächelte |) 


ins Jenseits befördern ’« Er betrachtete die Kälige an der 
zufrieden. BCE nüber I » nden Y and, 





Sie haben hier ja Meerschweinchen, deren Gift für Mil- 
lionen reichen müßte, All: Diphth« vie 

»Auch Mlilzbrande, erwiderte der Arzt zögernd. »Und.,. 

Kr schwieg, und Baumann drang nicht weiter in ihn. 

Wozu brauchen Sie so viel « 

Der Arzt zuckte die Achseln. Offensichtlich war ihm die 


Frare unangenehm. #vlch handle damite, erwiderte er laut und 


' i Naar EN Au Sr 
sin der Provinz ist die Nachfrage nach diesen 


herausfordernd. 


f3 
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Kulturen sehr groß, da sich nur Privatlaboratorien damit befassen, 
Der Staat denkt ja nicht daran und handelt nur mit Wodka. 

Seltsame, sarte Baumann und schürrelte den kopf. #Sehr 
merkwürdig, dab der Staat Privatpersonen die Vermehrung 
dieser ( ılftstoffe gestattet. 

Warum nicht?“ 

Der Arzt stutzte, und Baumann sah ihm an, dal er die Änt- 
wort bereits erraten hatte, 

Vor einigen Jahren kannte Ich einer Sol derlinge, er- 
widerte CI trotzdem, BEI wollte die Bakterien in den Dienst der 
Revolution stellen. Bakterien statt Bomben und Aufstände! 
Die Pest im Zarenschloß oder Zarskoje Selo.» Er lachte, »UÜbri- 
rens ein Plariate, fuhr er fort, »!m ‚Konrad Wallenrod? von 
Mickiewicz wird in der Einführungsballade der Maure Al 
mansor geschildert, der nach einer Niederlage, die ihm die 
Spanier bereiteten, sich dadurch rächte, dab e] die Pest ıın 
eigenen Körper in ihr Lager brachte, Und das erwies sich als 


die stärkste Yıalte. — 


Ks tioh voller Grauen das Spanis he Heeı 
aus den Bergen, vieltausend Mann, 
unter furchtbaren Qualen sie siechten dahin 


und die Pi 51 diese 7 hla: Int FEW ATıTL® 


»Ja, das ist stärker als jede andere Watts, stimmte der Arzt 


zu, vaber keine Waffe, die man pegen die Paläste anwenden darf 
denn si würd: sich zuerst fepel die Kleni ayıertel, fegen lie 
durch den Hunger 


geschwächten Örgansmen wenden. Der 


li 7 


——— 


Tod erntet die meisten Opf r da, wo ihm der geringste Wider- 


stand entrepenzeserzt wird. 

(sratsch lepre seine Hand rasch auf die des Arztes, Dieser 
Mann gefiel ihm immer mehr, »Schr richtig! Der Tod erntet 
die meisten Omnter da, wo ihm der rerinpste Widerstand ent- 


gepengesetzt wird. Wenn unsere Zeit gekommen ist, wird sich 
der Tod die Zähne an den Menschen zerbrechen, dessen könneı 
Sie überzeugt sein. Und das mit der Ansteckung habe ich nur 
im Scherz gemeint. Diesen Sonderling, den ii erwähnte, war 
Alkoholiker, Sobald er betrunken war, 0 alte er sıch diesen _ 
wne erihn nannte wissenschaftlichen ‚l'erraor* aus, Kin lliegen- 
des Schift mir Bakteri: [L, Kines larss werden die lenschen 
doch NAiepen! Kibaltschitsch hat schon 1881 die Konstruktion 
eines fliependen Schiffes entworfen. Und eines Tages wird so 
ein Flugschiff über dem Alexanderschloß in Zarskpje Selo empor- 
teipen und Retorten mit Milliarden von Bazillen auf die kaiser- 
lıche Residenz abwerten.s 

Der Arzt lächelte traurig, und sein Lächeln wirkte auf dem 
putmütigen, runden Gesicht seltsam und böse: »Meinen Sie, 
das wären die Wahnvorstellungen eines vom Alkohol vergifteten 
Gehirns? Meine Meinung von den NVlenschen ı8t schlechter, 
und ich nehme an, nein, ich bin sogar überzeugt, daß wir noch 
einen Bakterienkrier dieser Art erleben werden, nur mit dem 
Unterschied, daß die Almansore der Zukunft gegen die An- 
ter kı ng geimpft und SL |bst er sund sehn werden. Ui cd die Niegen- 
den Schiffe werden nicht in unseren Diensten stehen, Nicht wir, 
sondern der sa odeı andere Herr: her wir rden sie verwenden 
und KR: torten ı 11 Bazille \ herabw: rien.d 

Er brach jäh ab und chüttelte den Kopf, woran denke 
ich denn!s rief er aus, »Sie haben bestimmt gefroren, heute ist 
es draußen kalt. Ich will Ihnen Tee bringen lassen.+ 

Er verließ das Zimmer. Gratsch setzte sich auf das Sofa. 

Auf dem Tisch funkelten die Gläser, Die Tiere liefen in den 


Käfieen hin und her. 


16° 243 





- 4 . . > - - .% 
Seltsamerweise war ihm noch mie, weder in seiner frühesten 


. ” I 


Jugend, als eT m seine] ToWVi I 1 naren liue eit Depand, Doch 


in P’etershu Er in Petropawlowsk, in Wiatka, wäl rend seiner 
Ausland irbeit odey im Laufe vol Unterredunren mit L,enm 


:o klar zum Bewuötsein gekommen, wie groß und furchtbaı 





der Kampf war, der ihnen bevorstand, 


Bakterienkrieef Warum nicht! Eine Revolution war kein 


rel la heı Krieg, In dı m die Feinde von ee tern heute auf 
Sektgelagen miteinander anstoßen und morgen gemeinsam den 
einstigen Verbündeten und pewigens Freund vernichten. Eine 
Verständigung konnte es ın der A ıseinandersetzung zwischen 
den beiden Welten, zu der der Klassenkampf aufrief, nicht geben, 
Und der Gegner der Werktätigen, der ausbeutende Kapitalist, 
würde in diesem Kampf selbsrverständlich zu allen Mitteln, 
auch zu denen„.der Ansteckung durch Pestbakterien greifen, 
um sich den Sie» zu sichern. 

r lächelte 
aBazillene eıntel, ie UOkonomisten hatten schon ıır «Rahbot- 
scheje Dielon” 


Bazilleno getobt, die den i 


y 


als ihm die Bezeichnung der olskr»-Anhänger als 


gepen die #ldeolopgems und »Revolutionären 





rer Ansicht nach gesunden und gut- 
mütigen Urg Ins: II1us di I N beit: I klı Sse Aansteı kten und eine 
Gärung hervorrie fen, die sonst unterblieben wäre, Die Arbeiter 
hätten ohne sie auch weiterhin gehorsam mit Scheuklappen 
vor den Augen ihren Weg fortgesetzt und unter der Führung 
liberaler Bourgeoisie einer besseren Zukunft entgegengehen 
können. 

Mit Scheuklappen’? (ho! 

Baumann erhob eich, streckte die steifen Glieder und schritt 
im Zimmer auf und ab. Kaum hätte er zwei Runden gemacht, 
als sich die Tür öffnete und eine Frau eintrat. Das Gesicht kam 
ihm bekannt Vor, abeı ec] erinne] Le Sic h nK ht sofoı L, wo ei €&3 pc» 
sehen harte. 

Der Moskauer Bezirk? Die Fabrik? Proschin? Der Streik 
des Jahres 19017 Ja, es war Irina. 


De Suche der Arbelter: 
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Lächelnd und freudig erregt trat sie auf ihn zu: #»Das hab: 
ich nicht erwartet! Neiı ‚ dad ausserechnet Sie hier sind, habe 


ıch wirklich Tıle hi Br dac! t! Aus dem Doktor wurde ıch Egal IM It 


klug. Er ist wirklich für die Gekeimarbeit geeignet! Er sagte 
mir nur, daß da ein Mensch wie alle sei, ‚ohne besonder: 
Merkmale’. 

+D>as stimmt auch», unterbrach Baumann sie und schüttelte 
ihr noch einmal die Hand. »Was habe ich denn für besondere 
Merkmale? Wie haben Sie es übrirgens erfahren % 

Irina lachte laut, »Ich habe durchs Schlüsselloch geschaut. 
Es har ziemlich lange gedauert, bis ich Sie erblickte. Sie haben 
] 
r 


die FaAnzt Zeit auf dem Sola er 2e55en, das man vom Schlüssel- 


loch aus nicht sieht. Lange habe ich gewartet! Nein, dachte 
ich, ein Reralutionär wird nicht wie ein Kartoffelsack auf eine 
Stelle liegenbleiben und ich ıcht bewegen. Bestimmt geht 
er nach einer Weile auf und ab, Endlich vernahm ich Ihre 
Schritte, Und als Sie um Schlüsselloch vorbeikamen, habe ich 
Siıce kannte 

ser hat Liinen denn KESART, dab ich da bin’ 

».\larja Pawlowna le 

oylarja Pawlowna?... Ist das die Frau des Arztes? Gehört 
sie denn... 

Zu uns? Nein. Irina schüttelte den Kopf. »Der Arzt ist 
übrigens auch nicht Mitglied der Partei... Er ist in erster 
Li: 1 Bakteriologe, verstehe Sie? Aber er sympat!l l tert mit uns, 
und cine Wi Ji nu! E benutzen wir 5 hon seht langem nr Aher 
wie schön, daß Sie da sind und Gab wir uns getrofien haben! 
Beinah wäre ıch nach Hause gegangen. Ich war nur gekommen, 
um Kosuba auszurichten. . 4 

»Kosuba ist auch da%s rief Gratsch erfreut aus, »Ich dachte, 
er bliebe in Kiew! Eine herrliche Stadt! Wenn ich mir einen 
Wohnsitz aussuchen könnte, so würde es bestimmt Kiew sein.» 

die Menschewiken haben ihn aus Kiew vertrieben«, er 
widerte Irina düster, eDa geht es überhaupt schlecht. Kiew, 


Charkow, der Kreis von Gornosawodsk und die Krim sind 
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f 
E 
ausgesprochen auf seiten der Menschewiken. Und Sie wissen ja, | Sie überlegte einen Augenblick. »Es wäre unvernünftg, 


dab sıe da, wo gie in der Mehrzahl sind, unsere |. ute zurück- jetzt zu ıhm zu pchen. Aber morgen bringe ıch Sie hin. Ganz 


’ 


drängen, Sie haben Kosuba ganz ofliziell abgeschoben. Übri- bestimmt; denn morgen ist die Sitzung des Komitees, und Sie 


gens hat er sich gefreut. Er liebt Moskau, Aber auch hier werden müssen ihn vorher pri chen. 
sie immer stärker. Vorläu hei fügte sje lächelnd hinzu und fuhr sbchöns, sagte Baumann und nic kte. Und wo trelten wir uns 


fort: »Eın Unglück ist es, daß die ‚Iskra‘ in ihrer Hand ist. Die morgen? 


Arbeiter haben sich an die ‚Iskra* ın der Zeit, als sie von Lenin »Hiers, erwiderte Irina lachend. »lch übernachte einfach hier, 


peleitet wurde, ir wähnt nnd elaube n ihr seitdem ji des Wort. Alaria Pawlowna wird es mir nicht üÜbelnehmen, sie hat mich 


Nun machen sie sich die von ihr auseerebenen Richtlinien zu eern, Ks ist noch zu früh zum $ı hlatengehen, und vorher will 
& g . * g “ .y m. . 4 v_ * . e n i g y R u £ 
eifel, weil es eben dis Iskra* ist, und man verheiı {la ht innen, ich Sie in alle: EINWELNIEN, Y ir haben es hier sehr schw: I, (1c- 
daß sie nicht mehr von Lenin geleitet wird. Ungeschickt sind nosse ... Nikolai. Einerseits sind die Menschewiken da — übri- 
N 


7 
NASE 


diese Leute keineswegs. gens auch Gustylew aus der Proschin-Fabrik. Er trägt die 


sHaben Sie nur keine Anzst, die Arbeiter werden schon sehr hoch. Wie kann es auch anders sein! Andererseits hat die 
dahinterkomment«, erwiderte Baumann lächelnd. sAber wie | Geheimpolizei hier zahlreiche Arenten unter den Arbeitern, 


kommen Sie nach Moskau?! Kosuba berichtete mir in Kiew j und sie arbeiten im Grunde penommen Hand in Hand mit den 


daß Sie verhaftet und nach Ostsibirien verschickt wurden.a Menschewiken. Beide würgen die Revolution ab.# 


»Auch aus dem Zuchrhaus führen Wege. Stimmt es, daß Sie oAher dieser. Kerl mit den langen Zähnen wurde doch voriges 


Kosuba das an treten Abend ın der Pröschin-Fabrik gosapt | Jahr hin: usgeschini en ft 


haben? Er wiederholt es immer wieder. Kann man Aus dem | An seiner Stelle sind andere da. | brigens soll er ım Polizei 
Zuchthaus fliehen, so ist es aus der Verbanm ne noch einfacher | departemeı t sitzen. 
und leichter. Ich brauchte nur Wologda zu erreichen, da halfen | Die Tür öffnete sich. Die Brillengläser des Doktors fun 
mir Kameraden weiter. Nun gehöre ich richtig dazu, (renosse kelten sie von der Türschwelle an, »ie kennen sichf Danu 
Baumann, muß illegal leben und arbeiten, Früher waren wi h verstoßen wir ja nicht gegen die Geheimhaltung, wenn wir alle 
in Saratow und sind dann hierherrezoeren. Jetzt bin ich in zusammen Tee trinken.s 
Kolomnas 

+Und nicht im Komitee is 3 

#Iım Moskauer? Um Gottes willen, da sitzen nur Mensche- 
wiken.s Die Komiteesitzung sollte auch bei einem Arzt, aber dies 


r 


9 Wer) ?4 [rapte Baumann und runzelte die Stirn. Niems nd mal bei einem £ hi ırz1 stattfinden. Bir tllepalen Kämg ıc7 
von uns’ | trafen sich gern bei Ärzten, weil dass Kommen und Gehen der 


Nur Kosuba,. Ihn konnten sie nicht hinausschmeißen; die ePatientens keinen Verdacht erweckte, Auch konnte der Woh- 


. “ “ E ' " - j - . " f4 tr " ’ ıriton « : 
ganze Prochotowka ist für ihn, er arbeitet doch da. Legal! Al nungsinhaber nicht zur Rechenschaft gezogen werden; denn 


Nikolai Nikolajewitsch Gratschew... Haben Sie ihn nicht so ein Arzt ist nicht verantwortlich für seine Patienten, sogar, 


zz 


wenn sich wie heute im Wartezimmer des Zahnarztes Wilhelm 


getauiti% 
Wissen Sie seine Adresse} Ferdinandowitsch Vogt lauter Sozialdemokraten, Mitglieder 


4 
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eines Komitees, trafen und eine Sitzung abhielten. Der Arzt 
\ # 


empüng Dach einer liste. Wer h notre Heseig, nn, cafß ll 


Au 


der heutigen Liste angelührten Namen und die im Buch tur 


I. Plomben und L2O- 


Yndanar Fahr . . \ »., u n. AN ‘ - 
ZOKCREI done nur seiner Phantasi ceHTsprungen warent al 
geh und Pi mbierit hatte, und ı ıd es mur 
eine Tarnung fi ie außerordentlie] Mirslied 

u _ i . i 1] . I“ HULETOTE i IT iz, vi Yu It LLIVNCETSam Mm 


Ing des vl | |: 110] Komiters der Snri; I\dermokr: tischen 1; ; 


auf Kosubas Veranlassung zur vereinbarten Zeit an der Wo) 
nurestuH des fa ınarztes klıne: It. - Entschuld op] Sie bitte 
Sie heute nicht & nplangen,. Es haben sich heute 
und in den nächsten T' gen zu viele Patienten angemelder 
Vor Nr twocl F ter Woche p: hi es nıcht.o 

Der Arzt empfing Baumann mit diesen Worte n, weil Bau- 


mann dıe Befolzun; 


u de 


Gieheimlh tung P! ten wollte und des- 
halb die Parole nicht sofort genannt hätte, Aulerdem war sie 
lan | 

Lana und dumm, und er genierte sıch g@ radezu, diesen Blöd- 


, 5 n 1 wur " . 
sinn als ver! initirer Mensch und illegaler Kämpfer zu wirder- 


Der Arzt öffnete ihm selbst, Zu dieser Zeit heß er keinen 
Dienst! OTED An dit | Ll herın | brYieeis war e$ selt: „ d; 1} sit, 
Parole penannt werden mußt ‚da der Arzt ein Freund des 


Komiteesckretärs Grieori W issjljewitsch war und die meisten 


ste die Parole nicht, sondern funkelte ihn nur ‚erenügt und 
ehr Verdä: hrig 1bR sclleh Frauen Ar Freu an, als des Arzt ei 
schrocken und wütend sagte: » Heute habe ich kein /.eit4 
+Vielleicht geht es doch.a 
»Ausgeschlossen. Entschuldigen Sie, meine Patienten er- 


warten mich .. & 
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Der Arzt öffnere die Tür, Baumann aber zog den Mante! 
us und sapte: volch komme von Nlarıa Petrowrna.s 
Der Arzt schloß die Tür. oWie geht es Nlarıa Perrownah 
:nurrte er und sah an Baumann vorbei. 
Tu baumann na! [2 der Si hal ab, Haben S1e das Bu: h 
‚Die Schlacht der Russen mit den Kabardinern oder die schöne 
Nohammedanerin‘ gelesen % 
»L)ıe N]: hammecdanerin, die Hr f dem Grabe ihres Mannes 
stirbte 
fort pesart? ... Ich dachte schon... . Sind Sie Neulinge 


#]as, erwiderte Baumann nickend, »Hierheri# Er schlug den 


Ssartc der Do! IoI erfreut, osWYyarum haben Sie e nicht 


Yorhan r zurüch und betrat das Wartezimmer, 

Fünf Personen saßen um den mit einer Plüschdecke be- 
dsckten Tisch. Alle hielten Zeimneen oder Zeitschriften ın 
der Hand, So sah jedes Wartezimmer aus. Vier Gsesichter ver- 
hwanden bei Baumanns Erscheinen hinter ihren Zeiwngs 


(sustvrlew, ließ den Blick 


blättern, und nur die fünfte Person 
weil er Baumann erkannt: 

baumann prübte an de Türschwelle, Seine Aı gen lachten 
wie vorhin im Vorzimmer. Hier wurde die Geheimbalturg 
gut befolgt. Äber wäre er ein Spion gewesen, hätte er den Braten 


trotzdem sofort gerochen: »Verzeihung, meine Herren, wer ist 


wurden beiseite geschoben und enthüllten überraschte und 


mb auische Gesicl le oh bh: ser... Ksenasse ist dei frühe le 


Abgeordnete der Aloskauer Organisation auf der Zweiten Par- 


teikonferenz...& 
»Sorokin«, beendere Baumann eilig den Satz und grüßte noch 
einmal sehr freundlich. »Ich bin zur Mitarbeit am Nloskauer 


m ri 


Komitee ab 
Die Vollmacht?s Nüsterte der Sckretär Grigori Wassilje 


| 
I ) 


vıt | | nd betrüi tet: dı fl remder untreundich. Sorokın war 


if der Konferenz als einer der liberzeugtesten olskras- und Lerin- 


1 


. > I 5 " r 
inhanger aufgetreten, aber später Kalte man nichts mehr vonu 





u. . „I TR } z ’7 13 5 ° “ Pr m 
ihm penort Auf des Zusammenkunft, mit der der innere offen. 


» FR 1 i - " .. 
Parteikrieg begonnen hatte, war Sorokın nıcht mehr anwesend 


& l ? . \ 
„ie natrten damals angenommen, cr scı vernünltiprei veworden. 
UÜbri ers würden Sie &: ja »leıch erfahren 

slrenosse Sorokin, Sie besitzen doch eine Vollmacht (€ Ksratsch 


Ih kte, Nolte k in 7 asche nmesset herki * Te rıte den Ärmel aul 
und nalım IUuCcH schmalen [. ınenette ten heraus 
Fine Yollmaı hi de Z,entralkomitee “ 


wechselte ein: I Bli k in1t den ArlueTen 

Obwohl das Zentralkomitee sich bekanntlich in diesem Streit 
neutral verhalten h; te, waı doch anzunehmen, dab es einen 
Lenin-( regner herschickte, dasich die Mehrzahl seiner Mitrlieder 
von Leninab- und Plechanow und Martow zugewandthatte, Mar 
konnte sich jedenfalls darauf verlassen, daß das Zentralkomiter 
Lenin in seinem Bestreben, die Menschewiken aus dem illegalen 
Kampf zu entfernen - und dafür setzte er eben seine ganze Kraft 
ein —, nicht unterstützen würde, Und da die Vollmacht offiziell 
beglaubigt und echt war, gab es keinen Grund, sie zu bestreiten. 
Nun, Genossen? Wollen wir Sorokin in Übereinstimmung mi 
den Anweisungen des Zentralkomitees als unseren Mitarb ter 
betrachten ?s 

Alle schwieren, Greori Wassiliewitsch hielt den Rand de: 
L.einenstreifeı s, auf den die Vollmacht peschrieben y Ir, Anseine 
glimmende Zigarette, Dünne Rauchwolken stiegen auf, und der 
Streifen verwandelte sıch in Asche. 

Nun wollen wir den Genossen bitten, uns über die re un- 
serer Bewegung im Auslande zu berichten. Stimmt das ( crücht, 
dad Lenin erle digt ei? Kobe: 


a 


ierre 15t pefallen‘, schrieb Plech; 





now kürzlich. Wie tief ist sozusagen sein Fall? Bestimmt haben Sie 
vor Ihrer Abreise Georgi Valentinowitsch gespi chen? 

Diese Frage bedeutete offensichtlich ein 
verlieh jedoch Gratsch das Recht, der Schlauheit mit Schlauheit 
zu begegnen. Aber Baumann haßte Unklarheiten und Gemein 
heit in der Politik; die Herren Menschewiken hatten allerdü: ou 


om mama zum ta. R 2 en 
aarın cine grobe vi: Isters: haft “TI Larnıget, Bau HALL lachte laut und 
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he 


in 


erwiderte offen: vMeine lieben Genossen, ich habe nicht Georgi 
Valentinowitsch, sondern Wladimir Ijitsch gesprochen. 

»KEin Lenin-Anhänper\% 

Die Wirkung dieser Worte war überwältigend. Ehe der Sckre 
tär sich fassen konnte, klinrelte es, und Kozuba trat eın 
trachtete die Anwı senden mit düste Teil Jlick und urie; 1872 
steht, wer den Spitzel hergebracht hat! Vor dem Hause teht eı 
Kein Zweifel, daß es einer ist.# 

Baumann nickte, vMit einer Lammfellmütze? Ich habe ihn 
auch gesehen, als ich kam.» 

Ich glaube, er ist mir ins Haus gefolgte, sagte K« 

#»Unmöplichs, riefen Gustylew und Grigori Wassiljewnn 
gleichzeitig aus, #Agenten ist es doch streng verboten, Häuser zu 
betreten, Sie würden sich dadurch verraten.« 

sich weile, erwiderte Kosuba, »Aber mir scheint es, dab er ca 
doch getan hatte,s 

Wieder klingelte es leise ut d zaghaft, 3 
lächelnd den Kopf. s»Ich glaube, wir werden den Spitzel wegen 


Nichtbefolgung polizeilicher Vorschriften im Folizeidepartement 


=) 


aumarnn 5% hüttel te 


anzeigen müssen. 


Der Spitzel hatte nicht sofort ge klingelt. 

Fr hatte allerdings gleich nach Kosu! 4 das Haus hetreten 
Aber nicht, weil ihm dieser stämmige, ältere, bärtige Mann 
in der sauberen wattierten Jacke verdächtig vorgekommen 
wäre, Das Haus war groß und von Minderbemittelten bewohnt. 
Es war in viele kleinere Wohnungen aufgeteilt und be sad kaanen 
Portier. Verschiedene Menschen lebten hier, und e& war gaı 
nicht ausgeschlossen, daß dieser anscheinend gut verdienende 
Handwerker oder Fabrikarbeiter hier wohnte. Der Spitzel 
hatte draußen gefroren. Ohren und Gesicht erstarrten im Frost, 
wenn er so lange vor dem Hause stand, und deshalb hatte er be- 


schlossen, hineinzugehen. Auf der Ireppe war es wärmer, u nd 
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die Gefahr einer Begepnung mit dem «eK uht ode - so nannte man 





Gustylew, den er beoba: 


Aus ırfahrı 8 wubte CI, 


dest Pn8 wei St U nden ve hr: echte. 
Fir trat ein und lauschte 
willkürlich auf die Schritte 


sie, aber nicht auf einem "I cppe 


schien, SOIWIETL mitten au! 


werken. Also wollte der Berreffend 


Der Verdacht wuchs, 


politischer verhielt sich ni 


zu werden, dem Arbeiter nach. 


verhallten. I)eı Snitzel ho ei 


Er wartete einie- 


Im vierten Stockwerk 


durch diese Tür konnt 


1 


er hätte dort nichts zu 


Handwerker für Reparaturen, 


. ” ni 4 u. 
hinauf, Aul der zweiten [ü 


de Kasserlichen Ball: [IE — 


der dritten das eines Zahnaı 


er 8 


tz: 


entenkreisen = war gering. 


 ın diesem Hause min- 


Igewohnheit un- 


es Arbeirers. Plötzlich verstummten 
bealz, wie er dem Apente: 
ir o| ei zwc} Kto ‚ 


ob eI T erlolpr wui ck 


itereine, Ein Un 


der Mann... Die 


ı} i 
r en Liter al 
nt] um nie) 
ı1 { > 
Li 2 nicht g n1eı 
Schritti 1! ’i \ i tot 


en, Das Schild auf 


st v, Pahlen wohnte, 
licht gegangen sein: 


Braucl | 
Haucihte Man einen 


die Flintertrern 


ud einer [Tänzerin 


+ & . 
nıcht ın Frage -, und auf 


WILHELM FERDINANDOWITSCH VOGT 


Epi schs£und 


und von 8 


Dienstags geachlio 


his 2 


sbenda 


nam 


Draußen läuteten die Kirchenglocken und riefen zum Abeı 


\ 


gott esdienst, 


Sprechstunde. Sollte er cs rısk 


Also war & Sonnabend. Heute harte der Zahn 





Zr 


Es verstieß zwar gegen die Vorschriften! Aber der Agent 
pehörte der Mednikow-Äpentenschule der |] iesiren Geheim- 


polizei an, und Mednikow war ein Meister, geradezu ein Künstler 


I 
) 


au diesem (sebiet. en Spitze |, dei nun vor der Tür <los /,al N- 
arztes stand, erinnerte sich seiner Worte, daß jeder Agent übe: 
alle Vorschriften hınaus auch selbst überlegen müsse, 

Allerdings durfte man die Anweisung, sich nicht zu ver 
raten, nicht außer acht lassen; aber wenn es sich darum h: 
delt . ein: 1 neuen Deli AQuenten zu entlarven und neue Sı hlupf- 


winkel Zu entdecken, 80) lahnte Eh sich schon . Am End 





aß auch der »Kubltads, wie Gustylew genannt wurde, dort! 


Dann war alles klar. Ein Bombenerfolg konnte das werden! Vor 


Aufres ung schlug ınm das Herz bie zum Halse., 


er ‚n Plan war 8 hn. v entiwüorlien: sehörte eT nicht der Nled- 
nikow-Schule an? Er nahm die Pelamütze ab, zor ein schr 


schmutziges, benutztes laschentuch aus der Tasche - wer konnt« 
ahnen, daß er & heute dazu verwenden würde -, band es um die 
Backe und drückte anfangs zögernd auf den Knopf. Da ihm 
aber nk ht sofoı £ seüfl I@T wurde, bildete er sıch ein. d 15 dar! 
etwas vor sich gehen müsse, womit er Riesengelder verdienen 
könnte, Darum klingelte er nun noch einmal lang und laut nach 
Polizistenart, wenn eine Haussuchung vorgenommen werden soll 

Ein Arzt im weißen Kittel mit einer Prille auf der roten 
Nase äfinete ihm. Dei Spitz e| huscl 1e ins Von zn Ne] und 0] 
blickte zu seiner großen Freude eine Anzahl Mintel am Kleider- 
haken, und darunter die wättierte Jacke des Arbeiters und den 
Mantel Gustylews, der sofort auifiel, weil er den Hänger offen- 
sichtlich abgerissen hatte und den Mantel am Kragen aufl:ängen 
mudte, 

Im Wartezimmer lauschte man dem Gespräch zwische: 
dem Arzt und dem Spitzel, Der Doktor sprach mit erhöhte: 
sich überschlagender Stimme, anscheinend bemüht, das Ko 
mitee zu warnen, »die streiten sich... Hören Sie ’° Nüsterte dar 
Sekretär besorgt, eViclleicht hat er Polizisten mitgebracht. Wi; 


müssen Maßnahmen ergreifen.s 





Aber die Maßnahmen waren schon ergriffen worden, Alle 
setzten sıch in einer Reihe an die Wand und vertieften sich in 
Zeitungen und Zeitschriften. Baumann blieb am Tisch sitzen 
und beugte sich über das »Russische Worte. Der Arzt stritt sıch 
im VYorzimmer ımmae lauter mit dem neuen Patienten. Dann 
ur] rde es p] 1# li | till. 

baumann £ah, wie Gustylews Augenbrauen erschrocken in 


- | " '% j ı * - 
die Höhe krochen. Der Vorhang wurde ein wenig auseinander- 


i 


geschoben, und die unscheinbare, schiefe Gestalt des Agenten 
in einem guten Rack und in alter, unten zerfranster. aber 
nach ivledinikows Vorschrift mit Bügelfalten paradierender Hose 
schob sich seitwärts ins W ırtezımmer. Der Arent hatte sich 
bemüht, den Amweisungen seines Lehrers zu folgen, der yom 
Spitzel verlangte, dad er owie ein Bräutigamo AnRezogeı sel, 
Die erhobene Hand an die mit dem sel mutzigen Taschentuch 
verbundene Wange haltend, ließ er sich auf einen bronzierten 
Stuhl mit dünnen Beinen nieder, der direkt an der Tür stand, 
Alle schwiegen. Die Anwesenden schienen in ihre Lektüre Ver- 
tiett, Nur Kosuba hatte sich auf dem Sofa zurückgelehnt und 
betrachtete den Agenten ungeniert. So ein Prechdachs! Könnte 
man ıhım nıcht ein Schnipp: hen schlagen? 

Auch Baumann bewegten ähnliche (sedanken. Er war schon 
allzusehr ıı die erste Seite seiner Zeits: hrıft vertieft. 

Die Anzeiren konnten den Leser allerdings fesseln. Sie be- 
rührten die wichtiesten Lebensfragen. 

sIntellieenter Herr sucht Heiratsvermittlerin, Schriftliche 
Angebote an das Hauptpostamt z. H. desjenigen, der einen 


[.* 
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Hundertrubels: hein mit deı Nummer 14 Has vorzeij 


die Konotopsk-Handelsschule sucht einen christlichen 


»Bbrustp: IZXT, die eine möerlıchst erobe Sicherheit Kcepen 

’ 3 >) 
eine Ve Frundung durch Kugeln oder Nesser- und Säbelstic he 
garanticTei ind bereits vielen hx hire teilten Persönlichkeiten 


1 
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Ja, so stand es da: »Vielen hachgestellten Persönlichkeiten« 

Dann kam die Fortsetrzu: A dieses Angebotes: 

+: resteiN d ICH H, Reıber, ehemaligen Direktor der 

im FR rend baumann diese lehı eichen Anzeigen las, 

beobachtete er den Spitzel, der seinen Blick auf sich fühlte und 
lielilich verwirrt auf dem Stuhl hin und her zu rutschen und 
töhnen be ar, Baumann sah 8 fort auf, »l ut e3 9 hı weh ?e 


Deine Stimme war voller Teilnahme und ruhig. Der Spitzel er 


Seit drei Nächten schlafe ich 


mcht mehr... Ich werde verrückt... .o 


olsar nicht zu Dostärt iben | s 


Baumann rief den Sekretär an, der direkt neben der Sprech- 
zimmertür saß, hinter der das Surren der Bohrmaschine eı 
i 


klar Be, \ scheinend wnllt der Arrı die Behandlung eines P: 


tiente! Vor als | en of 1251 hi Idieen Sje . Sie sind doch jetzt 
an der Reihe? \ 


Dieser Herr hat furchtbare Zahnschmerzen.% 


Vürden Sie &o nett sein und jemand vorlassen? 
Der Sekretär erwiderte, vielleicht ein wenig zu bereitwillig: 
Aber selbsty sian tıch! (zi rn! vor allem, wel bei mir die 
Zähne plombiert werden müssen, Das nimmt viel Zeit in An 
spruch... Wenn die anderen Herrschaften nichts dapepen haben ’ 
Um Gottes willens, rief der Spitzel entsetzt aus und drückte 
sogar be de Hände an die Backe, denn diese Wendung hatte er 
nicht erwarter, »LUJm Gottes willen, bemühen Sie sich nicht. 
ol )as ı8t INSET® ı hristlich: PA hie, « rionte Köosubas verstellter 
Baß vom Sofa. »Warum soll man einem Menschen nicht helfen ?% 
Die Tür im Vorzimmer fiel zu. Der Arzt hatte anscheinend 
den Patienten hinausbegleitet, 5o war es auch. Er öffnete die 
] um zum WW: rtezimmei .. d bat den nächs Ten einzutreter , Dei 
Sekretär erhob sich, Er wollte etwas sagen, aber Baumann kam 
ihm zuvor: ehlerr Doktor, wir haben uns geeiniet, diesen Herrn« 
- cr wies auf den Arenten -vorzulassen, da er große Schmerzen 
hat. Er starrte dem Doktor direkt in die Augen und zwinkerte 


ein vanz klein wenige mit dem linken Augenlid, Der Arzt nickte, 
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Die kleinen Lachfalten um selne Aupen vertieften sich. Fr hatte 


verstanden und wandte sıch nun ın ed: n Spitzel: »Bitte, kommen 


Sie. 
Der Spitzel erhob sich und setzte sich wieder hin. »Vielen 
Dank. ..„ Ich werde warten... Ich kann warten, m: in Ehren- 


“ 


2 j* i 
wort, ich k: nnes.,. Die Seh merzen haben schon na ho: | 158 


hart 


‚* / 
Bitter, erjvlderte der arzt Streng und stampite sooo] ein 


wenig mit dem Fuß, »Sie halten die anderen Patjente: ver) 

Wednikow hatte gute Manieren verlanpr. »Wie ein Bräu- 
tigame sollte sich der Agent benehmen,; Deı Spitzei breitete die 
Hände zierlich aus, als wollte er zu tanzen an! ingen, denn Med- 
nikow zufolge benahm sich die gute Gesellschaft so. Aber das 
iranzösısche Wort, das man in dieser Gesellschaft dankend >u 
sapen hatte, el ihm trotz aller Bemikur sen nicht ein. Couch: rt, 
toucher, foucher ,.. #»Cher..s murmelte er schließlich und 
schlich bekümmert zur Tür. 

Der Arzt ließ ihn vorgehen und sah sich um. Kosuha formte 
lantlos mit den Lippen das Wort »opatzeie, Und Bauma nn tu] fte 
sich an die SUrn, um ergänzend zu zeigen, wie diese l,eute ihren 
Beruf ausführten, Der Arzt hatte vor standen, lächelte, wobei 
sein Slund sich komisch rundete, und verschwand mit seiner 
TOsir leuchtenden (jlatze im Sprechzimmer., 

»Wir müssen sofort auseinandergehens, sagte Gustrlew und 
erhob sich. #»Wir müssen die Zeit ausnutzen, in der der Doktor 
Un aufhält. Ich hoffe jedenfalls, daß er es tut.a 

Was füiı ein Uns} ‚I®, widersprach K: nl A, Dadurch Verl» 
raten wir ja alles, Er hat die Mäntel im Vorzinmer geschen, 

} 


und es wird ıhm auffallen, wenn sie fehlen. Sieben Mäntel und 


plötzlich kein einzizer mehr! Ein Idiot miübte merken, was los 
ist.«e Ein Student stimmte Kosuba zu. las stimmt, wir miissen 
warten, Nachdem er fortgegangen ist, werden wir einer nach dem 
anderen das Haus verlassen, Bis dahin bleiben wir hier. 

Das waren die ersten Worte, die der Student gesprochen 


harte, Baumann sah ihn an und Eichelte, Und als Antwort glitt 


ein frohes Lächeln über das Gesicht des Studenten. 
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Auf einen Wink des Doktors ließ sich der Agent auf dem 
Ktul nieder \l. ci Ikom ‚ıatte Ve lanert daß “Te BIT“ Schüler ne 
he Geis epenwart verlören. Und nach dem ersten Schreck, 


als ihm plötzlich der Gedanke gekommen wär, daß alle wulßten 


wor er sei. und daß sie ihn sofort hinauswerfen würden, fühlte 
- sich unter vier Ausen mit dem Arzt beruhigt und beinah froh, 
‚wir & wohl am besten. Er hatte sich ihre Gesichter gemerkt 


Ind wurd ir WANnTELI 1 h nach ‚I LI210I0ET P ten wieder- 


Heiter und beinah Üübermütig rulte <ı im bequemeı ‚weichen 
Sasse], betrachtete den Glasschrank mit den merkwürdigen Instru- 
enter. die Gipsabdrücke auf dem 'Tischchen rechtsan der Tür 


er% 5 N 
urd das u be 17 eg} ch e KR; » d Bol TINMecCHllic, 


F - 
on „ zu cl „4 ST nal den Nlund Aulf, Weitel „ Die Stimme 
klane befchlend, und der Spitzel riß den Mund weit auf, Zwei 
| | | r1 d [1 | eine 
Rı 1} E eI 11 ı11 I I Li-31 iLil 
” z 1 “ 
Zähne kon L falls stolz sein. D:ı \irzt schob den Rı 
I 
Rektor ı iem E hosen heran. 1a | Licht fiel direkt 


, y 6 : 
ın d Ineer des DDLL, la Kr luhr zusammen und schlol >1C, 


Der Spitzei wies aula Geratewohl auf einen linken Backen 
()berkteter, der Zahnarzt kl Ite di vepren in tadel- 
loser Zahn! Nicht einmal ein Riß im Zahnechn lz. #»Nur dieser 
’s Die Frage klang spöttisch. Der Spit ‚el erwiderte sofort 

[teco (sesicl “ INCH... auch dieser daneheı 
Pride. Here Doktor. verschreiben Sie mir doch bitte Tropfen, 
Oder \ ibi n Sie inir d r Fi ntl« EI h init ı ie er Ei ben > ı!be { In, 
Mer Zahnarzt antwortete nicht, Er ging zum bchra ık, ent“ 
nahm ıhım etw und wirmte es an der Flamme was es wat, 
ler ! ze] nicht sehen; der breite Rücl des Doktorz 


kre alles, - Dann schob der Arzt den Reflektor wieder 





ueran, dab der Agent geblendet, Zu keine r Überlepur ir lähıo 
war, »Ulifnen Sie den Mund. 


Herr... % 


Die linke Hand des Arzt bog mit einer Kraft, die man 


cliegem kl ITIECL, runden Ylar } mcht Zusretrimt hätte, den Kopf 


> 


des Spitzels zurück, kalter Stahl legte sich an seinen Gaum 1, 
prebte ılın so, daß er zu bluten berann, ein Dru: k, eine Wen- 
dung, ein dumpfes Stöhnen... und deı gezogene Ba kenzahn 
lag mit zwei emporgehobenen Wurzeln auf dem kleinen Tisch 
chen neben dem Sessel. Ohne dem Patienten einen Augenblick 
der Besinnung zu gewähren, lerte sich die Zange auf den zweiten 


Zahn, und die Hand d 


u ) 
j 


Zahnarztes Pre Lite die Di hläfen des 
] 


N ._ # . 
irchten, dessen Hände 1X 


ı ın den Sessel verkrampft | itten, 
noch fester zusammen, Dieses Mal schienen die Wurzeln beson- 
ders lane und kräftig zu sein. Di: Adern an der Stirn de Arzteg 
schwollen an, der Spitzel heulte dumpf im Takt deı Zangen 


Sur Alu en; ' en» A Be er 
wendungen und ergriit schließlich den Arm de Arztes, ji doch 


Ab ©] al, dies i jıattre zerade sr 1 VAR hn Fezoren, ‚Spülen sr, 4 
| | ieH, 
sagte er schwer atmend und wischte sich den Schweiß von der 


ur ı F u = 2 u “ - u 
Jill] oYV: haben ie tür Zähne! seien Sie mir nicht böse 


„ 
aber wie bei einem Pferd! Und Sie wollten ns h, daß ich sie 
mit einer Salbe behandle... Als ob man da mit einer Salbe 
etwas machen könnte! Spülen Siel 

I4 Partie  % \ Tnerhı4t r Dur „1 , 

Kr ging zum Waschtisch und drückte auf den Knopf des 


L? un an ua Ih, i un - 1.6 
Yr asserhahnes. Ein Wasserstrah sprudelte heiter hervor und schien 


ST hüber der Mär er |ı ne zu mache Der Smirzel : ler 
: ie ZU InDAthneT. Lei „P tzel stähnte ls: I5@, 


während er den Mund mit dem nach Pfeflermin? schmeckenden 
Wasser spülte. Zwei Zihne mit blutigen Wurzeln lagen direkt 
unter seiner Nase im Becken, als wollten sie ihn verhähnen., 
»Spülen Siek Der Arzt hielr deı Agenten zurück, um dem 
Komitee Zeit zu geben, ihre Besprechung abzuhalten, Worüber 
sie war, vrulite er nicht, Er war sich ursprünglich nicht im Haren 
darüber, ob er richtig gehandelt, als er die 


sunde rähne vezoren hatte. A]: r ST ıber zo, zweifelte eı keinen 


} Dar ni ai \ i 220 Are " s . 
Aug: nbli k DIch!. Diese Kar aille mußte lue ‚ehr e erteilt werden. 
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Is schten ihm sorar, daß der Neuling mit den klaren Augen 
gerade da: gemei it hatte, als er ihm zuzwinkerte. Er eı ıpfand 
eine Schadenfreude, die ihn geradezu hbeelückte, Und nun schien 
‚ihm plötzlich, daß dieser grausame Scherz sein gutes, sattes 
Leben ändern könnte ... . Und er, Wilhelm Ferdinandowitscl 
Vogt, ein bekannter, wohlhabender Zahnarzt, konnte pl stzlich 
mit einem Federstrich nach Techuchloma, Solwytschegodsk odcı 


4 N 


in ein anderes, ähnliches Nest verbannt wert 

Es wurde ihm traurig zumute, und er verspürte Reue, zuers 
wepen seiner unüberlegten, grausamen Handlung, nach einigem 
Grübeln jedoch auch, weil er sich überhaupt mit diesen illegalen 
Kämpfern eingelassen hatte. Er hatte seine Wohnung für die ge- 
heimen Zusammenkünfte allerdings nur deshalb zur Verfügung 
gestellt, weil sein alter Patient, Grigori Wassiljewitsch, ein all 


pemein geachteter Geschworener, versichert hatte, daB die bozual 


demokraten nur legal. Kampfmerhoden anerkannten, daß sie die 
illegale Arbeit al Si hädlich und dem Wesen dei P: rtei IT hi ent- 
sprechend ansahen. und daß natürlich von keinen Aufständen oder 
Attentaten die Rede sein känne. Er schleppte sogar Bücher her- 
bei, um den Arzt zu überzeugen, die dieser natürlich nicht ein 

mal gelesen, in denen er nur geblättert hatte und zu de: Übe: 

zeugung gelangt war, daß es sich tatsächlich um brave, lerrale 
Min: cI handelte, die ın eit er Selltamen, weisen Sprache über 
Dinge redeten, die die nd ut 4] IgeH de: ntaates und de r Gesell 

schaftsordmungs keinesfalls bedrohten. Er glaubte ihnen und ge- 
startete €3, dal sie einmal in der Woche bei ıhm zusammen- 
kämen... Und nun hatte er sich selbst so dumm benommen! Er 
hatte etwas getan, was nicht nur die ärztliche Ethik verletzte, 
sondern auch in politischer Hinsicht sehı unangenel nie Folgen 
[für ihn haben konnte. 

Der Zahnarzt wandte sich um und sah den Spitzel an. Dieser 
versuchte, so lange wie möglich dazubleiben, jetzt war das Un- 
glüc x sowieso 8 han peschehen. Er brauchte sich nicht zu be 
eilen. Hier war E58 warn, d 15 Wi ISSCT spülte lindeı 11C den yon den 


grausamen Griffen des Zahnarztes verletzten, blu tenden Gaumen, 
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under hattesich von den erlittenen Aufregungen und Schmerz: 
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Die Reue des Doktors hatte ihren Höhepunkt erreicht, Er 


cn Lanch R ro | ie H LIE knet hat 
er] r' h; rrıp rn) 14 \ 4 I " 1. u: \ ” . 
' u ‚ x 4u nice er oc ‚renten zurü 
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T ıicht annehme, so | en Sie mare mir, ich empfan 
ie | eo] [ E ac R 

Dei Opiti hd \rzt mir habßer! tem Blick anunderl 
ch. Ein kalt: chaı hef über ı Rüclh cı ıhriarztes, 
er diesen Blick auffiı Ich chn ıbel für die() {ti 
aote er, sich zı N nd. 0, 1 inend arbeiten! 
“und hal e|i \ 1 tellten und Arm: 
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2 ann I eu ‚D IK cht mögliel 
‘os dunn. ui sicherlich waren auch dıe Zähne fıul un 
| cl k Ind Aähne helen ılı 
und eı | ıı ol macıt | /rn 

‚ur “- | \ 1 . RE : db 

Js er jede ‚lc WYOollu VETIa2ScT NAartı und di lü 
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Meın Gott, wie } 1] 
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aus ı ıd Ing ciie 'T Pe] 
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fortperangen. Und - 


I +1 \ 
ılıy1 . 
IE kti \ 
hi un! 
6 

z 1 wi 
In ıT 


Fr sprach ruhig, ohne aufger: 


ie Wirkung np von 


hr ıchTle, und darin war et 
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Lenin: | enin spi | In gen gi wrlich ef | 
ahne dı Stin ne zu erheber ut einem liöäı 
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zunehmen bestrebt ist. Das ist eine Schmach ! Und ihr wagt noch, 
euch auf Marx zu beziehen? Nennt euch Marxisten? Marx hatte 
schon vor langer Zeit, in den aı htziger Jahren, erwartet, daß 
Rußland das Signal zur Weltrevolution geben würde, Marx, der 
die panze Welt kannite, Witglied simtlicher sozialdemokratischen 


De ö ‚ 1 ’ Q 
Parteien war, erwartete den entscheidenden Schlag yon uns, den 
Tl188151 hen revol Itionären Y 11 Kisten. Und zwar nilre dies T 


Sch 





ap die ganze Welt angehen, Versteht ihr den Sinn diese 
Wo Le, Ye teht ılhır, Wıe STOL unscte Pflicht, riIı hi rıtil Rußland 


und der russischen Arbeiterklassı R sondern der PANnZen Welt SCPEN- 


über ist?... Und wohin führt ihr die Arbeiter? In welches Ge- 
fänenis, ın W elchen Viehhot woll ıhr sje jagen, statt je In den 
Kampf, der Freiheit entpegenzuführen? Und wo geschieht das 
noch dazu? In Moskau, der Zentrale proletarischer Kräfte .. + 
diese Demaposie. Ivla ı mul Re: Ipalitiker sein! Wo sind diese 


proletarischen Kräfte? Eine Weltrerolution! Sieh mal einer an! 


»Kı ätte f« unterbrach ihn Czustr jew. vYoe1 Ic ten Sie bitte auf 


Was können Sie mit dieeen tausenden und hunderttausenden Un- 
wissender anrangen, die di I Heiligen Wlutter Gottes in d: r wer 
skaja-K apelle Kerze ı hin telle iR ;2% Es fällt uns sopar & hwer, 
passende Leute fürs Komitee zu finden, Nur einzelne « isnen sich 
oSehr richtige, unterstützte ihn der Sekretär, »In den meisten 
Stadtbezirken besitzen wir nicht einmal Organisatoren, weil wiı 
keine passenden Vlenschen ın diesem heilivreen Moekan finden s 

ou. nsu ne, rief Baumann aus und rüı ıpfte die Nase, »Was für 
ein Blödsinn! Ks gibt genug Leute in Rußland, wir müssen nur 
mutirer und lebhafter - ich wiederhol: ‚mut 171 unter den Ar- 
beitern werben, Ja, ja, unter den Arbeitern und unter der lurend.« 

Die Arbeiter die In die Iwe: kaja gi hen ?o erkundiete sıch 
der Sekretär spöttisch und schlug die Beine übereinander. 

as, riet Baumann aus, Das Blut stier ihm ins Gesicht, aber 
er beherrschte sich sofort, vJa, gerade sie! Ihr braucht euch keine 
Sorgen zu machen! Helft ihnen nur, den richtiren W ep zu finden, 


dann werden sie so schnell voranschreiten, daß ihr gar nicht nach- 
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KUFILITICH könnt! Fuer Verbrechen besteht darin, daß iht nicht 
an die Arbeiterklasse glaubt, daß ihr, trotz all eurer schönen 
Phrasen über die ‚Klassenunterschiede‘, im Unterbewußtseii 
OQert vielleicht sorar ellı h allen “7 wu bt, die Arhb ter als etiwa3 
Untereeordn« tes, als Kanonenfutter betrachtet.4 

HS1e haben ke In Re ht, Oo zu Sp et hen, rıef de: Student eIt% 


rüstet aus und erhob eich. »Wir Jugend 


ut 
m 
m 
vu. 
je“ 
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- 
IS 
I 


Nicht von euch person h ist die Reden, 


mann, sondern von denen, die sich zu den Menschewiken »äh- 


z 


len, Sonst brauchten wir uns hier nicht zu unterhalten. Solanpr 


wir noch annehmen dürfen, daß ihr zur Besinnung kommt, er- 
klären wir .. .0 

»Sıe wollen wohl sagen: beschimpfen wırn, warf Griegori Was 
siijewitsch spöttisch ein. »Alleemein bekannte Leninsche Metho 
den der Polemik. 


u 


Wollen wir versuchen, uns zu einigens, fuhr Baumann fort. 


»Sie kännen doch nicht bestreiten, daß die Bewepune vor euren 


Augen wächst. Der Sturz des Zariemus ist ein Gespräch, das an 
de Ta resol dm nE Ist, und diese 
authalten, auch wenn ihr & wollt. 

Wir heah: l | ven a I nl: ht,irg: nd: [was a (71 h lte 1%, unLe] 
brach ihn Gustylew, oDarın besteht ja der Unterschied zwiscl 
uns und euch, unseren Ansichten und Lenins Diktatur, seiner 
Politik der eisernen Faust. Im Gegensatz zu euch wollen wir nie- 
mand vergewaltigen, weder die Menschen noch die Geschichte. 
In diesem Sinne sind wir für einen Sturz des Zarismus und haben 
auch gegen einen gewaltsamen Sturz nichts einzuwenden, wenn 
der Wille dazu von selbst im Volke entsteht: denn ihn vorzu 
bereiten st natürlich nicht unsere Angelegenheit. 

slda liegt der Fehler! Gerade darin besteht unsere Aufga 
einen bewafineten Aufstand zu Ol ganisieren. Und die zweite ist, 
nicht nur den Zarismus zu stürzen, sondern die Revolution sofort 
nach diesem Sturz weiterzuführen, Und daraus entsteht die dritte 
\ulgabe. Ihr beabsichtigt, die Arbeiterklasse in dem Augenblick 


zu entwalinen, wo dierichtige Zeit und die Möglichkeit eekommen 
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Kosuba und strich mit drohender Ochärde ül sel Bart, | nf. sleh habe ihm zwei Zähne pezogen 
‚Überlert das, meine Herren . Gratsch hat recht " Im Wartesimmer wurd etill, Disse Mitteilung kam so un 
»(sratsch frrıief der Sekretär aus, ı ıne Viene wurde düster, war Kosuba spuckte ve uch a 
Auch auf die anderen wii dieser Name nied tternd, ın Selbstmord's rief Baumaı Te 1d beherrschte müh 
“an kannte ihn in Moskau aus einer noch nicht ] ee zurück- am das Lachen. ren ihn. indem wir aufstehen, Aber 


liegenden stürmischen Vergangenheit. nandsrpeheng er warf einen ausdrucksvollen Blick dem 


Kosuba bi ch un ' 1 a rücl 5 je wii n | 
Ich ha wohl etwas { U Nun ist ; nıcht ir ıns Ig rundlez f f e]l 
I chi I ndı J Ich kanı irt} | noch ıf \ ı (21 rt rar hr { ar \ [1 Jem \ \ cc { 1 
danken gewähnen, dab wir hier nicht unter uns sind. ler sisımes eehen narürlich auf beider Wurzeln zurück. Ihı 
ind Sı dürfen ich auch nicht daraı rt! ), sat de \\ ’ lauf: n zweifellos auıseinaı der. A . ehe o zweifellos haben 


Student rasch, #»Denn letzten End: trcıten $ dıe Boalsch ch viele in dieser Angeleg heit nos nicht zurecl 2 unden, 
wixen und Menschewiken im wesentlich: | Obrvanı ın I«khalh kan icht beha ptet wı den. dal 1 Nlensche- 


tionsfraven. wik werk) iner it N 


der Partei. Aber da in diesem Fall mer die Srialdemokratisch anmann nickte zustimmend,. osehr richtig! Letzteres sogaı 


P’ rei una kan ınası ın 4 i [ri  DEGSUTETE das frieich- | f r] } fl U I e Aoecl n1c 
eitig die O sation der Rerolution.« o den. sich zu entsc! n. Ich hattı dal viele 
[} I \ rha Yrulfice T ıit | 11 1) /. 1A Ra e 1 og ' ir \ 17 st IerTl Wwı ie] da ‚ SIc 
I hatt ich ntsch! Ich ii: 1% 4 er ı l; ' j ,r Plorl Int ' | lartıy (rl 1} er, } 
die Händ ne Stuhllehn ul) Sie der bitten, Ihre hei I} ne Sonderlin Wollen wır ı nicht morgen 
tige Zusammen) ınft zu bec erL.e sh einmal effen und das Propramım uı rer Handlui oen In 
Kr fuhr zusamım en, Is er sieben Augenpaar . die cin: uber- de: ichsten / enwte diı Kandidatur be prechen, weil da: 


Sekretär z F obs null sich um ze e] Yhı IYUTEeta Ta 1 handeln. ol nd un dei [1XTı Yw rılat ct Tr hr g Ich hab erlahren, 
Ich werde es srıln t zul) 1I 1.9 ' daß ı 1 711 eılırrıa r% f} ri] N; ht. u Er hit € % -h nicht! 


Woru 








oWir wissen nicht, wo wir sie einrichten sollene, brummte 
Gustylew verärrert,vwir haben uns schon oft renug darüber unter- 
halten. Wir haben keine Menschen, kein Geld und keinen Raum. 

Der Student zöpgerte. Und dann sprach er wieder schr schnell - 
anscheinend war es seine Gewohnheit: 

sich könnte eigentlich mein Zimmer zur Verfügung stellen.« 

Ihr eigenes fx fragte der Sekretär und betrachtete den Studen- 
ten mit zusammengeknittenen Augen. Er schien ihn zum ersten- 
mal zu seh en u nd be merkte heute, daß der Student klein, elend 
und mit eingefallener Brust wie ein Schwindsüchtiger aussah. 
Sıe gingen Tla1 hein; nder fort, Als letzte blieben (srieorl Was 
siljewitse h, der N ekretär, und (zu tylen , Sic woll ten mit dem Ai Zt 
sprechen und ıhm eı klären, was für eine Dummheit er’ mache, die 
Verbindung mit ihnen am Vorabend der Revolution, die jedes 
ihr gebrachte Opfer belolınen wird, abzubrechen. 

Aber das Wort »Opiers verstärkte nur das Gefühl der Angst, 
und dem Zahnarzt schien es, daD er kurz vor der Verhaftung stehe. 
Jedenfalls würde er nachts nicht mehr ruhig schlafen kännen, 
weil jeden Augenblick die Klingeln am vorderen undhinteren Ein- 


gang ertönen konnten -sie kamen stets so — und sporenklirrende 


Gendarmen mit Ricsensäbeln -— im Gegensatz zur Wirklichkeit 
stellte er sich immer Riesensäbel vor — eindringen und ihn in eine 
Festung, eine Kasematte, eine Bastion oder weiß Gott, wie das 
bei ihnen hieß, bringen würden. Jedenfalls war er da inmitten 
von Steinmauern lebendig begraben. Kin Gitter vor dem Fenster, 
Feuchtigkeit und Kälte, und auf dem Fußboden Ratten, dis 
der Doktor am meisten fürchtete. Er hatte schon als Kind im 
Theater laut Zu brüllen angelangen, als eine Ratte auf der Bühne 
erschien, Es war klar, dal) es als Ratten verkleidete Vlenschen 
waren, aber gerade deshalb kam es iım besonders unheimlich vor, 
als wären das die echtesten Ratten, viel gräusamer als die, die 
unter dem Fußboden hausten. 

Deshalb weiperte sich Vogt kateporisch, sich auf weitere Dis- 
kussionen einzulassen, Kın sÖpfero, war das ein Wort für einer 


anständigen Zahnarzt? Ob es eine Revolution gab oder nicht 
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er würde immer Menschen haben, denen er die Zähne plom 
bieren konnte. Man mußte das verstehen, und das genügte, um 
unter jedem Regime zu leben. Nur durfte man sich nicht in die 
Politik einmischen, Fr Far ein Närr, daßeres getan harte! Diese 
beiden Zähne sollten ihm eine gute Lehre sein. Ein zweites Mal 
würde er solchen Fehler nicht mehr machen, 

Nein, nein, er wollte sich nun verabschieden 

Er wandte eich von den beiden Männern ab, schritt zum Tisch 
und prifl demonstrativ nach einem Gipsabguß, durch seine Ha] 
tung beweisend, daß er nur ein seinem Beruf treu ergebener Zahn 
arzt sei. Nur das und nichts weiter! Es blieb den beiden Mit 
gliedern des Komitees nichts weiter übrig, als fortzugehen. Dei 
Sekretär hielt sich noch im Wartezimmer a uf, ( ustylew inng url 
meinte, als er sich von Grigori Wassiljewitsch verabschiedete, 
scufzend: v»Mit Gratsch werden wir noch unsere Last haben. 

Der Sekretär setzte absichtlich eine sorglose Miene auf, »Klei- 
nigkeiten! Das wird schon gehen!... Wir müssen nati lich da- 
für sorgen, daß er das Komitee nicht mit seinen eigenen Leuten 
überschwemmt und die Mehrheit erhält... , Haben Sie bemerkt, 


wie er angibt? Als wire er schon der Sekretär des 





Somiteesa 

sAber wie wollen wir das verhindern? Wir können doch nicht 
erundsätzlich gegen eine Einführung von Arbeitern protestieren? 
Sie würden daraufhin eine wilde Propaganda ın den Fabriken los- 
lassen! Aber wenn diese Arbeiter Kosuba ähnlich sein sollten . , . 
Wir müssen ja leider zugeben, daß unsere Leute keinen wirklichen 
Kontakt mit den Fabrikarbeitern haben.» 

Er seufzte wieder und stieg bekümmert die Ireppe kınab, 

Auf der Straße erwartete ihn verzweifelt, die Hand an die 
schme rzende Wange geprebt, deı Spitzel. 


7 
; 

Die Buben rannten springend durch die Straßen und rielen, 

Blätter in der Hand schwenkend, begeistert und erfreut, als veı 


kündeten sie eine beglückende Nachricht: »Überfall der Japane 
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in den nächsten M | 15h wiircd In zaristischen möürlıch. Nun mul das Komit u den Kreipn n d Lap 
Rußland war alles sa fau] und morsch, daß es den Krieg nicht ge- Stellung nehmen und in seinen illegalen Blättern das Wort er- 
winnen | N obwohl] | verhältnis zu dem k! ien, auf greu Ar 
winzieen Inseln vertei] en laı | Kuolol war Neshalb hatte eı ben | ı 4) | hine in n 

Riese und Zı ' Rußl ' ti ls | e mit einem Finseı Wohnung auf der Krasnos: j | ich aller- 
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\rbı it zu elwaäs Ylä hrie In heran, cas, In den Lokalen, an 
leu er U; It 1: che hen zu einem drohenden Flüstern 4Tl- 


schwellend, sich in einen einmütigen, fordernden Schrei ver- 


UJas alles ım Stich lassen? Nein! Er verstand zu reden, seine 
Worte rührten die Herzen der Männer, weil sie Ausdruck seineı 
tiefsten Überzeupungz waren. Denn er wußte, wie es ein echteı 
lskras-Anhänger, der mit demsAÄltens, mit Lenin gearbeitethatte 


3 s 


wissen mußte, daß das, was er sagte, die Wahrheit war. 


Dieses Bewußtsein verlieh ıhm Kraft und brachte jeden 
Widerspruch zum Schweigen. Wer so sprach, dem mußte man 
anben, Und Kameraden und Fremde glaubten ihm. Daraus ent 
stand neben der Liebe allerdings auch Haß, Es gab wohl kaum 
einen Menschen, der so geliebt und gehaßt wurde wie Lenin. 
Natürlich wäre es lächerlich, wenn er sich mit ihm vergleichen 
wollte, aber Lenins Gedanken, die von ihm verkündete Wahrheit, 
sein Zorn und seine Lebe besaß auch er. Und deshalb gibt es 
keine (CHleichgültigen in seiner Umgebung. Entweder sie liebten 
odeı hakıtı N, WW (zustyl: wu nd deı Sekretär. 
‚ie legten ıım Hindernisse in den Wer, stellten ihm wedeı 
Räume, Geld noch Verbindungen zur Verfügung. Aber auch da: 
schadete nichts. Die Schande fiel auf sie zurück, und ihre Namen 
würden einst auf einer schwarzen Tafel stehen. 
Vorläufige mußte er die Druckerei in seine Wohnung nehmen, 
sie harten keine anderen Räume, die ihnen zur Verfügung stan- 
den. Eine Unrerbrecl ung der Vervielfältigungsarbeit konnte er 
styerstindlich war die Gefahr einer Ent- 
deckung prob, ıber wenn es keinen anderen Ausweg gab ia 7 ls 


standen ihm keine Mittel zur Verfügung, eine Wohnung zu 


Aber er wollte noch vorsichtiger vorgehen, um nicht die 
Aufmerksamkeit der Spitzel auf sich zu lenken. Er beabsichtigte 
auch, ins Ausland zu schreiben, dab sie niemand in diese 
Wohnung schickten und alle erforderlichen Maßnahmen der 


(seheimhaltung ergriften. - 
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Der Schlitten japte um die Ecke. Eine große Alenschenmenge 
drängte sich um die Ochotnr-Verkaufsbuden. In der Ferne 
immerten Kirchenfahnen. Fleischer in kurzen Jacken und wei- 
Schürzen. mit klirrenden Messern in den verzierten Leder 
rürteln, traten vor die Tür ihres Ladens. Lautes Stimmengewirr 
»orte über den Platz, und die Zeitungsjungen hüpften durch die 


Nenschenmengre und schwenkten triumphierend ihre Blätter ırn 


Der Droschkenkuts her fuhr weiter, und sie erreichten die 
Twerska] 1. Noch lauter hallte da: Pierdegetrappel,d: r nasseSchnee 
wurde zertrat ıpelt und zerfahren und bildete nur noch Pfützen. 
\uf dem Hüzel stiee der Weg, der zum Hause des General 
eouverneurs führte, an, und das Pferd schleppte den Schlitten 
nur mit Mühe weiter. Nun blieb es stehen. Ein Schutzmann winkte 
wütend mit der weiß behandschuhten Hand und eilte herbei. 

Links in die Gasse einbiegen . . . Sichst du nicht, dab das Volk 
kommt fe 

Das Volk?! 

Baumann wandte sich um und schaute die Straße hinunter. 
Tat T hide 1 z0X : ich vom U hotny, iber die PANZE Straßenbreite 


verteilt, tolpeı nd und wopend die Menschen menge Über ihren 
Köpfen schimmerte das Gold der Kirchenfahnen, Allen voran 
-hritt ächzend und schnaufend, rechts und links von einem 
Schutzmann eingerahmt, ein dicker bärtiger Kaufmann. Ihm folg 
ten zwei Gymnasiasten ohne Mützen, in grauen, mit silbernen 
Knöpfen verzierten Nänteln. In einem beschädigten Rahmen 


trugen sie ein Bild des Zaren Nikolaus 11. 


Nlächtig und weise 
herrsche zum Ruhme, 
zum Ruhme uns. 


Herrsche dem lei d Zul Trotz 68 


sine die Meng: { bi miüht, zu dem Takte Sc ritt zu halten. 


Mützen ab% 


Die Menschen auf dem Bürgersteig rissen eilig Mützen unc 
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dieselben kleinen Kaufleute aus dem Ochotnr, außerdem noch 
Frauen mit Körben und KEinkaufsraschen und Wärterinnen mit 
Kindern. Ein (symnasiast mit struppigem Haarschopf stand 
direkt vor dem Postament und deklamierte vor Erregung schwit- 


zend und eifrig gestikulierend: 


[} 1? | - % 1 IE Ad in ans 04 Auırh his "ande oNlıt dem Helm AUS &% hwerem (zolde 
| ee In zur % e ' in n \ I Br ärıo, i A | der Gig: nt cd [ Reulien stand 
ul d eIwartele cen ancern 
aus dem fremde: fernen Land, 
Der Butsche hnalsı verstimr ie; 7; Ar Und es kım init Wafenklir en 
drohend nur ein kleiner Zwerge .. .o 
tehen, oBuer Kaucher Puschkin sah mit schwerem, mißbilligendem Blick auf die 
kenne ich schon, Komm, sage ich dirk Menge und auf den zu seinen Füßen wild fuchtelnden Civm 
| lor nasıasten. die alten seines Kisenmant: Is standen drohend ab: 


auch stehengeblieben war, s\Yieviel bekommt ihr dafür fe frag“ jaumann lächelte dem erolien Dichter zu. An seiner Haltung, 
mal, an der unter den Rork Kesı hobenen Hand verriet sich die Zu- 


IL. | Lil [ | I1e Im j ı 1 ht der gehürigkeit zum Vi Il “ 


Kede wert, ni Singen einen Fünfziger, mit Prügeln einen Rubel .« Gratsch wandte sich der Nikit kaja zu, Kinderwärterinnen die 


'y 
lit Prügeln ts fragte Baumann. #»Wieso fs die Versammlung vor dem Denkmal aus der Ferne erblickt hatten, 


17 7 T T f} g “ “ & .. “ Fr 14 " & 
Der Bursche betrachtete ı ıT] ıbtrauısch mit zerunzelteı ellten ıım entzezen ı ıd schleiften ihre Z ziinge hinter sıch her. 
otiri ‚290 ..% \ cI17] | mand zum Bein c| dıe vlütz: NICH ıb- Idie Stim ne des (symna Jasten überschlug sich beinah: 
x Doch als Antwort sah der Recke 
ä n!ät ch I ” rer u 1 In4 2 1“ ga\W\ " H . As ia / s r i 
Und | RABLAA. he Ares on ERLERNT MERRILL SED SR \OER diesen Zwerg nur drohend an, 


und es fiel vor Schreck erblassend 


I eI e! l l ı% I ı co] IL Ja“ si y n. 
| | plötzlich um deı kleine Manns 
sen zuriüı Batın n 1 cd \ \ cd | ch I h "rn 
Hurra % 
= P . 
i In | ch: 1 dn ) und Li. [4 il I. ı1 a . horch | | 
oHurra lo 


0 IS I Irg Ki 
In Gen ni li M | des Arbat wur © still, Vielleicht noch stiller 


von Baumanns A zen, schimpfte in gemeinen Ausdrücken und Lei als sonst, Und stiller als sonst war auch das Häuschen des Arztes 
& a 
dem Schwarzen nach. Die Frozession hattesich schon weit entternt. 


Der Bursche trat einen Schritt zurück und wandte den Blick 


weil nur Elena Dimitriewna, vAbsoluts genannt, als einzige von 


| allen Mitzwliedern des Nordbüros erschienen war, Auch Lenpnik, 

F g EFT Arny - 17] Tann hkuttn sıah ” ’ Ka archn arm 

P\ I Klil i . i ir ii a ir Li Wal TI ii I\: WO IK x ne “ Ir . 5 , , # - . 

1 d | > | | | | olngenieur für artesische Brunnens und wichtigster Mitarbeiter 

Menschenmenze vor Puschkins Denkmal versammelt gs waren 4 
r ig. — 4 ie dieses Büros, fehlte. 













































Wie weit ist ee von Nloskau nach Wladiwostok? 10000 Werst 


oder mehr? Die Entfernung ist grob, und deshalb spü 
wohl den K eg ın Moskau nıcht; es war alles beim alten geblic- 
ben, Baumann mußte erkennen, daß er sich 
annahrn, di; U die IX ol tion vor Ge] Tiu stand. Der Kr:: {fr wır 
viel Zu weut entiernt 

Am 7. Februar wurde das Manifest veröffentlicht, das den 
unter Polizeraufsie! N Ne) ch: } den, d; j heißh shn er richr ın VoTr- 
schiedene entlegene Winkel des Reiches Verbannten, den poli 
tisch Unzuverlä igreı ' die Vers bung ihrer Sünden als shesorn 
dere (ınader in Fit ssicht stellte, werin sıc als Preiwi ligr in dıe 
Armee des Fernen Ostens eintraten. Der Zar bor den Rerohı 
tionären auf diese Weise einen Frieden »auf der Grundlage des 
Parriorismuss an, 

Darüber wurde vie] pesprochen und sogar gestritten, denn 
nicht alle hıllıeten das Verhalt TI de +Polit 5 1: ie, vun OcHel I ein 
einziger von dieser KHnacder (vi Tauc! Fernacht hatte. In Inn! 
chen De ll: n nahmen di: Nleinung verschieden! eiten durch die 
Nlenschewiken künstlich reschärt e - derartig scharfe Form 
an. daß diee Fı Ige aul einer auserordentlichen Sitzung des Ko- 

Sıe land dieses Nlal nicht mehr in Yorts Wohnung statt - der 


Zahnarzt bhel Inerol I h ‚BO dı 1 im Ateli eine . } ekanr- 


ten Malers, der die Arbeiterbew: THE, chon früher mir Geld 
unterstützt und ihr jetzt seine Räume zur Verlürung pestellt 
hatte. Das Atelier war groß und hell, sämtliche Wände mit Bil- 


diern behanzen 
Gratsch führte den Vorsitz, Zuerst wurden Berichte eT- 
u 


stattet, die im allgemeinen zufriedenstellend waren. Die Mit- 


gliederzahl Wuchs, ebenso die Streiks, Allerdings teilte ein (se- 
nosse von der Nlorosow-Kattunfahrik in T'wer mit, daß sie bei 
ihrem Streik eine Niedı rlapı erlitt: 7 hätt: Il. und die Arhej er 
der Maschinenfabrik in Twer ebenfalls. Aber im allgemeinen 


waren Erfolge zu verzeichnen, 
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Sicher habt ihr euch in Twer nicht genügend vorbereitet. 


“ 
z 


Bei einem Streik ist die Ausdauer das wichtigste. Ein Unter- 
nehmer gibt nicht sofort nach.e 

»Wan kann wirklich nicht behaupten, daß wir uns nicht ge- 
nügend vorbereitet hätten, versuchte der Mann aus Twer sich 
zu rechtfertigen. oUnd ich will auch offen zupeben, daß wir 
länger hätten durchhalten können. Aber die Menschewiken 
haben uns überredet, den Streik abzubrechen. ‚Es ist höchste 
Zeit‘, wiederholten sie immer wieder, ‚Sonst sind wir ganz auspo- 
hungert und haben nichts, wovon wir in Zukunft zehren können.*% 

olda hal en sie euch da: KRıcl tigre beige braı 119, wart Kosi ba 
ein. »Wlan mub so leben, dab für den nächsten "Tag nichts übrig- 
bleibt, dann ist man sein ganzes Leben lang versorgt.o 

Das Volk war useehungi [, da war 68 nicht schwer, et 
zu überredens, fahr der Mann fort. sAufhören ist immer leichter 
als fortsetzen.e 

Kosuba leere seine Stirn in strenge Falten. #»Vor den Sen 
schewiken darf man keinen Schritt zurückweichen. Die Wen 
schewiken mußten bekimpit werden. Entschuldiren Sie, Ge 
nosse Crustylew, aber das ist Notwehr.s 

Die Menschewiken bekämpfen! rief der Mann aus Tweı 
mit hoffnungslosem (Gresicht aus, #dle sind belesen, das mul) mar 
ihnen lassen 's 

(u! tylew lächelte befriedigt, 

oStreitet man sich mit ihnen», ergriff der Wann aus 'Tweı 
wieder das Wort, vund glaubt der Arbeiter, nach resundem 
Menschenverstand recht zu haben und den Gegner mit seinen 
Behauptungen zu zerschme: tern, 30 wirft dieser ihm Worte aus 
gelehrten Büchern an den Kopf, dab der Arbeiter ganz klein 
wird und nichts zu erwidern weiß. Wie sollich, zum Teufel, 
wissen, ob es wahr ist oder nicht, wenn ich dieses Buch nicht 


gelesen habe? So stopfen sie einem den Mund. „Was verstelist 


du Unwissender davon?‘ ‚Aber ii h‘, sapt der Ienschewik, ‚ich 
bin gelehrt, Ja-a-al Ich kenne diese Dea... Dea,..‘, weh 


Gott, wie sıe heaıdt.s 
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oDialektike, sagte Gustylew belehrend. 

Baumann lächelte. »Dann sage deinen Menschewiken nach 
Leninart, daB die Dialektik gar nicht darin besteht, daß man 
den Schwanz dahin steckt, wo der Kopf nicht hineinpaßr.« 

Wir Ausnahme yon Gustylew lachten alle einmütig. Er war 
hewik, der an der Sitzung 
teilnahm. Seitdem Gratschs Anhänger die Nehrzahl der Stim- 
men besaßen, harte es sich eingebürg. rt, dab die Menschewiken 
nur eines ihrer Alitglieder entsa: dten, um auf dem laufenden 
zu sein, Sie beteilieten sich nicht melır an der Arbeit. Gerüchten 
zufolge hatten sie ein eigei e2 geheim: s Komitee pcpründet und 
arbeiteten für sich. 

Vielleicht kann man diesen oder jenem auf diese Art wider- 
sprechene, sagte der Mann aus Twer, sAber auf die Dauer geht 
es nicht ohne \usbild ııW, obwohl dıe vlensch ewiken alle nichts 
wert sınd. Mar LInpE tatsächlich im dunkeln. VWlanchmal sehne 
ich mich danach, ins Gefängnis zu kommen, da hätte ich Zeit 
zum Lernen. Aber hier in der Freiheit ist es ja unmöglich. Ein 
Elfstundentag in der Fabrik, und dann noch durch den Krieg 
bedingte Überstunden. Ist man endlich zu Hause, so kommt man 


nicht e1rırz ıl dazu, eine Zeitung zu lesen, sesch weipe denn ein 


Buch. So bleibt man den gclehrten Menschewiken immer unter- 


lepen.s 
eWir brauchen auch keine Bü herwürmere, meinte Kosuba 
1 r ryt . Pr 
düster. »Wir brauchen Tatmenschen, Nicht wahr, Gratsch % 
»Einerseits stimmt dass, erwiderte Baumann und nickte. 
„Wir brauchen keine T'heoretiker, bei denen keine Verbindung 
zwischen dem Buch und der Tat besteht, Aber das Buch selbst 
die 'T'heori | 7 hafe ] - TRn 
ulc neöorle, die Wis senschalt brauchen wıı natürlic h. Ohne 
Th ara +2 + ) ı . m . en . 
corle gibt c3 xeiınd Praxis, Aber die Theorie muß Hand in 


Hand mit der Praxis gehen, dıe Praxis von ihr beseelt sein em! 


Man muß wissen, wie man etwas auszudrücken hat. Kosuba 
lernt es JezL auch. Erinnerst du dich no: h, 1.0: uba, wie du dir 
vor dem ersten Streik verlesen den Kopf gekratzt hast? Jetzt 
tust du es wohl nicht mehr % 


r 


Kosubas strenger Blick wurde weich und freundlich. »Das 
ist alles deine Arbeit, Gratsch, Ich bin dein Schüler. Natürlich 
lehrt auch das Leben.» 

»50 Ist ese, erwiderte Baumann nickend, [die Lehren des 
Lebens sindam wichtigsten. Und das Leben lehrt nur in unseren, 
in Lenins Geist, weil die Wahrheit des Lebens nur in unseren 
Lehren enthalten ist. Das Leben lehrt, und auch, wenn wir 
handeln, lernen wir aus unseren Taten. 

Ein Metallarbeiter der Listowski-Fabrik, Semjon, der bis da- 
hin Best hwiegen hätte, ergrifl nun das Wort: 

Und wenn es keine Handlungen gibt? Wie es bei uns zum 
Beispiel der Fall ist... Alle murren wegen des Krieges. 

+Da habt ihr was zum Murren gefunden! rief der Wann 
aus Twer aus, »Die Russen bekommen ja solche Prügel! Es ist 
furchtbar, wenn man daran denkt! Die Japaner stehen schon 
vor Port Arthur. Jeden Augenblick können sie es besetzen ... 
Das wird eine Schande sein lo 

$Nicht für unse, sagte Kosuba und spuckte aus, 

Wieso nicht für unst« fragte der Mann aus Twer und run 
zelte die Stirn. Sein Gesicht wurde ernst und streng. #Wenn 
uns so eine gelbe Fratze ins Gesicht spuckt?e 

#Uns is 

Ein heftiger Streit entbrannte. 

sVerstehe doch, du Narr, daß sie nicht uns, nicht Rub 
land, sondern den Zarismus schlagens, ereiferte eich Kosuba. #»Wie 
kann ich mich über diesen Krieg Aufregen, wenn Lumpen ihn 
anpezettelt haben und Narren ihn führen.s 

Bei diesen Worten fiel allen der Oberkommaändierende 
Kuropatkin ein. 

In diesem Augenblick trat Irina ein, die sich verspätet hatte, 
Baumann hatte erreicht, daß sie zum Mlitzlied des Komitees 
gewählt wurde, und es hatte ihn nicht einmal viel Mühe gekostet, 
denn Gustylew besaß nicht den Mut, Baumanns Behauptungen 
zu widersprechen, dad essich um eine zwar junge, aber besonders 
eriahrene und technisch ausgebildete Rev hut närin handle, 


- 
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Irina hörte zu. Das Gespräch drehte sich jetzt darum, daß 


man nichts gegen den Krieg unternahm, 
Irina bat ums Wort. #»Ihr wollt handeln? Am Sonntag führt 
dis bolsch ewistisch: Studentenon 


& Inisation eine I): monstra- 
} ITIER : WIE 8 . 
ton gegen dei K Ice durcl ‚ Wie wäre es, wenn Arbeiter sie unter- 
stützen würden?,.. « 

Kosuba und Irina sahen sich an. »Das wäre was 


„II NA mar Arhnte: -- an SEHTTT: . vz - 
Ara: Mı Aue] Arh ıtcer zu einer 1): nonstration gegen den 


Krieg aufrufen’ fragte Baumann und überlegte. «Das hätte 


wirklich Sınn. Wer von euch hät etwas zu 52 ner. (senossen ?& 


ich enthalte mich der Stimmee, sapte Gustylew rasch und 
bıd sich auf die Lippen. 


Die Männer wechselten verstindnisinnige Blicke 


- 


lertier werden?a 


das müssen wire, sagte Baumann streng. »?OÖhne eine ge- 


nügende Vorbereitung können wir natürlich nicht auftreten 


Das Schlimmste ist, sich ohı Vorbereitung In eine Prügelei 
dräi gen zu lassen. Äber deshalb brauchen wir auch nicht zu 
wödeln. Wir müssen lernen, kriepsmäßig zu arbeiten. An der 
Front wartet der Feind uch tıcht, hıs du fertig bi: Biite. a Das 


71 a r - . w ö 
Wichtigste sind die Flugblätter. Ich gebe euch heute noch 
den Text. Spätestens Freitag können sie gedruckt g ein, nicht 


wühr mo - y " hr rn = - 
wa U . Irin: er A i ur lben | Arne konnen je schon verteilt 


sein und in den Zechen und Zirkeln kleinere, am Sonnaben: 


jedoch allgemeine Versammlungen einberufen 
u 


Sonntag marschieren wir, und zwar 


werden. Am 
4 11 — > 

stellen wir sofort fest, wer 
w ohin geht. 


lch bereilige mich nichts, sagte Gustylew und erhob sich. 


I 


Dicke Jalousien hingen vor den Fen: 


tern. Auf einem groben 
#ri* 
[isch lapen T14 


“ Kas SITCN, ein \ | ke haken, oir TE hlossener 


Uypensatz, Stempel und Farben. Irina kniete auf dem Fuß- 
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nden und teilte die friechgedruckten Flugblätter in verschiedene 


61 3 ı& 161 fiir die Pr: 7 hi 171 ‚sarka 00 Die Tr für die Kiısenbahner 


r. klingeite. Irina hab { 


‚ Kopf und wartete. Es war still. 


Sıe runzelte dıe Stirn, zwei iete, tr IZIEtC alten lagen über 


der Nasenwurzel. Sie stand auf, öffnete eine Tischschublade 


und entnahm ihr einen für die kleine Hand viel zu groben und 
schweren Revolver. 

Es klingelte zum zweitenmal und nach einer kleinen Pause, 
wie ein Nlorseapparat, zum dritten- und viertenmal, Irina wart 
den Rervolveı verärgert auf den Tisch. 

‚So ein Kohl! Können nicht einmal richtig klingeln... 
Ich bin überzeugt, dab es Gustylew 151-4 
es sine ins Vorzimmer und schloß auf. Es war tatsächlich 
(zu te ala sicht allein. Der Sekretät und noch an dritter, 
fremder NMann m einem ! hwäarzen Bart bi gli iteten ihn. 

eorrut ch ıst nicht dar, ISTo Irına unfreundli h, Weshalb 
klinzeln Sıe verkehrt! Vır hatten doch vereinbart: zweimal 
lane und zweimal kurz. Nächstes Mal mache ich nicht auf. 
Außerdem oll man nur im äußersten Notfall hierherkommen. 
Isß wir schon sehr gepon die { reheimhaltung 


} 
Wwis>Ull doch, ur Au ol k 8 


Sin 
verstoßen. wenn wir hier arbeiten, und Sıec kommen in hellen 
Scharen an. j 
Während sie sprach, ging sie vor den drei Männern her ıns 
Wohnzimmer, in dem sich die Druckerei befand Gustylew 
kannte die Wohnung, er war schon hiergewesen. 
In der Druckerei blieben sie stehen und betrachteten die 


en 


auf dem Fußboden liegenden Flugblätter. 


‚Wie viele erkundigte sich der bekretär und berührte 
den ihm am nächsten liegenden Packen mit seinem Stock. 

‚Zweitausende, erwiderte Irina mit unwillkürlichem Stolz, 
„Und sehen Sie, wie gut gedruckt! Wenn ich an meinen alten 
Vervieliältisungsapparat denke | 

Die Drei wechselten unzufriedene Blicke, Der Sekretär 


o* 


bückte sich, hob ein Blatt vom Fußboden auf und las: 
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zum Ofen. CGrustylew hockte Y 


die 


liegenden Flueblätter und steckte sie 


sSozlaldemotkratische Aı heiten Pa: tei Ro lands. 
Proletarier aller Länder, vereinigt euch! 
(senossen ] 


Schon vor Ausbruch des Krieges haben wir Sı zialdemo- 
kraten rklärt, daß MX di T die Aı beiter noch die RB; Uern den 
Krieg brauchen. Der Kriegs kann nur der Resieru e nütz- 


lich sein, die von der Eroberung neuer Länder träumt und 


den immer stärker lodernden Zorn des Volkes mit unserem 


Blut löschen wıll, U; Ser Yolk stöhnt unter der Last pol 


tischer Kncchtschaft und wird nun in einen Kriep hinein- 
Krzupen, um auı h andere V: ker diese Kne: htschaft 


liefern. Es braucht eine Anderung der inneren, palitisel en 
L 


auszu- 


Ordnung, und deshalb soll seine Aufmerksamkeit durch das 


Waffengetöse in eINEIN anderen Weltzteil abeelenkt wer den. 


Alle bewußten Proletarier Rußlands protestieren precno 
dieser verhbre ( hi rischen un d el störend. | Kric». Sie 1m ds: e7l 
hew: Isen, di [5 das Proletariat ki inen Vi: Ik erh; 3 kennt 


Der Sckretär biß sich wütend auf die Lipp: während er 


iterlas. 


+ Fort mit dem schmachvollen K rl gr, Die ser Ruf soll Aus 
allen Kehlen ertönen und durch allı Fabriken und Betri bi 


Lot. . - s ’ vr. . 
ais ein Kampfruf revolution ren Zorns erschallen! 


Nieder mit den Sch digen dieses 


I. 
In 


schmachvollen Gemet- 
‚ nieder mit der zaristischen Rerierur 


Nieder mit der blutigen Henkern! 


zc 
Wir fordern Frieden und Freiheit! 


Kommt alle zur Demonstration am 25, Wlaı] 


[as Moskauer Komitee deı SDAPRs 
Während er las, schritten Gustrlew und der Schwarzbärtite 
ror dem Ofen nieder und Äffnste 
Olentür, Der Schwarzbärtige ergriff die ihm am nächsten 


In den Of ri, 


Irina stürzte sich aufihn.aher dı 


n Sckretär hie lrihre] ländefest 


25N 


.. 
z 
k 


sRepen Sie sich nicht auf. Sie tun das, wozu Sie berechtigt sind, 
die Demonstration soll nicht stattfinden.e 

Gustylew versuchte eilip, ein Streichholz nach dem anderen 
anzuzünden, sie brachen alle ab, Irina bemühte sich krampfhaft, 
sıch zu befreien, aber der Sckretär hielt sıe fest, 

Endlich brannte ein Streichholz Gustylew hielt es an die 
Im (fen liegend. fl Flugblätter, und die Flamm« loderte emp Lo 
Die Finger des Sckretärs hielten Irina noch fester, sie konnt 
sich nicht bewegen. Der Schwarzbärtige und Gustylew warfen 
die Flugblätter in den Ofen, 
+Lui pen! Gendärmen benehmen sich anständiger 'o 

Die letzten Flugblätter wanderten in den Ofen, Gustylew 
ick irrte durch das Zimmer. »Kein Schürhaken da?... David 


etrowitsche, wandte er sich an den Schwarzbärtiren, »reichen 


e 
i 

. 

# 


B 
P 
Sie mir dach bitte diesen Eisenstab.« 

ir stocherte im Ofen herum, die Flamme schoßB wieder em- 
por, und das Papier verbrannte vollends. Gustylew schlug mit 
zufriedener Miene auf die brennenden Flugblätter, 

5a, jetzt war alles verbrannt. 

Der Sekretär ließ Irina los. Sie schüttelte die erstasrrte Hand, 
hob sie und schlug ihm plötzli h ing (resie ht. "hafs, Sie wi ‚lite 
noch etwas hinzufügen, fiel jedoch erschöpft auf einen Schemel 
und brach in Tränen aus. 

Der Sekretär stand wie erstarrt. Seine Wange brannte, 
Gustylew und der Schwarzbärtige betrachteten ihn entsetzt. 
Schließlich sagte er mühsam: «Dafür... werden Sie... büben, 
L>a mit werde ıch mich nicht abfinden N 

Schritte ertünten. Gustylew schloß rasch den Ofen und 
stand auf. Die Tür öffnete sich, und Baumann trat ein, Er sah 
die weinende Irina und die ängstlich dastehenden Menschewiken, 
und seine Augen blitzten zaornig aul, Was jet geschel en ?’% 

Sie haben sie verbrannt,€ —- Irina weinte wie ein Kind, Die 
Tränen liefen ihr in kleinen Rinnsalen vom Gesicht. — vDie 
Flusblätter haben sie verbranut‘s 


»Verbranntf« Baumann trat einen Schritt vor, Der Sekretär, 
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dessen Wange N ch Immer pl ühte, beeilte sıch, Baun ınns r: re 
zu 


beantworten:o]Ja, Das Komitee hat in seiner gestrigen Sitzune 
beschlossen, keine Demonstration zu veranstalten.» 


" am Inc , Ins > Ama - 
öIn der Sitzung!» Gratschs Augen funkelten noch zorniger, 
In welcher Sitzung ?e 


öln der Sondersitzung des Komitees. - Der Schw irzbärtire 


trat vor und stellte sich herausfordernd, anscheinend zu einer 
Pr ügelei bereit, neb: 1 di 7 St <retär, In der Sitzung waren von 
zehn Mitgliedern sechs vertreten.“ 

Irina schrie auf und sahı Gratsch an. 

Sechs von zehn, also die Mehrheit! Im Komitee gab es nur 
vier Wlenschewiken, die übrigen waren Gratschs Anhäı cr, Also 


waren gestern zwei Mann zu den Menschewiken übergegangen 


Das konnte nicht sein! Da mußte ein Betrug dahinter stecken! 

Baumann 9 hwieg, Der Sekrerir bestätiote dıe Worte de 
Schwäarzbärtigen. eJa, sechs, Sie unds, er wies auf Irina, anschei- 
nend konnte er sich nichr überwinden, ihren Namen zu « nnen, 
konnten wir nicht finden. 


ol)as ist eine Lüses, schrie Irina. Wir sınd immer zu Hause 


gewesen, haben die ganze Zeit gedruckt, niemand ist zu 


€. 


uns 
eckommen.s 


»Krenosse Semjon ist kranke, fuhr der Sekretär fort, ohn: 


zu bei: hten. it K suba | 1 bi kan tlich im Textilb« zırk 


sic 


Un Bas aut REES NT grngle : x) . 
Er ist gestern zurückgekehrt und har mit uns gearbe tete, 


unterbrach ıhn Irina wieder. 
oldas war mir nicht bekannts, erwiderte der Sekretär kalt. 


»Aller Voraussicht nach mußte er abwesend sein. Übrigens hätte 


sich dadurch ja do: h nıchts ecär ce TE, da d je Mehr: A | uf ILnNserer 
Seite War, Das läßt sıch leıc it bewre Isen.d 


Baumann schwieg noch immer. In solchen Aupenblicken 


durfte man nichts übereilen, denn in so einer Situation eich 
jedes Wort einem scharfen Messer, oDas ist ein Diebstahle, sapte 
er schließlich langsam, »Ich meine damit, daß Sie die Mehrzahl 
durch einen Betrug gewonnen haben. 


m 


»Formell . . ‚4, begann der Sekretir, 


oIn di T Reyolution 4 bt es cl 553 WW Y? nit hie, unterbı ach Ihn 
Baum: nn,o \ber ıcl I Ibsicl tipre ie hr, di se The ma mm [} nen 
zu dı kutieren Bemühen Se Si h bitte, di Wo ‚ung zu Ve 
lassen a 

Der Sekretät ölfn IE de N N ınd sanz weit, wie ein Fisch, deı 
nach Luft schnappt. Kr atınete schwer. »Wic?e 
»So . .„ ‚a erwiderte Baumann hart. »Jetzt ist Schluß! Wi 
haben euch noch geduldet, solange ihr uns nur pestört habt. Aber 
jetzt, wo ıhr der Re volution in den Rücken fallt und zum Verrat 
chreiter, bedeutet das: einen Schritt vorwärts und zwei zurlick, 
wie Lenin über euch schreibt. Ihr zcht ja mit fiegenden Fahnen 


ins fremde Lager über. Und da gehört ihr auch hin... . Viel Ver- 


enüzen !s 


Also eine Zersplitterung der Parteif« fragte der Schwarz- 
bärtire und warf drohend seinen Kopf zurück. Er sah aus, als 
wollte er sofort mit seinen Fäusten auf Baumann losgehen. 

v]as, erwiderte Baumanı kalt +!)ae kann man ül rıgene nicht 
einmal als Zersplitterung bezeichnen. Wir werfen euch einfach 
hinaus.s 

Irina lachte freudig auf. vEndlich! Jerzt fängt das Leben erst 
wirklich an 

Gustylew betrachtete die Gegenstände der Druckerei auf dem 
roben Holztisch, die breitfüßigen Schemel, die offene Tür, di: 
xurıös? Wenn 


ihr trotz unserer Hilfe so haust: der ganze Besitz in einem Zim- 


irıs leere Nebenzimmer führte, und kicherte: »Lu 
IIIeT .„..0 

Was wir Ihren Bemühungen zu verdanken habens, sagte Irına 
verächtlich. 

»a, unseren, Abe Tr Sie h iben sıch verre: hnet, als NET uns ce 
Krieg erklärten. Ich nehme an, Sie sind nicht auf dem laufenden. 
Ihnen scheint nicht bekannt zu sein, dab das Zentralkomitee sich 
damit einverstanden erklärt har, Menschewiken in genügender 
Anzahl aufzunehmen. 

Gustylew und der Schwarzbärtige gackerten schadenirol 


+... und euer Lenin steht ganz isoliert da, Das Zentralkomitee 
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hat auf ihn verzichtet, Heute oder morgen schmeißen wir ihn 
aus der Parte; heraus.s 

Baumann trat einen Schritt vor, Die Adern auf seiner Stirn 
schwollen an, und der Blick seiner Augen wurde drohend. sSie 
gehen! Aber sofort! Wenn Sie noch ein Wort sagen, so... 

Sie wollen Gewalt anwendens, schrie Gustylew schrill. »Ich 
teile das dem Zentralkomiter mit. 

+ Unserem Zentralkomitees, sagte der Sekretär mit einer Be- 
tonung aul dem Worte sunserems. Er war blaß, nur seine Wange 
zlühte noch, wie Irina mit Genugtuung feststellte, »Die Strafe 
wird auf dem Fuße £ lgen.s 

Sie gingen im Gänsemarsch hinaus. Die Wohnungstür wurde 
zugeschlagen. War das das Ende? - Oder ein Anlanz? 

die lügen, nicht wahr ?e fragte Irina und sah Baumann an. 

Baumann schüttelte den Kopf. 

olch weiß nicht. Vielleicht auch nicht. Nach den letzten Er- 
eignissen im Zentralkomitee steht es schlecht: da sind nicht die 
Besten geblieben. Tedenfalls läßt siı h eine Neigung für die Men- 
schewiken feststellen. Und dieser Gaunerstreich ist typisch. Sie 
hätten ihn und die dadurch erfolete Zersplitterung der Partei nie 
gewigst, wenn sie nicht eine Unterstützung durch ihrespleichen 
hätten.» 

Irina stand erschöpft, mit herabhängenden Armen da, »Wol- 
len sie Lenin tatsächlich ausschließen fü 

Lenin?» Baumann lachte laut. - sAls ob man Lenin aus 
schließen könnte! Hättest du dich auch nur ein Stündchen mit 
ihm unterhalten, so kimst du nie auf diesen dummen ( sedanken. 
Michail Lomonossow - du erinnerst dich an diesen bekannten Ge- 
lehrten — antwortete, als man ihm mit dem Aussc] luß aus der 
Akademie der Wissenschaften drohte: ‚Das geht nicht. I lüchstens, 
dab die Aks demie von mir auszes: hlossen wird.’ U ıd Leni ı ki ‚nnte 
das gleiche erwidern, denn die Partei ist ohne ihn un: denkbar. 
Wenn wir die Partei nennen, so meinen wir Le: in; und nennen 
"ir Lenin, so meinen wir die Partei s 


Sie lächelte beruhigt 
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Yrieder wurde eine Tür zugeschlagen, und Schritte ertönten. 
»Kosuba - er har einen EIKENEN Schlüssel.s 

Kosuba trat ein. Er war guter Laune, #Ich habe eine Troika 
getroffen. Kamen sie von uns? Die spielen ja die großen Herren.s 

Baumann erzählte alles, 

older Fahrer hat es leichter, wenn er ein Weib vom Wagen 
wirfts, sagte Kosuba dumpf. Daß sie uns aber den Sonntag ver- 
dorben haben, ist gemein, Ohne MNugblätter geht es nicht. 

Irina beugte sich über den eisernen Satzrahmen auf dem Tisch. 
Der Satz ist nicht ganz auseinandergeworfen worden. Vielleicht 
gelingt es uns, alles noch einmal zu drucken % 

»klältst du das aus? Hast doch drei Nächte nicht geschlafen.» 
Irina schüttelte statt einer Antwort den Kopf und ergriff den 
Winkelliaken. 

hlalt! Und das Papier! 

»Ja, das Papier... Gratsch, wie machen wir es mit dem Pa- 
pıer ?o 

saumann kratzte sich seufzend den Kopf, »Papier müssen wir 
kaufen, wir haben keinen Vorrat mehr. 

sllnd das Geld’ 

sreld haben wir keins. 

v.Alacı ?4 

Also müssen wir für Geld soreens, erwiderte Baumann 


lachend. vArbeitet! Inzwischen stell ıch den Samowar auf. wi 


trinken Tee und überlegen, wo wir Geld herbelommen könnten, 
Haben wir bis heute abend das Papier, 90 schaflen wir es bı 
Imnorjren,s 

pErwas spät ist es freilich, sagte Kosuba und schüttelte den 
Kopf. e»Direkt am Vorabend .. 4 

»Naätürlich ist es späte, stimmte Baumann zu, vaber besser als 
gar nicht. UÜbrige ns wird es höchste Zeit, daß wir die Jalousien 
aufziehen. Sonst werden die Leute auf der Straße aufmerksam 
und überlegen, weshalb hier am hellichten lage die Jalousien 
heruntergelassen sind + 


Er ging ans Fenster und zog an der Schnur. Langsam glitt die 





Ja! usie hinauf, Die Hälfte des Fenster: war schon frei, als Bau- 
mann die Schnur plörzlich losließ, Polternd fiel die lalousie her- 
unter. Gratsch stürzte aus dem Zimmer. 

sPolizei }s traste Kosuba aufgeregt. 

Aber Gratsch war schon verschwunden. Irina sah Kasuba 
vorwurfsvoll an. Als ob eT 809 dar: lauten würde, wenn 05 die 
Polizei wäre.s 

Sıe lauschten beide, 

Er schließt die Tür auf. Es ist jemand gekommen, Ich hörte 
einen Wagen, als er die Jalousie aufzog, Deshalb habe ich auch 
an die Polizei gedacht. - Wer soll denn sonst im Wagen zu uns 
kommen 

ir lauschte wieder mit pesenktem Kopf und rief plötzlich er- 
staunt aus: Heilige Mutter Gottes, sie küssen sich ja. Nein 


Ehrenwort, das un 2ıe,9 


Io 


Im VYorzimmer küß ten Te sıch wı klis h, Bau mımno und eine sehr 
große, hübsche, und im Verhältnis zu ihrem schmalen Gesicht 
viel zu i lle Frau in einem netten Sommerkostüm und einem Pro- 
Deneleranten Hut mit einer Feder. Fs war B: umannsFrau, Nadia, 

»Eind Ic) i li h | abe ci h schon gl nicht mehr erwarten ki vs 
nen! Wo hast du bloß gesteckt fs 

Areschäftes, erwiderte die Frau lachend. »Du weißt doch, 


' 


was ım Ausland vor sich geht. Mord und Totschlag, Sie stürzen 
alle über Lenin her.o 
dann stimmt 03 ılso? M>eshalb peben die hiesiren Wlensche- 


wiken so an!.. , Auch gut! Lenin wird ihnen schon eine Lehre 


erteilen. 
m de . 
»Selbstverständlich, Aber bis da n geht e3 unseren Leuten 


schlecht. Die anderen hahen alles in der Hand, dıe Presse 


in 


den 
rr® . . . , ur 

Transport und das Geld... Und wie sie hetzen!? Sie schnüffeln 
im Privatleben herum, suchen nach Klatsch aus der Vergangen- 


heit... Was meinst du, wasalles von dir erzählt wird! Sie hoffen, 


ın deinem Wjatk: wmfenthalt Verdächtiees frepen dich zu huden. 


Isrt warst du dech von 1 rien Ki: nschewiken umzgebe 1,9 
»Gustrlewf Tatsächlich is 
‚Wie war der Name ik = Die Frau kniff ein Auge zu und über- 
te.MaustV.... 1: ‚der Name klang so ähnlich . .. Ja, ja, der war 
(sustey) ww! Er hat dich dert aı gezeigt, 


«:Serz dich doch hin und nimm wenigstens deinen Hut abs 


‚Dazu habe ich noch Zeit, Das Wichtigste ist, dab du auf dem 
lzutenden bist... # Sie blickte zur Tür. »Bist du allein in der 


vr oı/ı TI re 
„m 23 


Kann uns niema ıdhären? Ich fr: FE Dur deinetiweg n; es hat 
keinen Lwei Ik. zuviel car ber zu regen 

Also steht es schlecht x erkundigte er sich besorgt. 

Sie lachte wieder, oWyas heißt schlecht? Bolschewiken wel t es 
nie 5C hlecht. Ks kaun schwere Zeiten geb« 1, und dıe sınd jetzt, 


Nil ist vom Zentralkomitee ins Ausland gekommen und hat dem 
‚Alten‘ einen Verweis erteilt, weil er sıch im Rar der Partcı tür 
die sasfortiee Einberufung einer Konferenz ausgesprochen hat. 

Das kann nicht sein) 

vUrd doch ist & so. Außerdem hat dieser Nil, allerdings ın 
einer privaten Unterredung, Lenin geraten, aus dem Zentral- 
komiter aAuszutreten.d 

Nein. 

Ja, ja.. ‚Er benimmt sich überhaupt nicht kameradschaft- 


lich. - Wie geht es übrigens ‚Absolut‘ und Kurt !s 


+Gut. Hast du Briefe ls 

sSelbstvrerstindlich. Yon [,enin und Charcot, Gib mir ein 
Messer Le Übrirens mul ich vorheı mein Kleid A usziehen, kommt 
hier niemand herein?ds 

#Neine, erwiderte Gratsch nicht sehr überzeugt. »Es schadet 
auch nichts, hier sind nur Genossen.» 

+Laß die Jalousie herunter, damit man mich von der Straße 


aus nicht sieht.« 
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Yır ging zum Fenster, und sie z, 'g Jacke, Bluse und Rock aus 
und verwandelte sich in eine schlanke Frau. 

»His r 3] ıd zwelhunde 4 Kxempla Ti ‚Kinen Schritt vorwärts 
und zwei zurück‘ und noch einige andere Broschüre n. Das übrige 
ist dorte, sie wies auf ihren an der Tür stehenden Koffer. sEin 
doppelter Boden... Nun gib mir das Messer. Die Briefe sind im 
Unterrock, hier in der Faltes 

Baumann kl: ppte das Tası henmesser aut, kniete nıeder und 
begann eilig die Naht aufzutrennen. Plötzlich fiel ihm etwas ein. 

Ich habe ja den Samowaı gar nicht aufgestellt. Irina % 

Du bist verrückt, ich bin doch nicht anpezogen. 

ls war schon zu spät. Die Tür öffnete sich, und Irina stand 
erstartt auf der Schwelle und betrachtete verwirrt die halh- 
bekleidete Frau, vor der Gratsch kniete. 

#l>arf ich vorstellen«, rief Gratsch. »Meine Frau + 

Er zog aus der aufgetrennten Falte zwei lange in Leinwand 
fest zusammengeprebte Blätter und erhob sich. sChiffriert % 

»Selbetverständlich«, erwiderte Nadja, sEinen Augenblick, pib 
mir erst mal meinen Kofler, ich will etwas herausnehmen, Ich 
muß mich doch anziehen,.« 

Fir zog den Koffer eilie heran und trat, die Bogen aufschla- 
gend, beiseite. Seine Frau lächelte ergeben. 

Nun 1st er für nichts mehr zu haben, bis eI das dechiffriert hat. 
Sie werden mich wohl hier in alles einweihen müssen . .. Ge 
nossin.... Irina? Nicht wahr ?s 

Irina nickte. Sie schüttelten sich die Hände. 

Stell erst mal den Samowar aufs, sagte Baumann weiter 
lesend. v.Vleine Frau kommt aus dem Ausland und muß Tee 
trinken. Nur mit dem Essen steht es, offen pestanden, schlecht« 

vIhr habr kein Geld? So ist es ja meistens, sagte Nadia 
lächelnd ul 1d SEUFZTE, »Schadet fıH hts, Ich habe ctywıs mit- 
gebracht.s 

sViel?s rief Irina aus, 


Ni dj i lach Le, Ja. 


+Her damir.e Irina hielt die offenen Hände hin. »Also haben 
wii Papier, hörst du, Ciratsch ?s 

4 Norgen, morgens, Sagte Nadja. Morgen gt he ich euch so= 
viel ıhır braucht. 

eNlorgen jet es zu späte, sagte Irına düster. s»Das Papier brau 
chen wir heute abend.o 

Aber ich habe doch nichts mit, sch muß das Geld von deı 
Bank holen.» 

Erst holen», Irina rang verzweifelt die Hände, » Warum haben 
Sie nichts in den Rock eingenäht und mitgenommen rk 

»Was noch Ich komme doch als Expreßl 

Irina sah sie erstaunt an. #»Wiesoh 

+Kennen Sie den Ausdruck nicht? fragte Nadja überrascht, 
oixpreßi nennen wir den Kurier, der mit dem Zug fährt und die 
legale Literatur direkt am Körper mitbringt. Das geht bedeu- 
tend schneller als der Transport durch illegale Grenzgänger, die 
zu Fuß über die Grenze gehen, Deshalb nennt man das ‚Expreß*,o 

Sie schloß den Koffer auf, holte Bluse, Rock und Schlips her- 
aus und unterhielt sich weiter, während sie sıch anzog, 

Nun berichten Sie, wie es hier steht. Ich will doch mitarbei- 
TeIl. Ich habe immer mit Nikolai 14 arbeitet. 

Wir brauchen Geld für Papiere, wiederholte Irina eigensin 
nig, sIm Aupenblick kann nur darüber die Rede sein. Wir brau 
chen unbedingt Papier, Sonst findet die Demonstration am Sonn- 
tag nicht statt und Gustylew triumphiert.s 


II 


Trotzdem fand die 1): monstration I icht statt. 

Wir der Bank gab 5 die gewöl lu he Verzögerung, und Irina 
erhielt das Papieı eIst A Sonnab: nd. So i pät zu drucken hatte 
keinen Zweck mehr, da die Flugblätter erst am Montag in die 
Betriebe gelangt wären. 

Vielleicht war es auch besser so, denn dieser Sonntag war ein 


nißlungener T’ag. Das Wetter war furchtbar, Es regnete vom 
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frühen Moı gen an, undum ı2 Uhr, als die Studentendemonstri- 


tion vom Strastnaja-Platz aus abmarschieren sollte, goß es so, dal 


ui 
die wenigen Passanten auseinanderliefen und die Straßen sich 
vollkommen leerten, In den Höfen dei umliegenden Häuser und 
des Strastnoi-Klosters warteten in voller Einsatzbereitschaft 
durchnäßre Polizisten, berittene Gendarmen und eine Abteilung 
des Sumski-Dragonerregimentes, In den Häusern der Straßen, die 
dıe Demonstranten auf dem Wege zum Hause des General- 
gouverneurs passieren sollten, verbargen sich berittene Hilts- 
kommandos der GFendarmerie und Polizei. Die Polizei war über 
die beabsti ht gte Studeiı tendemon tration in Kenntnis POSceTzt 
worden und war, da sie den Befehl erhalten hatte vrücksich tslos 
vorzugehens, bereit, sich auszuzeichnen. 

Aber diesmal ‚N urd: ihr ki NE Gelerenheit dazu ecbot« Tl. Die 
Studenten verzichteten auf die Demonstration, die sich in den 
leeren S traßen nicht lohnte. 

vor Puschkins Denkmal stand nur noch mit ho, hgeschlage- 
nem Mantelkragen eine kleine Schar deı Verwegensten und 
Trotzigsten. 

Sie warteten, bis die Turmuhr des Klosters halb eins s hlug, 


und als sie sıch überzeugt hatten, daß die Demonstration nicht 
\ 


Straße. ın d ıfrelüster Ur d- 


aufs und nic [eınr Er ein i erälut ionare 


stattland, einzen sie in der Nitte der 
r ondern ein Studenten- 
lied sinpend, di Twerska) | hinunt 4 

Das war natürlich ein großer Fehler, denn jede noch sa ge- 
ringe Störung der Ordnung bot der Polizei einen willkommenen 
Anlab, einzi L! eilen, Der Schutzmaı I, deı auf P sten stand, phft 
sofort. Das lang erwartete Signal wurde von den übrigen Posten 


weitergeleitet und erreichte die in den Höfen harrenden Gen 
darmen und Soldaten. Eine Gendarmerieschwadron eilte dei 
kleinen Studentenschar nach, und ihr folgte die Abteilung des 
Dragonerrerimentes, Sie brauchten ihre Kräfte nicht zu schonen, 
denn außer den zehn Studenten befand sich kein Gegner auf der 
Straße, 


Nachdem sie abgewartet hatten, bis die Studenten sorglos 


2’) 


durch die Große Gnesdnikowskaja marschiert waren, komman- 
dierte der die Schwadron anführende Gendarmerieoberst: »Sä- 
bei gezogen! In den Kampf! Und die Schwadron galoppierte los, 
In diesem Augenblick bog Gustrlew aus der Gnesduikowskaja 
in die Tiwerskaja ein. 
Er hatte «s zu Hause nicht ausgehalten, Er wollte sich mit 
eigenen Augen von dem Mißlingen der Demonstration überzeu- 


c7. Deshalb ging I ganz solide und fried!ı h. mit EINEM Repen- 


schirm in der Hand, in der Gnesdnikowskaja spazieren. Sie war 
bis auf einige Hausknechte völlig menschenleer. Als er von der 
Twerskaja her das Singen übermütiger Stimmen vernahm, lief 
er zur dtrabenkreuzung. 

Aber er war nicht der einzige, der hineilte. Die Tore der um- 
liegenden Höfe öffneten sich, und die durchnäßten, erfrorenen 
und erzürnten Gendarmen, die vorsichtshalber schon seit acht 
Uhr morgens auf der Lauer gelegen hatten, stürmten zum Kam pf, 
Gustylew vernahm Pferdegerrappel hinter sich und wandte sich 
um. Er erblickte berittene Gendarmen und einen Hausknecht mit 
weıber Schürze und cınem Blcı hsi hild auf der Bru T, der auf ihn 
wies, Er war tatsächlich mehrmals an dieem Hausknecht vorbei- 
gegangen und mußte ihm aufgefallen sein, Irgendein Kommando 
übertönte das Pfeı degeträppel. Peitschen und Säbel wurden über 
erhitzten Köpfen gest hwungen, die Pferd: galoppierten, und 
(rusty lew verlor den Kopf, rannte, den Regenschirm hın und her 
chwenkend, zur Twerskaja und geriet in eine reitende Gen- 
darmerieschwadron, Ein schwerer Hengst stieß ihn mit der Brust 
direkt ins (sesicht und schlug ihm die Scherben der zerbrachenen 
Brille in die Augen. Der Schlag warf ihn in weitem B een auf das 
Pllaster. Ein Schädelbruch war die Folge. Die Pfierdehufe voı 
vier aufeinanderfolgenden Reihen berittener Gendarmerie uni 
Dragoner rrampelten über den Leichnam hinweg 

Das war das einzige Opfer dieses Tages. Die Studenten hatten 
die Gendarmen von weitem erblis kt, und & gelang ıhnen olıne 


Mühe, sis hı in die umliiegeı el H Itlser zu Tı tten, deten IB: wohne] 


sie freundlich au! ıahmı Il, 
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(sustylews Personalien wurden sofort festgestellt. Er wurde 
auf Staatskosten, ohne eine vorherige Mitteilı ng ın der Zeitung, 
beerdigt. Sogar der Sekretär Grisori Wassiljewitsch und der 
Schwarzbärtipe erfuhren cs erst eine Woche : päter, als sie, durch 
Gustylews langes Ausbleiben beunruhigt, in seine Wohnung 
BL hickten, um sich nach ihm zu erkundigen, 

Der Sekretär schrieb einen Nachruf für den zu früh dahin- 
gerafften Revolutionär (sustylew, Seine Trauer war echt, und 
von dieser Trauer beeinflußt, Hoß aus seiner Feder die Schilde- 
rung eines Helden, in dem niemand den kichernden, kleinen, be- 
schränkten und nüchternen Buchhalter erkannt härte. Der»Kuh 
tods hatte in seiner Beschreibung das Äußere und die Seele eines 
Helden erworben. 

Kosuba schnaufte ärgerlich, als er dieses im Rotationsdruck 
hergestellte Blättchen mit den lila verschwimmenden Buch- 
staben las, Er fragte Gratsch düster :»Was machen wir damit? Der 
hat ja einen Heiligen geschildert, und das Volk glaubt es auch, 
wenn es das hier liest, (sestern fand in der Textillabrik SORAI eine 
Trauerfeier für ihn statt. Und es wurde direkt gesagt, daß er sein 
Leben für die Arbeiterbewegung geopfert hätte. Ausgerechnet 
Gsustylew! Pius... Sollen wir es widerlegen? Ein Flugblatr mit 
einer Antwort drucken fs 

Bist du gestern auf dieser Trauerfeier gewesen ix fragte Bau- 
Imnann, 

Nun, ja, ich war das, erwiderte Kosuba mit gesenktem Blick. 
Er witterte eine Falle, 

»Llast du darauf hingewiesen, wasGustylewinWirklichkeit war ?s 

+Natürlich nicht. 

» Wieso natürlich nicht 

Wie soll ich denn das? Dann hätte es so ausgesehen, als wollte 
ich die Schuld der Grendarmen vermindern. Sagt man die Wahr- 
heit über (sustylew, dabi er ein Feind deı Arbeiterklasse war, dann 
werden die Leute erklären: ‚Gott sei Dank, dann ist es ein Glück, 
dab er umgebracht wurde.“ Das geht aber doch nicht.« 

Baumann zuckte die Achseln. #Sehr richtig! Und du redest 
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noch von einem Flugblatt. Hast die Anpelepgenheit doch selbst 
rıichng beurteilt% 

Kosubas Miene wurde düster, »Das ist schon richtig... . Abeı 
ärgerlic h ist es! Ist doch ein yetrug, Und die Menschewiken 
haben ihre Vorteile dadurch.» 

Mit einem Bi trug kommt man nicht weit. Ärpere di. h fric ht, 
lab Gustylew als Heiligen bei ihnen gelten. Unsere Druckeres 
brauchen wir für wichtigere Sachen .# 


senügendMlaäterial zum Drucken, Der Krieg 


Es gab tatsächlich 
zur sich hin, und die Überl: genheit deı | ananer waı oflensicht 
lich. In den Fabriken und Universitäten wurde es immer ui 
ruhizer, In den Dörfern verbreiteten sich die Vorboten von Un- 
ruhen, Gerüchte über eine Bodenreform, die Zuteilung von 
Grundbesitz an Bauern, Lenin wies in jedem Brief darauf hin, 
daß große Kreignisse bevorständen, und dab es nun besonder: 
wichtig sei, die Parteiarbeit auf breiterer Basis zu entfalten, Sollte 
es ım Augenblick de: elementar: N Frl ehung der Massen nicht 
zu einer rücksichtslosen Verni« htung aller kommen, die die Ar- 
beiterbewegung zu hemmen versu: hten, und würde man nicht 
die Führung des Aufstandes der revolutionären Vorhut des Pro- 
letariats den Di r h Cy ıken at hern, 1) kr ınnie die ungeheure K raft 
des kommenden Aufruhrs vergeudet sein. Natürlich nicht veı 
eeblich - vergeblich war kein einziger von den lassen geführter 
Schlag, aber er bildete nicht den Erfolg, den die Revolution in 
der nächsten Etappe erwarten konnte. 

Die Lage wurde durch die Haltung des Zentralkomitees noch 
komplizierter, da es nicht nur kateporisch eine Einigung mit den 
Nenschewiken erstrebte, sondern sich ihnen unterwarf, ohne den 
Ernst der Lage zu verstehen. Vielleicht auch gerade deshalb, weil 
&s die Situation richtig beurteilte, sie für äußerst kritisch hielt und 
eine Zersplitterung befürchtete. 

Nadeshda Konstantinowna Krupskaja berichtete in einem, 
in Lenins Auftrag geschriebenen Brief UÜnerfreuliches: »Eine Par- 
tei gibt es nicht mehr, nur eine Literatengruppe ım Anstand, die 


allen und jedem glaubt.e 
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Das entsprach der Wahrheit. Die Partei war hier, war illegal 
und orpanisierte die Revolution. 

Um so richtiger und verpflichtender erschienen Lenins An- 
weisungen, den Kampf rücksichıslos fortzuführen, 

An vielen Stellen wurden sie nicht befolgt, 

Davon konnte man sich in jeder Sitzung des Nordbüros über- 
zeugen, wenn die ın Petersburg, Wilna, Nowgorod, Moskau und 
an der Wolga von Lenin eingesetzten Genossen zu einer Be- 
SPrei hung zusammenkamen, Beinah überall h« rrschte der inen- 
schewistische Standpunkt. #Solche K: mplikationen, wie sie eben 
vorhanden sind, entwirren sich mit der Zeit von selbst, das heißt 
dur: h die Weiterentwii klung der Bews rung 

Diese Haltung bedeutete eine ernste Gefahr. Sogar in den 
Sitzungen des Nordbüros wurde oft die Ansicht vertreten, daß 
die wichtigste Ursache dieser »Reibereiens nicht in der Haltung 
der Menschewikenführer, sondern in der Nachgiebigkeit des rus- 
sischen Menschen, seinem mangelnden Verständnis für die Wich- 
tier it der (sesellschaftsarb It zu suc hen sel. Und da, wo dieses 


lag es An der U: fähigkeit, Disziplin 


Verständnis vorhanden war, 

So konnten sich die Menschewiken im Auslande immer grö- 
Berer lirfolge erfreuen, und auch in Rußland war es ıhnen an 
manchen 51 lle I a lung: j i dı Mehrlieit ın den Komitees zu €» 
langen und die s»Iskra»-Anhänger zurückzudrängen. Das war so- 
par ın Petersburg der Fall 

In der Junikonferenz erklärte Lengnik mit zusammengebisse- 
len LÄäl nern: 

Wir graben uns selbst eine Grube, und jede neue Nummer 
der ‚Iskra‘, jeder neue \onar, in der diese auslindische Pest er- 
cheint, vertieft diese Grube. 

Erfrischend war der Zwischenfall in Moskau, der eine Tren- 
nung von den Menschewiken herbeigeführt harte. Aber Gusty- 
lews Tod brachte den Menschewiken neue Erfolee, Ihr Nachruf 


ı/um Gedächtnis eines Märty rerse war von der Sozialdemokrati- 
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schen Arbeiterpartei Rußlands gezeichnet. Anscheinend beab- 
sichtieten sıe, den Kampf fortzusetzen, Es sollte ein schwerer 
Kampf für die Bolschewiki werden, vor allem, weil sie über keine 
Alittel verfügten 

Alle Ausgaben wurden eingeschränkt. Die alte, große und zu 
teure Wohnung in der Krasnoselskaja wurde gekündigt und das 
Drucken vw. rübergehend eingr tellt. Kosuba hatte die Serz- 
maschine in seinem Zimmer untergebracht. Gratsch und seine 
Frau waren in eine billige Villa im Petrowskipark, außerhalb deı 
Stadt, umeesjedelt. Auı h die ru: kerei sollte hier eingerichtet 
werden, wenn micht Icoe Mittel eine den ro derungen der (e- 
heimhaltung und Technik entsprechende Unterbringung ermög 
lichten. Die Ange tellten und Propagsı daleiter der Partei erhiel- 
ten weniger Gehalt, nur noch zelın Rubel monatlich, und die 
Reisespesen wurden ihnen nicht ersetzt, so daß Irina beinah jeden 
Tae won der Maroseika, wo sie wohnte, zum Petrowskipark, und 
von den Butyrki in die hinter dem Moskaufinß herenden Bezirke 
zu Fuß gehen mußte, Das Geld für die Straßenbahn fehlte, ob- 
wohl sie Stunden gab und dadurch etwas verdiente, 

Fs kam eine schwer: F,eit. 

Auch mit den Zusammenkünften war es schwieriger geworde ur 
je trafen sich noch immer am Arbat beim Bakteriologen. Dort 
ul de ca jedo h imme ungemititlic her, Die ehrli hs 11 Augen des 
Doktors wären noch eben& gütig, aber gie hlii kten erScHhro ken 
und bein ıh chuldbewußt, Ind wenn et die (zä ‚te ı mpling und 
wieder hinausbegleitete, schien eI verlegen. Lenenik hatte schon 
mehrmals dar über gesprochen, da h ınan den U L der Zusammen- 
kunft ändern müsse, da diese Sitzungen dem Bakteriologen an- 
scheinend lästip seien, Aber es blieb mur bei der Absicht. Bis 
l,enenik eines Tages, als cr das Sprechzimmer plötzlich verlassen 
mußte, auf die Frau des Arztes stiel, die anscheinend an der Tür 
gehorcht hatte. Im ersten Augenblick war sıe verlegen und wich 
zurück. Er fragte sie, wie immer auf deutsch, wie spät $ scı, wor- 
auf sie mit überraschender Schärfe erwiderte: 


Weshalb reden Sie deutsch? Ich habe eben Ihre Stimme 





gehört. Sıe sprechen ausgezeichnet russisch. Sie sind Russe. Wozu 
diese Komödie! 

An diesem Tage faßten sie endgülti2 den Entschluß, nie mehr 
unter Maria Pawlownas Dach zusammenzakommen. Aber an- 
scheinend war es zu spät. Am nächsten Tage, als Baumann durch 
eine stille Straße zur Villa ging, stellte er fest, dab er beobachtet 
wurde. 


12 

Irina stürzte in Kosubas winziees Zimmer, als er, soeben aus 
der Fabrik zurückgekehrt, im Begriff war, Tee zu trinken, Njura 
wollte eine dritte Tasse hinstellen und forderte Irina auf: »Sie 
trınken doch mit} 

Aber Irina schüttelte bekümmert den Kopf, oMit Gratsch 
steht es schlecht « 

Kosuba sprang auf, + Kr ist doch nic hit verhaftet worden?» 

volnzwischen wird es wohl 20 seine, erwiderte Irina, Sie schaute 
durchs Fenster, hinter dem die Abendröte glühte, und empfand 
plötzlich ein beängstigendes Gefühl der Verlassenheit, »Alleı 
dings packen sie ja meistens nachts zu. Aber jedenfalls wird er 
diese Nacht bestimmt verhaftet. Eine enge spitzel umlagern 
sein Haus. Es wird sopar von Polizisten bewacht, Ich bin durch 
den Gemüseparten geräangen; da sıtzen sie auch versteckt hinter 
den Bäumen. Ich weıß selbst ni ht, Wieso sje m ich dur hgelas en 
haben. Es war das reinste Spießrutenlaufen% 

Worauf wartet Gratsch denn noch % 

»Deshalb bin ich ja hier. In seinen Kleidern kommt er nicht 
durch. Nadja hat mich hergeschickt. Gebt mir etwas von euren 
Kleidern, eine Bluse oder W‘ Le, irgend etwas, Ich brinpe es 
schon hin, Vielleicht erkennt man ihn nicht, wenn er das Haus als 
Arbeiter verläßt.a 

Von meinen Sachen» - Kosuba und Niura sahen sich an, 
sIch weiß wirklich nicht... Was ich besitze, habe ich auf dem 


‚eb... 
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Außerdem hat es keinen Zwecke, sagte Njura mißbilligend. 
Kann Gratsch so erwas anziehen? Schau dir mal deine Hose an, 
eine eeflickte Stelle neben der anderen. Andi: rerseits, . & 

Wir haben keine Zeit, lange zu überlegens, unterbrach Irina 
sie, In der Villa liegen außerdem noclı 1500 Flugblätter an die 
Soldaten. Sie sind erst gestern aus der Petersburger Druckerei ein 
getroften.o 

Kosuba schrie vor Entsetzen auf. »Wird man sie denn nicht 
verbrennen fs 

»sratsch will es verhütens, sagte Irina kopfschüttelnd. sEı 
meint, daß es vielleicht noch irgendwie klappt, daß man sie bei 
der Haussuchung vielleicht nicht findet. 1500 Blätter vernichten, 
nein, das läßt er nıcht zu.# 

»Und wenn man ausgerechnet die Flugblätter an die Soldaten 
findet? Dann blüht ihm was! 

+[>as ist ihm gleichs, erwiderte Irina stolz, »Er hat sowieso viel 
auf dem Kerbholz ,... Aber er müßte jedenfalls zu fliehen ver- 
suchen ar Kleider, Kleider, hei damit! Wenn du keine hast, so 
könnte vielleicht irgendein Kamerad etwas leihen.« 

»Als ob das so einfach wäre, einen Arbeiter zu finden, der zweı 
Paar Hosen besitzt. Sind wir etwa Alinister, um solchen Luxus 
zu treiben ?e 

Er überlegte und langte nach der schäbigen Mütze, die auf 
dem Tich lag. »Gehen wir. 

»Und die Kleider % 


Kosuba strich üb 


er seinen Rock, »Habe ich an. Dort ver- 
wandle ich mich in Gratsch..o 

In Gratsch fs rief Njura aus, »Ldu bist wohl walınsinnig gı 
worden, Alter! Sie sperren dich ja ein. 

80 einen wie mich sperren sie nicht eine, erwiderte Kosuba, 
bemüht, übermütig und sorglos zu sprechen, und schritt zur 
Tür. »Ich habe schnelle Füße und entwische ihnen schon. 
Und wenn es mir nicht gelingen sollte -— wer kann mir etwas 
bew eisen ?o 


fir ergriff die Tin klinke und blieb stehen. Halt! Was machen 
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wir mit der Setzmäschine, wenn etwas schiefeehen sollte? .... Sie 
ıL doch wichtig Ba 

Alle sahen auf das schäbige Sofa an der Wand. Kosuba hob 
den S1t7. Lie verrosteten Fedeı rn kııaı kten laut. 

Unter dem Sitz lagen ein Eisenrahmen, Leinensäckchen mit 
Iypen, selbstgemachte Kartonkästchen, Winkelhaken und 
A alzen. 
oJa... morgen wollten wir damit gerade beginnen. 

+Lab das, jetzt kannst du doch nichts mehr tuns, trieb Irina 
zur Kile. »Selbstrerständlich ist das sehr wichtig, doch im schlimm 
sten Falle kaufen wir uns eine neue Setzmaschine. Aber Gratsch 
ist nıcht zu ersetzen.e 

K osuba schloß dıe Augen s.Yleine N jura auch nk ht.» 

Irina verstand ihn, #Njura muß sofort das Haus verlassen. 
Wird die Slaschine beschlagnahmt, dann sollen wenigstens keine 
Vlenschen verhaftet werden. Ohne Menschen ist es nicht so 
schlimm, Aber jerzt rasch. Njura, hast du mich verstanden? Du 
mubtr forteehen.o 

Aber Njura hatte die Hände unter der Brust zefalter und 
stand trotzig da. #»Was euch nicht noch einfallen wird?! Wo soll 
ich denn jetzt nachts hin? Was soll hier passieren! Vielleicht kann 
ich sogar von Nutzen sein. 

Richtige, erwiderte Kosuba und strich seiner Frau liebevoll 
über den Scheitel. vSie soll die Serzmaschine bewachen, sie ist 
dafür verantwortlich. Hörst du, Alre}s 

6 la, ich wer de gie bewachens, erwide rie N juı 1 gleich mu tig ut d 
prebte ihre Lippen noch fester zusammen. 

>80... Du weißt doch, wie die chinesischen Mandarine das 
ınfache Volk an den Galgen bringen ?o 

#Woher soll ich das wissen ds kicherte Njura und hielt die Hand 
vor den Mund. 

+Rertest du die Setzmaschine nicht, so wirst du es erfahren! 
I}a nn trete ich ale VMandarin aufe, erwide ie Kosuba läch: Ind. 


z 


Kosubal rief Irina entrüstet aus. »Jede Minute ist wertvoll 


und du stehst da und redest dummes Zeug!» 


s 
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ovlan muß alles mit Verstand machen, meine Liebes, erwidert 
Mosuba sanft und zog einige Papiere aus der Tasche. »Beinah 
härte ıch sıe ın der Eile vergossen, Njura, das hebst du mir auf, 
Kein Fremder darf sie sehen, und du sorgst dalür, daß sie nicht 
vernichtet werden.» 

Fir reic hte ihr die Papiere und küßte sie rasch und ImMEX chi kt 
auf die Stirn. »Warte bis es dunkel ists, fuhr er ernst und sachlich 
fort, »Bın ıch bıs zui Na ht nu ht zurue Kap kehi [, so chlepp«e alles 
zu Limofeewtitsch. Du kennst ihn doch? Der Rahmen wird natür- 
lich schwer sein, den mubt dustehenlassen. Das übrige bringe hin.+ 

Kr strich ihr noch einmal übers Gesicht und folgte Irina. 

Nijura schloß die Tür ab und stand ein Welchen sinnend da, 
Sie strich die Papiere, die sie immer noch in der Hand hielt, platt, 
und wollte sie in den Öfen stecken, öffnete die K lappe, grifi 
hinein und zog ihre rußbedeckte Hand heraus. Ihr Blick glitt durch 
das Zimmer. Dann nahm sie ein Kopfkissen, trennte es ein wenig 
auf und steckte die Papiere in die Federn. Lächelnd strich sie 
über das Kissen. Man merkte nichts, Sie legte es zurück und 
räumte das Geschirr und den Samowar fort. Dann stand sie wie 
der da und überlegte, ergrifl ein Tir teniab, nahm einen Bogen 
und begann langsam und sorgfältig zu schreiben 

Eis wurde dunkel. N juı A zündete dı 1; Inp: 7} und schrieb 
weiter, Langsam malte sie einen Buchstaben nach dem anderen, 
Eis klopfte, Nyura sah sich um, und ihr Blick wurde hart und ent- 
schlossen. Das Klopfen klang feindlich und drohend. Sie wartete 
einen Augenblick. Fäuste hämmerten gepen die Tür, 

oWer ist dafs rief Njura und übertönte mir ihrer hellen 
Stimme die Schläge, #»Was ist denn das für ein Lärm is 

Öffne! Bist wohl raube, erwiderte eine Baßstimme. 

sAnscheinend bist du taube, erwiderte Njura. sIch höre dich 
schon. Betrunkene brauc! e h hier Iılk ht. Ich rule Pr i ıch dei 
Hausknecht, er Jagt euch Barfübler zur Polizei. 

“hlier sind der Hausknecht und die Polizeie, erwiderte eine 
Stimme, und eine andere lachte laut und devot, s»Auf Bofehl des 


Zaren öffnest du jetzt.o 
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»Mein Gotts, rief Njura schrill in gespieltem Schreck und 
schob den Riegel beiseite, 

Der vVei {TCLe] des Polizeivorstehers mit einer Mappe unter 
dem Arm, der Polizeirevieraufseher, zwei Schutzleute und de 
Hausknecht schritten über die Schwelle, »Wohnt Nikanar Pa 
firjew hier ?o 

Njura senkte den PBliı k. 80 frech 5; hen gie die Äugen des Po- 
lizeivorstehers an. »Ja.0 j 

Der dicke, glatzköpfige Polizeivorsteher nahm die Mütze ab 
und wıschte sl h ci. 1 D« hw‘ TE on der Stirn. 4N hi nm, wie ihr 
wohnt! Direkt unter dem Himmel, Da schwitzi man, eh man 
oben ist. Zu euch muß man mit einem Luftballon Niegen, Bist du 
Po lirjew s rauf 

Kin Schreck durchfuhr Njura, War sie unter dem Namen 
Porlirjew eingetragen? Sie harten den Paß so oft gewechselt, daß 
sie es nicht mehr wußte, Auf alle Fälle schwij: ge sie, aber der Poli- 


zeivorsteher schien auch keine Antwort zu erwarten. [ir s hritt 


durch das Zimmer und stieß mit der lackierten Stief: Ispitze geren 
das Betr. B, 

Wo ist erik 

Der Teufel weiß, wo er sich herumtreibts, erwiderte Njura 
sorglos. Er trinkt doch so furchtbar. | 

PT rinktis Der Polizeivorstcher sah den Hausknec ht, der mit 
einer bekümmerten Miene an der Wand lehnte, überrascht an, 
Der Hausknecht betrachtete Njura, dann den Fußboden, kratzte 
sich den Hinterkopf und krächzte heiser: oEs scheint, daß er 
trinkt. . .., 6 vwırd wohl so sein.# 

Du scheinst hier irgend jemand zu verwechselns, sagte der 
Polizeivorsteher zweilelnd, »Poliische trinken ni ht. Ich habe 
es noch niı erlebt, dad ein Politischer betrunken BEWEeSEen ist. 
Trinkt er, so ist er kein Sozialdemokrat.« 

v Ni ht sozial? N ıtürlich ist er soztal«, mis: hte sic h N juı 21 ein. 
oWenn er abends voll ist, dieser Satanspilz, dann ist er sozial, ja, 
ja, das ist das richtire Wort dafür. 


vochweige, Dummkopfs, unterbrach sie der Polizeivorstcher, 
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sirenn du Ausdrücke höherer Bildung nicht bepraifst,..# Er 


serührterm Gesicht 


atınete ıschwer. N jum betrachtete ihn mit { 
und wies auf das bofa, 

sSetzen Sie sich dach, Herr Polizeivorstehers, sagte sie voller 
Teilnahme und verbeugte sich, »Nein, wenn man Sie so ansteht, 
tun Sie einem leid. Das Wasser läuft ja in Bächen von Ihrer 
Stirn, wie von den Eiszapfen, wenn es taut,s 

Nun, nuns, sapte der Polizeivorsteher drohend, sah sıch je 
doch nach dem Sofa um. »Ja, ja, ich bin tatsächlich müde... 
Zwei Nächte habe ich nicht geschlafen, und alles wegen dieser 
Burschen . . .+ Er öffnete die Mappe und holte einen Flaufen 
schriftlicher Befehle heraus, sin einer Woche schafft Il14A1l das 
nicht. Ja, es kann nichts schaden, wenn ich mich serze.s 

Er fiel schwer auf das Sofa. Die Federn knackten unter seiner 
Last. Njura nahm langsam das Kissen vom Bett, welches schon 
von einem Polizisten durchsucht wurde, schlug es mit ihren 
kräftieen Händen locker und warf es auf das Sofa, »Legen Sie 
sich doch ein wenig hin, Herr Polizeivorsteher. Ihre Leute 
suchen ja inzwischen.4 

Der Polizeivorsteher grinste. vSie sorgen wirklich gut für 
mich. Sind wohl eine gute Hausfrau. Soll ich mich wirklich 
hinlegen ?« Er streckte sich aus. Die Federn unter ilım bebten. 
Schön weich.« Er öffnete den Rock. Der fette Körper flob auf 
dem Sofa auseinander. Der Polizeivorsteher schnaufte selig. 
Das ist das Ri htige lo 

Nach einer Weile trat der Revieraufseher zu ihm und stand 
stramm. Der Polizeiyorsteher blickte auf: o\Was willst du % 

Wir sind fertig, Euer Hochwohlgeboren.e 

Der Polizeivorsteher schloß die Augen, Er hatte keine Lust 
aufzustehen,. s»Sucht weıter.o 

[er Polizist zuckte die Achseln. ol;s gibt nichts mehr, ich 
habe alles durchsucht, Das ist hier einfach, es sind kaum Sachen 
vorhanden, die Leute sind ATIl.e 

Der Polizeivorsteher blähte den Bauch auf und schloß die 


Augen fick h fester, #lı h sapie doch: Suc ht weiter! 
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)er a ' ug‘ ” - ah w - = # | 
Der Revieraufscher machte sıramm kehrt. Die Schutzleute 
dm ‚ " - 'yx 

und der Hausknecht standen unbeweglich an der Tür, Auch 
der Revieraufscher gesellte sich ein Weilchen zu ihnen. Dann 
nasım er wieder stramme Haltung an und meldete: »Ich bin 
fertig, Euer Ho: hwohlgeboren.s 

ne: Dal.’ - .. ' . 

Der Polizeivorsteher kratzte sich den Bauch: sSuch weiters, 
sagte er mit geschlossenen Augen. 

vlch weil wirklich nicht mehr, wo, Euer Hochwohl- 
geboren. 

Die Augen öffneten sich und funkelten zornig. #Hast du im 
en naı heesehen ?o 

Der Ofen befand sich hinter dem Polizeivorsteher. Ein Poli 
zist öfinete eilig und leise, um den Ruhenden nicht zu stören, 
die Ofentür und steckte die Hand hinein. Nijura lächelte zu- 
trieden, Der Schutzmann zog die rußgeschwärzte Hand heraus, 
Er 5. himpfte und trat nun an das Lager des Polizeivorstehers; 
+ldeı Ofke n ıgt leer N 

Hlrgendwo muß etwas seine, sagte der Polizeivorsteher. «Hier 
liegt eine Änzeize vor. 

Der Revieraufseher machte eine verzweifelte Geste. Wo 
denn? Wir haben doch alles bis auf die Spinngewebe untersucht 

= . ’ 
sogar den Fußboden abgeklopft und haben nur dieses Schreiben 
eefunden.s 

Ein Schreiben®% fragte der Polizeivorsteher und riß die 
Augen auf, »Ich habe es doch gesagt. Her damit. 

Der Revieraufscher reichte ihm einen Bopen. Njura hielt 
verschämt die Hand vor das Gesicht und sagte: Das... habe 
ich geschrieben .s 

#Duls — Der Polizeivorsteheı richtete sich ein wenig auf, 
stützte sich auf den Kilbogen und kicherte zufrieden. »Dann 
müssen wır ja dich mitnehmen. Lesen wir doch mal das 
Schreiben '% 

Er hielt das Papier direkt vor die Nase, Die Lampe stand in 


einer anderen Ecke des Zimmers, und er hätte kaum etwas ent- 


u 


entziftern können, wenn die Buchstaben nicht so deutlich und 


ul2 


- 


mit so großem Abstand voneinander geschrieben gewesen wären. 
[.anpsaru buchstabierte der Polizeivorsteher: 
sFür mein Seelenheil ... «+ 
sld)er Pfarrer sollte für das Serlenheil meiner Verwandten 
beten, damit sie sich nicht allzusehr in der Hölle quälen müssens, 
unterbrach ihn Njura, 
Das verstehe ich auch ohne deine Erklärungen, ich bin ge- 
taufte, erwiderte der Polizeivorsteher mürrisch und setzte seine 
Lektüre fort. 
+, Für das Serlenheil der Knechte‘ . .. Weshalb steht hier 
nicht .Gottes’? Wessen Knechte sollen das sein? Meistens schreibt 
man doch ‚Gottes’ dazu. 
‚Natürlich Gottes, wessen denn sonst? Deshalb habe ich 

oar nicht erwähnte, erwiderte Njura, sich überstürzend. 
Gottes ier ein schweres Wort, ich wußte nicht, wie man «s 
schreibt. Und wozu sollte ich es auch tun, wenn es sclbstver- 
ständlich ist.« 

+... der Knechte: Nikolai, Alexandra, Maria, Olga, Larjana, 
Maria, Anastasia, Alexej.s* 


hie Aupe r] des Polizeivorsteh« [5 helen beinah aus dem 


Konf. als er weiter las: »Und all ihrer Verwandten ,. & 
| dıe ICH h h« lgcblis benen Sofafedern Ar hzten. Der Polizei 


% 


vorsteher hatte sich hingesetzt. #Was ist denn das?! Du hast ja 


die ganze Zarenfamilie aufgezählt, als läge sie schon im Sarge,o 

Neugierig drängten sich die Polizisten um ihren Vorge- 
setzten. Sogar der Hausknecht hatte sich genähert. Njura rang 
die Hände, 

„Mein Gott, was fällt Ihnen denn ein!... 50 eine Sünde, 
heilige Mutter Göttes!... Welcher Kain würde sich so etwas 
ausdenken i# 

So erwas ausdenken'« donnerte der Polizeivorsteher und 
erhob sich ächzend. »Und das sollen deine Verwandten sein? 
Fine schöne Prinzessin! Verwandt mit dem Zaren! Da braucht 


man nicht lange zu grübeln, alles ist klar: Nikolai ist der Zar, 


* Vornamen des Zaren, der Zarlıı, Ihrer Kinder und der Mutter dce Zaren, 
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Alexandra - die Zarin, Maria — seine VWutter, Olea und die 


übrigen — die Töchter und Alexej der Zarewitsch. .. Schämst 


du dich denn nicht? Kaum ist er geboren worden, und du betest 





schon für sein Seelenhcil.s 

Nun brüllte Njura ihn auch an: »Warum verleumden Sie 
mich denn so? Für das Seelenheil... Wie kann man das, wenn 
jemand lebt ’« 

Natürlich leben sie, das ist doch klare, brüllte der Polizei- 
vorsteher. »Wären sie tot, dann würdest du nicht für ihı Seelen- 
heil beten. Du wolltest wohl ohne Zaren leben... . Dafür kommt 
man ins Zuchthaus, das sage ich dir. Das ist ja dasselbe wie 
Zarenmord.s 

“r hob drohend den Finger. Njura begann laut zu weinen. 
Mit tränenüberst inte Gesji ht be tand sie da und heulte SL hrill 
und laut, daß es durch Mark und Bein ging. »Da laden Sie sich 


eine Si ide . ui die Seele oa Wenn ich ars Unwissenheit 2 


u, 


weil ich nicht richtig schreiben kann, etwas falsch 


. gest hrieben 
habe „.. U-u-u-h.a 

sllör um Gottes willen auf. Ich ... ich habe das nur im 
Scherz gesapt.s 

Der Polizeivorsteher reichte ihr das Papier; »Streich den 
ersten Satz aus und schreibe: ‚Für die Gesundheit... % 

Njura hörte auf zu weinen. Sie starrte mit weit aufgerissenen, 
tränenleuchten Augen auf den Polizeivorsteher, die roten Lippen 
ein wenig Kt ötlinet. H Mein Ä sott, das kann 7 h doch nicht schrei- 
ben. Für die Gesundh- it?... Sie sind doch tot. 

Der Polizeivorsteher schlug sich auf das Knie, »Mein (sott, 
dieses Weib, Die bringt einen ja ins Irrenhaus% 

ir ergriff die auf dem Sofa liegende Mappe und fuhr in 
offıziellem Tone fort: 

»ligentlich müßte man ein Protokoll aufnehmen, Da wir 
aber nichts gefunden haben, erfreut euch noch in Gottes Namen 
der Freiheit, Wir werden noch Erkundigungen einziehen. 

Fr verließ das Zimmer. Die Polizisten folgten ihm. 


Njura echob den Riegel] vor und wischte eich die Augen. 
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Und während sich die schweren Schritte auf der Treppe ent- 
fernten, sagte sie laut: #Die sollten Ratten und nicht Menschen 
[a neei.s 

Dann nahm sie den Kissenüberzug ab, warf ihn angeckelt 
in die Ecke und seufzte; „Mein Mandarin wird wieder deu PaB 


wechseln müssen.s 


13 


Der Rittmeister der Gendarmerie saß an Gratschs Schreib- 
tisch, streckte die Beine in der engen Reithose aus und schrieb 
mit großen Buchstaben «lie einen Bericht. Im Zimmer lag 
alles drunter und drüber, die Haussuchung war schr gründlich 
gewesen, „Van hatte SORAT den Fußboden geöffnet, durch die 
Rirzen der losen Bretter sah man das Reich der Ratten, den 
unteren, staubbedeckten Fußboden. Baumann und Nadja saßen 
abseits auf einem Sofa, aus dem Roßhaar hervorquoll. Gratsch 
hatte die Hände in die leeren Taschen gesteckt, und Nadja 
heobacht« te müde und apat isch die (sendärmen, die die letzten 
Bretter uı eri hickt herausrissen. Große Beı re von Broschüren 

(d Flı gblättern lagen auf und unter dem Tisch. . Die Hlaus- 
ıcı ung wär beendet, 

Während der Haussuchung in der Wohnung der erwähnten 
Nadeshida Konstantinowa Kusminas, schrieb der Rittmeister, 
swurde eine große Menpe sozialdemokranscher Literatur, Manu- 
kripte, Proklamationsentwürfe, Artikel und Notizen, die an- 
cheinend zur Veröf: ntlichung in revolutionären Blättern und 
Broschüren vorgesehen waren, gefunden. Beschlagnahmt wurden 
folgende Exemplare revolutionärer Literatur ee 

der Rittmeister wandte sich den Gendarmen zu, #Wie viele 
Ind es fe 

s L ausendfünfhundertsiebenundzw anzig Lxemplare ‚An alle 


Reservisten’ lunder teinundsiebzig unbroschierte Exeı I! lare 


\_ 


‚in die Arbeiter‘ und siebenundvierzig Broschüren ‚Leon Gald- 


manns Kede’s 
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Asoldmann? Was für ein Goldmann Der Rittmeister hatte 
sich Baumann zurewandt., Baumann lichelte. 
oln Übereinstimmung mit den Anweisı ngen des Zweiten 


Songresses erteilen die Sozialdemokrat keinerlei Auskun 


Geschichte angchören, wie es bei Goldmann der Fall ists 

%»Besten Dank für die Belel rurge, erwiderte der Gendarm 
kühl, sWeiter, Warfolomeew.s 

»Vierunddreißig Exemplare der Broschüre ‚Gechichts- 
unterricht‘, zweiundzw; zig Rechense] fteberi hte d hies 
soziäldemokratischen Komitees, fünf Ex mplare der dreiund- 
fünfzig: ten „I :kra'-Nuı INEr, dreizehn r,x: mplaı e der vierund- 
fünfzigsten Nummer derselben Zeitung und neun Exemplare 
der unbroschierten Mitteilunsren über den Zweiten außerordent- 


lichen Kongreßdeı S0z1 ld: Ir ıkratisi h en heiterp irtc] Ku Aarıde.o 


sonderer 
Betonung: Viele Ausgaben tragen den Stempel des Zentral- 
komitees der SDAPR, Herr Rittmeister. 


vIn Ordnung, erwiderte der Kittmeister und nıcl Be, A BL 


Der Wachtmeister hob den Konf und agte mit bi 


werd: n wir diesmal keine erolten DM herereien haben, Ihr Sch ıcksal 
ist be siegelt, Herr Baumann. 

ie Glastür der Veranda öffnete sich klirrend und ein Gen- 
darm trat ein. vDie Wagen sind da. 


seschlossene ik ı rkundiete sich der Rittmeister, 


Zu Bef: Ile, erwiderte dı fir ndarm verwunde rt, Wie sollte 


man denn einen Verhafteten anders foı tbringen 


Kusmina .. 4 

Dann wandte er sich einem der Unteroffiziere zu: »Du 
bringst ıhn fort, hacharow.a 

ein die Tanganskaja + 

Der Rittmeister runzelte die Stirn. Das Gefänenis durfte 
nicht in Gegenwart des Verhafteten genannt werden. Was war 
nur in bacharow gefahrenf Er war doch ein alter, erfahrener 


Polizist und gab sich nun diese Blöße. 
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Jjaumann und Nadja erhoben sich. Mußten sie sich hier, 
in Gegenwart der (sendarmen, verabschieden Sollten sje yich 
umarmen? 

Nein! Außerdem war sie ja offiziell seine Wirtin, und er nur 
ein fremder Mieter. 

Acht Paar feindliche Augen beobachteten sie, 

In solchen Fällen pflegt man meistens zu denken: »Vielleicht 
ist es das letztemal! Vielleicht sehen wir uns nie wieder a 

Aber Baumann und Nadja dachten nicht so. Schweigend 
drückten sie sich die Hand, und dieser Hindedruck glich einem 
Schwur, immer zueinander zu halten. 

Wieder kliırrten die Scheiben der Verandatür und die Sporen 
der Gendarmen. Der Rittmeister strich sich den Schnurrbart 
und beobachtete die beiden stämmigen Gendarmen mit dem 
roten Achselband, die rechts und links vor Baumann standen 
und den Eindruck erweckten, als wollten sie sich auf ihn stürzen, 

»Handfesselns, befahl der Offizier dumpf. 

Der Stahlverschluß klirrte. Baumann schüttelte die Kette... 
»Herr Offizier . . 

eEintschuldigen Sies, unterbrach ihn der Rittmeister mit 
ausgesuchter Höflichkeit, »Ich weil, dab es gegen das Gesetz 
ist, aber die Staatssicherheit hat eigene Gesetze, Herr Baumann, 
Sofort nach Ihrer Ankunft im Gefängnis werden die Fesseln 
abgenommen, aber für den Weg dorthin muß ich darauf be- 
stehen. Wie oft sind Sie schon gellohen, Herr Baumann? 

Er gab ein Zeichen, Die Gendarmen schritten zur Tür. 
Baumann ging zwischen ihnen absichtlich langsam, als schleppe 
er sıch mülsam dahin. In der Tür blieb er stehen, um die Be- 
fehle des Rittmeisters, der soeben seine schneeweißen, eleganten 
Handschuhe anzog, noch bis zum Schluß zu hören, 

Die Gendarmen auf der Straße verstecken sich hier in der 
Wohnung. Das Licht bleibt im Anbau und hier in diesem Zim- 


} 


ner brennen. Die Posten warten im Garten, in der Laube und 


ım Gemüseparten. Sie wachen dort paarweise und rühren sich 
nicht. Verpflegung schicke ich morgen früh, denn wir werden 
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mehrere Tage hierbleiben müssen. Wenn die Dienstboten er- 
scheinen — sie stehen hier auf der Liste —, sind sie sofort zu ver- 
haften und werden in die Verwaltung eingeliefert. Zieht man 
ihnen die Schürze aus, 50 wird sich wohl so manches äinden 


lassen.e 


14 


An der Straßenkreuzung vor Baumanns Haus blieb Kosuba 
stehen und fragte Irina zornig: »Wo ist denn die Bewachung? 
Niemand ist auf der Straße zu sehen... Sind wir etwa zu spät 
gekommen? ... Es sieht böse aus.s 

Es war tatsächlich niemand auf der Straße. Irina und Kosuba 
schritten wie zwei Fremde hintereinander. Irina NHüästerte eilie: 
#Als ich fortging, kam man hier kaum durch. Warte hier beim 
Kiosk, trinke eine Limonade... Ich will erst auskundschaften, 
was los ist. 

»Das hat doch keinen Zweck. Ich habe ja die Kleider an 


die er haben sall. Soll ich mich etwa mitten auf der Straße aus- 


ziehen? Und du bringst sie dann hin? Geh du und trinke, und 
ich laufe schnell hinüber.« 

#Hlöre doch endlich auf das, was ich dir sage, erwiderte 
Irina wütend. »Wenn Gratsch verhaftet ist, bist du der einzige, 
der ihn vertreten kann. An meine Stelle können hundert treten; 
ich bin jeden Tag zu ersetzen. 

Sie entwand sich geschickt seiner Hand, die sie zurückzu- 
halten versuchte, und schrirt am Kiosk vorbei in die Finsternis 
der einsamen Straße. 

Sie eing einige Schritte unter den alten Bäumen und setzte 
sich dann auf eine Bank neben einen Mann, dessen Hemd mit 
ukrainischen Stickereien verziert war, und der mit seinen haa- 
tigen Händen melaucholisch über die Saiten einer Gitarre strich. 
Er lächelte erfreut und überrascht, als er sie erblickte, seine 
weißen Zähne schimmerten in der Dunkelheit, und die Finger 


entlockten den Saiten sanfte, schnsüchtige Töne. - Vier pe 
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schlossene Wagen fuhren vorbei, So brachte man nur Verhaftete 


fort. Irina schaute ihnen voller Entsetzen nach, 

Der Mann strich sich über den Schnurrbart und sagte etwas, 
aber sie hatte seine Worte nicht verstanden. Wie drohende 
Schatten glitten die Wagen vorüber, und Irina erhob sich, 

+Kintschuldigen Sie bitte, ıch hatte mich schlecht gefühlt 
und deshalb auf die Bank DOOSCcTzt. Nun muß ich weitergehen. 

»Weshalb?e rief der Mann aus und sprang auf. »Darf ich Sie 
begleiten ?o 

+Neine, erwiderte sie, die Schwäche über windend, die sie 
tatsächlich einen Augenblick überwältigt hatte. »Mein.,. 
Mann erwartet mich .« 

olhr Mann?s Er setzte sich wieder hin und wandte sich 
betrübt ab. Sie ginge auf der entgecgengesetzten Straßen- 
seite weiter, Er ist ı erhaltet, bestimmt ist er verhaftet. Er saß 
in einem dieser vier Wagen, himmerte & in ihrem Gehirn. 

Die Fenster der Villa waren erleuchtet. Das Licht brannte 
im kleinen Anbau und unten in Gratschs Zimmer, Hinter der 
Fensterscheibe erblickte sie den hölzernen Nußknacker mit dem 
Säbel, der so furchtbar anzuschauen war und sich dunkel von 
dem hellen Hintergrund des Zimmers abhob. 

Irına A hlol) dıe Augen und gu E vorbei. 

Der Nubknacker, das Zeichen der (refahr, stand auf dem 
Fensterbrett, ein Signal dafür, daß die Wohnung nicht be- 
treten werden durfte, 

Sie hatten doch noch Zeit gehabt, ıhn hinzustellen, die 
Armen, Lieben! Nun konnten die Gendarmen dort eine Woche 


lang hocken, keiner lief in die Falle, denn jeder, der Baumanns 
Adresse kannte, wußte, was der Nußknacker am Fenster be- 
deutete. Der Nuliknacker, den Gratsch so liebte und von dem 
er erzählt hatte, daß dieser ihn bereits in Kiew bewacht habe, 
als eı geflohen wur, und daß ihn damals die Polizei nicht Bo 
funden, obwohl eT direkt unteı 1 Ter Nase gehaust habe. 

Irina eine die Straße hinunter und kehrte wieder um. Der 


Nann auf der Ban} spielte ein schmalziges, sehneüc htiges Lied, 
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und vor dem Kiosk stand Kosuba und würgte langsam den 
Kwab* hinunter, Als er sie erbli kte, zahlte er sofort und hnlte 
sie ein, nachdem sie zuerst unauffällig an ihm vorbeigegangen 


war. #Die Pharaos haben ihn vorbeigebracht, ich habe es ge- 
schene, füsterte er ruhig und fest. 

»Ich auche, erwiderte Irina ebenfalls Hüsternd. Und auf 
dem Fensterbrett steht der Nußknaäcker. Also haben sie ihn 
verhaftet. Was machen wir nun ohne Gratsch % 

»ls wird schwer seins, erwiderte Kosuba nachdenklich. »Sehr 


schwer. Aber wir müssen uns halten 4 


15 


Diesmal überschritt Baumann die Gefänpnisschwelle mit 


einem besonderen Gefühl. Es war ihm sehr schwer ums Herz, 
Eir hätte früher nie geglaubt, daß es so dunkel um ihn werden 
könnte, Es war eine Finsternis, die ihn einzuhüllen und das 
Gefühl der Freude, das ihn stets beherrschte, zu verschlingen 
schien. 

Weshalb? 

Wahrscheinlich, weil ihm eine schwere Zeit bevorstand, 
weil es ihm furchtbar war, aus der Arbeit herausgerissen zu 
werde "1, die sein Lebenszw: ck wär, und w el er den prahlerisch en 
Reden im Büro entnommen hatte, daß die Polizei in der vorigen 
Nacht fünfzehn Lenin-Anhänger verhaftet hatte. Wenn es 
der Fall war — und es war bestimmt so -, dann würde die Ar- 
beit wieder gehemmt und der Betätigung der Venschewiken ein 
weites Feld eröffnet werden, Sie brauchten nur noch einen 
Schritt zu tun und waren legal. Ihe Regierung würde sie dann 
nicht mehr verfolgen, denn sie verstand schon jetzt, daß man 
sie leicht gewinnen konnte und daß sie ihr bereits mehr Nutzen 
als Schaden brachten. Sie würden der Revolution in den 
Ricken fallen uw: d, wie es schon so oft in der Geschichte EC» 
wesen war, ein neues System der Bourpeoisie aufbauen, zu dem 


® Bäuerliches Getränk aus Schwarebrot und Mals, 
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ihnen die blutigen Opfer des Proletariats die Wege geebnet 
hatten. Und er konnte inzwischen hinter Gefängnisgittern ver- 
komme: 


“ 


Dieses Mal war es cin besonders strenges Gefängnis, nicht 


wie das in Kiew, Woronesh, Ufa oder in den Verbannungs- 


3 


Iter, die er im Laufe der Jahre kennengeiernt hatte. Hier 


man sofort, dali dieses ( relängnis keine Flucht ermöglichte. 


& 


Vielleicht bedrückte ilhın auclı diese Erkenntnis ganz besonders. 
Aber nein, Nur weil er so traurig war, kamen ihm diese 
hwarzen Gedanken. Warum sollte man nicht auch aus diesem 
Steinsare lichen können? 
Endlose Gänge, Gefängniswärter, klirrendes Eisen der Hand- 
esseln... Wohin führte man ihn? In die »besondere Zelle? 
[ir hatte diese Bezeichnung vernommen, als man ihn ins dicke 
{ selängniebun h ei trug \ ıd das gemeine Lächeln des wach- 
häbenden Gendarmerieoffhziers bemerkt, der sich mıt den Gen- 


u 


darmen unterhielt, die ilın hergebracht hatten und denen er 


die Maßnahmen mitteilte, die er Baumann gegenüber zu eT- 


rreifen gedachte. 

oWir werden ihn schon zufriedenstellen, verlassen Sie sich 
darauf% Der Wachhabende flüsterte noch lange mit dem Ritt- 
meister, Seine dicken, unrasierten Wangen vibrierten über dem 
chmutzigen Kragen, und er lächelte selbstzufrieden, 

»Das ist schon eine Zeller, erwiderte der Rittmeister grinsend. 

»Zufriedenstellen # Wer und wen? Bestimmr erwartete ihn 
irgendeine große Gemeinheit. Karzer? Nein, das wäre zu all- 
täglı h. Sie hi iten & auch nicht Sc hi imlicht und nicht 50 
rekichert. Es mußte etwas Schlimmeres sein. 

Tie Hosenträrer wurden ihm bei der Leibesvrisitation ab- 
renommen. Baumann wunderte sich, in anderen Gefängnissen 
war es nicht der Fall pewesen. Auch die Taschentücher hatte 
man ihm früher gelassen. 

»Weshalb % 

Ein schadenfrohes Lächeln elitt über das Gesicht des Woach- 


habenden. #»Damit Sie sich nicht aufhängen.a 
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Wieder ein Gang! Der Gefäneniswärter, der Baumann 
führte, übergab ihn einem anderen. Sie flüsterten, und Bau- 
mann bemerkte, wie der andere Gefäineniswärter erstaunt die 
Stirn runzelte, s[n Nummer dreiundvierzig?ds fragte er über- 
rascht, 

Baumanns Begleiter nickte, und wieder husel te jenes schaden- 
frohe und gemeine Lächeln, das Baumann schon auf dem 


(sesicht des Wachhabenden erblickt hatte, über ihr Gesicht. 


#50 1st c8?... Ausgez: ichnet 

Der Wärter klirrte mit dem Schlüsselbund, suchte einen 
Schlüssel heraus und begab sich zu einer entfernter gelegenen 
Tür. Er schloß auf, und Baumann erblickte im schwachen Licht 
einer how h an der Decke trübe schimmernde n elel trischen 
Birne eine schmale, mit KIAUuEeT Olfarbe gestrichene Zelle, einen 
Asphaltfußboden, Tisch und Schemel und eine Prits: he, vo 
der ihn aus einer Decke, die bis über das Gesicht grzüugen war, 


zwei dunkle, glänzende Augen ansahen. 


16 


Baumann wich einen Schritt zurück. Aber der Wärter ver- 
stellte ihm den Weg. 

#Nlorgen bringe ich eine zweite Pritsche herein, Diese Nacht 
muß e3 so gehen« 

Baumann streckte die Arme aus und berührte beide Winde 
der Zelle. Sie war schr eng, man konnte von einer Stelle aus 
alle vier Wände erreichen. »Eine zweite Pritsche? Hier kann 
man sich sowieso nicht bewegen # 

»Es wird schon gehens, erwiderte der Geläneniswärter, ohne 
ihn anzusehen, und seine Finger glitten unruhig über den klir- 
renden Schlüsselbund. »Am Tage können wir sie wepräumen.s 

Und wenn ich am Tage liegen willfe 

Der Aufseher schüttelte den Kopf. »Am Tage ist es nicht 


SOStälter, Die Pritsch el werden An Tagı S rien: c) eing eschl Sben 
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Unsere Vorschriften werden streng eingehalten Er trat zu- 
rück, die Tür fiel hinter ihm zu, laut Imarrte das Schlob. Der 


lieli 


Mann, der auf der Pritsche lag, wart die De ke zurük k, 
die Beine in schmutziger, abgetragener Hose herunterhängen 
und setzte sich hin. Ein schwerer, furchtbarer Geruch verur- 
sachte Baumann Übelkeit. 

Der Mann streckte eine riesige, behaarte Hand aus, deren 
Nägel Tierkrallen glichen, und stellte sich stolz vor: 

»Blanchi.s 

Baumann runzelte unwillkürlich die Stirn, als er den Namen 
des berühmten französischen Revolutionärs hörte. Er verur- 
teilte die Gepflogenheit mancher illegaler Kämpfer, die sich 
als Parteimann die Familiennamen berühmter Personen zu- 
legten, wie e3 Vor allem Sozialrevolutionäre gern täten, ind 
empfand es als Anmaßung und Prahlerei, die eines Revolutio- 
närs unwürdig war, sowie als Beweis für die Unfähigkeit des Be- 
treffenden, sich durch eigene Verdienste einen guten Namen zu 
erwerben. 

In der Wahl des Namens kam der Charakter zum Ausdruck, 
Kin großer Revolutionär ist schlicht. Deshalb sucht er sich auch 
einen einfachen Namen aus, wie Wladimir Iljitsch zum Beispiel 
den Namen Lenin. Was konnte unauffälliger sein? Und dach 
kannte jetzt die ganze Welt diesen Namen, 

Durch seinen Schmutz, den durchdringenden Geruch, den 
sein ungepllegter Körper und die Kleider ausströmten, und das 
zottige, ungckimmte Haar hatte der Mann sofort einen unan 
genehmen Eindruck auf ıhn gemacht. Nachdem er seinen Na- 


men genannt hatte, war er Baumann noch unsympathischer 
geworden, aber Gratsch wollte den Genossen, der die Gefangen- 


schaft mit ihm teilen sollte, nicht unnütz kränken und bemühte 
sich, seine Abneigung hinter einer Maske des Spottes zu ver 
bergen. 

#»Da habe ich ja anscheinend Glück! Ich bin schon Marat, 


Napoleon, Jaures, Brutus, Lassalle, Odysseus, Ajax und Alescha 


Popowitsch begegnet. 
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e. a + x [7 nd / a z 

»Blanch% riß den ungeheuren Mund auf, der wie alles än 
diesem zottigen Greis durch seine ( röße überraschte, und 
Bauman ırı erbli I: te unter de n mit ue lien N; ırbe nn be dex.] ten 
Lippen einen zahnlosen Gaumen. 

»W cr ind de Jill fe frag Te dert Alte. 

»Nach meinem Paß hin ich Sidorowe, erwiderte Baumann 
lächelnd. »Weshalb sınd Sie verhaftet worden }% 

Der Greis FENIERRÄR Baumann skeptis, h, s»Ich habe Ihnen 
doch gesagt, daß ich Blanchi bin.s 

»Wer sind Sie?s fragte Baumann sehr ernst. »Ich kenne Sie 
nicht.s 

»Sie kennen mich nicht?s rief der alte Mann 
Kennen den bekannten Komn unisten, den Fi hı de r rt rolu 
tionären Partei Frankreichs nicht? So haben mich meine eroßen 
Freunde Marx und Engels genannt. Und Sie kennen mich nic} t? 
Dann muß ich Ihnen von mir berichten, Ich bin im Jahre 1805 

B ww 

geboren, , | 

Anscheinend war es ein verrückter 

d... dreimal wurde ich in den Pariser Straßenkän pien im 
Jahre 1827 verwundet - mansieht noch ; immer meine Narben .. 4 

£r zog das Hemd aus, und Baumann fohr zusammen. Der 
ganze Körper war gestreift. Zwischen Peitschennarben schim- 
inerten drei weiße, grade Sähbelnarben. 

Im Jahre 1830 kämpfte ich im Juli auf den Barrikader 
und rief im jahre 1539 zum Auf Istand auf. So ging cs lahı für 
| bis ich die Massen 
auf die unsterblichen Barrik aden der Kommune im lahre 1848 
führte.+ f 

)er Alta ha E Topf Kr 

| er Alte hob den zottieen Kopi und betrachtete Baumann, 
der sich auf einem Schemel neben seiner Pritsche hingeserzt 
hatte, aufmerksam. In seinen Augen glomm wieder der Irrsinn 
auf, »Warum starrst du mich so an; . + Glaubst mir wohl nicht % 


r 


Jahr von einer Verschwörung zur andı ren 
- c = 


De Tr rei 18 erhob sich n un 1 stürzte plörzlii h iber (sratsch | ” 
ihn mit seinen mächtigen Pranken umfassend. shlördeı 


Man hat dich hergeschi kt. 2 


aber nein, ich wchre mıch.s 
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Baumann gelang es nur mit ungeheurer Mühe, den Griff 
von vBlanchi»x Händen zu lockern, aber sitzend besaß er nicht 
Kraft, den mächtigen Körper abzuschütteln, aufstehen 
konnte €rT jede h nicht. ir elitt vom Schemel auf den Fußboden. 
Freudig, wie ein Käter schnurrend, näherte der Alte sein Ge- 


die 


sicht mit dem aufgerissenen Mund dem Gratschs. der sich be 
mühte, seine Hände zu befreien. Das s»Auges an der Tür wurde 
aufer klappt, Anscheinend schaute der Aufseher herein, Sicher 
wu 'de er sofort h erbe ieılen. 

Lautlos rangen sie miteinander. Man hörte nur die hef- 
tigen Atemxüge. Wieder klappte der »Augendockele. Der Auf- 
eher war Be 

Auf einmal entspannten sich die Muskeln des Alten, und e: 
relang Baumann, sich seinen Händen zu entziehen. Er schob 
den plötzlich geschwächten Körper, der immer noch auf ihm 
lap, beiseite und erhob sich schwer atmend. 
Der Verrückte warf den Kopf zurück und riB den Kragen 
auf. #Hier ist mein Hals... Wo hast du das Messer?... Mach 
endlich Schluß! Ihr seid ı ja an der Macht! Verducht sei diese 


Ar 


y 


VWacht!k Er verdrehte die Augen. Baumann berührte seine 
Sc ulter leise 

Hör auf, Großvater! Nun ist & genug! Lege dich auf die 
Pritsche, und ich werde mich auf dem Fußboden ausstrecken. 
Aber keinen Unsinn mehr! Nun ist es Zeit, daß wir schlafen. 

Die Augenlider des Greises öffneten sich langsam. #Grob- 
vater 4 

oNun ja, was bist du denn sonst fe s aoste Baumann und nickte 
ihm freundlich zu. »Steh jetzt auf. 

»Großvater k wiederholte der Greis. #Du lügst! Wenn nicht, 
so gib mir einen Kub.« 

Baumann lachte. »Nein, das ist Unsinn! Erst mußt du dich 
»aschen und rasieren, dann gebe ich dir auch.einen Kuß, Aber 
nun schlafe. 

Er half dem Alten beim Aufstehen. Der Greis legte sich nieder 


und hielt Baumanns Hand fest 





17 


Unheimliche Finsternis umgab Baumann. und die Zeit 
Ex hien stillzustehen. |)er Alte hatte 7 h he "uhigt und schlief, 
aber Baumann saß noch immer neben der Pritsche, auf der sich 
der Körper des Alten, der seine Hand sogar 1m Schlaf nicht 1; im 
ließ, krümmte, b 

[er Alte? - Baumann betra: hrete ihn und stellte fest, laß 
dıe Falten im Gesicht und das graue Haar in der zerzausten 
Mähne nicht vom Alter herrührten. Jung war dıe Stirnlini 
und der zahnlose, verstümmelte Mund war es auch. Er kım 
jaumann irgendwie bekannt vor. Baumann betrachtete ihn 
aufmerksam. Nein, er hatte diesen Mann nie gesehen, 

eBlanchi lepte sich auf den Rücken und begann zu schnar- 
chen. Der Fuß unter der Decke krümmte sich in eınem Kr ımpt, 
Wieder wurde der Schieber vor dem ; Auges zurückgeschoben. 
Baumann war es unangenehm, daß der Aufscher ihn am Bett 
des Alten, dessen Hand in der sein: n ruhte A sehen konnte. Eı 
zog seine Hand schroff zurück und erhob sich. Der Schieber 
klappte zurück, Baumann setzte sich wieder auf den Schemel 
Kin lastendes Gefühl der Kinsamkeit beschlich ıhn. Erst 2even 
Morgen schlief er ein. Doch er schlief nicht lanre, Um sieben 
Uhr wurde geweckt. Aber schon viel früher bepann das Schrub- 
ben ın den Gängen. Baumann wachte sofort davon auf, Sein 
Körper schmerzte, der Nacken war steif. 

Er massierte ihn, machte lautlos seine Morgengeymnastik und 
öffnete sein Bündel mit den erlaubten Toilettengegenständen, 
Tee und einem Handtuch. Er legte alles auf den Tisch .. . Die 
traurige Stimmung, die sich seiner am gestrigen Abend bemäch- 
tigt hatte, ergriff wieder Besitz von ihm, 

Plötzlich ertönte durch das geöffnete Gitterfenster eine über- 
mütige, kräftire Stimme: »Nieder mit der Tyranneik 

Baumann fuhr zusammen und lauschte, Auf diese Stimme, 
die you weit her zu kommen schien, antwortete eine Zweite, 


nähere: »Nieder mit der Tyranneik 
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Und ihr folgte eine dritte, vierte, Immer näher kam der Ruf, 

Der Alte wachte auf. Er ni kte, erhob sic h, wart die Decke 
zur Seite, stellte einen Fuß auf den Fußboden, den anderen auf 
die Pritsche und schrie mit seiner heiseren Stimme durch das 
offene Fenster: 

oNieder mit der Tyranneil 

#Die Insassen des Gefänpnisses begrüßen siche, erklärte er 
Baumann und kratzte sich, »Das ist unser Morgengruß, und 
nachher kommt die Kontrolle, unsere eigene, die offizielle ist 
später, Gleich werden sie rufen. Passen Sie aufs 

Kine Stimme, anscheinend die erste, rief wieder in der Ferne: 
»Neulinge, ans Fenster 

Baumann kletterte, vom Alten gestützt, zum Gitterfenster 
und hielt sich an ilım fest. Vor seinen Augen dehnte sich der Hof 
aus, umgeben von denanderen Gefängnisgebäuden. Ihm gegenüber 
lagen auch Häuser mit vergitterten Fenstern, an denen hier und 
dort Menschen zu sehen waren, Auch Frauen waren darunter. - 
War das nicht Nadja? Ja, bestimmt, das war sie . . . Sie hatte ihn 
erkannt... winkte . 

Er streckte die Hand aus dem Fenster und winkte auch. 

Fine zornige Stimme hinter ihm zwang ilın, sich umzusehen. 
Die Tür war offen, auf der Schwelle stand der Aufseher, unge- 
kämmt und verschlafen, und schüttelte wutschnaubend das 
Schlüsselbund. 

»Sie wollen wohl in den Karzer wandern? Ein intelligenter 
Mann und kennt nicht einmal die Instruktionen oder will sie 
nicht befo Igen.« 

‚Halte deinen Mund, du Gaunere, schrie ihn »Blanchi# an. 
Wie oft habe ich dir verboten, mein Zimmer zu betreten, olıne 
dab ich echelle.e 

ir erhob sıch und sah & hre: kenerreg: n«l aus, I)er Aufscher 
trat zuriı k und z1sc) te vom ang Aau®8, während eT die Tür ver- 
schloß: »Srielen Sie sich nur nicht allzusehr auf, Herr Schuiskis 

Schuiski? 


Schuiska? 





Baumann ließ das Gitter los und sprang herunter. Alles fiel 
ihm ein. 

Lebhaft entsann er sich de jahres 1508, der Peter-Pauls- 
Festung ın Petersburg und des erfolglosen Revolutionär: und 
Dichters, Leutnant Schuiski. 


— 
**) 


Als Baumann im Jahre 1898 ın der Peter-Pauls-Festung saß, 
befand sich ein Offizier, der Leutnant Schni ki, der wegen Vor- 
bereitung eines bewaffneten Aufstandes im Heer verurteilt wor- 
den al, in der Nachbarzelle, Sie ve ständigten sich durch K]. 1} f- 
zeichen und unterhielten sich manchmal während der Spazier- 
ginge, zu denen sie gleichzeitig herausgeführt wurden. | 

Baumann saß damals schon zwei Jahre, Man wußte bereits, 
daB er ohne ein Gerichtsi rteil in die Verbannung peschickt wer- 
den sollte, deshalb wurde er weniger stre ng behandelt und durfte 
sich während der Spaziergä le unterhalten, Der Leutnant ver- 
stand nicht viel von Politik. Er war ein einfacher Romantiker, der 
einen revolutionären Geist in sich verspürte, ein übermütiger, 
verwegener „vlann, der Abenteuer liebte, ein unter dem verärm 
ten Adel häufiger Trp, der nur seinen Naı en, sein Wapp: nund 
seinen Degen behalten hatte. Als Roma ntiker dichtete er auch - 
keine puten Gedichte übrigens —, las sie während deı Spaäzier- 
gänge vor, und die Wache hinderte ihn nicht daran. 

Konnte das derselbe Schuiski sen? 

Die Augen waren fremd. Sie erinnerten nii ht im geringsten 
an die des Leutnants in der Peter-Pauls-Festung. Konnten sich 
Menschen, auch wenn sie peisteskrank waren. dersı tige verändern? 
Und weshalb erkannte der Kranke ihn. B lusmapn, nicht, de r dach 
der alte geblieben war? Ü brigens war #»Blanchi anscheinend car 
nichtso verrückt, Im Augenblick erschien er sogar sehr normal und 
trank den von Baumann spendierten T'ee manierlich und freund- 
lich. Die Augen bla kten Weder trübe noch hatten Sic de f} heber- 


haften Glanz eines Irrsinnieen. Er führte Baumann eingehend 
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und vernünftig in die Geheimnisse des Gefängnislebens in der 
Tanganka ein und sagte ihm, wann es heibes Wasser gäbe, wann 
naziei enp: wa ne N u nd LERCSEeN würde ınd inwiefern das Essen 
besser als in anderen Gefängnissen sei. Vor allem im Vergleich zu 
den französischen Kerkern. Die Buchweizengrütze gab es zum 
Beispiel jeden lag mit Fett. 

»Mit Ferts, schrie »Blanchis, warf den Kopf zurück, und seine 
Augen wären wieder unheimlich und ırr. 

o(sıbt man euch Bücher fe 

Nur die Bibel. Und Mürchen auch, zum Beispiel die von 
Hauff. Kennen Sie das Märchen von der toten Hand und dem 
Kapitän, der mit einem Nagel durch die Stirn an den Mast ge- 
chlagen wurde? Ausgezeichnet 

Seine Augen wurden trübe, Er rieb sich die Hände. 

sIch ziehe Gedichte vors, sapte Baumann. Interessiert beob- 
achtete er den Alten. Ja, die Linien des Mundes, der Stirn und 
des Kinns kamen ihm bekannt vor. »Ich liebe Gedichtes, wieder- 
holte er. 

Die Augen funkelten. Aber nur einen Augenblick, dann blick- 
ten sie wieder gleichgültig. Baumann überlegte. Die Gedichte 
des Leutnants waren schlecht gewesen, und schlechte Gedichte 
behält man nicht so leicht wie gute. Trotzdem fielen ihm ein 
paar Zeilen ein, 

Die Hofinung trog nicht, und die Völker 
vom Süden nach dem Norden gehn. 
Gehorsam tr: gen Fluten Schifte, 

auf denen stolz die Fahnen wehn.« 

Fir machte eine Pause und wärtete. Außerdem fiel ihm auch 
wirklich nichts mehr ein. Der Verrückte sah Baumann olıne mit 
der Wimper zu zucken in die Augen, Baumann schwieg, lächelte 
jedoch freundlich, Plötzlich lächelte auch der Verrückte mit dem 
verstüimmelten, zah nlosen Mund. 

»Ks hinterließen Glaube, Liebe 


und Freiheit ihre helle Spure, 
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flüsterte er und streckte die Hand aus. »Baumann % sagte er ganz 
leise, 

Baumann warf einen behutsamen Blick auf die Tür. Das 
Auger war geschlossen, Sie drückten sich die Hand. Natärlich 
war es Scluıski, der Leutnant aus der Peter-Pauls Festung. Seine 
Hände und Lippen Zitterten, aber die Stimme WAI vollkommen 
normal, als er vor Aufregung stockend zu sprechen begann: 

(ich habe Sie eigentlich schon in dem Augenblick erkannt, 
als ich Sie festhielt, Aber man muß vorsichtig sein. Weiß (sott, 
wen Sic hier hereinsetzen. Allerdings habe ich den letzten, den 


- Lisir braı hten, verstümmelt.a 


längst aufechänpt. Und dazu verspüre ich gar keine Lust. Wir 


leben noc h ein Weailch en, at tendez!.,.. Aber, wie gesagt, ich prift 
nach Ihrem Hals und erblickte Ihre Augen „.. . Mein Gott!... 
Das ist doch Baumann?]!.. . Sie haben Augen, die man solört er- 
kennt... # 

Baumann machte schreckliche Augen. »Am Ende bin ıch in- 
zwischen Agent geworden und verrate, daß Sie Simulant sindr 

Schuiski schüttelte den Kopf. »Das hätten Ihre Augen sofort 
verraten. Ein eigenartiges Ding, die menschlichen Augen! Ich 
daß man viel weniger reden wird, wenn der Sozialis 


mus Ssieot und dıe Lumpen vey nıchtet [as tr htigste wird Inan 


v 
Er lachte froh, der Blick wurde wieder trübe, und er glich von den Augen ablesen, Einmal in die Augen sehen — und man 
aufs nene einem Verrückten. weiß alles. Von Gefühlen wird nicht mehr die Rede sein, Ist es 
vich hofle, Sie scherzens, sagte Baumann mit gerunzelter Stirn. nicht profan, zum Beispiel von der Liebe zu reden, wenn man 
Keine S7 UI®, erwiderte Schuiski lachend. volch habe dem Augen hat’ 
Agenten das Nasenbein und die Hand gebrochen, wae mich auf Sie haben etwas vergessens, unterbrach ihn Baumann ab- 
richtig freut. Seitdem ich hier bin, setzen sie dauernd Agenten | sichtlich, um zu prüfen, ob Schuiski tatsächlich krank sei. 
ın meine Zelle, damit sie feststellen, ob ich wirklich verrückt bin | Und das wäre?e Schuiskis Augen wurden unruhig. »Was mei- 


oder mich nur so anstelle. Zuerst machte ich mich über diese 
Herren lustip, aber schließlich begann ich sie zu verdreschen, 
denn man mulbte solcl en Sc herzen di ch ein K,nde bereiten. Niach- 


dem ich den letzten Agenten derartig verstümmelt hatte, er- 


nen Sie? ... Haben Sie übrigene bemerkt, daß der Aufscher her- 


s s ” ” 2 > Zoom er A Pe 
eins: haute. als wir imnstein ıLTıCK« rT Tal 1: nit [A arten D1e Apent Kur 


a 


wesen, so hätte er Ihnen reholfen. Aber er ging... Da verstand 


a 


ich alles. Ich ließ Sie sofort 103. 


klärte ich, daß ich den nächsten umbringen würde, T’otsc hlagen . la, das stimmte. 

würde ıch ıhn # | \ ir berdem waı mir foleende Überlepung ok mmens, fuhr 
Baumann fiel das schadenfrohe Lachen der Gefinenisauf- Schuiski fort und rieb sich die Stirn. »Zeigen Sie mich als Simu- 

sehe eitl. Sie däı hten, dab dieser Ilann ihn töten würde. | lanten In, 30 l; InI dıe Untersucl ungeshaft dadurch tur verlän- 
Ich wir vers hlafen und hatte Sie nıcht solort erkannt. ' port werden, de ın Prolessoren und medizinische Sachveı lan 


diee haben bereits erklärt, daß ich Paranoiker, also unheilbar sei. 


Und Mediziner sind eigensinnig, Sie treten für ihre Wissenschaft 
Und das mit Recht! Wer hätte denn Vertrauen zu ihnen, 


wenn jeder ungebildete Arent sie des Irrtums überführen könnte? 


Pr 


Außerdem waren Sie rasiert, damals trugen Sie einen Bart, Das 
verändert sehr, Und erst als ich Sie erwürgen wollte - das beab- 
sichtigte ich tatsächlich, bestrafen konnte man mich als Verrück- ein. 
ten nicht, übrirens habe ich auch schon einen (sefängnisaufscher 


unigebracht —, als ich Sie also erwürgen wollte, erkannte ich Sie. a bereits ein Protokoll der Sachverständ genkommissi N VWOT- 


Er lachte unangenehm und laut. liest. werden gie immer wieder beweisen, dab ich verrückt bin, 
Hallz gleich, wie ich mich benchme,s 


Schuiski hatte die Yrüfung bestanden. Baumann fragte ıhn 


+Ein ermordeter Aufscher genügt zum Verrücktwerden, nicht 


wahr? Aber wenn ich nicht verrückt wäre, hätten sie mich schon 


nn En ie) 
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sachlich: #Nun erzählen Sie mir, wie es Ihnen nach der Peter- 
Pauls-Festung ergangen ist? Sınd Sie verurteilt worden is 

»ja, zur Zwangsarbeite, erwiderte Schuiski und nickte, 

Wo 2a 

»In der Zentrale von Orlowsk.e 

pAber da kommen doch nur Kriminelle hin.« 

oDdas Gefingnis ist für Kriminelle bestimmta, erwiderte 
Schuiski und nickte wieder bekräftigend. sAber auf besonderen 
Befehl werden auch einzelne Politische dahin verschickt, die ver- 
nichtet werden sollen, denndieOrlowskerZentrale isteinlangsamer 
Tod, auf einige Monate ausgedehnt, ein Bummelzug zum Tode 
sozusagen.s 

Anscheinend gefiel ihm dieser Vergleich. Er schnalzte mit der 
Zunge. vSoll ich davon berichten ?s 

Baumann sah ihn prüfend an. »Lieber nicht. Wozu sich un- 
nütz aulregen.® 

»Unnütz?o fragte Schuiski lachend. »Vielleicht kommen ge- 
rade Sie dorthin... Die Kanaillen ziehen es r, Männer mit 


solchen Augen in den T'od zu schicken .# 


10 


»Also das Zentralgefängnis in Orlowsks, sagte Schuiski und 
ging mit großen Schritten unruhig auf und ab. »Ich will von An- 
lang an erzählen. Sie kommen an - das müssen Sie aber richtig 
verstehen, mnan schleppt Sie von einer Etappe zur anderen = und 
nun werden Sie von Zuchthäuslern, post horenen Köpfen und mit 
gemeinen Liedern empfangen. Übrigens mlssen Sie ja die Krimi- 
nellen kennen, also brauche ich sie nicht zu schildern. Zuerst lan 
den Sie im Bad, man führt Sie nicht einmal vorher ins Büro. Im 
Vorzimmer sitzt der Direktor des Zentralgefängnisses an einem 
Tisch und schaut in die Liste, die vor ihm liegt. Sechzig Auf- 
scher bilden Spalier zur Tür, die zum Bad führt, Die Angeköm- 
menen werden nach dem Alphabet aufgerufen, müssen Kleider, 


Wäsche und selbstverständlich auch die Lederstreifen ablegen, 
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die sich zum Schutze der Füße unterhalb der Fesseln befinden. 
Nackt - mur die Fesseln läßt man Ihnen — treten Sie zum Tisch, 
Der Gefängnisdirektor macht ein Zeichen in seine Liste und be- 
fiehlt: ‚Ännchmen‘, Auf dieses Kommando hin versetzt Ihnen der 
Aufseher, der Sie abliefert, einen Faustschlag ins Gesicht, so daß 
Sie sich plötzlich inmitten des Aufscherspaliers befinden. Und 
nun beginnt das Spießrutenlaufen. Jeder Aufseher schlägt mit 
dem, was er in der Hand hat, ganz gleich, ob es ein Stock, eine 
Nagaika oder ein Schlüssel ist - die meisten bedienen sich jedoch 
der Faust -, auf Sie ein. Aber damals habe ich festgestellt, dab sie 
besondere Fäuste hatten, Ich gelangte nur bis zur Hälfte des Auf- 
scherspaliers, dann brach ich zusammen und verlor das Bewußtsein. 
Im Bad kam ich zu mir. Ich lag auf dem Fußboden und wurde mit 
kaltem Wasser begossen. Gott sei Dank, nun ist die Prügelstrafe 
beendet, war mein erster Gedanke, und ich öffnete die Augen. 
Jemand beugte sich über mich. Er ist bei Bewußtsein, Und eı 
schlug mit einem Eimer auf meine Zähne ein. Ich wurde wieder 
ohnmächtig, Als ich zu mir kam, fühlte sch, wie sie mich wieder 
mit kaltem Wasser begossen. Diesmal öffnete ich die Aupen nicht, 
damit sie mich nicht wieder schlugen. Aber anscheinend hatte 
ich mit der Wimper gezuckt, denn plötzlich sties ein schwerer, 
eisenbeschlagener Stiefel nach mir und versetzte mir einen Tritt 
in den Bauch. ‚Du stellst dich ja bloß an, da Lump*, brüllte eine 
heisere Stimme.o 

Schuiski schloß die Augen und setzte sich auf die Pritsche, 
die noch nicht „cin ıcht Wir, obwohl der Aufseher die Einlı altung 
der Gefängnisvorschriften so gelobt hatte, Baumann streckte die 
Hand aus und Icete sie behutsam auf Schuiskis Schulter, «Er- 
zählen Sie nicht weiter. Sie repen sich nur auf. .. Es ist vorbei... 
und nun hat es keinen Zweck, darüber zu sprechen, 

vNein, ich will darüber redens, rief Schuwiski trorzig aus, v»Dar- 
über muß gesprochen werden: schreien müßte man das in alle 
Welt hinaus! Ich bin das h fhic ht der einzige . dem e3 50 ergangen 
ise: Eintausendfünfhundert Häftlinge befinden sich stets in die- 


sem Gefängnis, und Tausende sind dort gestorben. Die schreck- 
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lichsten Erdichtungen können die Foltern ihres Todesweges nicht 
beschreiben. Ich habe vor kurzem das Märchen yon Hauff er- 
wähnt, Lächerlich, dieser Nagel durch den Kopf! ID)as ist ja gar 
nichts Begen die zaristischen Zuchthäuser und ( sefängnisse ! Daı 

über muß man schreien, damit alle es erfahren und nie vergessen, 
wie die zaristischen Gefängnisse sind: Man führt einen jungen, 
gesunden, kräftigen Mann ins Bad, und er verläßt es als Krüppel, 
schwach und elend, speit Blut und kann sich nicht mehr grade 
halten. Und ein Jahr später ist er ein Skelett, ein Schatten, ein 
Gespenst! Er muß sich an der Wand festhalten, wenn er geht, Ich 
habe früher vor der Verhaftung Hufeisen auseinandergebogen, 
undnun...Sieschenja.. « 

Er öffnete das Hemd, Baumann erblickte wieder die eingelfal- 
Jene, mit grauem Haar bedeckte, durch zahlreiche Narben ge 
zeichnete Brust. 

» Damals haben sie mir zwei Rippen gebrochens, fuhr Schuiski 
mit ruhiger Stimme fort. voAber das war nur der Anfang, Denn 
die Kigenart des Zentralgefängnisses in Orloy h bes teht darin, 
dab man dort täglich geschlagen wird und sich diesen Schlägen 
durch nichts entziehen kann, man mag sich noch so gut benchmen.a 

Schuiskis Hand glitt herunter und strich über den Bauch. 
Sein Finger berührte den Hosenknopf. Er bückte sich und betrach- 
tete ihn aufmerksam, »Zum Beispiel dieser Knopf. Im Zentral- 
wefängenis gab e5 täglich eine genaue Kontrolle. Ian multe sich 
vollständig ausziehen... . Ja, wovon sprach ich eben?. .. Richtig, 
vom Knopf! Der (refängnisdirektor betrachtete die Hose und, . .e 

Schuiski stellte die Beine auseinander, senkte den Kopf wie 
ein Stier und fulır mit heiserer Stimme fort: #, Weshalb sind zwei 
Ösen und ein .nopf an dieser Lose? So eine Unordnung!‘ Da 
fiel schon der erste Schlag, das Signal für die Aufseher, die Hiebe 
fortzusetzen. Am nächsten Tage nähte man den zweiten Knopf 
an, denn es stimmte schon, daß da zwei Ösen an der Hose waren. 

Wieder Kontrolle. ‚Weshalb sind hier zwei Knöpfe? So ein 
Luxus! Einer reicht wohl nicht? Vergeudung von Staatsgut!‘ 


Und wieder & hlugen die Aufscher auf einen ein, 
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Darin bestand dort das Leben. In den Zellen wurde geschla- 
gen, in den Korridoren wurde geschlagen und auf der Treppe 
ebenfalls, Auf der Ireppe ging es besonders gut... Der Häft- 
ling hel beim ersten Schlag die Treppe hinunter, aber ehe er mit 
dem Kopf gegen eine Stufe stieß, wurde er von der Faust des 
anderen Aufsehers aufgefangen und der nächsten, bereitgehalte- 
nen Faust mit einem Schlag zugeschleudert. 5o ging es immer 
weiter, bis man unten war. Erst dort fiel man hin.« 

Sie schwiegen, Schuiski schüttelte nachdenklich den Kopf. 
»Furchtbar, wie zäh der Mensch ist! Eine Katze ist nichts da 
gegen! Würde man eine Katze in das Zentralgefängnis von Orlow 
sperren, so wäre sie in zwei Stunden tot. Aber die Menschen 
leben dort jahrelang, und ohne ärztlu he Hilfe noch dazu.o 

Wieso? Tausendfünfhundert Mann und nicht einmal ein 
Arzt’ 

vbinen Arzt gibt es schone, erwiderte Schuiski lachend. »Rych- 
Jinski, es lohnt sich, seinen Namen zu behalten. Schindluder trei- 
ben sie mit einem nur im Lazarett! Ich bin einmal dagewesen, 
eınmal ın zwei Jahren! Kaum hatte ich die Tür geöffnet, da 
brüllee mir der Arzt zu: ‚Halt! Vagabund.‘ - 86 werden dort die 
Gsefangenen genannt. Das Wort ‚Häftling‘ ist zu gut für das Zen 
tralgefängnis. — „Halt! Nicht näher als fünf Schritte herangehen! 
Berichte, was dir fehlt,‘ 

‚Entschuldiren Sie, Herr Doktor‘, erwiderte ich aus Dumm- 
heit. ‚Wie können Sie mich denn auf diese Entfernung unter- 
suchen ?* 

‚Wie? Feldscher, zeige ihm mal, wie man Vagabunden be- 
handelt!‘ 

Und der Feldscher s« hlug mir ins Gesicht.s 

Schuieki schloß wieder die Augen, »Der erste Monat war be 
sonders schwer, Er gilt dort als Probemonat, ob der Häftling 
‚einer Besserung zugänglich sei‘, so nennt man es dort offiziell. 
In diesem Monat wird ınan für alles geschlagen. ‚Weshalb siehst 
du so traurig aus? Du mußt lustig sein !' Und die Schläge hagelten 
auf einen herab, — Oder: ‚Warum stärrst du die Decke anf“ 
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Antwortete man nun ehrerbietig - andere ging es nicht, weil man 
sich doch den Sci läg n entziehen wollte: „Li h % haue, ob nicht 
ein Spinngewebe zu sehen ist‘, so prügelten sie einen wieder und 
:apten: ‚Hast wohl die Zelle schlecht aufgeräumt, wenn du 
glaubst, daß es hier Spinngewebe geben könnte.“ Oder es kam 


noch besser, ‚Weshalb klingt seine Stimme so widerlich ?' 


erkun 
digte sich der Gefängnisdirektor beim Aufseher. ‚Gräßlich klingt 
sie.‘ - ‚Zu Befehl, Euer Hochwohlgeboren.‘ —- ‚Verhau ihn mal, 
Vielleicht wird sie dadurch besser.‘ 

Schuiski schwieg, dann fügte er hinzu: »Die Probezeit konnte 
ve] lä ngerti werden, Ik h weıl rt ic ht, vrit la nee Sie bei Ihnen dauern 
wird, bei mir waren es acht Monate, Mit den Kriminellen gehen 
Sir natürlich glimpfli her um, ki h wurde “ai ht Nonaäte re) be- 
handelt, bis ich zu Kreuze kroch. Im wahrsten Sinne des Wortes,s 

sWieso?s fragte Baumann. »Was ist denn das nun wieder 

»l)as Kreuz, das man auf der Brust trärt. Dort darf man nicht 
ohne Kreuz sein, ganz gleich, ob man Jude, Mohammedaner oder 
Heide ist, das Kreuz, das den Griechisch-Katholischen bei der 
Taule gregeben wird, mu getragen werden. Jeden Abend, wenn 
der Aufseher die ( sitten kontrollierte, ob sie rt ht ang: sagt seien, 
erkundigte er sich bei den ‚Kreuzlosen‘: ‚Dein Kreuz ?* - ‚Nein.‘ 
Dann nahm er einen Anlauf und schlug mit dem Hammer, mit 
dem er die Gitter abgeklopft hatte, auf die Brust, ‚Da muß es 
sein. Vergiß es nicht.‘ — Acht Monate habe ich gelitten. Dann 
habe ich das Kreuz umgehängt, damit man mich wenigstens nicht 


mit dem Hammer auf die Brust schlug 


20 


Dieses Mal schwiegen sie lange, Baumann dächte schon, dad 
Schuiski gar nicht mehr erzählen wollte, aber jener fuhr fort: 

»Nachdem die Probemonate vorbei wären, mußte ich in die 
Baumwollabteilung. Sie wundern sich? Ja, auch das gab es dort; 
eine Baumwollspinnerei unter der Leitung des Lieferanten Graew- 


ski... . Sie haben den Namen noch nicht gehört? ... . Eigent 
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lich müßten Sie ilın kennen.s - Schuiski lächelte böse, - » Wenn 
Sie nach Orlowsk kommen, werden Sie an seinen Maschinen arbei- 
ten, er hat mit dem Gefängnis einen langfristigen Vertrag ab- 
rest hlossen, einen Schuppen ohne Fenster gebaut, in dem sich 
die Vlaschinen zum Kämmen, Krempeln und Pressen befinden... 
Haben Sie so etwas schon einmal gesehen? Nein? Keine Angst, 
Sie werden es schon kennenlernen, Alle müssen das durchmachen. 
Die Maschinen sind schwer und alt, für Vagabunden werden doch 
keine neuen angeschafft. Sie werden weder durch Dampf noch 
Elektrizität in Gaug gesetzt. Es gibt dort doch Sträflinge, deren 
Arbeitskraft nichts kostet. 

So drehten wir die Hebel von sechs Uhr morgens bis acht Uhr 
abends und mußten täglıch dreizehn Pud Baumwollfasern spin- 
nen. Schafften wir es nicht, so wurden wir ges: 


wieder besondere Schläge... . Soll ich sie beschreiben? Nein? Sie 


lapen. I)a pah e5 


melir genau daran, Man entsinnt sich meistens nur des dreilig- 
sten Stoekhiebes oder des fünfundzwanzigsten, und dann wird 
man ohnmächtig. Die tägliche Ration betrug aber neunundneun- 
zig Hiebe, Weshalb sowenig und nicht hundert? Wenigstens eine 
runde Zahl, Weil ein Gefängnisdirektor den Vorschriften zufolpe 
nicht mehr wie neunundneunzig Hiebe erteilen lassen darf, ab 
hundert muß er die Erlaubnis des Ministeriums einholen, Lohnt 
es sich wegen des einen Hiebes, eine langwierige Korr: spondi nz 
zu lühren? 

Ich glaube, ich erwähnte schon, daß uns nichts gezahlt wurde. 


a 


[>as ist nicht währ, ıch habe das Zentralgef ingmi: verleumdet. Wir 
erhielten zehn Kopeken monatlich. Also konnten wir ın fünfund- 
zwanzig Jahren an die dreißig Rubel verdienen. Übrigens war es 
recht schwer, sich diesen Verdienst zu erwerben, weil die Prügel- 
strafen das Arbeitstempo verminderten, Aber selbst der erfahrenste 
Häftling entging den Strafen nicht, denn in Orlowsk gab es mehr 
Vorschriften ale Regeln in der Mathematik; und es wurde 
mehr gute Haltung als ın einem Garderegiment verlangt. ine 


Viertelstunde vor der Kontrolle mußte man vor dem ‚Auge‘ 
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strammstehen und Jurfi 27 h nicht bew: een. (sott he! iite einen 
davor,sich zurunı nn! la ıo 1öte ın puter H ıltı Re tarren, weil 
man nicht wußte, wann der Gefänenisdirektor lautlos in weichen 
Filzstiefeln heranschleichen würde, Di Mütze mußte man penau 
fünfzehn Schritte vor dem Aufseher lüften, nicht weniser und 
nicht mehr. Rechnen Sie das mal aus! Vor allem kam es darauf ar, 
wie grob die Schritte des Auf: Sheis WäAlen, wenn er die Eintfer- 
nung prülte.... 

Aber ich habe mich wieder ıblenken lassen. Eis 151 schwer, 
es nicht zu tun, denn ich müßte berichten. wie wir auf ver- 
alteten Maschinen die Baumwolle k: mmten, aber dayon ein 
anderes Mal. r h bın müde 2: Wir wiren also fr chzig Nann 
in der Baumwollabteilung, die dem Aufseher Wetrow unter- 
stand. Im Zentralgefinenis wären alle Tiere, aber Wetrow 


wär der Schlu IIISCC, tierisch CT konnte man nicht sc1n, rs Ing 
immer mit einer Peitsche, in die Kuoten einzehunden a 
heru II. Schlur ET Zu, 50 fl bb aut h Blu L. Aber Wetow ver tand En 
außerdem so zu handhahen, daß man die $: hmerzen, die sie ver- 
ursachte, gar nicht schildern kann. Sie werden verstehen, was das 
für ein Mann war, wenn ich Ihnen berichte, daß wir il i bis zur 
Stunde ertrugen, da man uns mitteilte, daß er in eine andere Ab- 
teilung versetzt und am nächsten lag zum letztenmal zu uns 
kommen würde, A] wu das erh hr: Pe st fen alle € echzip Mann 
aus: ‚Er geht? Er? Den können wir dach nicht gehenlassen i" Sie 
verstehen ds 

o]ae, erwiderte Baumann dumpf, #Sie haben ihn petötet.s 

Das haben wir, Natürlich b rief Schuiski erfrenı aus und glich 


wieder einem Irren mit so gefährlichem Blick, daß das »Au 


neo, 
welches sich eben geöffnet hatte, schleunigs: zugeschlagen wurde, 
+Er kam in den Schuppen, um sich zum letztenmal zu amüsieren. 
Ja, so sagte er selbst, ‚um sich zu amüsieren‘, Aber ehe er den 
ersten Mann, zu dem er trat, schlagen konnte... # 

s Das waren Sie?y | 

$. . . schlug ihn dieser Häftling mit dem ersten besten, was ihm 


in die Hand kam, auf den Kopf. Wir hatten uns nämlich nicht 


vorbereitet. Sechzig Mann können sich nicht vorbereiten. Und 
einen dazu auss uchen?... Ks wäre auch falsch Bewesen, denn alle 
sechzig wollten ihn töten, Und wenn ich ihn allein getötet hätte, 
so wire das ein Mord, ein Verbrechen und kein Gericht 5 
wesen. 

Wir bereiteten uns nicht vor, denn unser Schicksal war das- 
selbe, Ich war ein Politischer, sie Kriminelle, aber unser Los war 
das gleiche. Es war Zufall, dab er zu diesem Betrefifenden ging, 
und Zufall war es auch, daß dieser Mann ein Beil erwischen 
konnte. Ein Schlag mit dem Beil bedeutete, dab Wetrow sofort 
tot war, und die anderen neunundfünfzig Richter hätten nichts 
zu tun gehabt, wenn nicht noch zwei Aufscher Wetrow begleitet 
hätten. Diese waren so bestürzt, als sie den kleinen, runden We- 
trow, dessen Bauch und Kopf Melonen glichen, stürzen sahen, 
wobei die oberste Melone auseinandergespalten wurde, dab sie 
wie erstarrt dastanden und nicht wußten, wer den Schlag geführt 
hatte, Dann stürzten sie auf die Häftlinge, denn es war ja dasselbe 
Lumpengesindel. Aber ein Häftling hatte schon den Revolver 
aus Wetrows Tasche gezogen und schoß den zweiten Aufscher 
in den Hals, so daß er zusammenbrach, und dem dritten hackten 
sie die Hände mit dem Beil ab, aber & gelang ihnen nicht, ihn zu 
unmkreisen, er lief hinaus und schrie... . Und nun geschah etwas, 
was ich bis auf den heutigen Tag nicht verstehen kann. Als wir 
diesen Schrei vernahmen, stoben wir alle auseinander und ve 
steckten uns hinter den Säcken und Baumwollkörben ... . Nur 
drei Mann blieben stehen. Sie ergriffen die Revolver der drei 
Aufseher und standen aufrecht da, Deshalb wurden sie sofort ge- 
tötet, als die Soldaten in den Schuppen eindrangen. Auch zwei 
andere, die sich echlecht versteckt hatten, wurden erschossen.# 

Und diejenigen, die sich versteckten ?« 

Wir wurden nicht gesucht, wahrscheinlich fürchteten sie uns 
ebenso wie wir sie. Die Soldaten standen alle mit Gewehren in 
der Hand und riefen uns zu, daß wir einzeln herauskommen soll- 
ten. Sie schrien lange, denn jeder von uns dachte: ‚Weshalb soll 


ich als erster gehen? Dem ersten wird es am schlechtesten ergehen, 
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noch schlimmer als den drei Töten.* Und erst als wir den Schrei 
des Häftlinge, der sich doch als erster ] ervorgewapt hatte, ve 


nalımen - „A-a-ah‘ - ich vergesse diesen Schrei nie, er klinet mir 


noch immer in den Ohr: n, erst dann krochen wir h ervor. Ich : iure 


absichtlich ‚krachen‘, denn wir krochen wie die Hunde. Ahscheu- 
lich, nicht? Aber es war so. Kein einziger stand auf und erhob den 
Kopf, alle krochen.« 

vGenupr, sagte Baumann und erhob sich. »Sie sind garız auf- 
geregt. Das ist schädlich für Sie,e 

oUnsinne, unterbrach ihn Schuiski. sDas Schlimmste ist er- 
zählt. Als ich zu miı kam, lag er Ic h im Krankenhaus, Dann wurde 
ich peinlich verhört. Im Mitt elalter gab es diesen Ausdruck, Bei 
dieser Gelegenheit verlor ich meine letzten Zihne, Schließlich 
kam mir ein rettender Gedanke. Ich bat, dem Staatsanwalt vor- 
geführt zu werden, um ihm ein Staatspeheimnis mitzuteilen. Er 
kam zu mir, und ich enthüllte ihm, daß ich Blanchi sei. Er brach 
inir das Nasenbein, d genn er hielt es für Verhöhne: 2. Ic wurde 
ausgepeitscht, aber da ich mir ein Ziel fresetzt hatte, konnte mich 
nichts davon abbringen, Ich bestand darauf, Blanchj zu sein. 
Schließlich nahmen sie die Medizin zu Hilfe, Die Ärzte sind 
schwer zu überzeugen. Ihr Verhör war ein Kinderspiel im Ver- 
gleich zu denen im Gefängnis. Sie sperrten mich mit Tobsüch- 
tigen ein, deren Benehmen ich beobachten und nächa! hmen 
konnte, Ich verfalgte mit ihnen die Aufseher, lieli mich nicht 
waschen und rasieren und schien ihre Nadelstiche nicht zu spü- 
ren... Diese Idioten! Nach Wetrows Behandlung kamen mir 
dıese Stiche wie eine Liebk« »Ung Vor, Schließlich wurde der Be- 
richt an das Kreiseericht gesandt, ıch für verrückt erklärt und 
in die Tanganka übergeführt, wo ich noch sitze, Gegen Orlowsk 
ist das ein Paradies, obwohl sie - wie ich Ihnen schon berichtete = 
Agenten zu mir einsperren.e 

Er wandte sich der Tür zu, in deren Schloß ein Schlüssel 
knarrte, und sein Gesicht nahm wieder den ahnormen hin hmütt- 
gen Ausdruck an. Der Aufscher blieb auf der T’ürschwelle stehen 
und Schuiski brüllte ihn zornig an: 
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08% komm: N wieder, ahne dah ich Di klingelt I ‚he, We In sich h 


das noch einmal wiederholt, bleibe ich keinen Augenblick Linger 


in Ihrem a ‚tigen Hotel,s 

Der Aufseher betrachtete ihn ängstlich und wandte sich dann 
Baumann zu: »Bitte kommen Sie, und nehmen Sie Ihre Sachen 
mitt 

Die Sachen? Also nicht zum Verhör? - Sie stiegen tatsäch- 
lich nur eine Treppe höher, 

Eine neue Zelle, und diesmal Einzelhaft. 


21 


An W,T. Lenin und N. E. Krurskaja 


di 11 4 St pie mb: T 1904, 


+Kol schreibt aus dem Gefäinenis: Meine heben Freunde, 
nach vielen Irrfahrten haben wir uns hier in der Taı zul nka zu- 
sammengefunden. Nachdem wir Fühlung miteinander ge- 
nommen haben, haben wir beschlossen, den Kampf fortzu- 
setzen und gegen die Menschewiki und Kriecher vorzu- 
gehen. Kol, Ruben, Poletaew, Salomon Tschernomordik und 
Absolut werden daran teilnelımen. Wir abe von dem be- 
rühmten ‚Manifest‘ des Zentralkomitees und einiges über 
seine Beratungen mit den Menschewiki gehört, die damit 
endeten, daß die Zusammenarbeit mit denselben beschlossen 
wurde. Nun sind unsere Hände endlich nicht mehr gebunden 
und die Gemeinheit des Zentr Far it wird allen klar wer- 
den... Wir sind überzeugt, daß jetzt in ganz Rußland eine 
Bewegung gegen unsere falschen zentralen Organisationen 
einsetzen wird. Man muß nur den Anfang machen, 
Und dazu sind wir bereit, denn wir können das nicht mehr 
länger dulden; die Wahrheit muß gesagt werden! Wir sind 
überzeugt, daß alle gewissenhaften Elemente, die die Ehre 
der Partei schätzen, sich begeistert anschließen werden, wena 


wir die Politik dieser ausländischen Kloake entlarvt haben, der 
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die Vergiftung der Atmosphäre durch die faule Eigenhrüte- 
lei und das Bestreben, Parteikonflikte ‚häuslich‘ bei einer Tasse 


Tee oder einem Glas Bier beizulegen, gelungen st... W: 
wollen uns zuerst an die Komitees mit der Aufforderung wen 
den, unter unserem Banner zu kämpfen, wobei wir uns be 
mühen werden, ihnen die Lage der Partei zu erklären. Dieser 
Aufruf wird in einigen Tagen fertig sein. Außerdem wollen 
wir eine Charakteristik der Meuschewikitätigkeit, der ver- 
räterischen Gemeinheit Plechanows und der Schwäche unse- 
res Zentralkomitees veröffentlichen und darauf hinweis« n, daß 
dieses Komitee durch seine Untätiekeit zum Untergang be- 
stimmt ist und sich durch sein Benehmen in den letzten Mo- 
naten selbst sein Urteil gefällt hat. Wir hoffen, daß es uns pr- 
lingen wird, diese Gedanken irgendwie zum Ausdruck zu brin- 
gen und sie in Rußland zu verbreiten.s 


Finen Augenblick stockte die Feder. Würde esihnen gelingen? 
Die Verbindungen wurden von Tag zu Tag stärker und breiteten 
sich aus. Sie bestanden zwischen den Häftlingen der Einzelhaft 
undden freien Genossen. Aber die technischen Angel. penheiten..:. 
Mit den Flugblättern, die Baumann auf Kosubas Bitte in der 
vorigen Woche geschrieben hatte, war auch eine Verz gerTung ein 
getreten, Mit der Druckerei klappte es noch immer nic ht, weil 
es an Geld und Menschen sowie an einem geeigneten Raum fehlte, 


Wir müssen jedoch unterstützt werden. August soll wieder 
herkommen, um die Reisen zu unternehmen. Wenn es mög- 
lich ist, schickt noch jemand. Ihr wißt ja, wie viele von uns 
Mißerfolge hatten 


Unserer Ansicht nach müßte der Alte unbedingt lite- 


wi 


...» 


rarische Gruppen für systematische Angriffe vepen die ster- 
bende ‚Iskra‘ organisieren, Ohne dem können wir hier nichts 
tun, Jetzt, wo die Grundsätze von anderen hinweggefegt 
wurden, wäre es komisch, wenn wir noch weiter 2.0 
würden, ein neues Organ zu schaffen ... Nun ist der Augen- 


ur: 
ern 


blick eingetreten, da nur unbedingte Entschlossenheit und 
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züpelloses Vordringen unsere Sache retten können, sonst 
ist alles für lange Zeit verloren. Wir müssen die Gärung ın 
Rußland ausnutzen, denn in einem Jahr wird alles wieder 
versumpfen und Mütterchen Rubland aus seinem Schlaf 


nicht aufzurütteln sein a 


Wieder stockte die Feder, Ein Lächeln zuckte um die Lippen 
des Schreibenden. Würde der Alte diese Worte verstehen? Vom 
Versumpfen konnte in Rußland nicht mehr die Rede sein, er 
hatte nur so geschrieben, um die Leute hochzubringen. In den 
Putilow-Werken und in den Sormow-Fabriken streikte man, 
und die kleinen Streiks konnten gar nicht mehr aufgezählt wer- 
den... Sogar das Bürgertum regte sich. Im November sollte 
eine Konferenz der »iktiren Mitelieder in Stadt und Land 
stattfinden, und sie schrieben ganz offen darüber in der Presse, 
als wären sie überzeugt, dab man es nicht verbieten würde, Und 
die Bürgerlichen waren mutig, wenn sie die Bauern- und Arbeiter- 
kraft hinter sich fühlten, denn selbst besaßen sie keine, sıe waren 
nur stark durch die anderen... Und wenn sie so große Töne 
anschlugen, dann... Ja, auch im Gefängnis war das Regime 
nicht mehr so streng. Das war ein gutes Zeichen ... 

Fin Schlüssel drehte sich im Schloß. Kaum hatte Baumann 
das Blatt mit einem Buche zugedeckt, als der Aufseher die Zelle 
betrat, »Bitte, zum Verhör.s 

»Ich fahre nicht hin.e 

Der Aufseher trat von einem Fuß auf den anderen, »Sie be- 
lieben zu scherzen.# 

»Keine Spur! Ich sage doch nichts aus, und das Wetter ist 
schlecht. Sehen Sie, wie es gießt? Ich fahre nicht.» 

»Der Regen schadet doch nichts, wenn Sie im Wagen fahren. 

vIch habe es einmal gesagt, und dabei bleibt es,« Baumann 
schlug mit der Faust auf den Tisch. Der Aufseher schwenkte 
unentschlossen die offene Tür hin und her, »Soll ich das 
melden} 


»Ja. Ich habe keine Zeit.o 





Das Schloß knarrte, der Aufscher war verschwunden und 
Baumann schrieb weiter: 


Antwortet rasch. Die Adresse bleibt dieselbe, Herzliche 


(Grüße an alle Freunde. Euer Kum.s 


Hinter der Tür war es still. Das Regime in der Tanganka 


tatte sıch tatsächlich pelockert. 


3} 
Lo 


Feierlich rollte der Leichenwagen in den Friedhof, und die 
Federn und Troddeln an den sechs Pierden, die ihn zogen 
- dt 

wipptei hın und her. Kosuba ging beı eite, um ıhn vor beizu- 
lassen. Er kniff die Aupen zu und las die Aufschriften aul den 


schwarzweilen Bändern an den klirrenden Porzellankränzen: 


L)em unvergehlichen Wlitarb: iter der Aktiensesell 
SHALL, Assessor Wiken tı Pawlowitsch Tri: OR. 


Die untröstlichen Kollegen. 


Die vKollegene waren nicht sehr zahlreich erschienen. Nur 
wenige folgten dem Sarg. Sie waren wohlgenährt und hatten 
meistens rote Nasen, da die erwähnte Aktiengesellschaft die 


einer Schnanpsbrennerei war. 


ıR ine in Frieden | 


Bar Anzestı Ilten der Sci napnsb erinerTt 18 


las Kosuba und lächelte einem Arbeiter zu, der neben ihm ging. 
Sie gerieten in die Reıhen der Mitglieder der Aktiengesellsch akt, 
die den beiden Arbeitern, welche ihrem Beamtenstand so wenig 
Achtung zu zollen schienen, mißbilligende Blicke zuwärfen. 
Die Polizisten am Friedhofstor nahmen die Mützen ab und 
bekreuzigten sich, Übrig: ns war es für die Revolution nicht 
El hlecht, dad dıe Polizei kırc hlii h eingestellt war. 
Dieser Gedanke heiterte Kosuba auf, aber er dachte ihn 


nicht zu Ende. Hinter dem Tor rollte der Waren schneller 


dahin, der Chor begann zu singen, die Mitglieder der Aktien- 
gesellschaft warfen den beiden Arbeitern, die immer noch sarg- 
los in ihrer Mitte schritten, immer zornigere Blicke zu, Kosuba 
blieb mit seinem Kameraden zurück und bog in einen Seitenweg 
ein. 

Sie gingen immer tiefer in den Friedhof hinein, schritten 
an der Kirche vorbei, deren Kuppeln matt zwischen den Bäu- 
men schimmerten, und Kosuba wies mit gerunzelter Stirn auf 
einen W eg, der nach rechts führte, sHierher, Piotr.» 

elst es nicht zu frühe wunderte sich Pjotr, oWir müssen 
doch am Grabe des Fleischers Warsonofjew abbiegen. 5o ma 
chen wir nor einen Umweg. 

Komme, sagte Kosuba streng. s$Redet ein Älterer, so hast du 
zu gehorchen! Auf dem anderen Wege könnten wir jemand 
bie pegne rl, Mis haltsı huk, dieses fi hwein, Ist auch das 

oWer?« fragte der Arbeiter erstaunt und folgte Kosubas 
Blick, 

Nicht weit von ihnen schärte sh h eine kleine Gruppe u 
einen Prisster, der vor einem weilen Kreuz ein Weihrauch- 
gefü LI schwang, Ansı heinend wurde hier eine Totenme se zele- 
briert, 

Was für eın Michaltsı huk?a 

eV lr hatten so ein Frür htchen in der Pro chin Fabrik. Da- 
mals, FgOI, als dort gestreikt wurde, gelang es den Arbeitern, 
ihn auszubooten, Er kroch vor dem Besitzer und war vor allen 
ein gefährlicher Spitzel. Damals verschwand er, scheint sich 
jetzt aber wieder betätigen zu wollen, Bestimmt hat ihn die 
Cieheimpolizei wieder ars Tageslicht gebracht. nt Wenn cr 
mich erkennt, kann es Unannehmlichkeiten geben, denn damals 
gelang es mir nur mit Mühe, mich vor den Gendarmen zu 
retten, Verschwinden möchte ich jetzt nicht, man kann uns in 
Moskau tatsächlich an den Fingern abzählen, da braucht man 
je den Manns 

Sie machten einen großen Umweg und bogen schließlich 


in einen Seitenweg ein, der zu einer einsamen Friedhofsecke 
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führte, Dort erwärteten sie unter Birken, auf halbzerfallenen 
(sräbern sitzend, einige Arbeiter, 

#suten lag, Genossen, Ist Irina nicht dafs erkundigte sich 
Kasuba. oHaät einer von euch sie in den letzten Tagen peschen % 

Niemand aniwortetc, Kosuba schüttelte besorgt den Kopf. 
oHoffentlich ist sie nicht verhaftet worden. Sie ging vor einigen 
Iagen fort, um einen Auftrag zu erledigen, und ist seitdem nicht 
wieder erschienen ,.. Sollen wir noch ein wenig warten fe 

oNeins, erwiderte eine Stimme. #»Wir müssen zur Nacht- 
schicht. Ihr habt euch sow1eso verspätet, Wir hätten schon 
längst anfangen müssen, Ist es eine große Sache % 

(die Angelegenheit ist wichtige, sagte Kosuba nachdenk- 
lich, »Ich habe mich vor allem mit keinem der Führer beraten 
können. Wir Inussen alles selbst beschlie be Il, GENOSSEN. Wir 
haben ein Schreiben aus dem Auslande erhalten. Ich will es 
euch nicht vorlesen, habe es auch nicht mitzenommen, um 
nicht damit erwischt zu werden ,.. Außerdem ist es auch nicht 
so einfach zu verstehen... # 

#Das kann ich eben nicht verstehene, unterbrach ihn ein 
Arbeiter, v»Eine Arbeiterpartei müßte sich so ausdrücken, daß 
Arbeiter sie verstehen, Warum kann man nicht einfach schreiben, 
dab jeder selbst alles versteht, ohne andere zu fragen % 

Nimmt man auf unsere Bildung Rücksicht, so kann man 
gar nichts schreibens, erwiderte Kosuba und runzelte die Stirn. 
vAlso dürfen sie sich nicht in unserer Sprache ausdrücken. Gib 
dir Mühe, dann verstehst du es schon. Nur der Anfang ist schwer. 
Hauptsache, daß der Inhalt wertvoll ist, die Sprache werden 
wir schon verstehen lernen... Also, Genossen, ich teile euch 
alles mit meinen Worten mit... Ihr habt schon oft gehört, 
daß bei uns in der Partei nicht alles klappt. Ihr habt es bestimmt 
auch schon 1m Betrrich bemerkt, denn die Menschewiki stän- 
kern nicht den ersten Monat... Aber aus dem Anuslande schreibt 
man uns, daß sie es dort noch viel schlimmer treiben, man hält 
ihre Machenschaften einfach nicht mehr aus, Die Arbeit steht 


still, und es gibt nichts als Streit. Inzwischen haben wir auch 
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Niederlagen im Kriege erlitten, die Leute hungern und die 
Arbeitslosigkeit wird immer größer. In den Betrieben ,. + 

vin den Betrieben murrt das Volk, das läßt sich nicht leugnen.a 

vJa, die Revolution marschiert, Genossen, Wer soll uns 
führen, wer zeigt uns den Weg zur Revolution? Das kann nur 
die Partei. Dazu ist sie da. Um aber etwas zu erreichen, 
müssen wir einig sein, Schulter an Schulter marschieren, und 
nlissen die richtigen Führer haben... «+ 

sAber nicht solche, wie sie in der Mandschurei gegen Japan 
kämpfen», unterbrach ihn Pjatr grinsend. 

»Do ist ese, stimmte Kosuba ihm zu. »Die Führung ist das 
Wichtigste in jedem Krieg. Der Soldat kann noch so tüchtig 
sein, er erreicht nichts, wenn sein General ein Idiot ist, Sind 
unsere Soldaten und Marrosen etwa schlecht? Und wie werden 
sie von den Japanern geschlagen, man faßt es einfach nicht. 
Und nur deshalb, weil lauter Gauner und Narren im General- 
stab sitzen. Wir führen auch einen Krieg gegen den Zaren und 
gegen den Kapitalismus. Wie sollen wir ihn führen? Im Zweiten 
Kongreß wurde es uns klar gesagt. Aber die Menschewiken 
ließen uns nicht arbeiten. Ihr wißt, wie es war, als die Mensche- 
wiken sich des Rates und der ‚Iskra' bemächtigten, Gratsch hat 
es euch erklärt. Und nun hat sich das Zentralkomitee auf die 
Seite der Nensi hewiken gestellte 

Line Bewegung ging durch die Reihen. »Nein! - Also hat 
sich alles gegen Lenin versch woren ?s 

»Alles’%# frarte Kosuba mit verächtlichem Lächeln. »«Im 
Zentralkomitee ist von denen, die gewählt wurden, kaum noch 
jemand übriggeblicben, weil die meisten verhaftet wurden. 
Zlanche sind auch gegangen, als die Menschewiken zu stänkern 
begannen. Jedenfalls ist es Tatsache, daß unsere Generale zu 
den Menschewiken übergelaufen sind. Das hat das Zentral- 
komitee zu unserer Kenntnis gebracht und Lenin dabei ver- 
raten, Lassen wir uns jedoch von den Mensche wiken führen, 
so wird es uns noch schlimmer ergehen als den Soldaten an der 


japanischen Front.« 
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oldas dürfen wir nıcht zulassen, da brauchen wir keine un- 
nützen Worte darüber zu verlierens, ließ sich der Eiserbahner 
Wladimir vernehmen. »IHier in Moskau haben wir die Be- 
ziehungen zu den Slenschewiken abgebrochen. Warum brechen 
wir sie nicht zum Zentralkomitee ab, wenn es zu den Mensche- 
wiken überläufts 

Was haben wir denn Gutes von dem Zentralkomitee jre- 
habt? Seit acht Monate n erhalten wir weder (seid noch ille ‚ale 
Literatur. Nur die ‚Iskra* wird uns zugesandt, aber man kann 
sie ja dem Arbeiter nicht in die Hand gebeı 5 sie richtet nur 
Si had: 1 4n,.9 

rerade darüber wollte ich sprechene, rief Kosuba und hob 
die Hand. »Als sich das Zentralkomitee für die Mensch: wıken 
entschied, fanden sich bei Lenin in Genf zweiundzwanzie Ko- 
miteevertreter illegaler Nampfgruppen ein.s 

Aweiundzwanzie? Soll das für ganz Rußland sein % 

Nicht ganz, aber immerhin kann man sie als Vertreter 
Rulilands betrachtens, erwiderte Kosuba und lächelte zufrieden. 
»Zweiundzwanzie Komitees sind also für Lenin und haben be 
schlossen, ilıre eigene Zentrale, dass Komiteebüro der Mehr- 
| EiTt ZU bilden, da sie st h durch das Z.entralkomitee verraten 
fühlen... 

oRiı hrierk 

9%... und um die Leitung der Arbeit in diesem Büro zu kon- 
zentrieren. Deshalb verl: nel sie die OIOrtly Einberuf ng ae 
Dritten Kongresses, durch’ den die Ordnung wieder eingeführ: 
WeiGen ol; denn die meisten illepalen Kämpfer stehen auf 


g+ 


lenins Seite, -— Wie gesagt, Ich habe dieses Schreiben erhalten, 


En 

und nun müssen wir einen Entschluß fassen.« 

oWas sollen wir denn beschließen? Es ist dach klar, dafı wii 
für dieses neurerründete Büro sind. Wir unterschreiben : lle, 
5 .- “ , - I 
jeder im Namen scines Bezirkes. 

+WVeslalb? Das wäre falsch, Wir müssen die rare auf der 
Bezirksv sammlung hesprei hen und eine Resolution verlassen, 
das 18T ID sacr, led: fall: jet e2 ei h don h klar. da) die Arbeiter 
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Noskaus für Lenin sind?! Kosuba, du mußt nur die Resolution: 
entwerftien.# 

»lch weıh wirklich nichts, krächzte Kasuha, #I)as muß doch 
gest hic ki semacht werden, alle (‚ründe müssen angeführt 
wei den. I: h glauh« 5 ? hı ; inn €: Mic ht.a 

Kannst du dich nicht ın der lanpanka beraten lassen % 

Offen gestanden, wollte ich den Genossen im Gefänpni 
mich ts yon diesen zweiundzw Inzig Ylann | tt tlerio, erwiderte 
Kosul “ \ T IT Ind. 

„Weshalb ?% 

Sie wunderten sich alle, und Kosuba seufzte bektimmert. 

vlch könnte mir denken, daß es unseren Genossen schwe: 
fallen wird, noch länger im Gefänenis zu sitzen, wenn Sie es oı 
fahren, Sie soll N li: ber de Ken, daß alle % la; Pt, und di L vg 
mi h, viel u tun ehr, Inzwi cnen sollten yır up ie li re], wie 
man sie befreien könnte 4 

oAus der Lange nkap,.. A geschlossen! Das schaflen wir nicht. 

Auch Festungen werden eingenommens, erwiderte Kasuba 
und yinkerte viel ec] d rnit den Augen. Also seto ihr meiner 
Yleinung! Die Resolution entwerfe ich mit Irina, wenn sie noch 
lebt,» 

Pjotr schaute in die lerne über die zahlreichen Grabstein: 
hinweg. Weshalb sollte sie nicht leben? Da kommt sie ja. Pfui, 
man erkennt sie ja kaum, sie trägt einen Witwenschleier.e 

Irina näherte sich ihnen und warf im Gehen den Trauerflaı 
zuri k, Atemlos voIn Sı hnı ll: I} (sehen, sipte ST. 

# Alles ist in Ordnung! Ich habe gefunden was wir brauchen, 


Kı sul AR 


» 
-, 


Die Genossen in der Tanzanka erhielten sehr bald eine Ant- 
wort auf ıhren Brief ins Auslaı d. Is war no: h keın Nlanat veı 
"# 


ganpen, als der Kriminelle, der Baumanns Zelle aufräumte und 


das Amt des Postboten zwischen den Zellen übernommen hatte, 
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Baumann einen cluffrierten Brief aus Genf überreichte. Baumans 
war durch Klopfzeichen schon von der Ankunft dieses Briefes 
in Kenntnis pesetzt worden. Er wußte nicht nur, daß der Brief 
-inpetroffen sei, auch dad er in Absoluts Chifire peschrieben war, 
war ihm mitgeteilt worden. Er kannte diese Chiffre von früher, 
so dab er den Brief mühelos und schnell entziffern konnte, ob- 
wohl er ziemlich lang war, 


Genf, den 23. September 1904. 


— 
“ 


Meine lieben Freunde! Über Euren Brief haben wir 
uns unendlich gefreut. Er klingt so froh und zuversichtlich, 
daß wir alle neuen Mut gelalit haben. Ihr werder Euren 
Plan bestimmt ausführen. Er ist herrlich und wird von großer 
bedeutung sein. Mit Ungeduld erwarten wir weitere Nach- 
ticht von Euch. Euer Rat über die Herausgabe eines Blattes 
ist schon zur Hälfte verwirklicht worden. Literarische Kräfte 
stehen uns zur Verfügung, und zur Veröffentlichung be- 
stimmtes Material ist schon in Massen vorhanden. Wir sind 
alle zuversichtlich und haben eine Menge neuer Pläne. Auch 
der ‚Alte‘ hat mit der Arbeit begonnen, die Korrespondenz 
mit Rußland und mit dem Ausland ist lebhafter geworden, 
und ich hoffe, daß nun bald Gruppen entstehen werden... 
Einzelheiten über die Herausgabe eines Blattes der Mehr- 
heit werden Euch gemeinsame Bekannte, die wir darüber in 
Kenntnis setzen wollen, berichten... Die Expedition st 
dem Zentralkomitee übergeben worden. Das wäre wohl 
alles. Herzliche Grüße Euch, meinen Lieben! Wir wünschen 


Der Alte und Co. 


Euch (zesundheit und N raft! 


Es schien alles zu klappen. Am selben Tage beantwortete die 
Tanganka das Schreiben und teilte dem Alten mit, daß die von 
den neunzehn Insassen der Tanganka hergestellten Flugblätter, 
von denen im ersten Brief von Kola die Rede gewesen war, ge- 
schrieben und den (senossen draußen übergeben seien. Das 


Moskauer Komitee sei ergänzt worden, hätte eine Druckerei 
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errichtet und die Flugblätter gedruckt, Die Propaganda für den 
Dritten Kongreß werde fortgesetzt. Über die Zusammenkunft 
der Zweiundzwanzig und des Büros des Mehrheitskomitees 
wären sic, wenn auch verspätet, unterrichtet worden, und die 
Moskauer Organisation hätte sich olıne Vermittlung der Tanganka 
dem Büro angeschlossen, Gratsch hätte im Grunde genommen 
die Verbindung zur Moskauer Gruppe gar nicht unterbrochen, 
da die Beziehungen zu ihr weiter unterhalten werden konnten. 
ls geschehe nichts ohne seinen Rat. 

Gern hätten sie hinzugefügt, daß das Moskauer Komitee 
Schritte unternommen hatte, um die Männer in der Tanganka 
zu befreien. Aber Derartiges durfte nicht einmal chiffriert 
übermittelt werden. Irina hatte in der Nähe des Gefängnisses 
ein Haus gefunden, von dem aus in den nächsten Tagen ein 
unterirdischer Gang zum Gefängnis gepraben werden sollte. 
Die notwendigen Pläne des Gefäineniseebiudes waren schon 
übergeben worden. 

Der Brief wurde chiffriert und auf üblichem Wepe weiter- 
geleitet, 


Wie stets, betrat Mednikow Fystrati den niedriren Saal 
der Geheimpolizei gegen Mitternacht. Die Schüler der #Med- 
nikow-Schules, die sich in Moskau und Petersburg und darübeı 
hinaus ım ganzen Reich einen Namen als beste Agenten-Vor- 
bereitungsanstalt gemacht hatte, erwarteten ihn dort. Der 
Ruhm dieser Schule war begründet, denn sie bildete erstklassige 
Spitzel der Geheimpolizei aus, so dab Moskau in den Augen 
der Dlegalen als besonders gefährliches Betätigungsfeld galt. 
Länger als drei Monate hielt sich hier kein einziges Komitee. 
Es »fiel durche, das heilt, es wurde verhaftet, 

Wie immer standen die Schüler in einer Reihe, in der sope- 
nannten sAgentenhältungs — die Füße ein wenig auseinander- 


gestellt, die Hände auf dem Rücken -, und wie stets, wurd: 
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zuerst die Beobachtungstaktik vorgenommen. Ewstrati ein 
von einem Apenten zum anderen und ließ sich von den im Laufe 
des Tages gemächten Erfahrungen berichten. Wenn es not 

wendig WAT, kritisierte Alednikow das Verhalten de Aseı ten. 

Kin besonders eifrirer, schwarzhaarieer, hagerer Mann wand 
sich buchstäblich vor Mednikow, als er ihm Bericht erstattete. 

olch Alche Sie an, peben Sie mir ein anderes Beobachtung 
objekt. Mit Sakler ka ist es dermaßen la pweilig! Ylan kann seine 
Fähigkeiten nicht entwickeln, denn er ist unglaublich dumm und 
betolot nıcht im B ringsten die Vorschriften deı Geheimhaltuno N 

#(lzeben Sie ihm Letuts: h1, F,wstrati Petrowits: he, riet ein 
\gent, der danebenstand, höhnisch. eDas ıst ein fabelhafteı 
Kerl! Keinem einzigen yon uns ist es bisher gelungen seine 
Beobachtung bis zu Ende durchzuführen, jedesmal verwischt 
er seine Pur, Wenn er ein Haus verläßt, ve reewissert er sich 
sofort, ob er beobachtet wird, und hinter jeder Stralenecke 
wiederholt sich das. So ein zeriebener Bursche! Den müßte 
man vwerh: ten, Ewstrati Petrowitsch, wir laufen schon seit 
einem Slonat hinter ihm her und sehen nur ihn. Keine einzip« 
Wohnung kennen wir von ihm. Da vergeudet man nur unnütz 
seine Kräfte und das Geld. 

Kwstrati grinste, erwiderte jedoch nichts, Anscheinend 
dachte er an etwas anderes und interessierte sich weder für den 
sotaatsverbrechers, den sie Letutschi* nannten, noch für den 
T", Ipatsı }, oSaklı ap u 

Er ging zum nächsten Agenten, der mit gebührendem Eifer 
zu reden begann, Aber Mednikow betrachtete ihn peistesab 
wesend mit trübem Blick und dachte über erwas nach, was ihn 
seit dreı Wochen beschäftigte, In dieser Zeit waren in den Fa 
briken täglich Flugblätter mit empärendem Inhalt und mit der 
Unterschrift: al)ruckerei des Nloskauer Komitees deı SDAPRs 
verteilt worden. 

Drei Wochen lang! Und Ewstratis Schule hatte bisher, 

bwohl sich die besten Kräfte bis zuı ‘rschöpflung an der Arbeit 


* er Fillesrende, »» Iıia Niote, 
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beteiligt hatten, keine Spur dieser Druckerei gefunden. Es 
gab nicht einmal Anhaltspunkte, Mednikows Schule hatte ji 
ihrer langjährigen Praxis keinen ähnlichen Fall zu verzeichnen 
gehabt. 

In dieser Angelegenheit sollte sofort außerhalb der gewöhn- 
lichen Zeit berichtet werden. Aber keine Mitteilı nr war ıhm 
zugepangen. Deshalb schritt Mednikow un!nteressiert die Front 
der Agenten ab, denn er wußte, daß er dae Wichtigste nicht er- 
fahren konnte, 

Ehe er die Hälfte seiner Schüler b: frägt hatte, rief man 
ıhn zum Vorgesetzten. Als Ewstrati das Gesicht des Oberst 


erbli kte, wußte <T, dal ılım e’ni sturmı che Unterredung be- 

Immer war es so, kein Unglück kam allein! Wenn es einem 
chlecht ging, dann auf der ganzen Linie, 

Im Arbeitszimmer des Obersten saß noch ein magerer, ı 
schüpfteı Ylann, der die Unifarm der Gefänenisdirektion tru: 
Er blickte verwirrt, mit hochrotemn Kopf drein. Die erregt 
Unterhaltunse schien unangenehm zu sein. 

Ah, Herr Mednikowe, rief der Oberst mit höhnischer Freud: 
aus und rieb sıch entrzückt die Hände. »Endlich ! Ich bhjı elücl 
el . SIc zu schen! Kennen sMe sich? )eı Herı Direkto: ci 
Tanganka mein Mitarbeiter, Herr Mednikow, Sie können 
h vo! reger seitige I I ern: hme die | laı d sc] 1 ten. 


Ylednikow dı HM kte dıe I IECTE, feuch c Hand di A chin: [1 


Slı 
direktorse. Anscheinend war etwas Schlimmo passıcrt. Sicherlich 
mit den Bolschewiken, denn alle Bolschewiken kamen in di 
Tanganka, 

#Der Herr Direktor beschuldigt Sie, Herr Mednikows, sagte 
der Oberst, »daß Sie als Leiter de politischen Beobachtung: 
dienstes in Moskau die seit drei Monatens - der Oberst schürteli 
drohend den Zeige re srerstelien Sie, scit drei Wlonaten bı 
stehende Verbindung zwischen den Illegalen Moskaus und den 
Insassen der Tanganka, vor allem mit dem auch Ihnen nicht 


unbekannten Nikolai Baumann, nicht bemerkt haben, Er he- 
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hauptet sogar, daß die Manuskripte sämtlicher in Moskau ge- 
druckten Flugblätter aus der Tanpanka stammen.s 

»die beschuldigen mich ?« rief Mednikow wütend aus. »Ich 
soll daran schuld 


sein, wenn die (sefängnisverwaltung nicht 
sieht, was unter ihrer Nase vor sich geht 

Eine Nase besitzen Sie am: h, wie ich sehes, erwiderte der 
Gelängnisdirektor erbost. sDie ganze Angelerenheit ist außer- 
halb des Gefänpnisscs angezettelt worden. Hinter Gittern läßt 
sich nichts machen, wenn man niı ht von den in Freiheit Be- 
findlichen unterstützt wird. Wo kommt zum Beisriel dieses 
Schreiben her % 

Er zog einen zu einem schmalen Band zusammengelepten 
Bogen dünnes Papier aus der Tasche. Der Oberst entfaltete ihn 
eilig: sChiffriert,s 

Mednikow beugte sich darüber und bestätirte auch seiner- 
seits: vChiffriert.o 

Oberhalb des Schreibens stand unchifftiert das Datum: 
(renf, den 14. Oktober. 

Der Oberst warf Mednikow einen Blick zu, und dieser Blick 
verhieß nichts Gutes. Der Gefängnisdirektor hatte recht: dieses 
Schreiben aus Genf konnte nur durch die in Freiheit befind- 
lichen Illegalen in das Gefängnis gelangt sein. Dafür konnte nur 
Mednikow verantwortlich gemacht werden. 

Übrigens versuchte er es par nicht abzuleuznen, 

»Derärtiges kann nur durch beständige Beobachtung ent- 
deckt werden, und ich gebe offen zu, daß wir bisher keinen zu- 
veräässigen Agenten haben, der dieser Aufgabe gewachsen ist 

i ; \ ’ 
und der sich in den Reihen der Rolsı hewiken beihndet. I)es- 

% L, an er =] - . > mn Y r - “ 
halb arbeiten wir nicht mit einem ständigen Agenten, sondern 
mit Hilfskräften, die natürlı h wenirer zuverlässig sind. Die 
alltägliche Beobachtung auf der Straße kann nicht die erwünsch- 
ten Ergebnisse erzielen, das wissen Sie aus eigener Erfahrung, 
Da aber nun festgestellt wurde, daß eine Verbindung mit dem 
(selängnis besteht, sind wir der Angelegenheit wenigstens auf 


der Spur,s 
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»Diese Burschen sind jedenfalls nicht solche Schlappschwänze 
wie unsere Agenten, das muß man ihnen lasseno, unterbrach ihn 
der Oberst erbost. Wir sind ihnen gar nicht auf der Spur. Selbst- 
verständlich ist es leicht, zu erräten, daß die Verbindung durch 
die Kriminellen hergestellt wurde, da wir bisher keinem Poli- 
tischen gestattet haben, Besuch zu empfangen. Also müssen 
es die Kriminellen sein.» 

Bestimmt die Leute, die die Zellen aufräumen, erwiderte 
Mednikow überzeugt. 

Der Gefängnisdirektor seufzte. #»Wie Ihnen bekannt sein 
dürfte, haben wir nur Kriminelle, die gleichzeitig in den Dienst 
der Geheimpolizei zu treten bereit waren, mit dem Aufräumen 
der Zellen beauftragt. Ich könnte mir cher vorstellen, daß sie 
cs irgendwie während des Spaziergänges tun.® 

+Und wie war es mit diesem Schreiben ' 

»lis ist im Hof gefunden worden. Anscheinend hat es jemand 
verloren. Das ganze Gefängnis ping an diesem "Tape im: Hof 
spazieren, deshalb wissen wir nicht, wer es gewesen sein könnte. 
* rwidert ce Med rk IV 


zweıfelnd. sIch habe noch nie erlebt, dal die P: ‚litischen ihre 


Das kann ich mir nicht vorstellen«, 


Dokumente verlieren. Vielleicht haben sie es mit Absicht getan. 
Einfach ein Streich.» 

Dieser Gedanke schien dem Obersten zu gefallen. Er sah 
den Gefängnisdirektor fragend an. Der aber schüttelte beküm 
mert den Kopf. 

Das glaube ich kaum... Allerdings kann man von ihnen 
manches erwarten. Sie können sich nicht vorstellen, was das 
für Menschen sind! Da wir jetzt unter uns und an dem Un- 
glück alle beteiligt sind, kann ich ja offen zugeben, daß mir der 
Mut oft sinkt. Man weiß nie, was sie nächstens unternehmen! 
‚.. Vor kurzem betrat ich die Zelle dieses Baumann, den Sie 
eben erwähnten. Glattrasiert saß er da; ja, er hatte sich zweifel- 
los rasiert. Der Friseur war nicht dagewesen, und die Gefangenen 
dürfen keinen scharfen Gegenstand, geschweige denn einen 


Rasierapparat besitzen. Und dieser Baumann saß glattrasiert da! 
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„Haben Sie sich rasiert ?' fragte ich. ‚Ja* erwiderte er lachend. 
‚Womit!‘ ‚ylır einem Rasiermesser.‘ - ‚wo ist @} Wieder 
lachte cr. ‚Hier.‘ ‚Ausgese hii ISEcn," ‚dein Ehrenwort.‘ 
Selbstverständlich befahl ich dem Aufseher sofort, die Zelle zu 
durchsuchen. Stellen Sie sich vor, eine dreiviertel Stunde süı d 
wir in der Zelle herumzekrochen und haben Baumann einer 
Leibesvisitation unterzogen, das Rasiermesser aber nicht pe- 
lunden.“ | 
#l)as habe ich mir gedachte, erwidert: Nednikow und Iric kte, 


eDas war nur ein Streich, Baumann wollte sich über Sie hustio 


- 


machen, Das Rasiermesser hat jemand hingebracht und wieder 


mitgenommen. 

Wenn 5 50 KeWcesen wäre rief deı Gelinenisdircktor Aus. 
Auch ich habe diesen ve: nünitigen Gedanken gehabt. Ich sarte 
es ihm und machte ihm Vorwürfe, weil er sein Ehrenwor 
geben hatte, So ein Verhalten hatte ich von einem Politischen 
nicht erwartet. ‚Ich verstehe schon‘, sagte ich ihm, ‚daß &s Ihnen 
Spaß macht, uns beinahe eine Stunde lang an der Nase herum 


zuführen, aber anständig ist es von Ihnen nicht.‘ Und wissen 


Sie, was er antwortete? Er runzelte die Stirn und sagte: ‚Das 
“ \ - j - ' .. e 7 Dry - ’ 
stummt, dab ıch mein El renwart pereben habe, aber Sic sind 


alle Dummköpfe! Das Rasiermesser ist hier.‘ —- ‚Das kann nicht 
sein! Zeigen Sie es uns.‘ - ‚Geben Sie es mir zurück f* frapte er. 
Ich war so interessiert, daß ich ihm da Versprechen gab, - ‚Ihr 
Ehrenwort?‘ fragte er mich und sah mir gerade in die Aı gen, - 
‚Mein Ehrenwaort eines Ofhzien 7 Die „cute hıcer sind / ugen,' 
- ‚Gut‘, erwiderte er, ‚verlassen Sie einen Augenblick die Zeile 
und gehen Sie von der Tür wer, bis ich Sie rufe. Sollten Sie 
durch das „Auge“ schauen, so übernehmen Sie die Verantwor- 
tung für das, was dann peschicht.‘ Wir verliefen die Zelle 

Und habt nicht durch das ‚Auge‘ gl lauert % [rarte der 
(Gsendäarmericoberst spöt tisch. 

Nein - Der Gefängnisdirektar ließ den Kopf bekümmert 
sinken. »Sie kennen diesen Baumann nicht, ein Tollkopf ist das! 


Yon ihm kann man das Schlimmste erwarten! Kaum war eine 
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Minute vergangen, da klopfte er. Wir traten in die Zelle. Das 
Rasiermesser lag auf seiner Hand. Ich nalım es, es war so scharf, 
man hätte eich sofort wieder rasieren können. 

Der Gendarmerieoffizier phifl leise, »Allerdings ein Stücl 
chen! Haben Sie ihm das Rasiermesser tatsichlich zurückge- 
eben ?o 

Um Gottes willens, rief der Direktor erschrocken aus, #Na 
türlich nichts 

Ind er’ 

Der Gefänpniedircktor senkte den Blick, »Eigentlich nichts 
Besonderes. . . so überhaupt ... Sie sehen ja, dal man unte: 
diesen Bedingungen den Mut verlieren kann, Man kann tun, 
was man will, sie finden immer einen Ausweg. Das beste wäre, 
ihnen möglichst viel Freiheit zu geben, dann könnte man sie 
besser beobachten. Manches könnten wir d ıdurch erfahren! 
Deshalb habe ich das Regime auch gelockert. Die Aufscheı 
haben mir allerdings schon vor drei Monaten berichtet, dab 
Baumann und die anderen, Ziegler zum Beispiel auch, mit je 
mand korrespondieren. Auch in der Frauenabteilung ist es cin- 
B* rissen „a 

#Sie haben viel erfahrene, erwiderte Nednikow höhnisch, 
»Anscheinend wird diese Korrespondenz aber noch fortgesetzt.s 

Las glaube ıch nıicht.+ Der Gelfä: gi Jdirektor schüttelte 
den Kopf, »Baumann sitzt $ hon längst in Kinzelhaft. Aus seineı 
Zelle kann er eich nicht einmal durch Klopflzeichen mit anderen 
verständigen, das reinste Grab. Sie dürfen auch nicht spazieren- 
gehen. Und die Zelle wird nur alle zwei bis drei Tage in Gegen- 
wart des Aufsehers aufgeräumt, Die Kriminellen, die bisher die 
Zellen aufräumten, haben Karzer erhalten .s 

»Das ist vernünftige, erwiderte Mednikow und knıtt die Auge: 
zu. »Ich werde sie selbst verhören.o 

oSie sind schon verhört wordene, unterbrach ihn der Oberst 
mißmutig. »Ich habe mich in eigener Person damit befabt, 
waren sehr eigensinnig und gaben sich den Aı schein, nichts 


zu wissen. Wir konnten nichts durch sie erlähren.o 
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Mednikow strich sich mit der rechten über die linke Hand, 
oBei mir werden sie aussapen.s 

+Durch Foltern, meinst du!s fragte der Oberst grinsend, 
+(slaubst du etwa, daß ich sie mit Honig bewirtet habe? .. . Ich 
versichere dir, daß man nichts durch sie erfährt, Die Haut könnte 
man ihnen abziehen, sie würden schweigen. 


25 


Menschen liefen die Twerskaja entlang, und von der Strast- 
naja ertönte Gewehrfeuer. 

Kosuba hielt einen Arbeiter, der ihm entgegengelaufen kam, 
fest, »Was ist los ?« 

Der Arbeiter, atemlos vom Laufen, antwortete nicht sofort. 

»Die Bäcker bei Philippow haben revoltiert ,. « 

olch weiß, sie streikens, unterbrach ihn Kosuba, 

Ein richtiger Aufstand, sage ich dir, Sieschießen, diese Bäcker, 
haben sich in einem Haus verbarrikadiert und schießen... 
So was! Eine Menge Soldaten ist hinbefohlen worden. Das 
Blut fließt auf der Straße! 

Kosuba ließ den Arbeiter laufen. 

»Die von Philippow %* fragte besorgt Kosubas Begleiter, ein 
untersetzter,schwarzhaariger Arbeiter.»Das ist doch Irinas Bezirk. 

Kosuba nickte düster. »Das habe ich mir gedachte, sagte er, 
Sie haben keine Geduld mehr... Wir haben ihr gesägt, daß 
sie warten soll. Und nun geht es schon los. | 

Sie schritten rasch die Straße hinauf. Fu Dpänger kamen ihnen 
entgegengelaufen, und hinter ihnen ertönte Pfeifen, Schreien 
und Rufen. 

Wohin? Sie schießen doch . ... Hörst du®% 

Ein Feuerwehrwagen überholte sie mit großem Getöse 
und heulender Signalhupe. Eine berittene Gendarmericabtei- 
lung bog um die Ecke. Der Offizier saß gekrümmt im Sattel 

und preßte die Hand im weißen Handschuh auf eine klaffende 
Wunde an der Wange, Vor ihnen erdröhnte eine Salye 
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Die Zarıstischense, Aüsterte Kosuba im Laufen. #»Schießen 
gut, Unsere verstehen es leider nicht so. Jeder knallt einzeln 
für sich « 

Und wie als Bestätigung seiner Worte ertönten einzelne 
Schüsse. 

Eine Soldatengruppe stürmte mit aufgepfläanztem Bajonett 
quer über die Straße den Fliehenden nach. Uınen voran in 
glänzenden Lackstiefeln der geckenhafte Polizeirevieraufscher. 

#Zurück! Sie werden schießen .. .e Kosuba und der Arbeiter 
traten in die dunkle Einfahrt eines Hauses, die schon von Men- 
schen überfüllt war, Von hier aus konnte man das große Philip- 
pow-Haus übersehen. 

An den Wänden kletterten Feuerwehrleute auf ihren Lei- 
tern empor, Ziegelsteine, Stöcke und Blechstücke wurden vom 
Dach aus auf die blankgeputzten, leuchtenden Feuerwehrhelme 
greschleudert, und aus den zerbrochenen Fenstern des obersten 
Stockwerkes wurde hin und wieder geschossen. Mitten auf der 
Straße stand der Offizier mit einer gelbumrandeten Mütze, 
fuchtelte mit dem blanken Degen, als hätte er eben an einem 
Handgemenge teilgenommen, und brüllte mit heiserer Stimme 
den Soldaten, die sich in aufgelöster Ordnung über die Straße 
verteilt hatten, zu: »Schnellfeuer ... Freiwillige zu den Feuer- 
wehrleitern!.. . Stürmen' 

Der Trompeter blies das Angriffssignal. Unter dem starken 
Feuer fiel Stuck auf den Bürgersteig. Die »Freiwilligen« kletterten 
ängstlich und ungeschickt die Feuerwehrleitern empor, Kine Sol- 
datengruppe trommelte mit den Gewehrkolben gegen das hohe 
eiserne Tor des Hauses. 

Immer häufiger wurden die Steinwürfe, immer stärker das 
Feuer. Eine hohe, helle Stimme rief etwas vom Dach. Man 
konnte die Worte nicht verstehen, aber die Menschenmenge 
in der Toreinfahrt wurde still und hob den Blick zum Dach 
empor, von dem aus der Ruf erklungen war. 

Fin Körper überschlug sich in der Luft. War er von der 
Leiter oder vom Dach gefallen, und wer war es? Kosuba konnte 
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nicht erkennen. Eine dichte Mersve 


von Soldaten und Polı- 


zisten umstand den leblasen Kı tper, Von der Sträßenecke an 


4 , yın r " de l e . - Jen I a [% r is fr “ 
der Apotheke eilten Sanitäter in weißen Kitteln mit dem röten 


Kreuz am Ärmel herb 

’ Pe Wi ce 

auf Kosubas Rücken stützte, atmete hastig, und Kosuba spürte 
seinen heißen Hauch am Nacken. Er fühlte 
dasselbe dachte und befüre) teic 


#| lurra % rief eine Stimme du { L 


Br l d ınkellisarige Arbeiter, der sich 


daß dei Schwarze 
wie cr, 
t an seinem Ohr, 

Ver Y Irrt ‚l ıd eilig l: ptren die Soldaten, die die IN cite bildeten, 
das ( rewehr : Il. Die IMens: henn enpe stimmte In cdlas Sc hreien ein, 


J 


und die Hurrarufe ertönten über d: 


r ganzen T'werskaja und auf 
dem Dach des P ılippow hlausces, die holdaten vor dem Tor 
wichen zurück und schleppten den Offizier, dessen Kopf 
herui terking, mit sıch fort. Di: Fi eiwällirene verließen fiun ht 
artig ihre l,eitern und eilten deı Kameraden, die sich In aul- 
gelöster Ordnung zurückgezogen, nach, 


# Hurra-a-a lo j 
Aber wieder ertünte das Trompetensignal. Grenadiere 
eilten von der Strastnaja zur UL; terstützung Körber: 
vHlurra-a-a ls | 

Diesina] waren es die Soldaten an den leuerwehrleitern, 
die schrien. Heftige $el läge dröhnten wieder geren das Tol. 


- % 


mr ” = I» 1, 2 Re. .nn4 .: - a “ . 
Kin behender Gefreitei mit spitzem Schnurrbart schwane sich 


’ 


seine Uniform an den Torspitzen zerı 
I) 


Soldaten drangen, einander 


eißend, darüber hinwer, 
5 Schloß knarrte. Die verrösteren Angeln knirschten, und di 
stobis nd und schiebend, mıt auf- 
scepllanztem Bajonett in den Hof. 

oDie Schlacht von Poltawas, kicherte ein Spießbürger neben 
Kosuba, Er sah sich um und =: hwieg erschrocken 

Einen Augenblick war es still. Dann erdräöhnten dumpfe 
Schüsse im Innern de Hauses, und eine Detonation hallıe mit 
längerem scho wider, 


»l.ine Bon be flüsteı te de Schwarze. 


Kosuba nickte kaum merklich, Er wußte, daß die Arbeiter 
Bor] el be 7 ben, 


En 


Der Lärm und das Schiedien verstummten. Ein dicker Poli- 
zeioberst verließ das Haus, das der Bäckerei gepenüber lag. Er 
schielte vorsichtig, den Ötiernacken ängstlich gebengt, zum 
Dach hinauf und schritt eilig weiter, Langsam lüfterte er die 
Mürze und wischte sich den Schweiß ab, der trotz der September 


kühle von seinem kahlen Schädel herniederrann. 


Die Leichen wurden aus der Toreinfahrt herausgetrapgen 
und auf die Militirwagen geladen. Mit angehaltenem Atem 
beobachtete die Wlenge das traurige Schauspiel. 

s-slein Gott, wie viele, sagte eine Frau schluchzend. »Mein 
Leben lang habe ich nicht so viele Leichen auf einmal pesehen.» 

oWrırst noch mehr sehens, erwiderte Kosuba mir zusammen 


4 


poprebren Zähnen, »Aber der Arbeiter vergibt das nıcht und 
wird die Rechnung eines Tages schon begleichen.» 

»Schaut! Eine Frauk% 

kKin’Tuch, Irinäs Tuch, bedeckte einen leichten K. rper, den 
die Polizisten heraustrugen. 

Sie st era sräöhnte K. uba, alle Vorsicht verge end. 

Er hatte e> Klum hörbaı geflüstert, aber solort legte sich 
eine schwere Händ auf scine Schulter. ir kennen Sie 4 

Kosuba wandte sich um, Ein breitschultriger Mann mit 
typischen Gendarmenschnurrbart, in einem vielzu engen Mantel, 
stand hinter ihm. Bin verkleideter Gendarm, das sah man auf 
den ersten Blick. 

Und ehe Kosuba antworten und etwas erklären konnte, er- 
tönte der Pfiff. Die Menschenmenge um sie herum wich 
schrocken und zornieg zurück, der schwärze Kamerad ei 
sorglos, seine Mürze zurechtrückend, beiseite, und Kosuha salı 
sich umrinet. »Bitte mitkommen.s 

ler Soldat in deı Absperrke ite eab den Wi 5 [rei. Sie schritten 


mit ihm auf das Tor zu. 
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oHalr, die Leiche nicht zudecken 

Die Polizisten legten die Leiche, die anf Irina geladen wer- 
den sollte, auf den Bürgersteig. Der dicke Oberst hörte sich den 
eiligen Bericht an und stieß Kosuba an, sSie wissen, wer das 
ist Po 

slch verstehe Sie überhaupt nichts, erwiderte Kosuba düster. 
»Worum handelt es sich ?e 

sich wiederhole noch einmal...» Der Verkleidete mit dem 
langen Schnurrbart salutierte militärisch und hielt verwirrt 
an, - sIch habe selbst gehört, wie er: ‚Sie ist es!« gerufen hat, 
also kennt er sie. Ich habe Zeugen. Hier .. « 

Rechts und links tauchten gemeine Agentenfratzen auf. 

Kennt sion, wiederholte Kosuba höhnisch. »Die ganze Zeit 
wurden Männer herausgetragen und plötzlich eine Frau! Ich 
habe mich gewundert. - Blinder Eifer schadet nur!... Ein 
wenig muß man doch den Verstand walten lassen, mein Lieber! 
Man muß wissen, wen man da verhafter% | 

»Wer bist du denn, daß wir es wissen müssen‘ fragte 
der Oberst spöttisch und streckte die Hand aus, »Hast du einen 
Paß ie 

pÄber selbstverständliche, erwiderte Kosuba mit ruhiger 
Würde und knöpfte den Mantel auf. vIch bin ein geachteter 
Bürger der Stadt Serdobsk, Nikolai Nikolajewitsch Kaschkin.s 

Er reichte dem Obersten den Paß, Der Polizeioffizier feuch- 
tete den Finger an, blätterte im Paß herum und stellte fest, daß 
alles in Ordnung war, Stempel, Anmeldung und Marken, 

»öchön! Der Paß bleibt zur Kontrolle bei mirs, sagte er und 
nickte. oVorläufig kannst du gehen.o 

Aufladen! befahl er, an die Polizisten gewandt. 

Man hob die Leiche vom Bürgersteig. In diesem Augen- 
blick erschütterte ein schriller, durchdringender Schrei die 
Luft. Der mit dem Tuch verdeckte Frauenkörper auf dem 
Wagen bewegte sich. Eine schmale, weiße Hand griff nach dem 


Kopf. 





ng 


Die Leute, die daneben standen, stoben auseinander, und 
sogar der Polizeivorsteher wich zurück, 

#Sie lebte, schrie Kosuba und stürzte vor. 

Die Hand schob das Tuch beiseite und enthüllte ein volles, 
rundes, braungebranntes Gesicht, umgeben von schwarzem 
Haar, an dem geronnenes Blut klebte. 

Es war nicht Irina. Vielleicht war es die Bäckersfrau, 

Sie stützte sich auf den Ellbogen. Von allen Seiten stürzten 
Menschen herbei. Kosuba trat zurück und schritt sicher durch 
die Absperrkette. »Beinah hätten sie sie lebendig begrabens, 
murmelte er. 

(Gjemessenen Schrittes ging er bis zur ersten Straßenecke und 
dann nach links. Erst schnell und dann im Laufschritt, An 
der nächsten Kreuzung erwartete ihn der Schwarze vor einer 
Litfaßsäule, Er schüttelte vorwurfsvoll den Kopf. #Wie konntest 
du fe 

sich bin doch schließlich kein Stück Holze, erwiderte Kosuba 
zornig. »Sie hat mich lesen gelchrt, und in ihrem Zirkel kamen 
mir die ersten Erkenntnisse, Da ist es nicht so einfach, wenn 
man sie tot liegen sieht. Äber es hat sich herausgestellt, daß sie 
es nicht war.o 

»Nicht « rief der Schwarze freudig aus und schüttelte Kosuba 
vor Aufregung. »die war es nichtfe 

oNein,.,. Übrigens blüht ihr auch nichts Gutes, wenn sie 
verhaftet ist. Das Feuergefecht wird mit dem Galpen bestraft, 
darauf kannst du dich verlassen '» 

»Das werden sie nicht wagene, erwiderte der Schwarze prin- 
send. »Nun dauert & bestimmt nicht mehr lange, bis unsere 
Rechnung beplichen wird. Wenn selbst die Bäcker Kugeln an 
Stelle von Brötchen backen... Aber weshalb stehen wir noch 
wie die Narren hier?... Komm. 

Sie schritten schweigend dahin, Dann erkundigte sich der 
Schwarze: »\Wie bist du ihnen entronnen ix 

Kosuba rümpfte die Nase. #»Wozu darüber sprechen? Es 
ist langweilig! Meinen Paß habe ich verloren. Ein, neuer ist 
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allerdings schnell hergestellt, aber meine Frau wird schelten. 
Wir sind erst eben in unsere neue Wohnung eingezogen und 


müssen nun schon wieder raus. 
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Der Schlüssel knarrte so eilie im Schloß, daß Baumann, ohne 
aulzusehen, wußte: ein Vorgesetzter betrat die Zelle. Er hatte 
sich nicht geirrt. Ein junger, großer, pur aussehender Mann, 
der trotz seiner Jugend Generallitzen trug und an dessen Uni- 
form ein goldener Reichsadler prangte, betrat die Zelle. 

Er grüßte höflich und strich. sich nachlässig eine Haarsträhne 
aus der Stirn. »Ich bin Staatsanwalt. Ihre Angelegenheit liept 
schon seit anderthalb jahren bei uns, und da Sie sich in Einzel- 
haft befinden, betrachte ich es ale meine Pflicht, Sie zu besuchen « 

Anderthalb Jahre? Nicht mehr? Baumann hatte in der Ein- 
samkeit der Einzelhaft keinen Zeitbegriff mehr. Seine Uhr war ihm 
abgenommen worden, und in der grauen Halbdämmerung der 
Aclle, dessen Fenster an der Decke nicht einmal ein Stückchen 
Himmel zeigte, konnte man nicht feststellen, ob es Nacht waı 
oder eine dunkle Wolke über den Himmel ZOER ; ob es Frühling 
war oder die Sonne nur ganz besonders hell an einem frostklaren 
Wintertag schien. Tag und Nacht brannte die kleine Lampe, 
Die Tage konnten nur nach den Mahlzeiten gezählt werden, 
aber da das Abendessen sich in keiner Weise vom Mittagessen 
unterschied, zwang diese Rintönigkeit Baumann, das Zählen 
aufzugeben. Wochenlang hatte er keine Menschenstimme ver- 
nommen, und seine eigene Stimme kam ihm fremd vor, wenn er 
mit dem Aufseher, der sich düsteres Schweigen hüllte, zu 
sprechen versuchte. Fleiser klang seine Stimme, unangenehm 
und dumpf. Klopfte er, so ertäönte weder linke noch rechts eine 
Antwort. Man störte ihn nicht einmal heim Klopfen. Lächelnd 
beobachtete ihn der Aufseher durch das »Auges, Es war ganz 


klar, daß es aussichtslos war, zu klopfen, Und keine Nachricht 


a — 
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kam! Ein Glück war es noch, daß er Bücher erhielt, Sie hatten 
nicht daran gedacht, ihn dieser letzten Freude zu berauben, 

Also anderthalb Jahre? 

Baumann blieb unbeweglich sitzen. Der Staatsanwalt schritt 
zum Tisch, und der Aufseher, der lautlos in die Zelle geglitten 
wär, stellte ihm einen Stuhl hin. 

»Sind Sie nicht der Meinung, daß Sie Ihrem Körper Be- 
wegung günnen müßten? Ich kann mir nicht denken, daß Sie sich 
in dieser vollkommenen Einsamkeit wohl fühlen. Vielleicht isı 
es auch teilweise Ihre Schuld, daß Ihre Angelegenheit nicht vor: 
wärtsschreitet. Anscheinend hat mein Vorgänger es nicht ver- 
standen, in Kontakt mit Ihnen zu kommen. Ich will seinen Fehler 
zu vermeiden sachen. Reden wir doch wie zwei Menschen mit- 
einander.» 

»Eine Menschensprache gibt es vorläufig noch nicht, er- 
widerte Baumann und zuckte die Achseln, »Ich habe eine Sprache 
und Sie eine andere. Wir haben nichts Gemeinsames, worüber 
wir uns unterhalten könnten.e 

Wozu dieser Ton?s fragte der Staatsanwalt ainschmeichelnd. 
Weshalb wollen Sie die Lage absichtlich verschärfen ’ 

Er öffnete die Mappe und entnahm ihr einen Aktendeckel 
mit Papieren, die er demonstrativ langsam zu durchblättern 
begann. Baumann folgte ihm mit dem Blick, Er erblickte den 
Haftbefehl der Geheimpolizei, das Begleitschreiben ins Ge- 
fängnis, einen kurzen Bericht der Geheimpolizei über ihn und 
das Protokoll des Verhörs vom 2. Juli 1904. 

vDas erste und letzte Verhör in fünfzehn Monatens, sagte 
der Staatsanwalt und schüttelte bedauernd den Kopf, »Warum 
tun Sie das ’% 

»Ich da 

Der Staatsanwalt wies mit dem Finger auf einige Zeilen. 

d,... Er hat sich geweigert, mitzuteilen, wo er gelebt hat, 
und wann er nach Moskau gekommen ist, Die Frage, ob er sich 
schuldig fühle oder nicht, weigerte er sich, zu beantworten, 


ebenso verweigerte er jede Auskunft.‘ So, das ist alles.« 
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Baumann öflnete das Buch, das vor ihm auf dem Tisch lag. 
+Meiner Ansicht nach genügt das.o 

»Aber wie kann die Untersuchung unter diesen Umständen 
lfortschreiten? Ihre Unterschrift fehlt sogar unter dem Protokall.a 

Baumann blickte ins Buch. s»Ich beteilige mich nicht an der 
Untersuchung. Die Unterschrift ist schon eine Beteiligung. 

»Aber dadurch schaffen Sie doch unüberwindliche Hinder- 
nisse. Die Angelegenheit wird durch Ihren Eigensinn verzügert.# 

Baumann antwortete nicht, er las. Der Staatsanwalt biß sich 
auf die Lippen, fuhr jedoch fort: »Ihre Taktik schadet nur Ihnen 
selbst. Uns ist es gleichgültig, ob Sie etwas aussagen, denn wir 
wissen bereits alles. Au« h ihre Rolle auf dem Zweiten Kongreß, 
im Nord-Büro und im Moskauer Komitee ist ung bekannt. Ich 
stehe für die Richtigkeit der Angaben ein. Also können Ge 
ständnisse Ihr Schicksal nur erleichtern, Ich würdes - die Stimme 
des Staatsanwaltes wurde weich — ssofort Ihre Entlassung be- 
willigen, da ja für Sie gebürgt wird.« 

Baumann fuhr kaum merklich zusammen, »Wer bürgt für 
mich x 

slhre... Gattin Nadeshda Konstartinowas, erwiderte der 
Staatsanwalt, ohne ihn anzusehen. 

Aber dieses Ma] verlor Baumann die Fassung. +Meine Frau? 
Wieso? Sie sitzt doch hier in der Tanganka, im... 

Er blieb mitten im Satz stecken, schwieg und starrte düster 
vor sich hin. Der Staatsanwalt lächelte kühl und froh. »Sie sind 
schlecht unterrichtet. Das ist verständlich, da Sie in der Einzel- 
haft von der ganzen Welt abgeschnitten sind. Ihre Gattin ist 
auf freiem Fuß. Ja, wir haben es unter Kaution gestattet.« 

Baumann runzelte die Stirn. „Weshalb % 

Der Staatsanwalt zuckte die Achseln. sAnscheinend hatten 
wir Grund dazu + 

»Sie wollen sagen, daß Frau Kusmina Auskunft erteilt hat?« 
fragte Baumann und errötete. 

slch will, solange Sie so eigensinnig sind, nichts sagen. Ich 


teile Ihnen nur die Tatsache mit. 
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Er beugte sich zu Baumann und fuhr in einem herzlichen Ton 
fort: 

sUnd diese Tatsache teile ich Ihnen mit als Beweis dafür, 
daß auch wir die Fähigkeit besitzen, uns menschlich zu unter- 
halten, obwohl Sie die Möglichkeit einer solchen Unterredung 
bestreiten. Wir vermögen es sogar bei Menschen, die sich schwer 
an der bestehenden Staatsordnung versündigt haben. Selbst- 
verständlich bleibt ein Staatsverbrechen ein Staatsverbrechen, 
und das Gesetz ist verpflichtet, dieses Vergehen zu bestrafen. Aber 
wir denken daran, daß wir nicht nur einen Verbrecher, sondern 
auch einen Menschen vor uns haben. In diesem Sinne handeln 
wir. Deshalb haben wir nicht einmal davor zurückgeschreckt, Ihre 
Gattin aus dem Gefängnis zu entlassen, obwohl ihre Schuld groß 
ist und wir von den traurigen Familienverhältnissen erfuhren... 
Ich hätte es nicht gewagt, Sie mit dieser betrüblichen Mitteilung 
in Sorge zu versetzen, denn ich weid, daß im Gefängnis alles 
doppelt lastet, aber Ihre Gattin hat mich dazu bevollmächtigt. 

Die Familienverhältnisse? Nadja sollte diesen Geck beauf- 
tragt haben? Was für ein Unsinn! Baumann zuckte verächtlich 
die Achseln. söie glauben doch nicht etwa, daß ich Ihren Worten, 
daß Nadeshda Konstantinowa frei ist und sich für meine Frau 
ausgibt, Glauben schenke?e 

Der Staatsanwalt seufzte, und es klang fast aufrichtig. »Sie 
sind wahrhaftigen (Gsottes ein schwieriger Charakter! Glück- 
licherweise besitze ich ein Schreiben. Sie erinnern sich doch 
sicher der Handschrift Ihrer... der Handschrift Nadeshda 
Konstantinowas fe 

Er zog einen sorgfältig zusammengelegten Bogen aus der 
Tasche und überreichte ihn Baumann. Gratsch zuckte zusammen, 
als er Nadjas unregelmäßige Handschrift erkannte. 

»Mein lieber Kolja! Ich bin frei, schreibe Dir aber nur 
Familienangelegenheiten, da mir lediglich gestattet wurde, 
darüber zu berichten, Vater ist schwer krank. Eine Operation, 
die einen tödlichen Ausgang haben kann, steht bevor, und es ist 


unbedingt notwendig, daB Du da bist, da alle im Hause voll 


357 





kommen erschöpft sind. Wir haben so viel zu tun, daß wir 


nicht wissen, wie wir fertig werden sollen, Mama ist gesund, 

hatte eine Zahnfistel, aber die Zahnwurzel ist absolut unbe- 

schädigt, also brauchst Du Dir keine Sorgen zu machen. Du 
kannst Dir nicht vorstellen, wies ehnsüchtig ich Dich erwarte. 

Setze alles dafür ein, zu mir zurückzukehren. Ich küsse und 

umarme Dich herzlich, Deine Nadja, 

Der Staatsanwalt beobachtete aufmerksam Baumanns Gae- 
sicht, wihrend dieser den Brief las. vSje schen, daß ich nicht re- 
logen habe, Ohne zu übertreiben, kann ich behaupten, dad 
Ihre Gattin meine Bestrebungen voll und ganz unterstützt. 
‚Setze alles dafür ein!“ Daraus müssen Sie entnchmen, wie wichtig 
Ihre Rüı <kehr Ist.e | ’ 

Er nalım den Brief vorsichtig aus Baumanns Hand. »Leider 
darf ich Ihnen dieses Schreiben nicht hierlasen, Der Inhalt 
ist harmlos, aber wer bürgt mir dafür, daß da nicht etwas zwi- 
schen den Zeilen steht?.,. Nadeshda Konstantinswa ist nicht 
nur Ihre Gattin, sondern auch Ihre politische Mitarbeiterin, 
Die illegale Technik, unsichtbare Schrift auf chemischem Wege 
herzustellen, hat einen hohen Grad der Vollkommenheit ärrsiche 
Das ist uns bekannt.# | 

Baumann zuckte gleichgültig die Achseln. Bitte, Ich haba 
das, was mich interessierte, erfahren. 

Er schwieg. Der Staatsanwalt wartete einen Augenblick und 
schob dann die Mappe beiseite, »Nun, Nikolai Ernestowitsch, 
sollen wir anfangen? Wir verlangen nicht viel, Nur ein paar 
Worte, auch ohne Ihre Unterschrift, wenn Sie Formalitäten so 
feindlich gepenüberstehen. Und dann winkt Ihnen die Freiheit, 
die Rückkehr in den Schoß Ihrer Familie... . Gestatten Sie% 

Der Staatsanwalt öffnete die Mappe und holte Papier und 
ein vergoldetes Tintenfaß für Feldpostzwecke hervor. Baumann 
griff wieder nach dem Buch, aber seine Finger zitterten. Er 
antwortete nicht sofort: »Morgen. Ich werde Ihnen meine Ent- 
scheidung durch die Gelängnisverwaltung mitteilen. 


Der Staatsanwalt bewegte die Lippen. Er schien irgendwelche 
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Worte auszusprechen, die Baumann zwar nicht hören konnte, 
aber doch erriet, Dann legte er das Papier in die Mappe, erhob 
sich und schritt zur Tür, die sich lautlos vor ihm öffnete, De: 
Aufseher hatte anscheinend gelauscht. 

An der Schwelle blieb der Staatsanwalt stehen. »Sie haben 
es im Grunde genommen nicht verdient. Aber ich versprach es 
Ihrer Gattin.s 

Er holte einen Pappkarton aus der Mappe, auf dem eine 
Reproduktion der Sixtinischen Madonna aufgeklebt war, und 
reichte sie Baumann. 

vEin etwas eigenartiges Sujete, sagte er lächelnd, als er Bau- 
manns Überraschung bemerkte, »Aber Sie dürfen hier im Ge- 
fängnis nur religiöse Bilder haben.» 

Baumann nahm die Madonna in Empfang. Auf ihrer Wange 


prangte der lila Zensurstempel der Staatsanwaltschaft. 
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Der Staatsanwalt verließ den Raum, und hinter dem sAuger 
lugte die hlasse Pur ille des Aufsehers in die Z.elle, Fr BEAITEe 
einen Augenbli k hinein, zwinkerte und verschwand. 

In die Freiheit? Ganz gleich unter welchen Bedingungen? 

Und was bedeutete die Madonna? 

Er drehte die dicke Pappe hin und her, betrachtete sie und 
schritt mit einer jähen Wendung in die entfernteste Ecke der 
Zelle, die sogenannte stote Ecke, weil sie für das Auges un- 
sichtbar war. Eilig riß er mit den Fingernägeln die Pappe aus- 
einander. Dünnes Zigarettenpapier schimmerte in der Spalte, 
Jede Vorsicht vergessend, zog er ein Heft mit gedruckten Seiten 
heraus, 

Lenin! Bestimmt war er es, sonst hätten sie es ihm nicht 
geschickt! Endlich hatte er das Wort ergriiten, 

Die Hände zitterten in einer Erregung, die er nicht zu be- 
herrschen vermochte. 


Lenin sprach! Also war alles mut. 
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Der Leitartikel: „Mitteilungen über den Dritten Kon- 
greß der Sozialdemekratischen Arbeiterpartei Rußlands mit 
der Unterschrift der Mitglieder des Zentralkomitees brachte 
von der ersten Zeile an herzliche, starke, schlichte Worte, so 
wie sie nur der »Altee, Iljitsch Lenin, zu sagen und zu schreiben 
vermochte, Nur er allein! 

Also hatte er die Partei wieder in den Händen, also hatte er 
gesiegt! Ein Sieg Lenins in der Partei bedeutete aber den Sieg 
der Revolution. : 

Die kleinen Buchstaben tanzten vor Baumanns Augen, und 
schon die ersten Zeilen ver« hlugen ihm fast den Atem. Er las 


sie immer wieder und konnte es nicht glauben: 


Ra b 
+Die Revolution hat begonnen und erfaßt immer breitere 

Kreise u er ’ £; aa Rail. . 

Ise, neue Ortschaften und neue Bevölkerungsschichten. 
Das Proletariat steht an der Spitze der revolutionä ren Kampf- 
gruppen.s 
An der Spitze! - 

(sierig las Baumann Zeile um Zeile und hatte alles um sich 
her vergessen - außer diesen schwarzen Buchstaben, deren Zei- 
chen ihm immer mehr Kraft und neuen Mut einflößten. Der 
Aufscher schaute durch dassAuges. Suchend glitt sein Blick durch 
die Zelle. Der Gefangene schien sich in der stoten Ecker zu be- 
finden. Das war verboten! Aber der Aufseher hielt sich heute 
nicht so streng an die Vorschriften, Ebenso lautlos wie er herange- 
schlichen war, ging er wieder zurück. 

ver Dritte Kongreß wurde von dem durch die Komitees 
der Mehrheit gewählten Büro der Arbeiter in Rußland und 
dem Zentralkomitee der Partei einberufen .. 4 

Also haben sie das Zentralkomitee bezwungen! 

‚sämtliche Komitees und die mit ihren Komitees un- 
zufriedenen abgefallenen Gruppen waren zu dem Kongreß 
geladen. Die große Mehrheit, darunter sämtliche Komitees 
und Organisationen der Menschewiken, entandte ihre 
Vertreter zu dem im Ausland stattfindenden Kongreß, Da- 
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durch war alles unter den gegenwärtigen polizeilichen Ver- 
hältnissen Mögliche getan worden, um die Mitglieder zur Teil- 
nahme am Kongreß aufzufordern, und nur die Absage dreie: 
ausländischer Mitglieder des chemaligen Rates der Parteı 
führte zu einem Boykott des Kongresses durch die Mensche- 
wiken. Der Dritte Kongreß beschuldigt diese drei Mitglieder 
der Zersplitterung der Partei durch ihr Verhalten... 


Drei? Plechanow? Martow? Axelrod? Das waren sie be- 


stimmt. Weder Fisch noch Fleisch! 


#»Der Dritte Kongreß betrachtet die Annäherung einiger 
Parteimitglieder an die veralteten Ansichten des Ökonomis- 
mus als irreführend und falsch und erlißt genaue, durch die 
Satzungen festgelegte Richtlinien, die die Rechte jeder 
Minderheit garantieren und von allen Mitgliedern einge- 
halten werden müssen. 

Aber außer diesen allgemeinen, wesentlichen Aufgaben 
der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei erfordert der gegen- 
wärtiee revolutionäre Augenblick das Hervortreten von 
Kimpfern für die Freiheit, die in vorderster Linie stehen 
und an einem bewaffneten Aufstand gegen die Selbstherr- 
echaft teilnehmen. Je hartnäckiger der Widerstand der zari- 
stischen Macht gegen die Freiheitsbestrebungen des Volkes 
ist, um so mächtiger wird die Kraft des revolutionären An 
sturms, um so wahrscheinlicher der volle Sieg der Demo- 
kratie, die von der Arbeiterklasse angeführt wird. Die Durch- 
führung einer sieghaften Revolution und die Verteidigung 
ihrer Errungenschaften lasten als gigantische Aufgabe auf den 
Schultern des Proletariats. Aber das Proletariat fürchtet sich 
nicht vor großen Aufgaben und wird alle diejenigen, die ihm 
Unglück im Falle eines Sieges prophezeien, aus seinen Reihen 
stoßen und sich rerächtlich von ihnen abwenden. Das russische 
Proletariat wird es verstehen, seine Aufgabe und seine 
Pflicht bis zum Ende zu erfüllen. Es wird die Fähigkeit be- 
sitzen, an die Spitze des bewaffneten Volksaufstandes zu 
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treten, und auch nicht vor der Aufgabe zurückschrecken, an 
einer provisorischen Rei olutionsregierung teilzunehmen. 
wenn cs sich als erforderlii h erweisen sollte. Das Proletariat 
wird sämtliche konterrevolutionären Angriffe zurückschlagen, 
die Feinde der Freiheit zermalmen, die demokratische Re- 
publik mit dem Leben verteidigen, auf revolutionärem Wege 
die Verwirklichung eines Minimums unseres Programms er- 
reichen, und wir werden nach dem Sieg in der kommenden 
demokratischen Revolution einen gigantischen Schritt vor- 
wärts auf unser sozialistisches Ziel hin machen, panz Furopa 
von dem finsteren Joch reaktionä: er milit; rischer Herrsi haft 


“ 


befreien und unseren Brüdern helfen, schneller und entsch] 


U )5=“ 


sener auf dem Wege zum Sozialismus fortzuschreiten. Schon 


” 


jetzt fassen die klassenbewußten Arbeiter der ganzen Welt 
u _ u >, | ; 
die ım K ampf RErEN die rrca k uonär m Bou Tpeı isie erschöpft 


waren, neuen Mut beim Anblick der revolutionären Erfolge 
- - nr rn 


in Rußland. Mit Hilfe des sozialistisc hen Proletariats wird es 
uns nicht nur gelingen, die demokratische R. publik zu ver- 
teidigen, sondern uns mit Siebenmeilenstiefeln unserem so- 
zialistischen Ziel zu nähern. 

Vorwärts, Genossen Arbeiter, vorwärts zum organisierten, 
vorbereiteten, hartnäckigen, gemeinschaftlichen Kampf für 
die Freiheit! 


Es lebe die internationale revolutionäre Sri; ratı 
i icli Darionale revolutionäre ! ozialdem: ıkratiel 
as Zentralkomitee der SDAPR« 


Baumann richtete sich auf, 

Wann war das geschrieben worden? 

Er las das Datum: (zenf, den 27. (14.) Mai ıo0x, 

Mai! Und was war jetzt? September... Oktober? 

Der Sinn von Nadjas Worten war ihm klar. Sie brauchte keine 
chemischen Geheimmittel anzırwenden. Mit der (Operation, die 
einen tödlichen Ausgang haben k nntes, war der bewaffnete Auf- 
stand gemeint, das war deutlich. Die Frist war ganz nahe heran- 


gerückt. Und nur ein Idiot konnte daran zweifeln, daß mit dem 
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Tun 


ne in un nt a 


#Vaters der Zar gemeint war. Seit uralten Zeiten hatte man den 
Zaren als „Vaters bezeichnet. Nun wollten sie sich aber nicht mehr 
vor ihm bücken, sondern ihn schlagen! Ja, das war die #Opera- 
tion«! 

Undsie sollte nun ohne Baumann durchgeführt werden? Nein, 
das ging nicht! Also mußte er auf alles eingehen, nur um in Frei- 
heit zu gelangen. 

Alle sind erschöpft.+ Er konnte sich schon vorstellen, was da 
vor sich ging, wenn sie vor dem Aufstandsstanden. Natürlich reich- 
ten die Kräfte nicht. Allerdings war »Mama« bereits gesund. 
» Mamas nannten die Mllegalen das Mockauer Komitee. Also klappte 
da alles wieder. Die »Zahnwurzel#®*, «Korenj subas, also Kosuba, 
war gesund. Absolut unbeschädigte, Absolut = L.elja, ebenfalls; 
beide unbeschädigt, gesund und auf freiem Fuß, Das war herr- 
lich! Absolut war eine tüchtige Kraft, und Kosuba war nıcht mit 
Gold aufzuwiegen - ein eingefleischter Moskauer und dabei hart- 
näckiger Proletarier, der Verbindungen zu allen Fabriken besaß 
und sich einer ungehceuren Popularität unter den Arbeitern er- 
freute, Aber jetzt brauchte man jeden. Iljitsch hatte es auch ge- 
sagt. Er mußte um jeden Preis fort von hier! - 

Wieder lugte der Aufseher durch das sAuges und zog sich be- 
ruhigt zurück. Der Gefangene saß still über ein Buch gebeugt da, 

Die Zeitung steckte hinter dem Gürtel, die zerrissene Ma 
donna lag in der »toten Ecke. 

Um jeden Preis! Natürlich nicht dadurch, daß er aussagte! 
Das hatte Nadja bestimmt nicht in Erwägung gezogen. Alle Mit 
tel waren gut, nur nicht die der Bourgeoisie, wie sie sie in ihrer 
Politik anwandten. Aber selbst die Staatemänner der Monarchien 
und der sdemokratischen Republiken« bezeichneten die Politik 
als sune sale besogner, ein schmutziges Geschäft. Der Revolu 
tionär vertritt zwar die Ansicht, daß Kompromisse erforderlich 
sind, da man ja nicht mit dem Kopf durch die Wand rennen 
kann, aber auch Kompromisse haben ihre Grenzen. sAlle Mittel 


sind erlaubte - außer den gemeinen. Aussagen machen und sich 


+ Korenj saba — Zahnwurzel auf runsisch, 
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mit dem Staatsanwalt verbrüdern, nein, das wäre (semeinheit, handelte, mindestens zwei Monate, vielleicht & htzig Tage. Das 
Die durch diesen Preis erkaufte Freiheit würde bitter schmecken | war eine absolut genaue, wissenschaftliche Berechnung, an die eı 
und die Freude, am offenen Kampf gegen den verhaßten Feind Ra ne at nass Fig Portnat hatte ai ver 
teilzunehmen, dadurch vergällt werden. Oder war das eine einne gessen, aber das Wesentliche hatte sich seinem Gedächtnis fesı 
marxistischen Revolutionärs unwürdige Romantik? .... Nein! Und eingeprägt: der Körper verbraucht siebenundzwanzıg bis dreibig 
wenn es eine Romantik war, dann eine eigene, u Hr, age 


PR bolschewistische! Kalorien täglich auf ein Kilogramm Gewicht. Fin Mensch mitt- 


Er konnte nicht anders h: RE RT En . \ 
fr n 2 DER handeln. Dieser Preis kam nicht in leren Gewichtes konnte also zwei Monate durchhalten, ehe die 
'ra en; \ . ‘ > 24 A r oc Er u) = = } - > " i 
ie r wollte jeden anderen W eg beschreiten, nur diesen Gewichtsabnahme tödlich wirkte, Allerdings nur, wenn er seinen 
nicht, - \ 
TI; Fl h TI ganzen Willen einsetzte! 
Je Flucht! öelich ! U n "PTR } “ age op. r 
t? Unmöglich! Unbemerkt kam man nicht heraus, Drei Schritte vorwärts... kehrt... dreiSchritte zurück. Und 
und mit bloßen Händen konnte man ni: ht durch zehn verschlos- wieder das Auge des Aufsehers an der Luke! 
scne Tore und an zwei Militäirwachen vorbeikommen . . . Das Zwei Monate! Also brauchte er gar nicht an einen Hunpertod 


wäre Irrsinn gewesen! Eine Einzelzelle im dritten Stock! Von 
hier kam man weder auf das Dach noch herunter. 

Also hatte es keinen Zweck, noch lange nachzugrübe] 
blieb nur ein Ausweg: der Hungerstreik! | 


zu denken, allein schon deshalb nicht, weil die Genossen in der 
Freiheit ihm nicht soviel Zeit lassen würden, vielleicht nicht ein- 
n;5 08 mal die kurze Frist, die er benötigte, um den Widerstand der Ge 
fängnisverwaltung durch den Hungerstreik zu brechen. Aller- 
Der Hungerstreik mußte die Freiheit erzwin A 


var | . . 4 ® a > I Bu 11 EN 
gen: dıngrs wlürde eT nıcht allein hungern. Die Na hri« ht üben seinen 


ni Santa Nadın } Zu ’ „fe_ ' “ ; rn s 
Sicher meinte Nadja ihn, denn »alles dafüı einsetzens ver- Hungerstreik würde die Kameraden im Gefängnis veranlassen, 


nur in der gleichfalls in den Hungerstreik zu treten, um ihn dadurch zu 
Drohung mit dem Tode lag die Kraft des Hungerstreiks, Wenn 
es der Gefingnisverwaltung nicht klar wurde, daß man beschlos- 
äh Fa auf diese Weise, also bis zum Ende, zu streiken, dann das war kurz vor seiner Überführung in die Einzelhaft gewesen. 
würde sie nie nachgeben. Also das Leben einsetzen! 

Baumann stand auf und schritt in der Zelle auf und ab, Drei 
; 2 . ap Tin a en... ' . “ Pr . a z P z Din & 

um ” Tele —. T + N _ - 

Sollte er sterben? Unsinn! Er war doch Arzt und wußte Be- 
scheid. 


langte, selbst das Leben zu riskieren. Denn 


unterstützen und die Lösung zu beschleunigen. Im Herbst vori- 
gen Jahres hatten die Bolschewiken in der Tanganka gehungert; 


Damals hatte die Gefängnisverwaltung am elften Tage nach- 


gepeben, Jetzt mußte der Staatsanwalt es früher tun, weil die 


BEWGEN. 
Er erinnerte sich daran, wie die Volkstümler ihren Hunger- 
je 'hwelle des streik im Jahre 188g in Schlüsselburg abgebrochen hatten, Schon 
l odes standen, so war es ihr eigener Wille gewesen oder eher ihre 


W illenlosigkeit, ihr Wunsch, nicht welter zu leben. Deshalb stur 


Wenn die Menschen im Hungerstreik an der Sc 


am dritten Tage gaben sie klein bei, und Vera Nikolaewna Figner, 


ben sie nach einigen lagen. Länger reichte der Wille nicht aus, 
und die Eiweißzellen starben ab, Aber ein lebendiger, ein wirk- 


lich lebendiger Körper konnte nicht eo schnell schwa. h werden. 


die bis zum neunten Tage allein gehungert hatte, schrieb damals 
auf einem Blättchen, das wie durch ein Wunder in die Freiheit 
gelangt war, erbittert: „Unser Hungerstreik hat mir gezeigt, dal 
es nicht zwei Menschen gibt, deren Puls gleichzeitig schlägt.« 
er vorher Er hatte diese hoffnungslosen Worte nicht vergessen können, 
verlieren, und dazu brauchte er, wenn man ihn vernünftig be- Aber bei ihnen, bei den Lenin-Anhängern, schlug der Puls 


Fünfzig bis sechzig Prozent seines Gewichtes mußte 
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in 


gleichzeitig, [Ind ft Hi fllıT bei Zweien yon ihnen, sondern hei 
allen. Hätte man sonst, selbst in der Gefangenschaft, so froh 
sein und so am Leben hängen können? 


Also auf zum Hungerstreik! 


29 


In der Fabrik in Sredne-Tischinsk saßen die Arbeiter in zwei 


n Zimmern und sprachen laut durcheinander. Dichter 
Tabaksqu ılm hi 


wınzı ;> e 
{ 


g über einem Kasten mit schimmernden neuen 
Brownings, und Kosuba, der sich da überbeupte, überredete 
einen mageren Arbeiter, der sich immer wieder an ihn wandte: 
Du mußt doch verstehen, daß es auch noch andere Fabriken 
außer eurer gibtk 

»l%s ist ja nicht von irgendeiner Fabrik, sondern von der Pro- 
chorowka die Redes, erwiderte der Arbeiter gekränkt,. »Ist das 
irgendeine? Fünfhundert Mann stehen zu uns, Gibst du mir 
Waffen, so stelle ich tausend auf die Beine s 

»Verstehe doch endlich, daß ich nur hundertfünfzig Stück er- 
halten habe, Das soll für ganz Moskau reichen, und du verlangst 
zweihundert ganz allein. Hier hast du dreißig, die gebe ich dir, 
aber nicht mehr, Es hat keinen Zweck, darüber zu reden + 

ıllalte ihn nicht auf, Semjons, unterstützten ihn andere Stim- 
men. »Du kennst doch Kosuba, Wenn er etwas gesagt hat, bleibt 
e3 dabei. Bei uns steht es sowieso mit der Bewaffnung besser ala 
in anderen Betrieben. Allein schon die Gruppe von Schmidt hat 
allerlei. Und bei uns, hinter dem Moskwafluß ,. a 

»Das sind die von Schmidt, und das sind wir erwiderte der 
Arbeiter von der Prochorowka zo: nig. »öie werden kämpfen, und 
was sollen wir tun? Etwa die leeren Hülsen sammeln ... .? Gib 
uns wenigstens sechzig, Kosuba! Du bist doch früher in unserem 
Betrieb gewesen, du mußt etwas für die früheren Kameraden 
übrig haben ,. . Mein E} renwort, ich wage mich par nicht bei 
uns zu zeigen, wenn ich mit dreißig Revolvern ankommen soll. 
Sie bringen mich um 
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Au 


Bı wchst keine A pt zu haben», erwiderte Kosuba lachend 
b EHE HK s . AAHIE . JADE | 
l zählte die Revolver ab. v, . . achtundzwäanzig, neunundzwan- 
urTKi Zul iıE i 2 ur7 “ 
Du bist der Angrifislustigste; mir tut schon der 


Aher halte mich doch bitte nicht auf. Die Zeit ist 


zip, dreidig . 
Kopf weh... 
jetzt teuer.® I | | 
Die Tür öffnete sich. Ein junges Mädchen stürzte herein, 
Kopf und Schultern von einem breiten Tuch verdeckt. 
Nun halter euch fest, Kinder: Die letzte Eisenbahn fährt 
nicht mehr, und zwar die der finnischen Eisenbahnlinie. Also, 
Generalstreik der Eisenbahner. Merkt ihr, worauf es hinsnsläuft % 
Sie warf einen Packen Flugblätter, die sie unter ihrem Tuch 
verborgen hatte, auf den Tisch. | | 
Vom Moskauer Komitee, Neue! Sind noch nicht einmal 
trocken.# 
sDaher stammt wohl auch der Schnurrbart unter ‚deiner 
Nase, Genossin Irina ?f# erwiderte Kosuba lächelnd und zwinkerte 
ır zu. 
} Irina wischte das Gesicht ab. Alle brachen in schallendes Ge- 
lächter aus. | FOR 
»Bist panz verschmiert. Du solltest jetzt ap Delegierte er 
Bäcker, sondern der Schornsteinfeger sein. Schau mal in den 
Spiegel, da hängt einer an der Wand, Schön bist du, nicht wahr #- 


Die Flugblätter gingen von Hand zu Hand! 
»Sozialdemokratische Arbeiterpartei Rußlands. 
Proletarier aller Länder, vereinigt euch! 
Der Generalstreik! 


Genossen! Die Arbeiterklasse hat sich zum Kampf er- 
hoben. Halb Moskau streikt. Bald wird es ganz Rußland sein. 
In einer mächtigen Aufwallung bemüht sich die Arbeiter 
klasse, das seit Jahrhunderten bestehende Joch der Willkür 
und Gewaltherrschaft abzuschütteln, Die Arbeiterklasse hat 
der Repierung einen Krieg auf Leben und Tod erklärt, dıeser 


aristischen Selbst- 
Regierung der Diebe und Räuber und der zaristischen Selbst 
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herrschaft. Sie erklärte auch den Kapitalisten den Krieg, die Irina nickte, »Das wurde auch vorgeschlagene, erwiderte si 
an ihrem Betteldasein schuldig sind. In diesem Augenblick saber die Mehrheit war schließlich dafür, mit reinen Händ: 
muß jeder, in dem ein proletarisches Herz schlägt, mitkimp- % eh 
fen. Wer nicht für uns ist, ist gegen uns; wer jetzt untätig mit 3 ‚Habe ihr ihn einfach laufen lassen ® murrte die Menge, 
gefälteten Händen dasitzt, hat die Arbeitersache verräten. : nicht so einfache, beruhiste Irina sie. «Wir haben ihn 
| Streikt alle! Geht auf die Straßen, besucht unsere Ver- Se a n en in der Druckerei befindlichen Farben beschmiert 
| sammlungpen, stellt eure Forderungen, verlangt politische Frei- und anf Brust und Stirn das Wort ‚Spitzel’ redruckt,s 
heit und die Erfüllung eurer Forderungen auf wirtschaft- | % Y N »eichnete. billiete Kosmba, sÖb er mit diesem Etikett 
lichem Gebiet; steht für die Freiheit des Wortes, der Per- | an FEhRUt Sa N ch 
sönlichkeit, Versammlungs- und Parteifreiheit und für die fü . “ner rief in die Haut ein und lißt sich schlecht abwäschen. 
Einberufung einer konstituierenden Nationalversammlung N a u ioens noch immer deinen Schm rrbart. Geh ımal zu 
auf der Grundlage eines direkten, allgemeinen und geheimen Na { Yu DR r Petroleum, damit du wieder schön wirst. Darist 
MERAN un nl | O b niert herumsaufe N, wir haben dach Revolution. 


»Saubers, krächzte Kosuba zustimmend. 
»Selbstverständlich ls rief Irina aus und warf die Zöpfe zu- 


rück. #Wir haben es auf einer Rotationsmaschine gedruckt, Wie Revolution? 
er KACTOIU [) j 


wird es scın, Kamera den, wenn wir alle technischen Err unpen- r BE «PR. min vo] 1; r u h} f N P N a. } Ösen de I IırTı 1 usrtern 
schaften zu unserer Verfügung haben? Ich muß lach en, wenn ich Dar raloonverneur J *\ nd in der Mitt EN 
ar i e1 | AN 
j daran denke, wie ich vor vier Jahren gedruckt habe. ,. Ein Rah- Teı Heienten Arbeitszimmers, die Hände in den Hosen 
I ‚ eT+7 L Iı£ i . wi u 44 i ' n 4 


men aus Pappe, die Schablonen mit einem Nagel angcheftet! | | | 


tascheı den TaAITIPCcD braunen Hal tıiel ın den weiben gestärkten 


Und jetzt haben wir Stahlwalzen! Es lärmt und braust, Eine 
| Freude ist es, so schön und voller Kraft. In Srtinsk haben wir... # 
„Was? Sytinsk steht auch zu uns?« 


"ERREGT IENNIRENN Die goldenen, mit dem di pp 1} Öf lern 

schwarzen Reichsadler verzierten Achselstücke standen von den 

empörgehobenen Schultern ab 

vJae, erwiderte Irina lachend. »Vor dem Eingang zu den Ma- KR olution? Verstehen Sie, was Sie sagen, Herr Oberpelizei 
schinenhallen, zum Telephon und zu den Arbeitsräumen stehen 3 

| unsere Wachen. Der Verwalter und der Besitzer sind verhaftet 
worden, Irgendwie gelang es einem öpitzel, sich bei uns einzu- 
schleichen. Wir erkannten ihn sofort und warfen ıhn vor Wut 
beinah in die Rotationsmaschine.« 


4 


meister }4 
5 jr ı.% aa L Be 
L}er General der Polizeı, mit rebogeneı Hakennase, fuhr eın 
ud - ı« i . F, 


1.24 
A > rn 
wenip Zusammen und umklammerte noch fester die sılbeı 


Pr e v4 
iıın and Io viale | PCIZTID UTZEe, 
2 5 { i [* u llenz Yo; nn e% nıT Nlaskau u ire, kinnte man 
14 Ih B4 TA i En 


vVielleicht hätten wir ein Papier erster Sorte erhaltens, sagte | 27 " Aufstand nennen. aber in panz Rußland geschieht doch 
jemand, dasselbe, Exrzellenz! Der Verkehr liegt still, der Telegraph funk- 
Aber die anderen wandten sich gegen ihn, »Soll man sich da tioniert nicht, kein einzieer Fabrikschernstein raucht. Nirgend 
noch die Finger beschmieren? Ein Schlag auf den Kopf, und das ( h u + Licht | leden Augenblick kann auch das Wasser in den 
genügts | L RES be stellt ART L)ie Apı theken sirıd greschlosset 
| : 
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wog de 4,048 der St (dt Petersburg streikt sogar das K aiserli he 


Ballert... & 

Und die K ir henchöres, fügte eine leise Stimme zie hend mit 
zahnlosem Mund hinzu. 

Ein grauhaäriger alter Mann mit schütterem Haarwuchs, in 
eine himbeerfarbene Priestersautane gekleidet, mit einem sil- 
bernen, mt Brillanten besetzten Kreuz schüttelte den Bart, und 
seine in einem tiefen Sessel ruhende Gestalt wurde no: h krummer 
und gebeugter. Er saß als einziger, Die anderen - es waren noch 
sechs Personen in Uniform anwesend - erhoben sich, als Duba 
ow von seinem großen, mit silbernen Schreibgeräten beladenen 
Fichentisch aufgestanden war, | 

Also muß ich es so verstehens, sagte der Admiral, und sein 

Blick glitt vom Metropoliten zum Polizeichef hinüber, vdaß Sie 
die Verantwortung für die Stadt nicht übernehmen können. Rc- 
den Sie offen, die Polizei ist nicht Hetr der Lage’ 

| Die graue Pelzmütze wurde zusammengeknüllt, und der Poli 
zeichef erwider tc fest: +50 ist cs, Ich mubte den Befehl eric len, 
die Straßenwachen zu entfernen und alle Kräfte in den elwulnen 
Stadtteilen zu konzentrieren, um sie den Polizeivarstehern zur 
Verfügung stellen zu können. Für Polizisten ist es nicht unee- 
fährlich, sich auf der Straße schen zu lassen, besonders, denn a 
alleın sind. Es hat schon Fälle gegeben, wo sie von der Menpe ent- 
waflnet wurden.» Y 

untwaffnet?e Der Admiral kniff die Augen zu. Ihre Männer 
lassen sich entwaflneu, Exzellenz ?« 

Der Oberpolizeimeister senkte den Blick. 

»Man darf nicht zuviel von ihnen verlangen, Exzellenz. Sie 
erhalten ein niedriges (ehalt W ie oft habe ich mich an den 
Herrn Minister gewandt, Sie verdienen ja nur einige Rubel, Wer 
hätte Lust, dafür sein Leben zu riskieren 

al Jad das Vaterland f% brauste Lubasow auf, Unter dem kurz- 
auf der Stirn schwollen an, v»Und der Eid% fuhr er fort, »Die erste 


BEI n \. . 
Pflicht des guten Untertanen ist, sein Leben zu opfern ... Das 


geschorenen grauen Haar lief die Kopfhaut rot an, und die Adern 
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sind für einen Russen und vor allem für einen Offizier merkwür- 
dige Erwägungen, Exzellenz! Ich will nicht näher darauf ein 
gehen, möchte jedoch warnend hervorheben .. 

Er wandte sich plötzlich den anderen zu. sÜbrigens wird es 
auch Ihnen nicht schaden, den Inhalt der Geheimdepesche des 
Innenministers zu erfahren, Glücklicherweise arbeitet das Tele- 
graphenamt des Heeres. Die Streikenden wissen nichts von seiner 
Existenz oder haben sie vergessen.s 

Die Generale wechselten Blicke, Dubasow ging mit kleinen 
Schritten zum Schreibtisch und nahm ein Telegramm, »Eirgreifen 
Sie mit unbeugsamer Energie und Entschlossenheit rücksichts- 
lose Maßnahmen zur vollkommenen Niederwerfung des Auf- 
standes' 

Pause, - Er fuhr, jedes Wort betonend, fort: sEntfernen 
Sie sofort alle Regierungsbeamten, die den Aufstand in irgend- 
einer Weise unterstützen, Revolutionären Zuflucht gewähren, 
ihnen Ihre Teilnahme bezeigen oder sich als schwach erweisen.k 

Der Admiral betrachtete den Polizeichef flüchtig und wieder- 
holte mit Betonung: »Also Teilnahme oder Schwäche gegenüber 
den Revolutionären.# 

Einen Augenblick schwiegen alle. 

»Haben Sie es gehört ik fragte der Generalgouverneur, Er legte 
das Telegrammformular beiseite. »Kehren wir nun zu den Nlos- 
kauer Angelegenheiten zurück. Die Polizei funktioniert also nicht. 
Soll ich so berichten %« 

Der Polizeichef schwieg. Dubasow machte eine scharfe Wen 
dung auf den Absätzen zu dem neben dem Schreibtisch stehen 
den großen General. #»Und das Heer 

Der General wölbte die ordensgeschmückte Brust noch stär- 
ker. »Auf die Kosaken und die Kavallerie kann man sich verlassen. 
Aber der Infanterie ist nicht ganz zu trauen. Im Regiment von 
Rostow kann man direkt von Unruhen reden, Es gärt dort 

+50-0-0%, sagte der Generalgouverneur gedehnt. + Ldas graue 
Vieh fängt auch an, den Schwanz zu bewegen? ... Und welche 


Maßnahmen haben Sie ergriffen ik 
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j I >) en b F i 2 
Alle e forderlichens, erwiderte der (seneral und nicktr ha. 


ı+= Tr - Pr 3 md m on 1 \ E 
; angend InIT gem N ONE, +) Sold ten sınd Taktısch In den Ka- 


sernen eingesperrt, erhalten kein n Urlaub und dürfen nicht ein 
nal den Kasernenhof verlassen. Die U achen sind verdreifach 
worden, Die L,el rkomm; ndas _ übrıs: IE sd dıese Immer ZuU* 
verlässig sınd Int WYunition versehe 1 worden. Dh: .f Ten Off 


ıere befinden sich ohne Ablösung bei ihren Iruppenteilen. Ich 


-- 


entlich haben Sie ihnen eı lärt, dall sie im Spiel nächreben und 
nicht 11 (sewalt sicpeon INnusser fo 


Der Kommandierende Genera] verstand ihn nicht. Er zwin- 


“ pP 2 1 ul 1 A: 
17, < IL) ii rd ı vi f I) I jünpste = d [ Il 
f , Kryır -ınhr: . 11, f 
Hill ınes (Gserichrshea nten, lrapte, die Y lit dehnend: a ie 


ha le 1 wu das verstehen? [)oas Tel: eramm des Herrn Irn: nmın]- 
sters erwähnt rücksichtslose Maßnahmen. und Gen: ral Trepow 
Befel |, der Ih ıL ja bu kannt sein Qürite, Ia Lc1ie 
blinden Schüsse a PEDCH Und Yun tıch f ıcht tnaren!* | N5sIerDb 
li he 1% TEC, die in die Geschie) ie eingel en werden. lJas ı]) 
weist darauf hin, daß man mit Gewalt siepen ur | nıcht nach- 
geben soll, Wenn man Ihre Worte im übertrarenen Sinn 
stehen soll, scheinen Sie durch Ihre Bemerkuns auf ein, andere 
Taktik hinzuweisen. Haben Sie Grund anzunehmen, daß Sei 
Majestät 5:8 

Dubasow erwiderte nicht sofort. Unwillkürlich hob er den 


da: dem Lis: h 


Blick zu dem lebenseroßen Porträt des Zaren, ı 
Der Zar lächelte gutmütie und stand in der Unifarm eines 
Ofhziers der berittenen Artillerie mit einen Paradepelzmütze in 
der Hand vor irgendeinem Sr losse., La: Bild | Ing srl ein! ia 
Zeit in dies n Zimmer, aber Dub isow bemerkte er:i le Re 


A: im IE ns - / , unonl ! " 
daß die Knie des Zaren eingeknuckt waren, und daß sein Lächeln 


verleeen und armselie erschien. Und er stand mitten auf der 
Straße, wie ein Polizist vor einer staatlichen Schnaps! ude, ohne 
Kopfbedeckung ncch dazu. Ohne Mürze auf der Straße!? Hatte 
ein Id oft dies: 5 Bıld A‘ malt oder sia'z ein Revolunonär? hs mudbte 
jedenfalls solort entternt werden. 

Fr betrachtete das Porträt noch einmal sehr genau. Gräßlich, 
aber - eleicl I ılım Ar Liege Kan T le, die ıhn malte! L)eshi !b 
h; ben d } | lerren A bgeordneten, als er vor einig Il ni Igor die 
Delegation einiger öffentlicher Organisationen empfing, immeı 
aut cıcse Wand yet hau EL Ts re] In: 1 


lemand hustete und lenkte die Aufinerksamkeit des Admirals 


wieder von dem Bild ab 

»Yorsı hläge Seiner Majestät?e 

In diesem Zimmer befand man sich sunter sich#s. Höhere Be- 
ai und der Staatsainwalt waren anwesend. Also konnte man 
olten rı | 

oe. hıe Lage ist kritische, sapte dei Admiral langsam. #|)as dart 


man nıcht ehen. Wir haben nur zwei Alöglichkeiten, Die 


eine und wünschenswerteste wäre eine NMılitärdiktatur, 


Dimitri Pjodrowitsch Trepows, sagte der Staatsanwalt leise, 
als fiihre er ein Selbstegespräch 
Der Admiral nickte. »Vor! iufie zielt der eingeschlagene Kurs, 
Sie dem Telerramm entnommen haben, auf eine Nlılitär- 
diıktatur hin, Es ist höchste Zeit, dab man die Gesetze beiseite 
hiebt. Die Verhaftungen sind unzweckmäbßig geworden, denn 
wir können nicht Hunderte und Tausende verorteilen. Die 
sen sofort durch die Waffen vernichtet 
weriden. sie Inusser so ein Blu ad erleben, dab hre Fin! | Ich h 
davon reden. Wir müssen sie physisch vernichten. — Und das 
ist nur unter einer Diktatur möglıch.s 
Fr bıb sıch auf die dicken Lippen und echwieg. 
Aher de: | Iıktaroı mub über eenlpend Kräfte verfügen, die 
bewaffnet und ihm treu ergeben sind. Die ganze F ur besteht 
darin, ob sie in genügender Anzahl vorhanden sinde, fügte er 


ainzu,. 
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Er schwieg wieder. Totenstille herrschte im Raum. Der Ad- 
miral h ob die Hand. oldie Moskauer Ereignisse lassen Zweifel dar- 
über aufkommen .« 

Der Kommandierende Generalrunzelte die Stirn und wandte 
den Blick zur Seite. 

vAlso wird das Spiel mit dem gewaltsamen Sieg in diesem 
Fall nicht ausführbar sein. Und da wir nicht daran denken, uns 
diesen Dreckspatzen unterzuordnen, bleibt uns nur ein Spiel mit 
Nachgeben, also mit Kompromissen übrig. 

Wieder herrschte schweigen, und wieder ergriff der Staats- 
anwalt, der sich im Zimmer des Generalgouverneurs von allen 
Anwesenden am freiesten zu fühlen schien, das Wort. Soll man 
das in dem Sinne verstehen, dab die Möglichkeit einer Konsti 
tution CTWOgen wirds 

Dubasow nickte, ohne die Frage zu beantworten. Der Staats- 
anwalt fuhr fort; v»Und wenn die Dreckspatzen, wie Sie sie zu 
nennen belieben, die Paragraphen der Konstitution au: nutzenf 
Ich verstehe, dab es hier nur um Schein geht, aber es ribt Bei- 
spiele in der Geschichte, wo sich der Schein in Wirklichkeit ver- 
wandelte. 

Der Admiral lachte mit tiefer, heiserer Stimme, vJedes Spiel 
kann verloren werden. Aber das Risiko erscheint mir nicht so 
groß... Abgeschen von den Bauern, von denen wir par nicht 
reden wollen, sind auch die Arbeiter im Grunde penommen ab- 
gestumpftes, willenloses Vieh. Alles dreht sich um die Führer. 
Wenn man die vernichtet . ,.. aber selbstrerständlich radikal, ich 
meine physisch .. 

#In der Heiligen Schrift steht geschrieben, daß die Schafe sich 
zerstreuen, wenn der Hirte erschlagen wird«, sagte der Metro- 
polit und waäckelte zustimmend mit seinem weißen Bärtchen. 

Der Staatsanwalt schüttelte zweifelnd den K opf. 

»die erblicken Schwierigkeiten %s fragte der Admiral und nın- 
zelte die Stirn. 

Der Staatsanwalt seufzte. »Nach den bestehenden Ge- 
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Ass haben die Geerze damit zu tunfe unterbrach ihn Du- 


hasow verärgert. s»Wir reden von Staatspolitik. Ich verstehe, daß 


“ 775 


man das nicht offiziell Tut, denn das wäre peinli N, aber ginge es 
nicht... Nehmen wir ein krasses Beispiel. In Ihrem Gefängnis 
befinden sich doch bedeutende Führer der Revolution % 


»Selbstverständliche, erwiderte der Staatsanwalt bereitwillig. 


sYlitglieder des Zentralkomitees der Ss) APR, die in der Wol- 


nung des Schriftstellers Andrejew verhafter wurden, Da gibt es 
noch einen Ziegler... Wir haben bisher nicht feststellen können, 
wie der Yann in Wirklichkeit heißt, aber alles weist darauf hin, 
daß er einer der wichtiesten Führer ist. Und dann - Baumann! 
Fixzellenz haben sicherlich von ihm gehört; er war einer der größ- 
ten Nloskauer Revolutionäre .,.. Bestimmt eine bedeutende und 
führende Persönlichkeit der Revolution.» 

»Sehen Sie! ,.. Warum sollte besagter Baumann nicht eines 
Nachts Selbstmord begehen is 

Der Staatsanwalt warf einen besorgten Blick auf die anderen 
und erwiderte mit betonter Sorglosigkeit: #»Das wäre ganz un- 
wahrscheinlich, Exzellenz. Niemand würde es glauben. Baumann 
ist, wie alleemein betont wurde, der lustigste Mensch von der 
Welt. Jedenfalls ist er der Lebensfroheste im Gefängnis. 

sIch glaube, Sie scherzen! Sie verstehen dach, was ich meine?» 
Dubasow schlug mir der Faust auf den Tisch, und der Staats- 
anwalt, dem es endlich gelang, seinen Blick aufzufangen, wies mit 
einem besorgten Blick auf die anderen. 

#l.assen Sie das! Ich bin Soldat und rede, wie mir der Schna- 
hel gewachsen ist, Und alle Anwesenden sind ehrlich dem Thron 
und dem Vaterland c rgeben, davon bın T h überzeugt, Also brau- 
chen wir kein Versteckspiel, Die Führer müssen vernichtet wer- 
den. Das ist mir vollkommen klar. Und ebenso klar ist es mir, daß 
wir die Gelegenheit benutzen müssen, wo wir sie in unseren Hän- 
den haben. Ist es denn so schwierig, einen Kriminellen zu finden, 
der es tut? Wir haben dort eine Menge professioneller Mörder, 
Man muß ihnen versprechen, daß man sie freiläßt, und sie nachts 


in eine Zelle schicken, Niemand wird es erfahren.» 
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+ Inmöelich % erwiderte der Ktaatsınwalt, »Sallte man de: er wärf dem Staatsanwalt einen spöttischen Blick zu, versagt hat, 
Kriminellen sopar sofort aufhineen. so wird die Anseleeenheh wollen wır an das Volk appellieren.« 
do h Tui hbar wi rd n, W IE 5% Ri ıaächeı wi ıL, 7 h IM ht, aler Alle 1 1 ren zusam n, Dubasow lächelte, { rirent üb: r die 
alle wi im (Jefä Ipnis peschieht t nicht nm1 dı n (sel 1 Tkung, Aa ine Worte hervörperuten \ ıtten, » ‚racchu ıott 
sondern in der panzen Stadt bekannt. Wir dürfen unseren { : ‚ich appelliere an das Volk.‘ Sie sehen, dad die Klassiker nich 
nern ın diesem kritischen Aurenblic} f nen Fall ı ‚ur ım Alexandrow-] yzeuı en werden, Herr Staatsanwalı 
Auch ich habe mich mit ihnen befalit, Bitte, n Herren 


mtl, no e 1 ry® i 
"Dilikommen AlSWESL/lO55E ! In der lattsaı a nal dieser bau 

mann, Gen Sie ebrn erwil nten,. den Hunperstreil £ |: art. nT f 11 
einem Jahr befindet er sich in Einzelhaft, und trotzdem fürcht: 

ıch, dali die ü rigen (3el: noenen daye . X, ntnis 4 h ten 1 Feucl tiekeit und drr \ycruch unpewaschener R a 
’ 4 " & # . ’ \ ı den a I " 1 5 £ 1} " Ip er I 
ihn ebenfalls mit einem Hunperstreik unter: ı werden nasser Kleidung schlugen dem Admiral aus dem Keller entgegen, 
17 - " ; j .. “ I N e , ET \ Isr ars#ter | [2 le1 Yin 171 
Ind wer dieser Hurze: reItreı) DET 1’, 116; je fi 1} Denen L2 rd CeT voll vor iIvICcTnSAHEeI wär, in oci cISTeE Lille HLalkie j , i 


ch denken. wozı in puten Jacken und Kaltans, 


f,e fl kann. Exzellens schibipren Mänteln und Zeriumpte, und an Gen Wi 


hinter ihnen ärmer Gekleidete ın 


At ZU. 200, men die Polizeivorstelier in ihren grauen 


Nun, wie Sie denken! Herr Polizeimeister, haben Sie mei Haltung an. 


E 
Rai 
- 
r 
ı 


Der Admiral rümpfte dıe Nase. Kin gräli 


Er warf einen Blick auf die altertümliche Bronze hr, de 


verschnörkelte Zeiger auf el{ wiesen init seiner ewipren Romantik. Hatte wohl Fiescos Verschwü- 
Dubasow drückte auf die Klingel, Die Tür öffnete sich und runs redacht, dieser Idiot! Hätte ıkm wenigstens sagen 50 
de: Lech ju nt €] chi 1 ] tip, no t Ö len, 146 er elle Ylützı julset n mubt: Nı \ Land hier ı 

Zu Beichl, Exzellenz.o diesem feuchten, kalten Loch mit unbe: tem Kopl Sobald 

} le hatte, wollte er Konowizyn au 


a ore dieser ganze Rummel ein Ende hi 


nn. 8 { " ‘ı K; owizym eine Woche zur Hauptwache schicken. 


Varl ; « u 
vrorläulie im untersten Stackweiı ı. erwiderte 


r 
h 1. vr \ 
erlegen. vIch war der Ansicht, daß es angebracht sei. Wenn Si Hinter sich vernahm er das leise Flüstern seiner Bepleiter und 
. ; ’ i m ' ee . 
befehlen, br nee ıca Sıe hierher # das Husten des greisen N: topollen Anscheinend hielt die Wu 
Dubasow betrachtete nachdenklich den Teprich und dann kune noch an. Sie verstanden nicht, weshalb sie hier waren. 
das miliplückte Porträt des Zaren. »Nein, es]: nt sich nicht. Wu Ier Admiral tellte sich breitbeinig auf, als stehe er aul der 
gehen hinunter,« Kommandobrücke eines stark schaukelnden Schill ind sagt 
ni © 
russische Männer. 


Er schob den Sessel zurück und erhob sich. «N neine H: ernst und feierlich: elch beprülie euch, 
ren... La Ihnen im Laufe unserer Unt: dune kläareewaordeı Alles Gurte, Exzellenze, klang es heiser und ungleichmäbi; 


aus den Reihen. 


sein dürfte, daß der Staatsapparat vom Heer bis zum Gericht 
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er | 


»Ich werde euch alles klipp und klar auf Soldatenart sapere 
= 3 


fuhr Dubasow tort und schob die Unterli; pt 


rewol « 


it, feine Redensarten zu führen . 


vor. #Bin nicht 
Habt ihr gesel 


“ en 
was in Moskau vor sich geht? In unserer heiligen Stadt d: tauı 
Carr A E- "4 u F En 2 4 2 “ z 
send Kirchen? Sie ist eine der ältesten nach Jerusalem! Und 


nun laufen in ihren Straßen die gottlosen Brisldsinakrier 
mit ihren roten Fahnen herum, und Moskau ist die führende 
Stadt des Aufstandes geworden. Können das rechtgläubipe 
Unsere Beschützerin, die Mutteı Gottes 
der Iwerskaja-Kapelle, vergießt blutige Tränen im Himmel, . 4 

Er ließ den kurzpeschorenen Kopf tief sinken und klappte 


wie die Mutter 


Christen zulassen; 


eilig die Augenlider auf und zu, um zu zeigen, 
(sottes weinte. 
Einige Männer = hnauften, und der Geruch von Schweiß 
und Branntwein wurde stärker. 
+Ihre ef: huld, die Schuld ger S0z1: Idemokraten, 1st €: 


| “, da 7 
wir den Krieg verloren haben. Es 


: Kine Krie . 
. (sott straft uns, weil 
wır dieses gottlose Gesindel geduldet haben. Ohı 


ist eine Schmach 
srepen diese gelben Affen zu verlieren! . 


ie (sort können 


wir nicht siegen. Uns Russen führt Gott an. er isı unser Generals 
: uf FE PRESENT, 2 “ 
Der Kopf des Admirals schnellte stolz empor, er richtete 
ch würdevoll auf, und allı 1 war 05 plätzli h K]: I, wie Gott, 
der Herr, die russischen ZAsrentruppen anführte 


\ 
us 


»Wir müssen diesen Sieg vor Gott verdienen, Brüder! Müssen 
unser Vaterland retten. Seine Majest 


ät hofft auf euch & 
Ein breitschultriger Mann in einer weillen Schürze, über 
der er eine n ledernen Gürtel trug - anscheinend ein Fleis her m. 
wart eine fettige Haarsträhne 


nr 


ıs der Stirn und erwiderte im 
Namen aller: #»Wir werden es gern 
Has 
Deshalb habe ich euch zusammengerufen, meine lieben 


Vertreter des Volkes, fuhr Dubasowr fort. »Ich bin mit der panzen 


Lurn,# 


Greneralität zu euch gekommen, wie ihr seht. Auch Seine Maen; 
fizenz ist hier... . Ihr sollt wissen, daß der Zar für euch ist. daß 
seine treuen Diener zu euch stehen. uı d daß die Zarenmacht 
euer Schutz und Schild ist. Die Aufständischen haben sich in 


”{ 
NTE. 


=” 


Organisationen vereinigt. Nun ist es an der Zeit, daß auch wi 
uns zum Schutz der russischen Erde vereinigen. Ich sage euch 
im Namen des Zaren, daß die Zeiten ernst sind und dab die 
Regierung mit den Aufständischen nicht fertig wird. Ihr mübı 
hr helfen. Dubasow hob die Hand und ließ sie schwer he nieder- 
fallen. »Vernichten, vernichten müßt ıhr die Aufständischen! 

«Die Führer müssen vernichtet werden», rief jemand in deı 
hintersten Reihe aus. s»Die ganze Pest geht von ihnen aus. Wenn 
sie nicht hetzen würden, käme das Volk nie auf den Gedank: 
einen Aufstand zu machen. 

Ein zufriedenes Lächeln zuckte um den NWund des General 
gouverneors, oWer hat nesp! { chen? Tritt Yvor.o 

Die Reihen schoben sich auseinander und ein kleiner, ge- 
drungener Mann mit langen Armen und wirren Haarsträhneı 
die bis auf die Augen herabfielen, drängte sich, seine Mütze 
aulgerept zwischen den $« hweißbedeckten Händen knüllend, 
durch die Menschenmenge. 

o»ldein Name fe 

Michalin... Michaltschuk . . .#, 
sein Blick lief unruhig hin und her. #Werkpolizist in der Stsc 
pow-Fabrik. 


Dubasow holte seine Brieftasche hervor. »Du denkst richtig 


erwiderte der Kleine, und 
ha 


und ehrlich. Ich danke dir. 

Er öffnete die Brieftasche. Gierige Blicke hefteten sich an 
seine gichtgekrüämmten Finger, die einen Fünfundzwanzig 
rubelschein hervorholten. 

»Das ist für dich. Und vergiß nicht, daß ein Zarendienst mi 
unbelohnt bleibt.» 

Michaltschuk schnaufte vor Erregung. oVielen 


stotterte er. sIch schwüre bei Gott, dal ich es verdienen werde,» 


Dank.. #, 


Ein dumpfes Flüstern ging durch die \Wenpe. Der Fleischer 
trat vor und sagte: »Wir alle werden uns des Vertrauens w ürdig 
erweisen .o 

Der Admiral nickte. elch euch, Brüder! Ich habe 
2 I 


plan! c 
schon in der Kanzlei den Befehl erteilt, jedem nach seinem 
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Auf der Treppe, die zu den Gemächern Genvralgouver- Aufseher leerte eipenhändie den Kübel. Anscheinend hatten sie 

eurs Iuırte, riet Dul w den General der Gendarmeri. An, kein Vertrauen zu den Nlännern, die hier aufgeräumt harten 
7 ieral Diramı cl! we Stulen z mal whmeı |, 7u Aher wen , N rt wurd konnt cd Na neraden ım sp: 
Ihm fänenis nicht erfahren, daß er in den Hı reik getreten waı 


\ ’ r I ] - 
111 cd “ I} IICKeTE L Iıcı IricN rt 2 I | [r noch arh tet nicht day ıın K. rt ’ h7 t u ' f , Idgwvrıe schien seiın® 
' { u ” 7 . u 4 I . BL L h 
v ten wir nicht ar i ru d ucken la en/ Rerhı Inge nicht “il Urerjen 


f IASVeTlteter Aufstandswelle sich |. und die » perationse veı hoben woı 
könnten sie verteilen« Er kich und strich si ber den den wärf Vielleicht tr der s\ r# wieder Wodka und befrapte 
Schnurrbart. »\ ch Muster dar | | Stekt Ihnen ein: it, die Geister beim Vischrücken nach dem Geschick des Imperium 
der diesen Aufı ul eitwerlen konnte, Zui Verfügung Vielleicht saßen Kosuba, Absolut und Nadıa sc] ınrer (sit 

tern und hatten richt die M glichk it, sich mit ihm in Ver- 


bindung zu Setzen? 








50 ausgestreckt und regungslos daliegen, sich Sowenig wie 
möglich bewegen, denken und nicht nervös werden! Das war 
nicht so einfach ! 

Und nun erhielt er auch keine Bücher mehr, Nur ein einziges 
die Auswahl hatte der Staatsanwalt selbst getroffen, wahı 
scheinlich, um ihn zu verhöhnen -, nur der zweite Band der Ge- 
samınelten Werke Knut Hamsuns wurde ihm gebracht und dar- 

unter die Erzählung »Hungero. 

Ausgerechnet! Wahrscheinli: h, um seinen ppetit anzuregen. 

Natürlich las er sie sofort, Warum sollte er dem Staatsanwalt 
diese Freude nicht bereiten? Anfangs belustigt über die Schil- 


” 


_ 2 « Er. I“ #4» 4 z 1 00 2 - . - 
derungen eines erfolglosen, hungernden Schriftstellers, geriet er 


allmählich in Zorn. Wie konnte Knut Hamsun diesen Pseudo- 
hunger schildern, wenn esechten Hunger gab, zäh und würgend, 
einen Hunger, der die Menschen zum Wahnsinn trieb, die Be. 
vülk erung ganzer Gebiete vernichtete oder unsichtbar in Arbeiter- 
vierteln Kinder erdrösselte und Jungen Gesichtern die graue Farbe 
des Erdbodens verlieh! Darüber schwier er. Aber statt dessen 
schrieb er einen dreihundert Seiten langen Roman über den leeren 
Magen eines Bürgerlichen? Wie konnte man das Hunger nennen? 

Jede zornige Erregung erhöhte den Stoffwechsel und beden- 
tete in diesem Falle einen Kräftererlust. Hatte es Zw eck, sich über 
diese Erzählung aufzuregen? Die Nerven waren sowieso pereizt. 

Rechts an der Wand klopfte es ganz zaghaft und leise, Im 
ersten Augenblick traute Baumann seinen Ohren nicht. Beim 
Hungern hat man öfters Ohrensausen. Aber das Klopfen wieder- 
holte sich, ganz vorschriftsmäßig nach dem Gefingnisalphäber, 
Dieses Mal verstand Baumann ganz deutlich : »\Wer 

sein Name war seit langem festpestellt, also hatte es keinen 
Zweck, ihn zu verheimlichen. Baumann klopfte ebenso leise 
und vorsichtig: »Baumann.e 

Die Antwort war schnell, Baumann konnte kaum die Buch- 
staben zählen. »Ziepler.o 

Das konnte nicht sein! Ziegler? Der alte, treue Freund... 
War er hier gelandet? Hier, in seiner Nähe? Er mußte eine 
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Frare stellen, um zu prüfen, ob er es wirklich war ... Baumann 
überlerte, es fiel ihm nicht sofort etwas ein. Antworten mußte 
er. s August fe 

Ja. Ich bin hier untergebracht worden, weil kein Platz 
mehr war. Es sind viele Neue einpetroften, }as PANZE Komitee 
wurde verhaftet, Die Druckerei jst beschlagnahmt worden. 
In jeder Einzelzelle sitzen zelın Personen.“ 

olch bin in den Hungerstreik getretene, klopfte Baumann, 

Kine lange Pause, 

Wir wissen ese, klopfte es sofort zurück, vLab das, es lohnt sich 
nicht. Der Streik ist beendet, und wir haben nichts erreicht.e 

Baumann stützte sich auf den Ellbogen und schlug die Faust 
mit aller Kraft pegen dıe Wand: 

Lump 

Das war nicht Ziegler. , ., war ein Ägent! Seine Antworten 
hatten ihn verraten. Ein (Grenosse hätte nicht so geantwortet 
Niemals! Vor allem Lengnik nicht. Und außerdem hatte er 
auf den Namen »Augustr reägiert, Lengnik hatte nie so geheißen. 

Er streckte sich wieder aus, An der Wand klopfte es schnell 
und eleichmäßig. Baumann hörte nicht hin. 

Die geringste Erregung erhöht den Stoffwechsel. 

Augen schließen und nicht denken! Aber wie konnte man 
den Gedanken entfliehen, wenn es nichts zu lesen und zu essen 
gab? Das Essen lenkte immerhin ab, unterbrach den eintönigen 
Tageslauf der Einzelhaft, der nun, durch kein Äußeres Geschehen 
mehr gekennzeichnet, unerträglich als kompaktes, graues Einerlei 
auf einem lastete und zum Wahnsinn trieb, Unsinn! Die magere, 
lauwarme Kohlsuppe und rohe, klebrige Grütze waren kein 
Genuß gewesen. Mittags Grütze und abends, wenn das ewig 
brennende, trübe Lämpchen in der grauen Dämmerung heller 
erschien, wieder Grütze, Aber die Mahlzeiten hatten immerhin 


die quälenden Gedankengänge unterbrochen, Nun blieb nur 


noch endloses, zermürbendes Denke N, (Grübeln ohne Unterlaß 


and noch Schlimmeres, das Lauschen auf innere Stimmen und 


die Beobachtung der leisesten Regungen des versagenden Körpers, 





ier zu klapen beeinht, ın man ihn in dieser Grahesstill 
und Kınsimkrıt bear tet. bis das ermartertelieh;r: die lähmende 
Leere der Zelle mit drohenden Geräuschen, heim lichem Flüstern 
und Kaune: h Y bt Und auschtman noch anzer den R: FULGFEI 


des IS iM I 3. su DAL ITIT sich des ur lııtmı fr z, wie € in wiitendes 


r.» | . + . 
lie heimtückisch auf und hol rt und cuält 


Baumann sprang von seiner Fritsche auf und setzte sich hin, 
Schluß damit! Diese Tageseinteilung mußte durch eine bessere 
abwelöst werden. W n er kein Buch zum Lesen hatte, keine 
N pfzeic) en seiner Kameräden mehr vern: hm, dann konnte 
das Liegen nur noch schaden, Bewegung, Gymnastik, sechzehi 
Müllerübungen, ja, das fehlte ihm, Der Kopf würde sofort 


»7 hırıtti auf di Ir1 (ano er, glen Miı ag ait, | tz 1 cesann 
dıe sıe zehnte, von Mliiller nicht ver schen Übung Pi 
Napf mit der Kol lsuppe ın Empfa: ı nehmen, die Suppe 
auszugießen, den Napf zurückzugeben, die Buchweizengrürze 


In den IN b ] A hürten. 
Aber start des Schiebefensters öffnete sich die Tür. Der 
\nıfs: W. 4 ’ I 4 g f ie 2 ö . 

7" sent [Tue die Dı en I Unäı e vorsichtie herein und stellte 


413] dı 1 ISC h. ob,55r I} IT “ | lerz Di; umaT Ti#, saote ey mı N ıLi- 


leben Sie hers, saete Baumann und eckte die Hand aus 
. i 
Nun konnte die sı hnte UÜbune beein 

)e ı 1] eh: i t | „Ai I Li | opf 


Mens m “ N N 5 gr* F 
»+D: ) ollten SIE DICHT TUN, Hi rt Baumann, Sie % haden sich 


, . 6 „ır "Tiiee . 17 _. e ’ 
Ei il; zu urs<c 11% ııEc, H Li ’ Ie eTl und seuirte. Seine 
Stimme und sein ganzes Benehmen waren so eipenartie, daß 
Baumann sich überrascht erkundigte: »Was fehlt Ihnen? Sıe 
sind heute so ganz ar rs als sonst.# 
le; At: ul Ne , a en 
uischer seulzte wieder. #Dıie panzen Anpe e(ren| eltcn 


Er schwieg einen Augenblick und fügte hinzu; »Vor allem 


Fin Gedanke durchzuckte Baumann. Er fuhr zusammen, 
schüttelte den Aufseher und fragte: oWas ist in der Stadı los? 
Rede schnell 

Der Aufseher befreite sich erschrocken aus Baumanns Hän- 
den. Er erwiderte im Flüsterton: »In der Stadt sind Unruhen... 
Eine Abteilung Grenadiere bewacht das Gefängnis, Man er- 
wartet einen Arbeiteraufstand. Sie wollen das Gelängnis stür- 
men... Wenn das, was (sort verhliten wolle, reschehen sollte, 
so treten Sıe für mich ein, Herr Baumann. Alle sach, dab Sie 
ein großer Mann in diesen Kreisen sind... Helfen Sie mir 
dann... Wir Angestellten können doch nichts dafür. Auch 
wir müssen leben, essen und trinken... Ich kabe Sie doch nie 
schlecht behandelt... habe Ihnen geholfen, so gut ich konnte... 
Vor allem tut mir meine Familie leid.» 

Baumann schloß die Tür. Nun flüsterte auch er: Hilf mir 
fiehen. Wenn die Revolution siegt - und das wird sie —, wird 
es dir vergolten werden. Wir vergessen es dir nicht, wenn du 
mir hilfst.e 

ler Aufseher öffnete den Mund weit und schnappte nach 


Das ist ausgeschlossen! Sie 


Luft, »Gott behüte mich davor! 
sind ein ganz besonderer Fall: Was wird aus mir, wenn das ge 
schieht? Sie werden mich vierteilen.s 

eFliehe mit mir. Bringe mir andere Kleider. Hast du einen 
zweiten R« ck? Oder vice) eicht eit c Undorm? WW m - hen beid: 
zusammen hinaus. Du wirst es nicht bereuen, das sage ıch di 


Du erhältst Geld und einen Paß..... Niemand wird dich Anden. 


In Rußland gibt es doch genug Platz. . 4 


»Ja, ich... .%, begann der Aufscher atemlos, hielt jedoch plätz- 
lieh inne, lauschte und sprang mit einem Satz zur Lür, wie 


kommen. 

Er lief in den Gang. Gleichzeitig ertönten panz unvorschrifts- 
mäßig laut Stimmen vor der Tür. Baumann erkannte den tiefen 
Baß des Gefäingnisdirektors. Die Tür öffnete sich, und der G& 
fängnisvorsteher stand lächelnd auf der Schwelle, Sein Licheln 


wär erschrocken und devot, 
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eSie werden entlassen, Herr Baumann! Bitte ins Büro, die 
Akten unterschreiben, Wir entlassen Sie auf Bürgschaft. Die 
Sachen erhalten Sie zurück, und Ihre Gattin erwartet Sie. 

Baumann griff eilig nach den in der Zelle befindlichen Sa- 
chen, Ehrerbietig wartete der Gefinenisdirektor. 

jetzt können wir gehen, Haben Sie Zeugen im Büro?% 

Zeugen ?e fragte der Gefängnisdirektor überrascht, „Wozu? 
Ich habe Ihnen dach BESABT . . 0 

Baumann lächelte wie stets sein weiches Lächeln. vSie wissen 
ja, daB ich keinerlei Akten unterschreiben werde, Das ist mein 
Grundsatz. Sie bleiben olıne Dokumente, wenn Sie keine Zeugen 
haben.s 

Der Gefängnisvorsteher lächelte und schüttelte den Kopf. 
vote sind grausam, Herr Baumann! Was macht man mit Ihnen? 
Wir können Sie doch nicht um reiner Formalitäten willen da- 
behalten. Es wird schon irgendwie pehen.s 

Der Gelängnisdirektor pine voraus, Er lief so schnell er 
konnte und öffnete die Tür ins Büro, »Bitte.« 

Nadja, Blumen, Aufseher und noch ein großer Mann in 
Zivil, der ihm freundlich die Hand reichte. Baumann drückte 


die Hand, ohne hinzuschauen, und umarmte seine Frau. 





oBist du gesund? Was macht der Vater ?e 

Sie erwiderte, das Lachen mühsam beherrschend: 

Er atmet noch, Komm schnell 0.0 Die Sachen können 
sie behalten, nicht wahr? Wir wollen keine Zeit mit Unter- 
schriften verlieren.s 

vSie schreiben es ohne uns auf. 

Baumann steckte lachend Hosenträger, Taschenmesser und 
seine Uhr in die Tasche, die vor ihm auf dem Tisch gelegen 
hatten... Sein Blick fiel auf den Mann, der ihm eben die Hand 
gedrückt hatte, Er erkannte den Staatsanwalt. 

Ein unangenehmes Gefühl bemächtigte sich seiner, als hätte 
er seine Ha d besudelt. Der Staatsanwalt lächelte freundlich. 
sich habe es für meine Pflicht gehalten, persönlich zu erscheinen, 


für den Fall, dab ch irgendw N Ich« NWıB Yy erständnisse geben söllte.a 
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Nadja bemerkte den Blick ihres Mannes. Sie drückte seine 
Hand und sagte eilig: eWir sind sehr dankbar... Komm, Ni- 
kolai. 

Der Aufseher trat zu ihnen. vIch bringe Sie bis zum Tor, 
damit Sie nicht aufgehalten werden.» 

Sie verlieDen zu dritt das Büro, Der Aufseher flüsterte: o»Nun 
bin ich alt geworden, Herr Baumann, aber erst jetzt verstehe 
ich, wofür Sie gelitten haben. 

Baumann drückte den Arm seiner Frau fester an sich, Wie 
schön war es, zu leben! »Was haben Sie denn verstanden, werter 
Iwan Ewseewitsch 

Der Alte flüsterte in sein Ohr: »EÜs sieht so aus, als ob der 
Thron gestürzt würde. Die Arbeiter verlangen es... Und 
wenn sie siegen, dann werden Sie bestimmt Minister... Dafür 
lohnt es sich schon, zu leiden. 

Baumanns Lippen krümmten sich höhnisch. Er empfand 
beinah körperliche Übelkeit, wenn er den hündisch ergebenen 
Blick auf sich gerichtet sah. Es wurde ilım traurig zumute, 

»Sie haben nichts verstanden», erwiderte Nadja an seiner 
Stelle. »Sie sind ein typischer Beamter. Gehen Sie bitte voraus, 
es ist unbequem, hier so eng zu gehen.« 

Sie standen im Hof. Frische Winterluft schlug Baumann 
entgegen, er fühlte sich schwindlig. Wie leuchtende Garben 
drangen Sonnenstrahlen auf ihn ein. Er blieb stehen. 

eWas ist mit dir? Du bist ganz blaß geworden ?s fragte Nadja 
besorgt. 

v»Das schadet nichts, wird schon vergehen, kommt nur vom 
Hungerstreik.+ 

»Du hast gehungert ?« 

Nadja schrie es und der Aufscher vor ihnen zog den Kopf 
zwischen den Schultern ein, als fühle er sich schuldig, und setzte 
eilig seinen W eg lort. 

Aus dem zweiten Stockwerk des politischen Gefängnisses 
rief eine helle Stimme: »Baumann? Befreit fe 

Baumann wandte sich den winzigen Fenstern zu, Gesichter 


ud 
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me 


und Hände schimmerten hinter den Scheiben. Viel Glück, 
(Fratsch % 


Baumann winkte und schrie, s0 laut er konnte: sIch hole 


euch heraus! Bald! Es lebe die Reyolution 's 
Der Aufseher blieb stehen. Hinter ihm kam ein anderer 
Aufseher angelaufen. v»Herr Baumann, das geht wirklich nicht! 
Baumann winkte noch einmal und ging zum Tor, Laute: 


(sesang ertönte aus den Fenstern hinter ihm her. 


Im langen, schmalen Saal befanden sich zwrihnunde 
vielleicht sogar dreihundert Personen. Baumanı 


nd IN id’a 


hl eoen an dei Tür Yri Ile stehei | 1 e Ireud’pr > { 


pr » | Li 
brach den Redter und rief: Aaratsch .. (senossen, Baumann 
i [ da 'e 

Kosuba stürzte ] erbei, umarmte und küßte Ba ann. sern 


stachlirer Bart kratzte seine Wanse  sle dachte schon. ich 


würde dich aus « | (rel ers holen müssen iber der Staır- 
anwalt har wohl 1; g ha t und nıch! Inpe £ vartet4 

ir ı en ımrıt en | nn |) Va . Ing 
wurde abpel en, und Baumann sah in vertrau e, stra] 
Kscsicht Larınow mıt dem \ i ah d H treıl 
gurch tichrt hart drückt: f Kite land |} ; 


Ida 77 deı rl htipe (Tenosse lg 
Krrert betrachtete Baumann die Mi ner, dir sch um ıhn 


drängren. »Und was macht ihr hier eben? Versumm' Ing ?s 


“ 


+Neins, erwiderte Kosuba laut lachend oldie gibt es heut- 


zutige nur mit einer Beteilieung von Zehntausend: 


uf 


I, 
reden wir par nicht, Hier — hat es dir deine Frau nic ht erzählt? - 
haben sich nur die Bezirksyertreter und das Moskauer Komitee 
zu einer Besprechung versammelt.s 

Baumann schürtelte überrascht den Kopf. Kosuba lachte 
noch lauter, eFin Schritt vorwäi [3, nicht wahr? Weißt du noch, 
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wie wir beim Arzt inmitten seiner Meerschweinchen tapten? 
Fünf Mann, und day war das ganze Nord-Bürö, das in einem 
Viertel des ganzen russischen Reiches die B: wegung allein 


A PRATER u i 
organisierte, Ja, die Zeit ist nun endgültig vorbei 


£ 


Baumann sah sich verwundert um: »Und ihr tagt so, gınz 
offiz} : a 
s»VYor wem sollten wir uns verstecken? Heutzutare gibt 


es weder Spitzel nach Polizei. Die Gendarmerie arbeitet illeoal 
untätie, Wir können tun und lassen, was wir wollen.t 


Ihe (3): ch« des Vo IE ıden ertüonte, 


vor, den eben aus dem Gefängnis entlassenen alten Bolsche 
wik, Genossen Baumann, der anwesend ist, ins Präsidium zu 
wählen.s 

Die L,eute klatschten laut und freudig B fall, [hie Männer 
am) Tisch rückten zusammen, um einen Flatz {r: | Zu machen, 

older erste Punkt der Tagesordnung ist die Verteilung der 
Arbeit unter die Wlitglieder des Komitees. 

sWelche Arbeit übernimmst du, Genosse Baumann %« wandte 


Marat Ar (ri 751 h 


sich . 

Baumann fühlte sich nach den fünf Tagen Hungerstreil 
noch ganz schwindlir, und die Nerven waren pereizt. Vor 
seinen Augen wogten neue Gesichter, die ihn aufmerksam be 
trachteten. »Ich muß crst alles kennenlernen. Kosuba erinn: rt 
mich eben daran, daß der Arbeitsmaßstab nach anderthal 
Jahren ein anderer geworden ist. Ich mub mich erst daran 2% 
wöhnen.s 

Der Vorsitzende schüttelte lächelnd den Kopf, «Du bisı 
zu bescheiden, Genosse Baumann. So ein Arbeiter wie du jsı 
sofort orientiert. Wir werden dich schnell ın alles einweihen.s 

Kosuba mischte sich ein. »Nein, überhäuft ihn nicht gleich 


mit Arbeit. Er wird uns bald überholen, aber vorläufig gib ihm 
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Zeit, sich zu orientieren. Übrigens muß ich morgen früh in den 
Textilbezirk. Die Proschin-Fahrik beteilipt sich immer noch 
nicht am Streik. Der Bezirksorganisator unserer Partei befaßt 
sich nur mit der Marosow-Fabrik und kümmert sich nicht um 
das Proschin-Werk, obwohl es das reaktionärste ist. fahren wir 
zusammen, (senösse Grratsch ... Den Bezirk kennst du ja. Du wirst 
alle wiedersehen, Und unterweos können wir alles besprechen .# 

»Wie wollt ihr denn fahren? Die Züge gehen doch nicht.« 

sötehen die Eisenbahner erwa nicht auf unserer Seite? Sie 
stellen uns eine Lokomotive zur Verfügung, dann sind wit 
bald dort. 


34 


Wieder standen sie vor dem Bären im Sarafın unter der ver- 
schnörkelten Krone. Es war kein fürstliches oder adlıges, son- 
dern ein Kaufmannswappen, die Fabrikmarke, Und auf dem 
durchsichtigen Plakat über dem offenen Tor prangten noch 
immer die Worte: 


Manufaktur 
des edlen angesehenen Bürgers 
Sergei Porfirjewitsch Proschin 


EV 





Der Hof war voll von Menschen. Auf der Terrasse des Fa- 
brikgebäudes befand sich das Präsidium, drei Vertreter des Be- 
triebes, ein alter und zwei junge, und Kosuba und Baumann 
als Vertreter des Moskauer Komitees, 

Die Versammlung dauerte schon drei Stunden. 

Neben dem Präsidium stand ein junger Arbeiter aus dem 
Betrieb, groß und stattlich, ohne Bart und Brauen, auf einem 
Faß als Rednertribüne, und sein dunkelblondes Haar Hatterte 
im Winde, 

Der Bursche hob die Hand. «Und nun komme ich zum 
Schluß, Kameriden! Heute erheben wir uns also gegen die 
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Selbstherrschaft. Bis jetzt haben wir om Kopeken, um unser 
elend: R Dasein und dafür gekämj kt, UNSCTEe stinkende Bude im 
herrschaftlichen Stall LeREN eine menschenwürdiege Bel ausung 
einzutauschen. Jetzt aber, Kameraden, werden wir um die 
Maächt, so wie der Arbeiter sie braucht, kämpfen, aber diese 
Nacht wird gerecht vorgehen, denn ein Arbeiter wird einen 
anderen Werktätieen nie kränken oder übervorteilen wollen. 
Wir kimpfen gegen den Zaren, denn wır haben verstanden, 
daß wir die Fabrikanten nicht los werden, solanpe das Zaren- 
tum an der Macht ist. Der Zar unterstützt den Fabrikdirektor, 
und gemeinsam eJupen sie das Blut des Volkes aus, Schlagen 
wir den Zaren, so werden wir auch mit dem Kapitalisten fertig. 
Selbstverständlich kann uns so ein Sieg nicht in den Schoß fallen 
Wir müssen uns dafür einsetzen, werden vielleicht Niederlagen 


erleiden, aber das darf uns nicht davon abhalten, Das russısı he 


Vo!k wird siegen. - Wir müssen uns aber sofort bewafinen. Mit 
bloßen Händen können wir den Zaren nicht angreifen. 

Eine laute Stimme aus der Menge rief: Hast den falschen 
Weg eingeschlage n,% 

Der Bursche schwieg einen Augenblick und erwiderte dann: 
»Wıie willst du es dern anfangen !« 

Die Stimme antwortete nicht mehr so überzeugt und laut: 
vDas, was du vorschlägst, ist schlecht für das Volk. 

Ein Raunen ging durch die Menge, 

»Belle nicht aus dem Hintergrund, Wenn du reden willst, so 
komm hierher und steige auf das Faß... Her mit ihm, Kame- 
raden.« 

Die Männer schoben einen prauhaarigen Mann aus den 
hintersten Reihen zum Präsidium, Er war ordentlich geklcidet. 
Der Bursche betrachtete ihn spüt tisch und mıßtrrauissch, 

Der Mann nahm die Mütze ab. «Wozu aufs Faß, ich kann 
auch sQ EDTc hen...# 

#Keine Geschichten, rauf auf die Rednertribüne % 

Auf dem Hof | gen eine vlenge Tonnen herum, Der Alte 
kletterte auf eine, die neben der des Burschen stand. 
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#Er gehört nicht in den Betrieb, arbeitet nicht bei uns, 
schrie jemand aus der Menge, »Er kommt aus dei Mäkeewskaja- 
Werkstatt. Was hat er hier zu suchen }% 

Kosuba erhob sich. Sofort wurde es still. Das gehört sich 
nicht, Kameraden! Weil er aus einem anderen Betrieb kommt 
soll er nicht reden und gehärr nicht u uns? .. ‚„ Das ist falsch! 
Wir wollen SISX hören, was cT Sagt, und dann werden wır fest- 
stellen, ob er zu uns gehört oder nicht.« 

Der Grauhaarige hielt die Faust vor den Mund und hustete. 
Die Unterstützung des Präsidiums schien ihm neuen Mut ein- 
zuflößen. 

sich wallre vor allem nur darüber sprechen, daß es der All- 
gemeinheit schadet, wenn wir uns prügeln und auch noch zu 
den Waffen greilen. Ist das eine Arbeiteringeleven) eit, zu 
schieben? Unser Platz ist an der Drehhank.. : Außerdem ist 
eben berichtet worden, daß ganz Rußland sich erhoben hat und 


alle Betriebe stillstehen. Weshalb sollen wir da auch noch mir- 


C h) 


machen? Sie werden auch ohne uns lertig. Ob wir mitgehen 


er 


I E z #4 »lnın! .. BI Su 2 - , # 
Oder Di ht, st gieich, wir heiten Ihnen doch nicht mehr GAMIE, 


aber einen Auslall des Verdiensies haben wir dadurch und scha- 
den uns nur selbst.« 

Der Bursche konnte sich nicht länger beherrschen und sc} rie: 
Wenn alle so Ger ken würden kön re man nie etiw3is erreii hen! 
Jeder würde sich auf den anderen verlassen und nichts tun or 
Meine Ansicht ist, dal jeder sich daran zu beteil gen hat, wenn 
der russische Arbeiter sich erhebt. Und jeder soll bereit sein, 
alles zu opfern, das erfordert diese Zeit! Und wer dagegen redet, 
ist kein Proletarier, sondern ein Zarenknecht und mit Verlaub 
zu sagen ein Hundesohn 4 

sRichtigs, brüllte die Mense. 

Der Alte winkte mit der Hand ab. sIch bin ja nicht dagegen, 
Ich mahne nur zur Vorsicht. . « hr 

Seine Worte gingen in einem Getöse brüllender Stimmen 
unter. cGienug! Ins Fal mir Ihm % 


Tr a4 u £ . 
Der Mann wand e 54 h erschrocken dem Präsid um zu Al er 


der neben Kasuba sitzende Alte nickte zustimmend. »Hast du 
geliört? Herunter, mit dir! Wir haben folgenden Brauch auf 
unseren Versammlungen. Beim Reden aufs Fab, spricht man 
jedoch Unsinn, dann ins Faß hinein! Da steht ese, sagte er 
lächelnd. Und zu Kosuba und Baumann gewandt, fügte er er- 
klärend hinzu: »Das tun wir, damit die Leute mit Vernunft 
reden. Anfangs traten immer wieder Männer auf, die sich nur 
reden hören wollten und so einen Unsinn zusammenschwatzten, 
daß man gar nicht wußte, was sie wollten. Steckt man sie einmal 
ins Faß, so reden sie das nächstemal vernünftiger. 4 

Die Versammlung war noch nicht zu Ende, als Baumann 
und Kosuba sich verabschiedeten, Sie hatten versprochen, an 
der Abendsitzung des Komitees in Meskau teilzunehmen, Vor 
dem heiligen Sergius drängten sich ein paar Burschen und ein 
weißhaariger Weber mit einer roten Armbınde ınscheinend 
ein Mitglied des Streikkomitees - und montierten die Sammel- 
büchse zu Füßen des Heiligen ab. Dumpt klirrten die hin und 
her rollenden Kupfermünzen in der Büchse, 

Was macht ihr % fragte Baumann und blieb stehen. 

Der Alte nickte ılım beruhigend zu. 

sL)as Streikkomitee hat bes hlossen, das (Geld tür den An- 
kauf von Waflen zu beschlagenahmen, Machen Sie sich keine 
Sorgen, Genosse, wir handeln vollständig gesetzmäßig, Die 
Summe wird schriftlich niedergelegt, und der Priester kann sie 
nach der Revolution wieder in Empfang nelımen, wenn die Re- 
gierung es für richtig hält.e 

»Die wird sich den Deubel daram kümmerns, rief ein Bursche 
lachend aus. »Das ist doch unser Geld, das Geld der Fabrık- 
arbeiter, die so dumm waren, es dem Heiligen zu geben. 
Strafe zahlen müßten sie für ihre Dummheit! Dem Herr- 
gott schadet es bestimmt nicht, er kommt auch oline dieses 
Geld aus... Er hat doch keine Ausgaben, er braucht im 
Himmel nichts.s 

Kosuba sah Baumann fragend an. 


slch weiß nicht, ob es richtig ist. Viel Geld ist es sowieso 
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nicht, aber es wird einen gewaltipen Krach geben: ‚Die Arbeiter 
plündern r wird es heilen Ö 

slvlan darf nicht auf alles Rücksicht nel mens, erwiderte der 
Weber würdevoll. s»Dann könnte man die von den Gutsbesitzern 
* in u DI. . 
verlangten Beträge auch als Raub betrachten, und da handelt 
es sich nicht um so kleine Summen. 

»Welche Beträge % 

eich meine die von den Gutsbesitzern. Hier in der Um- 


gebung gibt es viele Güter. Da hat uns das Komitee beauftragt 
0 - TH » 


Fr rn .. ” rn - : 2 y 
die Besitzer aufzusuchen und sie um Beiträge für die UÜnter- 
stützung des Streiks zu bitten, damit wir uns bi wafinen können 
- i vrellilc) { ner, 
Zuerst fuhren wir zum Grafen Sollomub - das ist so ein alter 


Millionär in dieser Gegend. Wir nahmen ılın als ersten, weil 


wir damit rechneten, daß er schon sehr alt und deshalb beson- 
ders nachgiebig sein würde. Und er zögerte auch nicht. als er 
dıe bewaffneten Arbeiter - es waren gegen tausend an der Zahl 
erblickte. Bei den nächsten erklärten wir einfich: Sollopukh 


hat tausend gegeben.‘ - ‚Tausend?‘ Dansch richteten sich 


L 


die 
anderen. Die Fürstin Apraxin stiitete sogar zweitausend. „WA enn 
Sollogub tausend gegeben hat, dann zahle ich zweitausend‘ 
L . 0 u 4 { ‘ 
erklärte sie, Sie wollte ihn überbieten. 


»die glauben, sie hätten sich lospekaufte, 
und 


sagte ein Bursche 
bis die Zeit 


zwinkerte 
kommt! 


vielsagend. +Wartet nur, 


!7 u _ 
*V u beschlagnahmen diese Kupfermünzen nicht aus Hıb- 


jer onde s) :r (IrAnnno ar. : 
giT, sondern um der Urdnung wı lens, fügte der a 


Is 
.ı 


e Weber 


hinzu. Geld haben wir jetzt h aufenweise. Dauert der Streik einen 
Monat, so streiken wir einen M nat, sollte er länger dauern 
10 halten wir auch zwei Monate durch. Und das Geld veicht 
such, euch eine Abteilung Reis: ffneter zur Unterstützung nach 


Moskau zu schicken, wenn es sich als notwendig erweis, n sollte 
Hier wird wahrscheinlich sowieso nicht gekimpft werden. Ein 


Landespolizeivorsteher erschien eines Tages, ergriff aber 
wieder die Flucht. Doch in Moskau 


un 


solart 
| habı ihr Leute, denen ihr 
an die Gurgel springen müßts - 
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Die Funken der Lokomotive stoben durch die Luft. Bau- 
mann und Kosuba standen hinten auf der Plattform. Ein kalter 


Oktoberwind d 


garben schienen direkt unter den Füßen hervorzuschießen. 


rang durch die Mäntel hindurch, und zwei Feuer- 


sWirst du dich nicht erkälten, Gratsch I 

Baumann antwortete nicht tofort. Unter den Eindrücken 
des heutigen Tages stürmten die Gedanken auf ihn ein. Kosuba 
schütrelte sich vor Kälte. 

Die Kameraden sind nicht wiederzuerkennen, nicht wahr? 
Erinnerst du dich, wie du 1901 den ersten Streik ın unserem 
jezirk organisiertest? Wie verzagt die Leute damasls waren! 
Es genügte, wenn der alte Proschin mit dem Finger drohte... 
Und jetzt halten sie die Front. Und vor allem sind sie mit dem 
eigenen Verstand dazu gelangt. Diese Fabrik ist noch zurück 
geblieben, wie überhaupt die ganze Textilindustrie an sich. 

Er lächelte und fuhr fort: »Das mit dem Fab ıst eın gutes 
Gedanke. Überall müßten wir das einführen! Leute, die nur 
Phrasen dreschen, würden ihren Mund halten, und auch die 


in acht nehmen... Eine Pest ist 


Wenschewiki würden sich 
das! Morgen werden wir dich bitten, sie zu schlagen. In den 
Versammlungen gibt es Mord und Totschlag... Sie heften 
sich an die Arbeiter, weil sie fürchten, dal diese zu weit gelien. 
Redet man mit einem Menschewik über einen Aufstand, w 
zittert er vor Angst und Wut. Aber sie sind Meister, einem 
blauen Dunst vorzumachen, das muß man ihnen lassen. Ausge 
zeichnet, daß du jetzt bei uns bist! Und auch wissenschaftlich 
können sie dich nicht übertrumpfen, du hast ja bei Lenin gelernt! 

»Ich bin überzeugt, daß ich mit den Menschewiki ebenso 
wie früher fertig werdes, erwiderte Baumann ernst. »Äbeı 
trotzdem beschleicht mich ein eigentümliches Gefühl, Kosuba. 
Als ich 


gesessen hatte und entlassen wurde, hatte ich die Empändung, 


zweiundzwanzie Monate in der Peter-Pauls-Festung 


daß ich den anderen voraus war. Ebenso ging es mir nach meiner 
Verbannung und nach dem Lukjanow-Gefängnis, Jedesmal, wenn 


ch wieder auf freiem Fuß war, hatte ich das Empfinden, reifer, 
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L, r ur 2. > fe ar a 5 Pr & i j 
über mich hinausgewachsen und ich nicht grölier 


‚„ sondern 
kleiner als sle,4 
Das Jahr 1905 ist ein besonderes Jahre, erwiderte Kosuıba 
ei sl. ln diesem einen Jahr haben sich die Mense} EI 50 VEIT» 
ändert, daß man sie nic] iedererkenr v0 
y ah ı sie nit IE wie: e-/eikcennt. Tas; Volk fühlt vor 


Dr 7 


allen seine Kraft, Aber was deine Ansicht betrifit, daß du 


1,7 n. ah "S z 

Kleiner Scın solltest, eo Tunren dıer Ber; nl en nur von leiner 
ih „url [It \€ 

Nike Ta N n mm 1 ' z n " 

Och Wwache Na: h “ur Hungrerstr: ık ner. \ Ju arh: ıtest schaı ah n 


Jahre für die Revolution, Kann dich da ein Junger einliolen?s 
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+Der Zar beiseite geschoben! - Konstitution erklärt! - Mani. 
fest! = Freiheit des Versammlungen, der Persönlichkeit und der 
Parteien) e 

Baumann riß ein nach Druckerschwiärze riechendes Blatt 
aus der Hand des Zeitungsjungen. Tatsächlich : 

„Wir durch Gottes Gnaden Kaiser und Herrscher, Zar 
Nikolai IL, haben es für rich tig befunden, unseren treuen Uhter- 
tanen folgende Freiheiten zu gewähren .. 4 

Zu gewähren! Zum Teufel mit ihm! 

Baumann lächelte unzufrieden. Aber das Lächeln verschwand 
von seinem Gesicht, als er lautes Hurrägeschrei vernahm. 

Werden sie das wirklich glauben? 

Eine große Menschenmenge strämte ihm entgegen. Ihr 
voran schritten gutgekleidete und wohlgenährte Männer und 
schwenkten ihre Hüte. Sie schrien begeistert, aber ihre Rufe 
wurden durch das Hurra übertönt. Baumann erblickte in der 
Menschenmenge, die ihnen folgte, Arbeiter, -— Sein Gesicht 
wurde finster. 


Die Sitzung des Komitees war auf zwülf Uhr festeesetzr. 
Jetzt war es erst neun, Auf Grund der Kreisrnisse hatten sich die 


Nitglieder bestimmt schon versammelt. Wenn das Manifest 
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heute veröffentlicht wurde, so mußte das Komitee schon 
gestern abend davon in Kenntnis gesetzt worden sein. Er waı 
gestern im Bezirk gewesen und erst spät in der Nacht zurück 
gekehrt. Und Nadja war seit gestern abend zu irgendeiner Aı 
heit fo1 Lregangen, 

Mas Komitee sollte in der Technischen Hochschule in deı 
Nemerzkaja-Straße tagen. Der Weg war noch weit, und Baumann 
schritt schnell dahin. 

Immer mehr Menschen versammelten sich auf der Straße. An 
manchen Häusern flatterten schon eilig herausgehängte dreifarbige 
»Nationak-Fahnen, 

An den Straßenkreuzungsen standen Redner auf Litfaßsäulen 
und hielten sich an den Laternenpfosten fest, Eine grobe Men 
schenmenge wogte um sie herum, und Baumann hörte immer 
wieder den Ruf: »Freihe it! wur Freiheir% 

Immer mehr Arbeiter gesellten sich zu den Schreienden 
Baumann runzelte dıe Stirn. 


z 


Sie hörten zu und schrien »Hurra«. Würde es diesen Leuten 
wirklich gelingen, den Streik zu unterbrechen? 

Er dachte an die Versammlungen der vergangenen Woche, 
der Woche, die er nach langer Haft wieder in der Freiheit ver- 
bracht harte, entsann sich der stürmisch emporgereckten Hände, 
die alle für das eine stimmten: 

#Eis lebe der Streiks 

Der Streik bis zum vollen Sieg.+ 

Sollten sie wirklicl nachgeben wollen? = 

Nur im Märchen konnten sich die Menschen plötzlich durch 

en Wink eines Zauberstabes verwandeln. Im Leben ging die 
Wandlung nicht so schnell vor sich. Die Organisation der elskras 
brauchte Jahre, um stark zu werden, Wie lange Jahre hatte das 
gedauert, und wie stark war die Hand, die sie führte: Und trotz- 
dem hatten sich sopar die #Iskras-Leute auf dem Zweiten Kon- 


greß zersplittert, und von den neun Mann, die mit ihm in der 


i - ” e & . nf ri 
stürmisch« rl, dunklen Nacht aus dem Lukjanow-t ‚elängı 1: Noh« rl, 


waren nicht mehr viele Lenin-Anhänger geblieben, Einige von 
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ihnen hatten sich sogar den Menschewiki angeschlossen und 
sich für eine legale Kampfesweise entschieden, Ja, die Versuchung 
war natürlich groß. Lenin hatte schon seine (iründe, wenn er 
erklärte: »Die Revolution ist das Feld der Starken. Die Ver- 
suchung, dem Leben ohne Heim und ohne Familie den Rücken 
zu kehren, war gewaltig, einem Leben, in dem jede Nacht Haus- 
suchungen der Gendarmen drohten, einem Leben hinter (Git- 
tern, in Fesseln, hinter dicken Steinmauern, mit denen sich 
die Selbsthersschaft schützte, einem Dasein, in dem man 
ständig seinen PaB, seine Redeweise und sein Äußeres ändern 
mußte... Nur der Starke führt ein solches Leben froh und 
mutig, Er er wei, daß es in diesen Zeiten das einzig wirkliche 
Leben ist. 

Baumann schritt immer schneller aus. 

Sicherlich sind sie schon bereit, sich zu ergeben, und die 
Menschewiki stimmen in die Sie geslanfaren der Liberalen ein. 

eFreiheit der Parteiene - zum Teufel mit den Parteien! »Frei- 
heit der Presse - zum Teufel mit den illegalen Druckereien, Die 
Duma!... Das muß ja eine wahre Freude sein, sim Namen der 
Arbeiterklasses von der Parlamentstribüne herab zu sprechen, 
das fir die Revolution in den Aufständen vergossene Blut durch 
Phrasen zu verwässern. Das Blut, durch das einzig und allein die 
volle Freiheit erkauft werden konnte. 

In der Duma würde es bestimmt kein Faß für dumme Redner 
geben, wie in der Proschin-Fabrik ... 

Konnte man sich darauf verlassen, daß es ihnen nicht gelingen 
würde, auch die Arbeitermassen mit dieser Versu: hung vom rich- 
tigen Weg abzulenken und ihre Befürchtungen durch diesen 
Scheinsieg zu beschwichtigen? ,„ . . Die Freiheit ist ja da, hier 
steht es schwarz auf weiß, An jeder Straßenecke wird sie verkün- 
det, und es ist nıcht schwer zu plauben, wenn man glauben 
möchte... Wie sollten auch diese Hunderttause nde, die sich in 
diesem Jahr zum erstenmal aus der Finsternis ihres trostlosen Da- 


Seins empürgerungen hatten u nd dur: h dıe 5 TE ıks und den Hır 


ger erschöpft waren, die Freiheit nicht wünschen? 
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Aber wenn sie diesen Verspi echungen glaubten, würde die 
Selbstherrschaft sich von den ihr zugefügten Schlägen erholen, 

Er bog um die Ecke, mühsam die Worte unterdrückend, di 
sich augesichts der großen Menschenmenge auf seine LEE 
drängten, Worte, die dort im Komitee gesprochen und dann ers 
auf den Plätzen, in den Fabriken und Ze hen wiederholt BE 
mubten, noch ehe die Maschinen wieder sklavisch wie zuvor zu 
rattern begannen bog um die Ecke und blieb stehen. Auf d 
ganzen Stralie bis zur Technis: hen Hochschule und so weit da; 
Auge reichte, reihte sich Mann an Mann, Arbeiter mit ihren 
schwarzen und für die Jahreszeit viel zu warmen Winterkappen 
und dazwischen schimmerte das Blau der Studentenmützen. 

Die drückende Last, die auf Baumann lag, war plötzlich wie 


for tgebla: en 
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Die Treppe war gs es war unmöglich, durchzukom- 
men, Aber Baumann wurde erkannt, 

»Genossen, laßt das Mitglied des Moskauer Komitees durch .. .# 

DieNMenschen dhkaten sich aneinander und Baumann schritt, 
von aufmerksamen und freundlichen Blicken begleitet, in den 
Saal. Er wollte sofort das Wort ergreifen, alles, was er unterwegs 
gedacht und empfunden hatte, zum Ausdruck bringen und mit 
erneuter, verzehnlachter Kraft der Menge zurufen:sEs lebe der 
Streik le 

Aber der Ruf: »Es lebe der Streik » schallte ihm aus dem Saa] 
entgegen, kaum dab er die S« bis. betreten hatte, pflanzte sich 
auf der Treppe fort und brauste auf der Straße in einem mäch- 
tigen Widerhall empor. 

Baumann erblickte Kosuba, der auf einem von Irlenschen um- 


dränpten Tisch stand, ıl)ıe Selbstherrscha t gibt nac h, Genos- 
sen! Durch dieses Angebot«, er schwenkte eine Z eitung hin und 


her, »hofft sie, sich loszukaufen und den Schwierigkeiten zu ent- 


gehen, in die sie der Generalstreik des Proletariats gestürzt hat, 
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Und es gibt nattirlich Fische, die nicht sehen, wie faul der Wurm 


st,undanbceiben... Insämtlichen Kirchen wird man wahrschein- 


lich schon zum Fest läuten und in den Häusern der Menschewiki 
ebenfalls jubeln ... a 

sRichtig (E 

»Aber revolutionäre Arbeiter und Sozialdemokraten lassen 
sich nicht betrügen, Durch eigene Kraft und eigene Initiative 
haben wir uns zu dem Wege durcl perungen, der zur Freiheit 
führt, und denken nicht daran, in den Käfig zurückzukehren, 
auch dann nicht, wenn er von der schmutzigen Hand des Hen- 
kers vergoldet sein sollte.» 

Wie ein Sturm ging e5 dur: hdıe Reih en, ein Sturm der lr eu de 
und Begeisterung, Hände reckten sich empor, und direkt vor dem 


r 
rotes Banner mir den goldenen, strengen Buchstaben deı Kampf- 


Tisch, auf dem Kosuba stand, Hatterte plötzlich ein hweres, 


losung: »Proletarier aller Länder, vercinigt euch % 

Baumann sah, wie die Augen der Anwesenden dunkel wur- 
den, wie die Stirnen sich in Falten leeten, und vernahım einen 
Schrei, der die Wände des Saales zu sprengen drolite; 

+Zu den Waflen'% 

+Es lebe der Streik! Es lebe die Revolution 

Auf die Straßen 

Die Menge worte. 

Baumann hob die Hand und rief: sZu den Gefängnissen! 
Die Politischen müssen befreit werden!" Kosuba erkannte die 
Stimme. Genossen la rief er. »5ola nee der Zar ıs5mus an der Na: ht 
ist, kann es keine Freiheit geben! Aber er wird vielleicht noch 
lange leben, wenn wir die Hand, die ihm jetzt die Kehlezudrückt, 
lockern. Drücken wir sie noch fester zusammen, um ihn zu er- 
würgen, und der erste Schritt dazu soll der von Genossen Bau- 
mann vorgeschlagene sein, Schlapen wir die Tore der zaristischen 
Folterkammern ein! Führe uns an, Baumann! Dir gebührt diese 
Ehre% 

Er sprang vom Tisch. Das Banner wurde hinter ihm her zu 


Baumann getragen, 
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Von der Straße erklanglöckend die aufpeitschende Marseillaise, 
Dicht neben Baumann, kaum einen Schritt hinter ihm, hielt 
ein magerer Halbwüchsiger die Fransen des Banners und sang mit 
hoher, zitternder Stimme. Baumann wandte sıch um, weil er die 
Worte, die der Jur ge sang, nicht kannte: oWas singet du ?%s 

Die weißen Zähne blitzten einen Augenblick unter den blas- 


sen Lippen auf, »ldas habe ich selbst ausgedacht.s 
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Als die Kolonne die Wosnesenskaja beinahe erreicht hatte, 
holte Kosuba Baumann ein. Er wandte sich um und berrachtete 
mit Feldherrnblick die endlosen Kolonnen und das Banner, dann 
legte er seine Mand liebevoll auf Baumanns Schulter. »Schönf... 
Du bist nicht vergeblich dein ganzes Leben lang VETZDURT go 
wesen, Gratsch, du Frühlingsvogel du! Der Frühling ist der Vor- 


bote des Sommers. Was man gesät hat, erntet man auch. Schau, 
wie die Fahne im Winde Nattert! Alles deiner Häinde Werk! Und 
sollten jetzt Tausende von Feinden Begen uns erstehen, wir sind 
nicht mehr aufzuhalten“ 

Rechts bog eine Straße ab. Baumann erblickte die Vorder- 
front eines Fabrikgebäudes. Vor den Toren standen Arbeiter, 

Er verlangsamte den Schritt und schaute hin. eWas ist das 
für eine Fabrik %s 

vhlier sind zwei Betriebex, erwiderte Kosuba, »Dufurmantel 
und Sıscl APOW .« 

Baumann winkte den Arbeitern vor dem Tor zu. vZu uns% 
rief er. 

Keiner rührte sich, Baumann runzelte die Stirn und bog auf 
den Bürgersteig ab, #»Ich bringe sie gleich hierher.e 

»Lab dase, rief ihm Kosuba zu. »Ls lolınt sich nicht um disser 
paaı Männer 14 

Aber Baumann schüttelte eipensinnig den Kopf. +Ich habe sie 
angerufen und muß die Angelegenheit zu Ende führen. Geh wei- 


ter, ich hole dich mit diesem Rennpferd eins 
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'ır wies auf eine Droschke, die an der Ecke hielt. »Schaffen wir 
es, Alter !s 

Der grauhaarire Kutscher griff nach den Zügeln, Baumann 
stellte sich auf das Trittbrett. 

»Das Banner, Genosse Baumann, nehmen Sie das Banner'% 

Ein großer, glattrasierter Mann mit üppigem Haar unter 
einem weichen Filzhut, wie ihn die Arbeiter nicht trugen, reichte 
ihm die rote Fahne. Baumann umklammerte die Stange, der Kut- 
cher ermunterte die Pierde, und der Wagen bog in die Fabrik- 
stralie ein. 

»Kosuba, wohin führt eri« rief eine besorgte Frauenstimme. 

Nadja und Irina hatten die Straßenkreuzung erreicht. Bau- 
mann war schon weit fort, und das rote Banner wehte aus der 
Ferne im kalten Winde, 

»Genosse Gratsch will ganz Moskau unter unserer Fahne ver- 
sammelns, erwiderte Kosuba lächelnd. »Nun holt er diese Arbeiter 
auch noch + 

Er wies mit dem Blick zur Fabrik, aber plötzlich erlosch sein 
Läch ein 5 

Ein kleiner Mann mit langen Armen hatte die Arbeitergruppe 
vor dem Tor verlassen und ging der Droschke entgegen. Er 
echleppte etwas Schweres, Langes, Klirrendes hinter sich her... 
War & eine Stange? Ein Rohr? Baumann schaute auf die 
marschierende Kolonne zurück. 

Der Mann schritt schneller. Lauter und droheuder hörte man 
das Kl ren des l,isens gegen die Pf astersteine, Komba fuhr zu 
sammen und schrie aus Leibeskräften: »Gratsch! Nimm dich in 
acht! Michaltschuk» 

Baumann vernahm den Schrei, wandte sich um und schob das 
Fahnentuch, das der Wind ihm ins Gesicht wehte, beiseite. Aber 
der Mann hatte die Droschke bereits erreicht. Mit beiden Hän- 
den schwang er das Rohr in die Höhe... . Der Kutscher heulte 
dumpf auf, sprang vom Bock, duckte sich und bedeckte das Ge- 
sicht mit dem Arm. Die Fahne in Baumanns Hand bebte und 
stürzte zu Boden. 
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Kosuba lief und schoß im Laufen. Jäh brach der Gesang hin- 
ter ihm ab, eiliges Stampfen erdröhnte, 

Eine verzweifelte Frauenstimme schrie auf: sHilfe! Hierher, 
Genossen I 

Zweimal schnellte das Eisenrohr in die Höhe und sauste auf 
den Kopf des Wehrlosen nieder, Beim zweitenmal fiel es bereits 
auf einen Liegenden und zerschmetterte ihm den Schädel, 

Die Arbeiter vor dem Tor stoben auseinander. Hinter ihnen her 
lief, sich unter dem Kugelregen duckend, ein kleiner, unterserzter 
Mann, dessen lange Haarsträhnen bis auf die Augen herabfielen. 

Kosuba beugte sich über Baumann. Seine Augen waren ge- 
schlossen, undaus einer tiefen Wunde über der linken Brauesickerte 
langsam Blut. Die Brust hob sich nicht... er atınete nicht mehr, 

Kine ungeheure Menschenmenge drängte sich in der kleinen 
Straße. Kosuba hob die Fahne, und vor den Augen aller schim- 
merten die goldenen Buchstaben einer Losung, die stärker war 


als der Tod. 


Moskau hatte noch nie solch eine Beerdigung erlebt wie die 
Nikolai Baumanns, den das Moskauer Proletariat zu Grabe trug. 
Gratsch hatte tatsächlich ganz Moskau unter der bolschewisti- 
schen Fahne versammelt. Die ganze Stadt war an diesem Tage 
auf den Straßen. Sämtliche Arbeiter aller Betriebe und Werk- 
stätten marschierten in langen Kolonnen hinter dem roten 
Sarge her, 

Der Trauerzug ging durch die Lefortstraße, die Prokowskaja, 
Klochowskaja, Nowo-Basmannaja, das Rote Tor, die Mjasnitz- 
kaja entlang, durch das Zentrum an der Universität vorbei und 
auf der Großen Nikitskaja zum Wagankow-Friedhof. 

Ein Raunen ging durch die Reihen der Neugierigen, die sich 
an den Straßenecken drängten: 

#Diese Menschenmenge! .. . Sie marschieren schon sechs 
Stunden, und der Trauerzug nimmt immer noch kein Ende... 
Habe nie gedacht, daß es so viel Arbeiter gibt e 

»Das ist eine Machtk 
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Unter den Birken des Friedhofs schimmerte zum letztenmhl 
im Scheine der Fackeln das ernste, ruhige Gesicht Baumanns 
über dem offenen Grabe. 

vSeine Verdienste waren eroß, aber reden wir nicht von 
ihnen ... Wir alle schauen jetzt dem Tode ins Angesicht, Ewiger 
Ruhm und Ehre jedem, der sein Leben mutig sciner Idee zum 
Opfer bringt. 

Der blutige Widerschein der Fackeln glühte auf den Kränzen, 
Bändern, gesenkten Fahnen und auf den Gestalten der Trauern- 
den. Still war es unter den hellen Birken und still in ganz Moskau, 


Aber es war eine Stille vor dem Sturm. 


Von diesem Grabe wurde in’den Tagen der Großen Oktober- 


rerolution der erste Schuß auf die Weißgardisten abgefeuert, 

















